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Bemerkungen zur Relativitätstheorie. 
von 

HERMANN FRIEDMANN. 

(Eingereicht am 21 Oktober 1912). 

1. Darstellung der Theorie. 

Die Darstellung einer Theorie wird eine befriedigende 

genannt werden därfen, wenn sie aus einer allgemeinen 
Grundlage nicht nur die inneren Beziehungen der Theorie 

entwickelt, sondern auch die Ankniäpfung an die alte Theo- 

rie vollzieht, die sie zu verdrängen strebt. In diesem Sinne 

hat F. Klein eine mustergältige Darstellung gegeben, in 

welcher das Verhältnis der neuen zur klassischen Mechanik 

in ein helles Licht gesetzt wird.) Da jedoch jene Darstel- 

lung nichts weniger als elementar ist, so wird eine Auseinan- 

dersetzung, die in einem grösseren Kreise der Naturforscher 

der neuen Theorie Freunde zu werben sucht, mit einfacheren 

Mitteln operieren missen.?) 
Ich werde im Folgenden drei Fälle behandeln. Zunächst 

das Problem in seiner allgemeinsten Form (allgemeine Lo- 

1) F. Klein, Uber die geometriscehen Grundlagen der Lorentzgruppe, 

Jahresbericht der deutschen Mathematiker-Vereinigung, XIX, 190 p. 281 ff. 

?) Die folgende Darstellung ist, mathematisch, vom Typus Minkowski- 

Poincaré-Brill und namentlich von letzterem abhängig (Mathemat. 

Verein. XXI, auch Monographie, 1912), jedoch selbständig in der logischen 

Disposition. 



2 Hermann Friedmann. (LY 

rentztransformation). Sodann wird aus dem allgemeinen 

Problem durch Spezialisierung ein besonderes Problem her- 

vorgehen (spezielle Lorentztransformation). Und endlich 

wird durch erneute Spezialisierung aus dem speziellen Falle 

ein noch speziellerer gewonnen werden (Galileitransforma- 

tion). Jedem Gedankenschritte wird eine physikalische Be- 

deutung entsprechen. 

Allgemeine Lorentztransformation. Es wird verlangt, eine 

Transformation zu finden, welche eine gleichförmige Bewe- 

gung des Koordinatensystems S' gegen das Koordinaten- 

system S ausdräckt und die elektromagnetischen Feldglei- 

chungen, etwa in der Mazxwell-Lorentzschen Fassung, inva- 

riant lässt. Das räumliche Achsenkreuz x, y, z mag zur Re- 

lativgeschwindigkeit q beliebig orientiert sein. 

Die Aufgabe entspringt der UÖUberzeugung, dass ein 

Beobachter aus der Form der Naturgesetze nicht erschlies- 

sen kann, ob das System, auf dem er stehbemmdes 

bewegt ist oder nicht, wenigstens falls die Bewegung be- 

schleunigungsfrei ist (Relativitätsprinzip). 

Um die Aufgabe zu lösen, sind wir nun nicht gezwungen, 

die Feldgleichungen hinzuschreiben, also den ganzen Kom- 
plex der elektrischen und optischen Phänomene ins Auge zu 

fassen. Sondern wegen des gesetzmässigen Zusammenhanges 

aller Phänomene unter einander genögt es, ein besonders 
markantes herauszugreifen und an ihm die Theorie zu ent- 

wickeln. Wir wählen die durch das berähmte Michel- 

sonsche Experiment sichergestellte Thatsache, dass das 

Licht sich in Kugelwellen ausbreitet, auch dann, wenn 

Lichtquelle und Beobachter dieselbe Translationsgeschwin- 

digkeit besitzen. 
So aufgefasst, reduziert sich die Aufgabe darauf, eine 

Transformation zu finden, durch welche 

(1) Fy Fo —-0P=0-4y--2—003 

werden soll. Hierbei bedeuten x, y, z, t die Koordinaten und 

die Zeit von S,; x', y', z', t' die Koordinaten und die Zeit von 

S', c die Lichtgeschwindigkeit. 
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Man findet, dass eine lineare homogene Transformation 

r=0,, CV Fay ts tal, 
y=0, 0 FLY TR: tr, 

Z=03, V' Fay tas tal, 

=, TV TUY TAS TUNN 

von der Determinante +1 der Forderung entspricht, indem 

die Koeffizienten a;, (i, k=1, 2, 3, 4) in solche gegenseitige 

Abhängigkeit gezetzt werden, dass (1) identisch erfällt ist. 
Den Sinn der Transformationsgleichungen (2) hier schon 

zu erläutern, ist unzweckmässig, da dieser Sinn im folgen- 
den spezialisierten Falle deutlicher hervortreten wird. 

Es drängt sich nun von selbst die Frage auf: Sind die 
Transformationsgleichungen (2) — die man die allgemeinen 

Lorentztransformationen nennt — die einzigen linearen 

Transformationen der Raumzeitkoordinaten, welche die 

Feldgleichungen invariant lassen? Es lässt sich beweisen, 

dass dies bei allen Transformationen der Fall ist, welche die 

quadratische Differentialgleichung 

(3) dt? — dx?— dy? —dz2=0 

in sich uberfähren, und dass unter diesen wieder die allge- 

meinen Lorentztransformationen die einzigen linearen 'sind. 

Der Beweis wurde am einfachsten von Ph. Frank er- 
bracht.?) 

Speztelle Lorentztransformation. Es wird die Beschrän- 
kung eingefährt, dass die z- und z-" Achse der Translations- 

geschwindigkeit parallel sein soll. Diese spezielle Annahme 
bringt fär die x- und y-Koordinate die identischen Transfor- 
mationen 

, (4) pe 

fy 

! Ph. Frank, Das Verhalten der elektromagnetischen Feldgleichun- 

gen gegenöäber linearen Transformationen der Raumzeitkoordinaten. Anna- 

lentader Physik 35, 1911 p. 599 ff. 
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hervor. Die Transformationen fär die z-Koordinate und die 
Zeit ergeben sich durch Spezialisierung der Gleichungen 
(1), (2), indem nunmehr 

(5) 22-00 =20-—0f2 

werde dadurch, dass 

MENAS lb 
6 33 : 34 2 

(6) l==Ups ZArdy i 

gesetzt wird. Durch Setzung von 

Öka =/0 3 Cb = 

und Ableitung 

Sf av =k di3— 2 

erhält man, unter Hinzunahme von (4), die spezielle Lorentz- 

transformation, in den Gleichungen 

L="', 

y=y', 

(7) z=kz' + kqlt', 

Oe 
ce 

WO 

1 
k Sf 

(8) q 
Vi8 

Was geschehen ist, und seine gewaltige Tragweite, wird 
nun durch (7) ohne weiteres in Evidenz gesetzt. Man erkennt, 
dass die Zeit dieselbe Rolle spielt wie eine Raumkoordinate, 

und dass der Zeitparameter mit transformiert wird. 
Wir erkennen somit, dass die allgemeine Lorentztrans- 

formation alle vier Koordinaten betrifft. Dank der Einfähr- 
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ung einer Beschränkung bleiben bei der speziellen Lorentz- 
transformation zwei Koordinaten unberährt. Welche weitere 

Beschränkung muss nun eingefährt werden, damit auch die 
Zeitkoordinate unberährt bleibe? Dies föhrt uns zum letzten 

Fall. 

Galileitransformation. Wir dividieren die Gleichung (1) 

durch c? und erhalten 

ENTRE: ed 

c? c? 
(9) Ke 

Nun setzen wir c=2 und erhalten aus (9), (8), (7) die Galilei- 

transformation der klassischen Mechanik 

Ib==A6 0 

y=y's 
(10) z=2'—+ql', 

= 

Zwischen diesen allen Ergebnissen herrscht eine tiefe Har- 

monie. Ist eine unendlich schnelle Naturwirkung vorhanden, 

so ist auch eine instantane Signalgebung denkbar, und alle 
Weltsysteme können, wie immer sie auch relativ zu einander 

bewegt sein mögen, ihre Uhren an einander orientieren und 
eine absolute Weltzeit definieren. Ist dagegen eine unend- 

lich schnelle Naturwirkung nicht vorhanden, so können die 
gegen einander bewegten Weltsysteme ihre Uhren nicht 

an einander orientieren. Es bleibt ihnen dann, wollen sie 

äberhaupt einen verständlichen Zeitbegriff definieren, nichts 

anderes äbrig, als ihre Uhren an der schnellsten messbaren 

Naturwirkung, an der Lichtgeschwindigkeit, zu orientieren 
und diese zu einer Universalkonstanten zu proklamieren 

(Prinzip der Konstanz der Lichtgeschwindigkeit). 
Zu Newtons Mechanik des Unendlichen gehört logisch 

die absolute Zeit, zu Lorentz-Einstein-Minkowkis 

Mechanik des Endlichen — die relative Zeit. 
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2. Beziehung zur Gravitation. 

Bis in die jängste Zeit wurde die Gravitation nur insofern 
in den Betrachtungskreis der neuen Theorie gezogen, als 
die Aufstellung eines Anziehungsgesetzes diskutiert wurde, 

gemäss welchem die Gravitation sich mit Lichtgeschwin- 
digkeit fortpflanzt.!?) Aber eine andere Seite der Frage war 

schon von A. Einstein, dem Urheber der Relativitäts- 

theorie, fräher wenigstens angedeutet worden.?) In neuester 
Zeit ist Einstein auf dieselbe Problemstellung zuräck- 

gekommen, und das Ergebnis ist fär die Relativitätstheorie 

scheinbar sehr kritisch geworden. 

Unter der Voraussetzung nämlich, dass die Vorgänge im 

Gravitationsfelde abgelesen werden können aus den Vorgän- 
gen in einem gleichförmig beschleunigten Systeme in einem 

von Gravitationsfeldern freien Raume (Einsteins Ae- 
quivalenzhypothese), kann bewiesen werden, dass das Prinzip 

der Konstanz der Lichtgeschwindigkeit nur noch fär Orte 

konstanten Gravitationspotentials gilt, nicht aber för Orte 
verschiedenen Potentials. Da nun die Aequivalenz von 

Gravitationsfeld und Beschleunigung von Einstein als 
ein heuristisches Prinzip angesehen wird, welches einen sehr 
wichtigen Satz der Relativitätstheorie, die Aequivalenz von 

träger und schwerer Masse, und einen sehr allgemeinen 

Satz der Mechanik, den gleich schnellen Fall aller Körper 

im Gravitationsfelde, unmittelbar erklärt, so kann sich Ein- 

stein nicht entschliessen, die Aequivalenzhypothese 

preiszugeben ?). 

Ich möchte mir nun erlauben zu dieser Frage drei Be- 

merkungen zu machen: 

1 H. Minkowski, Die Grundgleichungen fär die elektromagne- 

tischen Vorgänge in bewegten Körpern, in »Zwei Abhandlungen etc», 1910, 

p. 54 ff. 

?) A. Einstein, Uber das Relativitätsprinzip und die aus demselben 

gezogenen Folgerungen. Jahrb. d. Radioaktivität und Elektronik, IV, 1908, 

p. 454 ff. 

3) A. Einstein, Ann. d. Physik, 35, 1911, p: 898; 38, 1912, p; 355 

und 443; ferner p. 1059. 
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Die Aequivalenzhypothese erscheint mir in ihren logischen 

Grundlagen höchst anfechtbar, und zwar sowohl vom Stand- 
punkte der Relativitätstheorie, als auch der klassischen 

Mechanik. Der Relativitätstheorie, weil die Gleichsetzung 
eines beschleunigten Koordinatensystems mit einem ruhen- 
den, mag letzteres von Kraftlinien durchzogen sein oder 

nicht, unerlaubt ist gerade in der Relativitätstheorie, die 
bis auf Weiteres nur gestattet, ein beschleunigungsfreies 
System einem ruhenden gleichzusetzen. Vom Standpunkte 

der Mechanik aber ist die Aequivalenzhypothese deshalb 

paradox, weil mit gleichem Rechte ein beschleunigtes, d. h. ja 

proportional der Zeit beschleunigtes System gleichgesetzt 

werden könnte einem proportional dem Wege beschleunigten 

System; denn letzteres ist ja, wie schon G alilei erkannte, 

logisch gleich einem ruhenden Systeme, da aus 

US ds 
ERNA oder Snat dt 

folgt 

Ig s=ct+lg sy, (Ig sy Integrationskonstante), 

also 

SS) ech 

was bedeutet, dass, wenn zu Anfang (t1=0) s=0 ist, 

So 0 

Bewegung also nicht zustande kommt. 2!) 
Zweitens kann die Bemerkung nicht unterdräckt werden, 

dass nicht nur M. A br ah am, der den Begriff des statischen 
Gravitationsfeldes als eine Art von Existenzbeweis fär den 

Aether bewertet, ?) sondern auch Einstein diesen Begriff 

im Sinne der äberwundenen Absoluttheorie auffasst. Man 
erinnere sich doch, dass elektromagnetische Felder in der 

Relativitätstheorie der ponderablen Materie gleichartig sind, 

1 G. Hamel, Elementare Mechanik, 1912, p. 23. 

SÄMSKAbma ha m, Ann. d. Ebysik, 38, L9120ps LÖSA f 
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Trägheit (und Schwere) besitzen!); und weiter, dass nach 

den älteren Arbeiten von O. F. Mossotti, F. Zöllner 

und den modernen von H. A.: Lorentz und ErrGREInis:) 

die elektromagnetische Begrändung der Gravitation vielleicht 
nur eine Frage der Zeit ist; und frage sich dann: Welchen 

Sinn kann es haben, ein Ding, das vielleicht morgen schon 
als mit Trägheit (und Schwere) behaftet gedacht werden 

muss, als Ursache der Schwere anzusehen? 

Drittens und endlich darf nicht uäbersehen werden, dass 

mit dem Sturze des Prinzips der konstanten Lichtgeschwin- 
digkeit, wenn dieser wirklich unvermeidlich werden sollte, 

noch durchaus nicht die Relativitätstheorie und die Idee 

der Raumzeittransformation fallen wärden. Das wöärde 

nur dann unvermeidlich sein, wenn bewiesen wuöärde, dass 

die Gravitation sich mit einer unendlich grossen Geschwin- 
digkeit fortpflanzt. Wenn aber, wie die einfache Superposi- 

tion der Gravitationserscheinungen und der elektromagne- 

tischen Phänomene und das verschiedenartige Verhalten 

der Schwerkraft und der elektrostatischen Kräfte in Bezug 

auf die Schirmwirkung vielleicht andeuten, die Gravitation 
zwar ein Gebiet sui generis ist und sich mit einer grösseren 

Geschwindigkeit als das Licht fortpflanzt, aber doch noch 
mit einer endlichen (etwa mit der Geschwindigkeit von 439450 

Km/Sek., die W. Weber semerzeit, fand)i somwWunde 
dies an der prinzipiellen Sachlage nicht das Geringste ändern. 

Dann wärde einfach anstatt des heutigen c das grössere c 
zur Universalkonstanten erhoben werden. Die Lichtgeschwin- 

digkeit wärde zwar' degradiert, die Zeit jedoch keineswegs 

zur absoluten Wuärde restituiert werden. 

3. Psychologische Zeit. 

In diesem Abschnitte werde ich zeigen, dass gewisse 
Konsequenzen, die aus den Transformationsgleichungen ab- 

1) AA. Einstein, Jahrb. d. Radioakt. u. Elektr.; IV, 1908p5 2413: 

?) R. Gans, Ist die Gravitation elektromagnetischen Ursprungs? Weber- 

Festschrift, 1912, p. 75 ff. 
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leitbar sind und dem psychologischen Verständnisse die 

grössten Schwierigkeiten bereiten, doch gerade im Gebiete 

der Psychologie ihr Analogon finden. Diese Konsequenzen 

beziehen sich, wie zu erwarten ist, auf den neuen physika- 

lischen Zeitbegriff. Um aber meinen Ausfährungen einen 

ganz deutlichen Sinn zu geben, ist es unerlässlich, die psy- 

chologischen Begriffe, um die es sich hier handelt, streng zu 

definieren. 
Die Begriffe »psychologische Zeit», »Zeitgefähl», »Zeitemp- 

findung» sprechen die Annahme aus, dass es eine subjektive 

Zeitmessung giebt, die mit der objektiven Zeitmessung ver- 

glichen werden kann. Dies ist nur dann möglich, wenn auch 

die psychologische Zeitbestimmung eine messende (nicht etwa 
bloss die Sukzession bestimmende, also ordnende) Thätig- 

keit ist, und wenn ihr ferner ein gewisser Genauigkeitsgrad 

zukommt. 
Die Existenz dieser beiden Eigenschaften muss also erst 

bewiesen werden, bevor es einen Sinn hat, von einer psycho- 

logischen Zeit zu sprechen. 
Ich werde nun zunächst den Existenzbeweis in Bezug 

auf die erstgenannte Eigenschaft geben und zwar dadurch, 

dass ich die physikalische Zeitmessung analysieren und sie 
logisch bis auf einen Ursprung zuröckfähren werde, wo sie 

evident in eine rein psychologische Messung einmändet. 

Fragt man den Physiker, worauf er denn seine Uber- 

zeugung von der Richtigkeit seiner Zeitmessung grände, so 

wird er zunächst antworten: darauf, dass die eingefuöhrte 

Zeitmessung erlaubt, die Thatsachen widerspruchsfrei mit 

einander zu verknäpfen. Wenn Jahresperiode und Tages- 
periode zwei von einander unabhängige Perioden sind, und 
trotzdem das Jahr ohne Widerspruch in Tagen gemessen 

werden kann, so sind die getroffenen Zeitbestimmungen 

ersichtlich richtig. 
Diese durchaus sachgemässe Antwort rekurriert nun auf 

Erfahrung und Logik, aber noch nicht auf Psychologie. Man 

muss jedoch einen Schritt weiter gehen und fragen: Sind 
Jahresperiode und Tagesperiode denn wirklich in jedem 
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Sinne von einander unabhängig? Und da muss doch die 

Antwort lauten: Im strengen Sinne sind sie es nicht, denn 

eine Verknäpfung besteht zwischen ihnen jedenfalls, nämlich 

die Unterordnung unter die Gesetze der Mechanik. Die 

Leistungsfähigkeit der eingefährten Zeitbestimmung spricht 

also för die Einheitlichkeit der Naturgesetze, und man kann 
nicht — wenigstens nicht mit grösserem Rechte — umge- 

kehrt sagen, die Richtigkeit der Zeitbestimmung folge aus 

der Möglichkeit ihrer widerspruchsfreien Durchföährung in 

einer nichteinheitlichen Natur. 

Wollten wir z. B. einer Zeitbestimmung es hoch anrech- 

nen, dass sie eine so einfache Form des Fallgesetzes wie 

d?z. 

OR 
ermöglicht, so wäre dies eine, freilich ungefährliche, Selbst- 
täuschung. Denn die Zeit t in obiger Gleichung messen wir 

ja durch eine Pendeluhr oder durch eine an einer Pendeluhr 

regulierte Federuhr. Wir hätten also eine Fallerscheinung 

durch. eine andere Fallerscheinung bestimmt — und dass 

dabei kein Widerspruch herausgekommen ist, darf uns nicht 

wundern.?) 

Die wahre Wurzel unserer Zeitbestimmung liegt in der 

Definition, dass alle Schwingungen des Pendels von gleicher 
Dauer sind, oder, allgemeiner ausgedräckt, dass die gleichen 

Ursachen gleiche Zeit brauchen, um gleiche Wirkungen her- 

vorzubringen. Die Isochronie identischer Vorgänge aber — 

wie wir kurz sagen wollen — ist ein Prinzip, das aus der 

phystikalischen Erfahrung nicht weiter abgeleitet werden 

kann, da es umgekehrt dazu dient, die physikalische Erfahr- 

ung täberhaupt erst zu schaffen. In der That stammt dieses 

Prinzip aus einer anderen Erfahrung: aus der psychologischen. 

Damit ist bewiesen, dass die psychologische Zeitbestim- 
mung Quantitätscharakter besitzt, also eine echte Messung 

ist. Ich kann daher zum zweiten Problem tubergehen, dem 

der Genauigkeit. 

1) H. Poincaré, Wissenschaft und Hypothese, 2. Aufl. 1906 p. 288 

(Anm. v. F. Lindemann). 
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In Bezug auf die Genauigkeit kommen zwei Umstände in 
Betracht, welche die physikalischen Messungen vorteilhaft 

unterscheiden von den psychologischen. Erstens sind die 

physikalischen Messungen extrospektiv, d. h. sie beziehen sich 
auf ein deutlich wahrgenommenes Objekt; und, zweitens, 

sind sie Mittelwertbildungen. Ohne Zweifel ist der Begriff der 
physikalischen Genauigkeit auf das Engste verknäpft mit 
dem Begriffe des Mittelwertes. FEine extrospektive Einzel- 

beobachtung, mag sie noch. so sorgfältig ausgefährt sein, 

steht sozusagen auf der Grenze zwischen psychologischer und 

physikalischer Messung. 
Dass aber auch psychologische Zeitmessungen einen ho- 

hen Grad von Genauigkeit aufweisen können, kann nicht 
bestritten werden. Hier kommt vor allem die Wahrnehmung 

des Rhytmus in Betracht, und dieser Fall erlangt noch eine 

besondere Wichtigkeit dadurch, dass diese Fähigkeit recht 

allgemein ist. Man kann aber hier zwei Bemerkungen machen. 

E. Mach, der die Existenz einer unmittelbaren messenden 

Zeitempfindung uäbrigens annimmt, meint, dass man im mu 

sikalischen Rhytmus unmittelbar nur die Gleichheit oder 
Ungleichheit zweier Zeiten bemerkt und das Verhältnis nur 

dadurch erkennt, dass ein Teil in dem anderen einfach auf- 

geht; hierdurch erkläre es sich, warum man beim Taktgeben 

die Zeit in lauter durchaus gleiche Teile teilt.!) Diese Bemer- 
kung können wir gelten lassen. Sie erkennt der psycholo- 

gischen Zeitmessung immerhin einen nicht geringen Genau- 

igkeitsgrad zu. HEine andere Bemerkung stammt von F. 

Enriqu es. Auch er giebt das Vorhandensein der Zeitemp- 

findung zu, ja er bezeichnet sogar die psychologische Zeit 

als einen »Massstab der physikalischen Zeit». Aber er meint 
doch, der Sinn fär Rhytmus sei vielleicht kein ursprängli- 

cher und hänge möglicherweise — worauf das Tempo-Schla- 
gen hindeute — mit dem Rhytmus gewisser Organfunktio- 

nen zusammen.?) 

2) E. Mach, Die Analyse der Empfindungen, 6 Aufl. 1911, p. 212. 

2?) F. Enriques, Probleme der Wissenschaft II, 1910, p. 358. 
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Letzteres ist nun aber, wie wiederum M a c h ausgefährt 

hat, höchst unwahrscheinlich. Meines Erachtens spricht 
dagegen auch die Fähigkeit, sich durchaus neuen und unge- 
wohnten Rhytmen anzupassen. Wir können uns durchaus 

an einen Takt von 15/; gewöhnen, auch noch ganz andre 

rhytmische Komplikationen sind nicht mehr unannehmbar.!)y 
Was aber das Tempo-Schlagen betrifft, so därfte es viel nä- 

her liegen, dies, wie das Tanzen, als ein sekundäres Mitklin- 

gen von Muskelfunktionen, die rhytmische Zeitempfindung 
dagegen als primär anzusehen. 

Ferner scheint mir, dass der Versuch, die Zeitempfin- 

dung zu einer sekundären zu stempeln, in der Entwick- 
lungsgeschichte keine Stätze finden wärde. Umgekehrt, 
ich bin aus biologischen Gränden tberzeugt, dass die psy- . 

chologische Zeitmessung urspränglich eine viel genauere 

gewesen ist und sich während der menschlichen Kultur der 
physikalischen Zeitmessung abgeschwächt hat, etwa wie die 

manuelle Geschicklichkeit sich seit Eintritt der Maschinen- 

kultur abschwächt. Im Unterbewusstsein funktioniert die 

Zeitempfindung noch mit exakter Genauigkeit. Dies wird 

schlagend bewiesen durch die Präzision, mit der suggestive 
und autosuggestive »Termineingebungen» (suggestions a éché- 

ance) wirken. Hieräber schreibt A. Forel: »Bei kurzen 

Termineingebungen kann das Zeitgefuhl ohne besondere 
Zeitmerkzeichen genlägen, um die Suggestion am richtigen 

Termin hervorzurufen.»?) 

Was nun den Gesichtspunkt der Mittelwertbildung be- 

trifft, so ist er keineswegs der psychologischen Zeitmessung 
versagt. Ja, die Methode kann den Zeitbegriff hier ungemein 

vertiefen, indem sie zur Ermittelung eigenartiger Konstan- 

ten föhren kann. Ein beredtes Beispiel ist die berähmte 
»persönliche Gleichung» der Astronomen.?) Hier, in einem 

.Gebiete feinster physikalischer Zeitmessung, hat sich ge- 
zeigt, dass das vermeintliche Vorrecht der physikalischen 

1 ) FAST iab ine, Préludes top: tl N:or14el6 6205 

JIA Förel, Der Hypnotismrus; 63 Au: Lona ova 

) G. F. Lipps, Die psychiscehen Massmethoden, 1906, p. 45. 

LC 

3 



AEINGO: 1) Bemerkungen zur Relativitätstheorie. 3 

Messung, intraindividuell zu sein, in Bezug auf die Zeitmes- 
sung garnicht besteht; sondern die Sachlage ist die, dass 
eigentlich fär jeden einzelnen Beobachter Mittelwertbildungen 
zu geschehen haben, und dass der ÖUbergang von einem 
Beobachter zu allen äbrigen durch ein System von Transfor- 
mationsgleichungen erzielt wird. 

Das schliesst natärlich nicht aus, dass den individuellen 

Gesetzmässigkeiten der psychologischen Zeit auch intrain- 

dividuelle zeitpsychologische Gesetze täbergeordnet sein kön- 
nen. Solch ein intraindividuelles zeitpsychologisches Gesetz 

will ich jetzt beschreiben, nachdem ich den Begriff der psy- 
chologischen Zeit hinreichend aufgeklärt zu haben glaube. 
Und damit komme ich zum Kern dieser ganzen Betrachtung. 

Wir wollen die Bedingungen bestimmen, von denen die 

Zeitempfindung Z abhängt. Ich unterscheide die Gruppe der 
»psychologischen Bedingungen» M und die der »physikali- 

schen Bedingungen» N und schreibe 

(11) SRV IN 

Aus der Gruppe M sei eine besonders charakteristische 

Gruppe m hervorgehoben. Ich definiere m als »die Fixation 

des Blickes auf den in der Zukunft liegenden Zeitpunkt i». 

Es ist nämlich eine fundamentale Erfahrungsthatsache, dass 

die Zeitempfindung eine Funktion der Spannung ist, mit der 

dem kommenden Zeitpunkt entgegengesehen wird, und zwar 

ist die Funktion derartig, dass bei positiver Spannung .die 

Zeitempfindung gesteigert, bei negativer herabgesetzt wird. 
Ich schreibe daher 

(12) Z=f(+m). 

Aus der Gruppe N sei ebenfalls eine besonders charak- 
teristische Gruppe n hervorgehoben, welche die »physiolo- 

gische Bewegung» ausdräckt. Man darf den Einfluss dieser 

Gruppe auf Z nicht unmittelbar studieren, weil der nicht 
mit in Betracht gezogene Einfluss der Gruppen N—n und 
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M auf das Resultat wirkt. Dagegen kann der Einfluss der 

Gruppe n einigermassen richtig abgeschätzt werden durch 

Kombination mit der axiomatisch beschriebenen Wirkung der 
wohl definierten sehr allgemeinen Gruppe -+Fm. Wir nehmen, 

in Ubereinstimmung mit der Erfahrung, die Beziehungen an 

(13) +tm=f,(n) 

und 

(14) Z=f.(n). 

Wir nehmen, in Worten gesagt, an, dass die physiologische 

Bewegung, unabhängig von ihrer Richtung, eine Verstellung 

des Zeitpunktes relativ zum Blickpunkte herbeifährt und 
durch Verminderung der auf den Blickpunkt fallenden »Zeit- 

menge» (psychologisch gesprochen: durch Verminderung : 

der »Aufmerksamkeit») die Intensität der Zeitempfindung 
herabsetzt, resp. steigert (bei negativer Spannung). 

Hieraus folgt fär den (wohl allgemeineren) positiven 

Fall, dass einem ruhenden Beobachter die »psychologische 

Uhr» enes physiologiseh bewegten Beobachters im Ver- 

hältnisse zu seiner eigenen »psychologischen Uhr» nachzu- 

gehen scheinen wird. Zwischen der Zeit t des ruhenden 
und der Zeit t' des physiologisch bewegten Beobachters wird 

die Relation bestehen 

(15) OE=E5 
ip 

wo r> 1 und eine individuelle Grösse ist. 
Diese Gleichung stimmt formal mit der Gleichung 

ELR (16) = 7 t 

äberein, die man aus den Transformationsgleichungen (7), 
(8) erzielt, wenn man (umgekehrt) den Zeitparameter I 

transformiert und z=0 werden lässt. 
Es ist för die Analogie auch noch nätzlich, die durch (16) 

ausgedräckte Funktion zu bestimmen. Nimmt man hier c als 

Einheit der Geschwindigkeiten, so ersieht man dies leicht aus 
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få Lb 

woraus die Beziehung folgt 

g=0X1 

18 t 
( ) SG 0: 

t 
In der Analogie bedeutet dies, wenn wir den Bruch " 

als Zeitempfindung deuten, dass der ruhende Beobachter 

das Maximum der Zeitempfindung hat, und dass der physio- 

logisceh bewegte Beobachter die Zeitempfindung verliert, 

wenn er eine obere Geschwindigkeitsgrenze erreicht hat. 

Die psychologische Analogie bezieht sich also auf folgende 

dremPunkte: 

Erstens ist eine offenbare Analogie vorhanden zwischen 

der physikalischen Zeitmessung eines mechanisch bewegten 
und der psychologischen Zeitmessung eines physiologisch 

bewegten Beobachters im Verhältnisse zur physikalischen 

resp. psychologischen Zeitmessung eines mechanisch resp. 

physiologisch ruhenden Beobachters. 

Zweitens lässt die Analogie sich auch auf den Punkt 

ausdehnen, dass der oberen Geschwindigkeitsgrenze des mecha- 

nisch bewegten Beobachters eine untere Zeitempfindungs- 

grenze des physiologisch bewegten Beobachters entspricht. 

Drittens lässt sich, in ähnlicher Weise wie die mechanische 

Bewegung als Drehung der Zeitachse im physikalischen 

Raumrzeitgebiet, die physiologische Bewegung als Drehung 

der Zeitachse (Fixationsachse) im psychologischen Raum- 
zeitgebiet auffassen. 

Ob die physikalische und die psychologische Funktion 

in allen Punkten zusammenfallen, kann weder bewiesen, noch 

widerlegt werden. Denn da wir die Anzahl der Bedingungen 

M, N in (11) als öäberaus gross annehmen mössen, steht 

nichts im Wege, den Einfiuss von n als beliebig klein anzu- 
sehen. 
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Ich hoffe, dass diese Ausfäöhrungen dazu beitragen werden, 
dass die Psychologie in Zukunft nicht mehr als die entschei- 
dende Instanz gegen die Relativitätstheorie wird angerufen 
werden können. 

4. Absolute Zett. 

Von der Psychologie her fällt auch noch weiter ein Licht 
auf die Relativitätstheorie, sobald man die Frage stellt: 

Welchen Rest lässt die Theorie fär den Begriff einer »abso- 
luten Zeit» uäbrig? 

Aus den Transformationsgleichungen (7), (8) lässt sich 
nämlich leicht die Beziehung 

(MO) Z2= 

gewinnen. Es ist also vom Standpunkte des ruhenden Beob- 

achters aus nicht nur der Gang der bewegten Uhr verlang- 

samt, sondern auch die bewegte Länge verkärzt. Beide 

Ausdräcke sind vollkommen äquivalent. Allgemein ge- 

sprochen: vom Standpunkte des ruhenden Beobachters aus 

schrumpft im bewegten System die Entfernung zwischen 

zwei Punkten (auch zwischen zwei Zeitpunkten) zusammen. 

Dies ist aber psychologisch ganz in der Ordnung. Stellen 

wir uns nämlich zuerst das System S' mit dem System S 

gekoppelt vor. In diesem Falle bildet die Gesamtheit beider 

Systeme fär einen darin befindlichen Beobachter einen 

Tastraum, und die optischen Messungen werden haptisch 
kontrolliert. Wird nun die Koppelung gelöst und S"' relativ 

zu S in Bewegung gesetzt, so transformiert sich fär den 

Beobachter in S das räumliche System S' in das optische 

perspektive Bild, wobei die Längen perspektivisch zusammen- 

schrumpfen. 

Jetzt können wir auch präzise sagen, was in der neuen 

Theorie noch als »absolute Zeit» angesehn werden darf. 
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Absolut d. h. invariant können nur noch die projektivischen 

raumzeitgeometrischen Eigenschaften der Systeme sein, also 
gewisse raumzeitliche Lagenbeziehungen, nicht aber die metri- 

schen Eigenschaften d. h. die Massbeziehungen. 
Es wird immer wieder der ungenaue und ohne nähere 

Erklärung unverständliche Ausspruch gethan, die neue 

Theorie habe die Zeitmessung relativiert, nicht aber die 
»Zeit»; diese werde vielmehr logisch vorausgesetzt, wenn be- 

hauptet wird, dass verschiedene Beobachter verschiedene 

»Zeiten» haben, also »die Zeit» verschieden messen !). 

Dies bedarf der Klarstellung. Die »Zeit» ist, metrisch 

betrachtet, nur eine Abstraktion, eine gedankliche Mittel- 

wertbildung, hergestellt aus den verschiedenen »Zeiten». 
Ohne die »Zeiten» ist die Herstellung der »Zeit» undenkbar; 

die »Zeiten» sind also logisch vor der »Zeit» da. 

Man sieht dies leicht ein, wenn man sich erinnert, dass 

es in der Relativitätstheorie ausser der Zeit auch noch andere 

Veränderliche giebt, z. B. die Energie, die Temperatur, das 

Volumen. Wem fiele es aber ein, aus der Thatsache, dass 
verschiedene Beobachter fär das Volumen verschiedene 

Werte erhalten, zu folgern: es giebt ein absolutes Volumen? 

In der That zwingt sich uns die Zeit als absolut auf nicht 
vermöge ihrer metrischen FEigenschaft, sondern vermöge 
einer projektivischen: ihrer Einsinnigkeit d. h. der Invarianz 

einer gewissen Lagenbeziehung der Zeitelemente. 

Wollen wir die Lagenbeziehung, um deren Invarianz 

es sich handelt, näher bestimmen, so mössen wir auf 

ein bestimmtes Kriterium achten. Wir missen Ereignisse, 
die von einander unabhängig sind, unterscheiden von 

solchen, die von einander abhängen. In Bezug auf die 

erstgenannten kann die Beziehung »fräher-später» sich 
unter gewissen Bedingungen umkehren ?); nicht aber in 
Bezug auf die letztgenannten, die von einander abhän- 

!) R. Hönigswald, Zum Streit äber die Grundlagen der Mathema- 

tik; 1912, pi 92. 

?) M. Planck, Die Stellung der neueren Physik zur mechanischen 

Naturanschauung. Naturwiss. Rundschau, 1910, p. 534. 

Nn 
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gigen Ereignisse. Denn in diesem Falle wärde die Form 

des Naturgesetzes, welches die zeitliche Abhängigkeit der 
betreffenden Ereignisse zum Inhalt hat, fär verschiedene 

Beobachter verschieden ausfallen — was dem Relativitäts- 
prinzip widerspricht.t) 

Die Veränderlichkeit der Lage zweier Zeitelemente in 

Bezug auf einander ist also öberall dort ausgeschlossen, 
wo die Lagenbeziehung der Zeitelemente in die Naturgesetze 

eingeht. Hieraus ginge hervor, dass diejenige Zeiteigen- 
schaft, die wir auch in der Relativitätstheorie noch als 

invariant (»absolut») definieren können, nicht ein Rest 
ist, den die Relativitätstheorie der Absoluttheorie äbrig 
lässt, sondern ein integrierender Bestandteil der Relativi- 
tätstheorie selbst. 

Man kann aber vielleicht noch weiter gehen und be- 
merken, dass die Unabhängigkeit zweier Ereignisse von 

einander schwer definiert werden kann, und dass dieser 

Begriff nicht in den Grundlagen einer Theorie zur Ver- 
wendung gelangen sollte, in der die Bestimmungen von 
»Beobachtern> - ausgehen, sich also nicht auf Urteile 
gränden, jedenfalls nicht auf Urteile äber die kausale 
Verknäpfung der Erscheinungen. 

Dann gelangt man dazu, Verlagerungen prinzipiell 

auszuschliessen und dies — in Uebereinstimmung mit der 
Theorie und der in dieser Arbeit durchgefährten psycho- 
logischen Auffassung — auf folgende Weise zu verstehen: 

Verlagerungen der Zeitelemente können nicht auftreten, 
wenn die Geschwindigkeit von S” kleiner ist als die Licht- 
geschwindigkeit. Die Zeitstrecke in S' wird dann von S aus 
noch immer > 0 gesehen; Zeitempfindung in S': > 0. 

Bewegt sich S' mit Lichtgeschwindigkeit, so schrumpft 
die Zeitstrecke in S' fär einen Beobachter in S auf 0 
zusammen; Zeitempfindung in S' : 0, die Uhr in S' geht — 

von S aus beurteilt — unendlich langsam. 
Bei Uberlichtgeschwindigkeit von S' wärden die Zeit- 

!) M. Laue, Das Relativitätsprinzip, 1911, p. 45. 
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punkte in S' (fär einen Beobachter in S) sich verlagern — 
falls die Beobachtung noch möglich wäre. Diese aber ist 
unmösglich, nachdem schon bei Lichtgeschwindigkeit die Zeit- 
streckein S' von S aus nicht mehr sichtbar ist, und doch nicht 

angenommen werden kann, dass der Sehwinkel infolge der 
Uberlichtgeschwindigkeit sich vergrössern wärde. Aus 
diesem Grunde (und dem der negativen Zeitempfindung 
in S') ist die Verlagerung der Zeitelemente eine psycho- 
logische Unmöglichkeit, die der physikaliscehen Unmög- 
lichkeit einer Uberlichtgeschwindigkeit korrespondiert. 
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Öfversigt af Finska Vetenskaps-Societetens Förhandlingar. 

Bd. LV. 1912—1913. Afd. A. N:o 2. 

Redogörelse för fortgången af de astrofotogra- 

fiska arbetena å observatoriet i Helsingfors 

under tiden juni 1911 till maj 1912. 

Af 

Anders Donner. 

(Meddeladt den 21 Oktober 1912.) 

Fotografiska upptagningar. 

Efter de först genom skymningsljus och derpå till följd 

af månsken obrukbara nätternas upphörande vidtog foto- 

graferingsarbetet den 20 augusti 1911 och fortgick vintern 
igenom till den 8 maj 1912. Observationsnätternas fördel- 
ning på arbetsårets särskilda månader var som följer: au- 
gusti 6, september 3, oktober 15, november 7, december 1, 

januari 5, februari 5, mars 4, april 11 och maj 3. Fördelningen 

har sålunda varit synnerligen ojämn och äfven afvikande 

från det normala. Särskildt fäster man sig vid hurusom 

september och mars, hvilka, framför allt den förra, pläga 
vara bland de gynnsammaste månaderna, detta år gifvit ett 

ovanligt ringa utbyte. Senhösten var ock synnerligen regnig. 

Ersättning gåfvo de särdeles vackra månaderna oktober och 

april. Slutresultatet har blifvit, att antalet klara nätter 

under hela året hållit sig fullständigt vid det normala: 32 

under höstsidan af året, augusti—december, och 28 på vår- 

sidan, januari—maj, eller tillsammans 60 observationsnätter. 
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Hela antalet derunder tagna plåtar uppgår till 274. 
Till kompletterande af våra fotografier för den fotogra- 

fiska himmelskartan hafva tagits 4 plåtar. Arbetet är härmed 
slutfördt. 

Hufvudarbetet på vårt program utgöres för närvarande 
af nyupptagningarna af plåtarna för den fotografiska stjärn- 

katalogen, hvilka fortgått enligt samma plan som under de 

två senaste åren. Till följd af de andra nedan relaterade 

syften, för hvilka våra fotografiska instrumentala ressurser 
tagits i anspråk, har utbytet af nya katalogfotografier blifvit 

väsentligen mindre än året förut, nämligen 181. Totala an- 

talet plåtar af detta slag, tagna under de tre år arbetet på- 

gått, utgör därför 708, hvadan af samtliga våra katalogre- 

gioner, hvilka till antalet äro 1,008, återstå 300 att nyupptagas. 

Under hösten ägnade vi rätt mycket arbete åt de då syn- 

liga kometerna, särskildt åt kometen 1911 c (Brooks). Denna 

har fotograferats från den 19 september till den sista okto- 

ber regelbundet och hafva vi samlat in summa 33 plåtar 

hänförande sig till densamma. Upptagningarna äro af två 
väsentligen olika slag, sådana med lång expositionstid van- 

ligen mellan 50 och 60 minuter och afseende att gifva detal- 

jerade afbildningar af kometens utseende ägnade för ett 

studium af dess fysikaliska egendomligheter, samt andra 

exponerade endast kort tid, i regeln någon minut, till vinnande 

af underlag för positionsbestämningar. Plåtarna af det 
senare slaget innehålla i allmänhet flera bilder. Ibland, då 

vi icke velat förlora tid genom ombyte af plåt, hafva upptag- 

ningar af hvartdera slaget skett på samma plåt. Större delen 

af plåtarna med kort exposition hafva allaredan utmätts af 
doktor Furuhjelm, som har för afsigt att bearbeta de- 

samma. — Kometen 1911 g (Beljavsky) har äfven under 4 

kvällar varit föremål för fotografering. Till följd af att den- 

samma stod för lågt på himmelen, är emellertid kometen det 
enda objekt som framträder på plåtarna, hvilka derför icke 

ägna sig för bearbetning. 
En annan ganska arbetsdryg uppgift sysselsatte oss under 

januari, februari och förra hälften af mars. På vårvintern 

1895 hade tagits ett antal fotografier af Hyaderna, hvilka 
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derpå inneslutna i tillödd blecklåda fingo ligga outvecklade 
till vårvintern 1899, då nyupptagningar af samma himmels- 

trakt på litet afstånd från de förra å dem gjordes. Härigenom 

vanns underlag för bestämmande af stjärnornas egenrörelse. 

En annan serie upptagningar inom samma 'stjärngrupp ut- 

fördes på samma sätt vintrarna 1896 och 1901. Plåtarna 
utmättes sedermera af professor J. C. Kapteyn i Gro- 

ningen och resultaten hafva af honom publicerats i det under 
hans ledning stående astronomiska laboratoriets derstädes 

annaler. I december 1911 tillskref mig professor Ka pteyn 

och föreslog att samma trakter skulle ånyo affotograferas 

under såvidt möjligt lika förhållanden, dock så att endast en 

serie upptagningar å hvarje plåt skulle ske. De genom jäm- 

förelse af dessa nya plåtar med de äldre möjliga bestämnin- 

garna af egenrörelser skulle sålunda kunna stöda sig på för- 

ändringarna under en tidsintervall af 16 till 17 år, medan de 
tidigare värdena fotade på en sådan af endast 4 till 5 år. Det 

sannolika felet blefve derför i motsvarande grad reduceradt. 

— Med början af 1912 vidtogo arbetena. Då objektivet nu 

likasom förut borde vara afbländadt, måste äfven samma 

expositionstider af 20 minuter användas, och då å hvarje 

plåt komma 3 sådana bilder, alltså en sammanlagd exposi- 
tionstid af en timme, blef det hela ganska tidsödande. Arbe- 

tet upptog derför det mesta af vår observationstid under 

förra hälften af vårvintern. Inalles hafva 22 sådana Hyad- 

plåtar tagits. Deras bearbetande kommer professor K a p- 

teyn att draga försorg om. 

Under senare hälften af mars. och första veckan i 

april var astrografens objektiv öfverflyttadt till polartuben 

och togos med denna 35 fotografiska plåtar för bestämmande 

af polens läge, hvarvid fotograferandet hvarje gång var 

utsträckt öfver hela den tillräckligt mörka och molnfria 

delen af natten. Vid två af plåtarna, de från den 3 och 5 

april, har expositionstiden kunnat utsträckas till hela natten, 

omfattande omkring 815; timmar. Temperaturen varierade 

derunder ock blott föga, hvarför resultaten borde vara till- 

fredsställande. Dessa två plåtar äro tagna vid två om 180” 
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skilda objektivlägen. Professor Sundman har för afsigt 
att underkasta dessa plåtar bearbetning. 

Under fortgången af de här nämnda arbetena hafva nöd- 
vändigtvis nyupptagningarna af stjärnkatalogen fått stå till- 

baka. De hafva derför kunnat bedrifvas med större energi 

endast under intervallerna mellan dessa, förnämligast sålunda 

under augusti, midten af oktober och november samt från 
medlet af april, om ock ett mindre antal sådana plåtar 
äfven vid läglighet under andra tider tagits. Den del af 

arbetet, som kan utföras under början af hösten närmar 
sig ock sitt slut. 

Redan nu har icke hela den för dessa arbeten disponibla 

tiden kunnat utfyllas med sådana. Hvad som deraf blifvit 

öfrigt har utfyllts främst genom fotograferande af intressan- 

tare celesta objekt, i främsta rummet mera anmärknings- 

värda nebulosor och stjärnhopar, dels sådana som tidigare 

särskildt under de första åren efter astrografens anskaffande 

blifvit här upptagna, dels nya. Vidare har fotograferats Nova 
Geminorum, d och y Cassiopejae, hvilka här användts vid 

bestämningar af polhöjdens föränderlighet m. m. Slutligen 

hafva tagits några fotografier af Saturnussystemet afseende 

att bestämma lämplig expositionstid. Afsigten har varit ati 

begagna den nuvarande gynnsamma oppositionen för att 

samla ett material för studerande af dess månars rörelse. 

Saturni närhet till Plejaderna gör dessa för närvarande till 

ett särdeles lämpligt jämförelseobjekt för bestämmande af 
plåtens skala och orientering, hvarför de komma att afbildas 

å samma plåtar. 
Fotograferingsarbetet har skötts af underchefen för de 

astrofotografiska arbetena doktor F uruhjelm, assisten- 

terna magister I v ersen och studeranden Franck och till 

en mindre del af mig. I upptagningarna af polartrakten har 
ock professor S u n d m an tagit del. Den öfverhopning med 

arbete, som följer med handhafvandet af rektorsvården vid 

universitetet, jämte de svårigheter vid observerandet som 

åldern för med sig komma sannolikt att göra det omöjligt 

för mig att härefter taga någon' större aktiv del i det foto- 
grafiska arbetet. Plåtarnas första kontrollerande äfvensom 
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arbetet med upprätthållandet af observatoriets fotografiska 

arkiv hoppas jag dock kunna fortfarande åtaga mig. 
Doktor Furuhjelm har verkställt samtliga plåtars 

fotografiska utveckling. 

Mätningar. 

I den vid plåtarnas uppmätande och deras reduktion 

sysselsatta personalens sammansättning hafva under ar- 
betsåret särskilda förändringar inträdt. Från höstens bör- 

jan afgick filosofiemagistern fröken Edith Malin och 

ersattes från november månads ingång af studeranden frö- 

ken Maria Nikka; likaså afgick 1 början af mars stude- 

randen fröken Gurli Helin efter aflagd kandidatexamen 

och trädde i hennes ställe studeranden fröken Lilli Ha s3g- 

lund. Det är mig ett nöje att till hvardera dessa damer 

uttala min tacksamhet för det noggranna och synnerligen 

dugliga arbete de vid observatoriet utfört och som därför 

har för oss ett bestående värde. 
I mätningsarbetet hafva sålunda under året deltagit 

ljelanAarNA INET el nh, FH. Sten back, G. Helin, M. 

Nikka och L. Haglund. Derunder hafva utmätts 33 

plåtar, innehållande sammanlagdt 11,226 stjärnpositioner, 

Beroende på ombytena och de nytillkomnas i början natur- 

liga ovana vid arbetet samt på att biträdenas antal under 
september och oktober var reduceradt från 4 till 3, är utbytet 

af arbetet något mindre än vanligt. De nu behandlade plå- 

tarna uppvisa i medeltal 340 stjärnor för hvarje plåt. 

Lägges årets arbetsresultat till de föregåendes, finnes att 

af de 1,008 plåtar, hvilka tillhöra Helsingfors-zonen, hittills 

utmätts 802 och att dessa innehålla sammanlagdt 192,481 

stjärnpositioner eller i medeltal 240 stjärnor å hvarje plåt. 

Beträffande valet af plåtar för bearbetning må nämnas 

att främst utmätts de ännu återstående plåtar, hvilkas cent- 

rum befinner sig vid 42” i deklination; dernäst hafva mätts 

några plåtar mellan 23" och 24" i rectascension, nödiga för 
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att genom anslutning vinna förbättringar till värdena för 
konstanterna å plåtar tillhörande det första bandet af vår 
publikation; och slutligen har tagits itu med de plåtar, 
hvilkas centra ligga vid 41” i deklination. Med dessa fortsät- 

tes äfven för närvarande. 

Å de upprättade kartorna för samtliga de till behandling 

upptagna 33 plåtarna har jag, underkastande dem en genom- 

gående mönstring, markerat alla stjärnor som borde mätas 

och därvid tillika uppskattat dessas storleksklasser. Detta 

arbete, som af mig ensam utförts för samtliga 802 hittills 

mätta plåtar, skall jag sträfva att äfven framdeles på samma 

sätt fortsätta, då det kan anses såsom en fördel att icke ge- 

nom ombyte af iakttagare riskera plötsliga förändringar i 

skalan för uppskattningarna. Likväl anser jag mig icke kunna - 

garantera att under de snart 20 år, under hvilka arbetet 

redan pågått, denna skala icke skulle hafva undergått små- 

ningom skeende modifikationer. Framtida undersökningar 
häraf böra likväl betydligt underlättas genom att observator 

icke vexlats. 

De med mätningarna sysselsatta damerna hafva samtliga 

äfven deltagit i upprättandet af sådana kartor och har vår 

samling af dylika under året ökats med 63 stycken. Tidens 

användande härtill har äfven medverkat till nerpressandet 

af antalet mätta stjärnpositioner. 

Beräkningar. 

De af de kvinliga biträdena utförda räkningarna hafva 

helt och hållet hänfört sig till härledandet af de ur mätnin- 

garna i hvartdera plåtläget taget för sig framgående värdena 

på de rätvinkliga koordinaterna samt till de i sammanhang 

härmed stående kalkyler, som sedermera begagnas vid 

finnandet af de på mätningarna 1 båda lägena sig grundande 

slutliga värdena på de direkt uppmätta koordinaterna af 
detta slag. Sådana beräkningar hafva af dem genomförts för 
sammanlagdt 85 plåtar. Härigenom har detta arbete blifvit 
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bragt au niveau med mätningarna själfva, så att inga tidigare 
mätta plåtar numera återstå att i detta afseende behandla, 

utan beräkningarna kunna följa mätningarna tätt i spåren. 

Detta är en fördel i så måtto att, der mätningsfel upptäckas 

genom brist på öfverensstämmelse mellan mätningsresulta- 
ten från de två lägena, kontrollmätning genast kan ske och 

då blir utförd af samma person, som verkställt den ursprung- 
liga mätningen, och inom kort tid efter denna. 

Härledningen af de på mätningarna direkt grundade 

värdena för de rätvinkliga koordinaterna eller den s. k. 

»sammanslagningen till en ort» har med begagnande af de 

så vunna talen utförts af assistenterna herrar I v ers en och 

Franck. Arbetet har under året verkställts för 39 plåtar, 

samtliga tillhörande Bandet I af vår publikation eller ock 
slutet af dennas sista band, hvaraf såsom redan framhållits 

ett antal plåtar äro nödiga för att ernå förbättrade värden 

på plåtarnas inom Band I konstanter och storleksklasser. 
klertar liyce tr sen och Er an ck! hafva vidare härledt 

dessa samma 39 plåtars konstanter på grund af de å samma 

plåt befintliga stjärnor, som förekomma i Astronomische 

Gesellschafts zoner från Bonn och Lund, hvarvid de af mig 

tidigare härledda reduktionerna från de senare till de förras 

system begagnats. Dessa konstantbestämningar utföras 

numera dubbelt, sålunda nämligen att den ena af assistenterna 

först beräknar de ur nämnda stjärnors ekvatoreala koordi- 

nater härledda värdena på deras rätvinkliga koordinater å 

plåten, hvarefter den andra repeterar samma räkning och 

fel aflägsnas. Den dubbla räkningen utsträckes vidare till 

fastställandet af skilnaderna mellan sålunda beräknade x 

och y och de å plåten mätta. Återstoden af räkningen ut- 

föres af den förre kalkulatorn ensam, emedan den i sig inne- 

håller tillräckliga kontroller och den sista kontrollen erhålles 

genom beräkning af de för hvarje stjärna i hvardera koordi- 

naten återstående felen. Skulle något af dessa visa sig opro- 

portionerligt stort, så att antingen en verklig felobservation 
i Bonn eller Lund-zonerna kan anses föreligga eller ock en 
stark egenrörelse, har stjärnan uteslutits och en ny kon- 
stantberäkning utförts. 
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Alla dessa kalkyler afse såsom nämnts behandlingen af de 
plåtar som falla inom området för Band I, hvilket omfattar 

den del af vår zon som ligger mellan 0" och 3" i rectascension 
och som för närvarande närmast är under bearbetning. 

Under den första delen af hösten 1911 hafva herrar 

Franck och Iversen varit sysselsatta med att för de 

12 sista plåtarna äf Band II beräkna de definitiva ekvato- 

reala koordinaterna, och är detta arbete härmed slutfördt. 

Revisionen af storleksklasserna i de fall, då vid de af 

doktor Furuhjelm verkställda sammanställningarna af 
de olika bestämningarna för samma stjärna skilnader af en 

half storleksklass eller mera uppträdt, har af mig påbegynts 
för samma band och medhunnits för 11 plåtar. 

Doktor Furuhjelms hufvudsakliga arbete under året 
har utgjorts af nämnda sammanställningar, resulterande i 

konstruktionen af en sedelkatalog, hvars anordning och de- 

taljer i tidigare redogörelser närmare utlagts; samt af det 
samtidigt gjorda införandet af stjärnornas definitiva rect- 

ascensioner och deklinationer samt storleksklasser i manu- 

skriptet. Dessa sistnämnda hafva dervid ock af honom här- 

ledts på grund af genom den förutgående behandlingen 

gifna tal. Dervid har han ock i manuskriptet infört jäm- 
förelsestjärnornas till 1900.o uppreducerade orter enligt 

Bonn- och Lund-zonerna samt kompletterat detsamma med 

de under mitt genomgående af kartorna och under mätnin- 

garna gjorda anmärkningarna. 

Dessa vidlyftiga arbeten har doktor Furuhjelm un- 

der året utfört för 30 plåtar af Band II. 

Tryckningen af nämnda band, hvartill Universitetets 

Konsistorium beviljat medel ur dess reservfond, har under 

året påbörjats och är afsedt att slutföras under år 1913. 
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Die vorliegende Untersuchung bezweckte nicht allein 
die Bestimmung des Widerstandes, den einige schlecht lei- 
tende Substanzen dem Durchgang des elektrischen Stromes 
bieten, sondern es sollten zugleich verschiedene Methoden 

in Bezug auf ihre Verwendbarkeit fär den genannten Zweck 
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gepräft werden. — Die Untersuchungen sind im Physikali- 

schen Institute der Universität Helsingfors ausgefährt. Dem 
Direktor desselben; Herrn Prof: Ej: FallqwYistEbnmmcnt 

sowohl fär die Anregung zu der Arbeit, als fär seine Freund- 

lichkeit mir die Hilfsmittel des Instituts zur Verfögung zu 

stellen, zu grossem Danke verpflichtet. 

I. Die Methode der Widerstandsbestimmung vermittels 

elektrischer Schwingungen. 

Wir denken uns einen geladenen Kondensator von der 

Kapacität C und entladen denselben durch Verbinden der 
beiden Belegungen mittels einer Strombahn, deren Gesammt- 

widerstand W und deren Selbstinduktionskoefficient L sei. 

Der Vorgang erfolgt bekanntlich entweder oscillierend oder 

aperiodisch, je nachdem W kleiner oder grösser ist als 

2 [ Im letzteren Falle besitzt der Entladungsstrom 
— 

eine konstante Richtung und nimmt mit wachsender Zeit 

stetig gegen Null ab. 
Auch bei der Ladung eines Kondensators können 

elektrische Schwingungen entstehen. Schliesst man näm- 
lich die Belegungen des ungeladenen Kondensators durch 
eine Strombahn, die eine konstante elektromotorische Kraft 

tear Hed Li 
enthält, so ist die Ladung periodisch, wenn Weale 

IR 1 
aperiodisch dagegen, wenn W > 2 le : 

Eine einfache Anordnung zur Erzeugung elektrischer 
Schwingungen ist die in Fig. 1 dargestellte. Wir haben es 

hier mit einem unverzweigten Stromkreise mit Kapacität 

und Selbstinduktion zu tun. Esist E eine konstante elektro- 

motorische Kraft, C der Kondensator, L die Induktions- 

spirale, W der Widerstand im Hauptstromkreise, der ausser- 
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dem den beweglichen Kon- 
takt B eines zur Zeit- W 

messung benutzten Pen- 
delunterbrechers enthält. uw 

Der zweite (feste) Pendel- 
kontakt egt in einem 
zweiten Stromkreise, der B A 

den Widerstand W besitzt. ITE 

Beim Loslassen des Pen- 

dels wird zuerst A her- L 
untergeschlagen, die La- Fig. 1. 

dung des Kondensators 

beginnt und dauert fort bis der zweite Kontakt B her- 

untergeschlagen wird, dann wird die Ladung unterbrochen. 

Es seien im Folgenden nach Tallqvist!) die in Be- 
tracht kommenden Formeln abgeleitet. 

Wir benutzen folgende Bezeichnungen : 

E ist die elektromotorische Kraft im Hauptstromkreise 

L » der Selbstinduktionskoefficient =» » 

W » »  Widerstand » » 

C » die Kapacität des Kondensators 
Pp, und py sind die augenblicklichen Potentiale der Konden- 

satorbelegungen. 

Dann gelten bei der Ladung des Kondensators be- 

kanntlich die Gleichungen 

(1) fd FN ER KEN AR 

(Pa Py) 
re 

Setzt man zur Abkärzung p,—p,=JII, so ergibt sich 
nach Elimination von i die Differentialgleichung 

2 allgty St Ueber die Elektricitätsbewegung in verzweigten 

Stromkreisen mit Induktion und Capacität, Acta Soc. Scient. Fenn. Tom. 

AXVIIT N:o I S. 11, 35; 1902. 
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der W du 
Co ER a 

Bertäcksichtigt man dass 

Car 

und föhrt die Bezeichnungen 

w 1 
2 => SES 2a Lr b LC 

ein, so verwandelt sich die Differentialgleichung (2) in 

d? II d IT 
de +? a Fo =) 

Die Bedingung fär die oscillierende (periodische) Ladung 

ist wie S. 2 hervorgehoben 

w2]/Z 
ar —b < 0. 

Das allgemeine Integral der Differentialgl. (2) hat die Form 

(3) nm=E (1—e "(AA cos Jb—=2tFB sn OESTED) 

und stellt eine regelmässig gedämpfte Sinuslinie dar. Die 

Periode derselben ist 

(4) T- KANE Ag CRT | 

be Vi Ew 
AT 

Das Dämpfungsverhältnis, d. h. das Verhältnis einer Ampli- 

tude zu der nächstfolgenden ist gegeben durch 

(9) Nä Vi a 
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woraus sich das logaritmische Decrement ca 

(6) a=10g k=3W |/T nn 
C 2 

ergiebt. 

T, k und a sind also von den Anfangsbedingungen 
unabhängig. 

Was die Dämpfung betrifft, hat es sich aber gezeigt, 

« dass sie in der Wirklichkeit nicht unerheblich grösser ist 

als die elementare Formel (6) verlangt. Die Hauptursache 

dazu ist nach Schiller!) die Leitfähigkeit des Konden- 

satordielektrikums und der isolirenden Schichten der In- 

duktionsspule. Hierdurch wird eine Modifikation in den 
oben angefährten Formeln nötig. 

Es sei R der Widerstand des Kondensators, r der 

Widerstand der isolirenden Schichten in der Spule. Statt 
Hormelk(öjihat man jetzt zu nehmen >) 

(7) SEED Oj a Bender 

In der Differentialgl. (2) soll jetzt nur W mit 

MR Sd fr 

Ce w==(Rtr) 
vertauscht werden. Es ist also 

(9) EES VLC 
lh CW” 

2 

und 

MR RUT G 1 

(10) a= + lat) Viyoem 

1) N. Schiller, Einige experimentelle Untersuchungen uber elek- 

trische Schwingungen, Pogg. Ann. 152, S. 535, 1874. 

?) Hj. Tallqvist, Untersuchungen öber elektrische Schwingungen 

PAST3l 1897. 
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Wie aus der Formel hervorgeht, kann die Leitfähigkeit des 
Kondensators sowie diejenige der isolirenden Schichten der 

Induktionsspule eine nicht zu unterschätzende Wirkung 
auf die Grösse des logaritmischen Dekrements ausäben. 

Die Formel (10) fär a lässt sich mit hinreichender 
Genauigkeit durch die folgende, einfachere ersetzen 

5 Ib on 1 IE] AE 

(ET) a=7 | Elk? 3 iw. 
Es betragen die Differenzen der nach den beiden Formeln 

berechneten Werte von &« in den extremsten Fällen von W 

nur wenige pro mille. 
Bei konstantem C und L wächst « somit linear mit 

dem Widerstande W der Strombahn. 

Bezeichnet man kurz 

GA YO NT 

(2) a=3 /Elat) 
Sr LG 

S/T 
so ist 

(13) a=a+bW. 

Die Formel (13) eröffnet die Möglichkeit einen unbekannten 

Widerstand, der parallel dem Kondensator (am besten wird 

natärlich ein Normalkondensator benutzt) geschaltet wird, 
aus der Veränderung des logaritmischen Dekrements zu 

berechnen. Zuerst wird eine gedämpfte Schwingungskurve 

ohne Shunt oder mit einem bekannten Nebenschlusse zum 

Kondensator aufgenommen, es sei das log. Dekr. &,. So0- 

dann wird — bei sonst unveränderten Konstanten der Strom- 

bahn — der zu bestimmende Widerstand im Nebenschluss 

zum Kondensator eingeschaltet und eine neue Schwingungs- 

kurve aufgenommen. Das log. Dekr. sei jetzt «,. Aus den 

beiden Gleichungen 

a, =aA,+bW, 

A= Ada +bW 

ergibt sich 
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- IE FR 
VEN ER SRA 

woraus, wenn z. B. R, als unbekannt betrachtet wird, folgt 

SO NS R, (14) R=3|/T 1 /E ST 
Bilstästölerbercrrin Henry; Gin Haradj Rön Ohm 

ausgedräckt. 

Der Zweck der Untersuchung war zunächst die prak- 
tische Verwendbarkeit der soeben angegebenen Methode fär 
die Bestimmung des Widerstandes schlecht leitender Sub- 

stanzen zu präfen. Es sollte besonders die mittels der- 
selben erreichbare Genauigkeit untersucht werden. Falls 

die Methode sich als zweckmässig erwiese, sollte sie zu 
fortgesetzten Leitfähigkeitsbestimmungen benutzt werden. 

Die Versuchsanordnung. 

Es wurden bei den Untersuchungen nur Ladungs- 
kurven aufgenommen. Die benutzte Versuchsanordnung ') 

wird durch folgendes Schema (Fig. 2) verdeutlicht. 
E ist eine Ackumulatorenbatterie, C der Kondensator 

mit den Polen M und N, G das Galvanometer mit einem 

Nebenschluss W, zur Regulierung der Grösse des Ausschla- 
ges, L ist die Induktionsspule, W und w sind induktions- 

freie Widerstände, A und B sind bezw. der feste und der 

bewegliche Pendelkontakt, P und K endlich sind mit Queck- 

silber gefäöllte Näpfchen, in welche ein mit einem Ebonit- 

1) Vgl. Hj. Tallqvist: Ueber die Elektricitätsbewegung in ver- 

zweigten Stromkreisen mit Induktion und Capacität, Acta Soc. Scient. Fenn. 

OmEXVIII N:o 1 SS! 517: 1902: 
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griff versehener Leitungsdraht getaucht werden kann um 

den Kondensatorpol M mit D oder K zu verbinden. 

Fig. 2. 

Die Aufnahme der Schwingungskurven geschah fol- 
gendermassen : 

Nachdem der bewegliche Pendelkontakt auf einen 

gewissen, mit einem Nonius genau abzulesenden Teilstrich 

der Pendelskala eingestellt worden war, wodurch man also 

die Zeit genau regulieren konnte, wurde mittels des Leitungs- 

stäckes H, M mit D verbunden. Der Stromkreis DHMA 

NBLE wird dann von einem Strome veränderlicher Inten- 

sität durchflossen und der Kondensator ladet sich. Die 

Ladung wurde 5 Sekunden !) fortgesetzt, darauf das Pendel 

losgemacht und der Kontakt A heruntergeschlagen; die 

Ladung des Kondensators dauert fort. Kurz darauf wird 

auch der bewegliche Kontakt B heruntergeschlagen. Ver- 

bindet man jetzt H mit K, so entladet sich der Konden- 

sator durch das Galvanometer, und die Abweichung der 

Galvanometernadel ist ein Maass fär den augenblicklichen 
Ladungsrest. 

1) Es waren nach einer vom Verf. kurz vorher veröffentlichten Unter- 

suchung: Die Bestimmung der Kapacität des Normalkondensators des physi- 

kalischen Instituts der Universität Helsingfors, Öfvers. af Finska Vet. Soc. 

Förh., Bd LIV, 1911—1912, Afd. A N:o 13, 5 Sekunden fär den Zweck als 

ausreichend gefunden. | 
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Die verwendeten Apparate. 

Die Ackumulatoren. Es wurde eine Batterie von 

5 Ackumulatoren benutzt. Durch verschiedene Gruppierung 
konnte derselben bezw. 2, 4, 6, 8, 10 Volt entnommen 

werden. Meist kamen 2 Volt zur Verwendung. 

Derspendeluntetrbreceher:  DielrKonstanten; des 

benutzten Pendelunterbrechers sind bei Gelegenheit einer 

vorhergehenden Arbeit von Herrn Vilho Väisälä!) be- 

stimmt worden sowie eine Tabelle äber die Abhängigkeit 
der zwischen den Kontakten A und B verstrichenen Schwin- 
gungszeiten von der Lage des beweglichen Kontaktes B 

aufgestellt. Ich habe von dieser Tabelle bei meiner Arbeit 

Gebrauch gemacht. 
Die Induktionsspulen. Es wurden um genägend 

grosse Selbstinduktion zu bekommen, zwei grosse Induk- 

tionsspulen mit je zwei Abteilungen benutzt. Die Selbst- 

induktionskoefficienten sind ebenfalls von Herrn Väisälä 
bestimmt worden. Die von mir benutzte Kombination er- 

gab för L den grösstmöglichen Wert, nämlich 0,6549 + 0,0028 

Henry. 

Der Kondensator. Als Kondensatoi wurde ein von 

der Firma Siemens & Halske in Berlin gelieferter Nor- 
malkondensator mit Glimmerdielektrikum benutzt. Der- 

selbe besass ?) statt einer angeblichen Kapacität von 1 M.F. 

eine Gesammtkapacität von 0,994 M.F., mit den Teilkapa- 

citäten 0,497; 0,198, 0,198; 0,0099 M.F. bei einer mittleren Tem- 

peratur von 19—19,5" C. 
Das Galvanometer. Das empfindliche Galvano- 

meter stammte aus den Werkstätten der Firma Siemens & 

Halske und besass einen inneren Widerstand von 200 2. 

Die Dämpfung war sehr gross. Da im Galvanometer die 

1 Vilho Väisälä, Untersuchung der Eigenschaften von Konden- 

satoren mit verhältnismässig schlechtem Dielektrikum. Öfversigt af Finska 

Vet. Soc. Förh. Bd LIV, 1911—1912, Afd. A N:o 14. 

AVES KL unelund, ibid: 
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Torsion benutzt wurde, war dasselbe von der Richtung 

des magnetischen Meridians unabhängig. Die grössten be- 
nutzten Ausschläge betrugen etwas uber 200 Skalenteile. 
Die Entfernung des Spiegels von der Skala war 190 cm. 

Die Widerstände. Die verwendeten Induktions- 

freien Widerstände W und w bestanden je aus einem Nicke- 
lindraht, der mehrmals rechtwinklig gebogen, in einen Holz- 

rahmen eingespannt war. W hatte die Abteilungen 1, 2, 

3, 4, 8, 16, 32, 50 und besass nach Herrn Väisälä die 

Widerstände 3,37 bezw. 6,98; 7,34; 9,26; 17,18; 32,82; 64,24 und 

99,51 PL. w hatte die Abteilungen 1, 2, 10, 15, 20 und die 

Widerstände 9,64; 19,22; 96,46; 145,2; 193,4 2. 

Ausserdem wurde ein von der Firma O. Wolff stam- 

mender Normalwiderstand von 10000—100000 2 sowie 4 

cylindriche Feueremaillewiderstände von der Firma Gebrä- 

der Ruhstrat in Göttingen benutzt. Der kleinste Cylin- 
der besass einen” angeblichen Widerstand von 1000000 2, 

die anderen 5000000 £, je in zwei gleich grosse Abteilungen 

geteilt. Als Mittelwerte aus einer bedeutenden Anzahl von mir 

ausgefährten Kontrollmessungen, mit verschiedenen Wheat- 

stone'schen Bräcken ausgefäuhrt, ergaben sich die folgen- 

den Widerstände. A bedeutet den Widerstand von 0— 

200000 bezw. 0—2500000 £Q. 

Å in £ Bin LT ACE BIIDASG 

Kleinera Gylin'der 5. EOS 0 392490 660660 1053150 

Grosser » NO SLS ur Boda 2 2311700 3029450 5341150 

> » INGO; TA SLADE bea 5273700 | -4030700 9304400 

> > N?O- 00: ASSR 2681000 | 3225550 5906550 

Die Messungen. 

Es wurde zuerst kontrolliert, dass die log. Dekremente 

oa gemäss der Formel o=a-+bW mit dem Widerstand W der 
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Strombahn linear wachsen (ohne Nebenschluss zum Kon- 

densator). 
Zu diesem Zweck wurden die Werte von &« bei 4 verschie- 

denen Widerständen W bei unverändertem L, C und iw 

ermittelt. 

Nur bei den Könrven N:o 1 und N:o 2 wurde die ganze 

Kurve aufgenommen und gezeichnet und daraus die Werte 

der Maxima und Minima berechnet. In diesem Falle wurde 

der bewegliche Kontakt B jedesmal um etwa 0,3 mm, in der 

Umgebung der Extremwerte jedoch weniger, längs der 

Skala des Pendels verschoben und die Ablesungen am 
Galvanometer gemacht. Dieselben, auf den Sinus des halben 

Winkels korrigiert, wurden als Ordinaten, die zugehörigen 
Ladungszeiten als Abscissen benutzt. In den Umgebungen 

der Maxima und Minima wurden jedesmal mindestens drei 

Werte aufgenommen. Bei den täbrigen Kurven wurden die 

Beobachtungen nur in der Nähe der Extfåmwerte gemacht, 

der Kontakt aber jedesmal nur 0,05—0,1 mm verschoben 

und der grösste bezw. kleinste Mittelwert aus mindestens 
drei Beobachtungen benutzt. 

Die normale Ladung 0, des Kondensators, welche der- 

selbe besitzt, wenn die Schwingungen aufgehört haben, ist 

bei Benutzung eines Nebenschlusses zum Kondensator, von 
der Ladungszeit abhängig. Mit Ruäcksicht auf diesen Um- 

stand wurde bei sämmtlichen Kurven die »normale Ladung» 

folgendermassen ermittelt: Es seien e, und ez die Galvano- 

meterausschläge (in Skalenteilen) in zwei auf einander fol- 

genden Maximipunkten, e, in dem dazwischen liegenden 

Minimipunkt. Dann ist annähernd 

ea= al [el] 
Die Grösse der normalen Ladung, die durch den Mittel- 

wert der e, sämmtlicher Maximi-und Minimiwerte der Kurve 
dargestellt wird, wurde zur endgältigen Berechnung der 

Extremwerte verwendet. 
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Die Berechnung der logaritmischen Dekremente geschah 
nach der Formel 

ne 

As 

also 

3 log A, —-log A (15) o=logk= og 1 0gA, 

ii 

Es wurden im allgemeinen zehn Maxima A,, Az, Ås - . 
A,o und ebenso viele Minima A;>s, A,, Ag . . . As, aufgenom- 
men und die Werte A, und A,;,, 4, und Als U.S: WbrsEolke 
und As, mit einander kombiniert. In den folgenden Angaben 
bedeutet & das log. Dekrement von A, zu As, also des ersten 

Maximums zum zweiten Maximum, nicht zum ersten Mi- 

nimum. & 

Die Kontrollmessungen betreffs des linearen Wachsens 
von a« mit W ergaben folgende Resultate, die in der Kurve 

(Fig. 3) graphisch dargestellt sind. 

| | I 

| N:o der Kurve | W in L | win £L | Temp. in CP a | 
| | | 

| | | 
| 1 | 0 | 19,22 20,4 0;0596(5) 

| 2 9,26 19,22 17,6 0,0826(5) — | 

| 3 | 32,82 | 19,22 19,0 0,1023(0) | 

| 4 | fiera 19,22 19.7 0,2891(5) | 

Um die logaritmischen Dekremente bei einem beliebigen 

Nebenschlusse zum Kondensator zu untersuchen, wurden zwei 

Paar Messingscheiben geschliffen. Das eine Paar war genau 
quadratisch mit einer Seitenlänge von 8,01 cm und einer 
Dicke von 3 mm, das andere Paar hatte einen kreisrunden 

Querschnitt mit einem Diameter von 7,97 cm und einer Dicke 

") Bei der starken Dämpfung wurde bei dieser Kurve & aus nur 8 

Maximis und Minimis berechnet. 
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CEC SEREa Sera 

[GE EEREDSEREEE RA 

von 3 mm. An jeder Scheibe war ein Kontakt angebracht. 

Bei den Messungen ruhte die eine Scheibe auf einem Dreifuss 

aus Ebonit, auf dieselbe wurde der auf die Leitfähigkeit zu 

untersachende Körper gestellt, darauf kam die obere Scheibe 

und auf diese ein ebensolcher Dreifuss aus Ebonit, der mit 

verschiedenen Gewichten belastet werden konnte, um falls 

nötig den Druck auf den Körper variieren zu können. 

Es wurde zuerst ein Versuch mit mehreren sehr schlechten 

Leitern gemacht. Zwischen die Platten legte ich der Reihe 
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nach Glasscheiben von einer Dicke von 1,2—2,7 mm, Wachs- 

tafet (Dicke 0,25—0,30 mm), Asphaltpappe (Dicke 0,6—0,7 

mm), mehrere Arten Fournier (Dicke 0.:—0,7 mm), Gummi 

(Dicke 0,.mm), Films (Dicke 0,12 mm), mehrere Arten pa- 

raffiniertes Papier, zuletzt sogar gewöhnliches braunes Pa- 

pler und Seidenpapier. Es zeigte sich keine merkliche Ab- 

nahme in der Grösse des logaritmischen Dekrementes, weder 

bei 2 Volt, noch bei 10 Volt. Um den Normalkondensator 

nicht zu gefährden, falls das Zwischenmedium zerreissen 
wöärde, wurde keine höhere Spannung als 10 Volt gebraucht. 

Im Gegensatz hierzu waren die Veränderungen beim 

Einschalten als Nebenschluss, (ohne Messingscheiben) -der 

S. 9 erwähnten Ruhstrat'schen Widerstände deutlich wahr- 

nehmbar. Je kleiner der Nebenschluss zum Kondensator ist, 

um so schneller gleicht sich die Potentialdifferenz zwischen 

den Kondensator-belegungen aus und um so notwendiger 

ist es darum das die Entladung des Kondensators durch das 

Galvanometer stets gleich lange nach vollbrachter Ladung 
stattfindet. Um dieses zu ermöglichen wurde ein schlagendes 

Sekundenpendel benutzt. Der Kondensator wurde 5 Sekun- 

den geladen, 1 Sekunde darauf das Pendel losgelassen und 

genau 1 Sekunde darauf die Verbindung mit dem Galvåno- 

meter hergestellt. Im tbrigen geschah die Aufnahme der 

Schwingungskurven und die Berechnung des logarimischen 

Dekrements in der S. 10—11 erwähnten Weise. 

Die beifolgende Tabelle giebt eine Ubersicht ber die 
Ergebnisse. 

W= 0=die" ganze Zeit: 

Wiclerstanaldespnes w in L Temp. in C? a k | 
benschlusses in £2 

2 (kein Shunt) 1922 20,4 0,0596(5) 

6394000 19,22 20,4 | 0,0677(6) 1,070(1) 
5345000 | 19,22 20,4 0,0678(9) 1,070(3) | 

3029000 | IE) 21,3 0,0682(0) 1,070(5) | 

1050000 19,22 20,8 0,0688(3) 1,071(2) | 
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EaRER FERGES Banan ERRR = FN EEREERR 

BESSSOES SES rd 

öar enge se RR 2EReaae PER SRRSs Rss SRS EE 

0 1209 2408 340 40 5140 : 

Fig. 4. 

Die beigefägte Kurve (Fig. 4) läss die Resultate besser 
hervortreten. 

Dass die Kurve eine derartige Form haben muss, findet 

man leicht analytisch. Es ist ja 

År [AD (SES MYSEN 4 OM : ; ST E SE ) är AE W; — hieraus folgt, 

wenn man — I 100 - mit c'” und Vi Watt. Cr 
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bezeichnet, sowie statt « :y und statt R:x sehreibt, 

LÅ 1 "tt tt 

y = 36 +C : 9 
T 

DMAErs alster Fe 
(Å 

= — +K. FRGR EE 

Dies ist nun die Gleichung einer Hyperbel. 

Zur Pröfung der Genauigkeit, mit welcher man aus der 

Formel (14) einen unbekannten Widerstand berechnen kann, 
wenn man das entsprechende log. Dekrement bestimmt, 

sodann einen bekannten Widerstand hinzufägt und das log. 
Dekrement wieder misst, wurde der Wert des bekannten 

Widerstandes 3028700 OQO, (dem das log Dekrement «=0,06820 
entspricht, aus dem Widerstande 5345000 QI und dem zugehöri- 

gen log. Dekremente a=0,0678 (9) ermittelt. Es ergab sich 

2842600 .Q. Der Fehler beträgt somit 6,194, was nicht zu ver- 
wundern ist, da die log. Dekremente sehr genau bestimmt wer- 

den mössen. Wäre der Fehler in der Bestimmung von a z. B. 
0,0001, Wärde das, wie aus der Figur (4) hervorgeht, schon 

einen Fehler von 200000 2 — 1000000 O in dem Werte 
des Widerstandes bedeuten. Je grösser der Widerstand ist, 

um so genauer muss « ermittelt werden. Da eine grössere 

Genauigkeit in dieser Hinsicht als die von mir erreichte ohne 
Vermehrung der Beobachtungen kaum zu erzielen ist, und 

die oben behandelte Methode dazu ziemlich möähsam ist, 

muss sie als eine fir Widerstandsbestimmungen ungeeignete an- 

gesehen werden. 
Einfacher und bei demselben Arbeitsaufwand jedoch 

sicherer scheint mir die folgende Methode zu sein. Man 

bestimmt die Galvanometerausschläge bei einem gewissen 

Maximum unter Benutzung verschiedener Nebenschlässe zum 

Kondensator, zeichnet mit den so erhaltenen Ausschlägen als 

Ordinaten, den Widerständen als Abszissen eine HKurve, 

misst den Ausschlag fär den unbekannten Widerstand bei 
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demselben Maximum und erhält durch Interpolation den 

gesuchten Widerstand. Die Voraussetzung ist natärlich, 
dass man eine sehr konstante Batterie verwendet, was vor 

und nach den Messungen zu kontrollieren ist. Da die Beob- 

achtungen schnell gemacht werden können, kann man mä- 

heles so viele verwenden, dass der Mittelwert eine grosse 
Zuverlässigkeit besitzt. — Die Methode den Widerstand aus 

der Ladungs-oder Entladungszeit eines Kondensators!) zu 
berechnen, habe ich diesmal nicht verwendet, sondern nur 

die Abnahme der Grösse einiger Ausschläge mit der Zeit 

beobachtet. 
Bei den Messungen wurden mindestens 25 Beobachtun- 

gen bei jedem Nebenschlusse gemacht, die natärlich auf den 

Sinus des halben Winkels korrigiert wurden. Die Resultate 
lassen sich kurz in eine Tabelle zusammenfassen. 

| Nebenschluss in 2 W in Q w in L | SSA 

| 

392500 0 19,22 | 14,98 

1053000 0 19,22 | 74,41 
2312000 0 19,22 | 12928 | 

; 3029000 0 19,22 | 150,20 
| 5345000 | 0 19,22 [Te 273 

6394000 | 0 19,22 | 176,99 

| 12300000 | 0 19,22 | 195,48 
| 21610000 0 19:22 207,10 

oo 0 | 19,22 209,48 

Die Kurve äber die Abhängigkeit des Ausschlages von 

dem dem Kondensator parallel geschalteten Widerstande 
Hat die” folsendeskorm. — (Fig:-5). 

Man ersieht, dass die Abnahme der Ausschläge bei gros- 

sem Widerstande schon von etwa 6000000 2 ziemlich klein 

wird. Zur Messung sehr grosser Widerstände ist auch diese 

1) F. Kohlrausch, Lehrbuch der praktischen Physik, IX Aufl. S. 

401, 1901. 
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Skalenteile 
Fig. 5. 
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Methode wenig geeignet. In der Tat liessen sich beim Einschal- 
ten der S. 14 erwähnten »Nichtleiter» zwischen die Messing- 
scheiben im Nebenschluss zum Kondensator keine Verände- 

rungen in der Grösse der Ausschläge aufweisen. 

Es wurde ausserdem die Abnahme des Ausschlages mit 

wachsender Zeit bei drei verschiedenen Nebenschlässen zum 

Kondensator beobachtet. Gewöhnlich wurde die das Galva- 

nometer enthaltende Strombahn genau 1 Sekunde nach 

dem Loslassen des Pendels geschlossen. Nun wurden dazu 

die Ausschläge 3 bezw. 10 Sekunden nach dem Fallen des 

Pendels ermittelt. W und w hatten dieselbe Grösse wie im 

vorigen Falle. Die Resultate finden sich in der folgenden 
Tabelle. Vgl. auch die Kurven S. 20 (Fig. 6)! 

Widerstand des Ne- | Grösse des Ausschlages in Skalenteilen nach 

benschlusses in 2 | , 
1 Sek. 5 Sek. 10 Sek. 

1053000 74,41 11,09 | IST | 

5345000 173,45 111,88 67,66 | 
00 209,48 206,22 204,48 | 

Die rasche Abnahme der Ordinaten in den beiden ersten 

Kurven zeigt wie wichtig es war, dass die Entladung des 

Galvanometers — besonders bei kleinen Nebenschlässen zum 

Kondensator — stets genau nach einer und derselben Zeit- 

periode geschah. 

Zusammenfassung. 

Aus den obigen Untersuchungen geht hervor, dass die 
Methode die Grösse eines Widerstandes dadurch zu bestim- 

men, dass derselbe als Shunt zu einem guten Kondensator 

eingeschaltet wird und nachher das log. Dekrement der 

Ladungs- oder Entladungskurve ermittelt und der Wider- 

stand gemäss Formel (14) oder durch graphische Interpola- 
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tion berechnet wird, fär den Zweck nur wenig geeignet ist. 

Dieselbe bietet fär die meisten Zwecke keine genägende 
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Genauigkeit und ist ausserdem ziemlich mähselig. Bequemer 
ist es nur einen Ausschlag — z. B. fär ein bestimmtes Maxi- 

mum — zu ermitteln und den Widerstand aus einer mit Hilfe 

bekannter Rheostaten entworfenen Kurve der Ausschläge 
zu interpolieren. ; 

Bei grossem Widerstande im Nebenschluss vermindert 

sich auch bei dieser Methode die Genauigkeit beträchtlich 

wegen der starken Abnahme der Differenzen zwischen den 

Ausschlägen. 

II. Widerstandsmessungen mittels der Wheatstone'”schen 

Briicke. 

Nachdem die im vorigen Abschnitte behandelten Metho- 

den als för die praktische Widerstandsmessung weniger geeig- 

net erkannt worden waren, ging ich zu Messungen mit der 

Wheatstone” schen Briicke uber. Es lag mir besonders daran 

den Einfluss der Feuchtigkeit auf die elektrische Leitfähigkeit 

fein pulverisierter Körper zu studieren. Frähere Untersuchun- 

gen tuber diesen Gegenstand habe ich in der Litteratur 

nicht gefunden. = 
Meine Widerstandsmessungen mit der Wheatstone' schen 

Bräcke bei wechselnder Feuchtigkeitsgehalt der pulverför- 

migen Substanzen umfassen drei Stoffe: reinen Quarzsand, 

gewöhnliche rote Wandziegel und weisse Kalksandziegel. 

Die Ausfährung der Messungen. 

Der verwendete reine Quarzsand war schon recht fein, 

die Körner jedoch nicht von derselben Grösse; die beiden 
Arten Ziegelsteine wurden im Mörser pulverisiert und nach- 

her alle drei Stoffe durch ein feinmaschiges Drahtnetz gesiebt. 

Die Weite der Maschen betrug nach Messungen mit einer 

Mikrometerschraube im Mittel 0,;5—0,;7 mm. Zwischen die 
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S. 12 erwähnten quadratischen Messingscheiben wurde ein 
flacher hohler Ebonitcylinder mit kreisförmigem Querschnitt 

gestellt. Die Dimensionen des Cylinders waren: Durchmesser 
7,38 cm, Höhe 1,07 cm. Es wurde stets so viel Sand aufge- 

schättet, dass die obere Scheibe — bei möglichst konstanter 

Höhe der Sandsäule — guten Kontakt mit dem Sande besass. 

Zu dem Zweck wurde auch auf die obere Scheibe ein Drei- 

fuss aus Ebonit und auf denselben ein Gewicht gestellt. Die 
Messingscheibe wog 162 g, der Dreifuss 68 g, das Gewicht 
betrug 553 g. Die gesammte Belastung des Sandes war so- 

mit 783 g. Dieselbe war bei allen Versuchen gleich gross. 
Dem Sande wurde vor jeder Messung eine gewisse Menge 

destillierten Wassers zugefägt, darauf sorgfältigst gemischt 

und gleich nach vollendeter Widerstandsmessung gewogen. 
Die Wägung geschah in einer Porzellanschale, die jedesmal 

kurz vorher auf's neue ausgegläht wurde. Der feuchte Sand 
wurde auf einem Sandbade bei etwa 80” C bis zur Konstanz 

erhitzt und darauf wiederum gewogen. Der Gewichtsverlust 

ergab das dem Sande zugefuägte Wasserquantum. 
In der Bräcke wurde urspränglich das S. 9 erwähnte 

Galvanometer verwendet. Dasselbe zeigte sich aber jetzt 

auffallend unruhig und erschwerte somit das Aufsuchen der 
Gleichgewichtslage, eine Tatsache auf die vor mir andere 

Beobachter?) hingewiesen haben. Ich ging darum später 

zum Wechselstrom und Telephon tuber. Zum Treiben des 
Induktoriums wurde ein Ackumulator benutzt. — Nur bei 

Widerständen, die grösser als etwa 100000 AN waren, wurde 

das empfindlichere Galvanometer verwendet. 

Die Widerstandsmessungen wurden sämmtlich unter 

Benutzung desselben Ebonitcylinders ausgefäuhrt. Von Zeit 

zu Zeit wurden die polierten Flächen der Messingscheiben 
mit Putzpomade und Kreide geputzt. Als bekannte Wider- 

stände wurden in der Bräcke meist die S. 9 erwähnten Rheo- 

staten, för kleine Widerstände (1000—2000 0) jedoch ein 

1) Vgl z. B. H. Löwy, Dielektrizitätskonstante und -Leitfähigkeit der 

Gesteine, Ann. d. Phys. 36, S. 128, 1911. 
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von der Firma Hartmann & Braun in Frankfurt a/M. 
gelieferter Normalwiderstand benutzt. 

Die Resultate. 

Die Resultate lassen sich am besten durch Studium der 

beifägten Tabellen und Widerstandskurven äberblicken. Die 
Gewichte sind darin mit drei Decimalen angegeben, eine 

fär unseren Zweck ausreichende Genauigkeit. Die Temperatur 

schwankte zwischen 17,3” und 20? C. 

Reiner Quarzsand. 

Gewicht des Feuchtigkeitsgehalt in | Widerstand | Widerstand 
: eines Sand- 

feuchten San-| trockenen : des Sandes | wärfels von 

des in g Sandes in g g /o in 1 cm Seite 

65,393 65,358 1) 0,035 0,05 3435000 — |133900x10? 

69,074 68,979 0,095 0,14 579000 22520x10? 

66,051 65,859 0,192 0,29 14060 546,8 Xx 10? 

66,921 66,478 0,446 0,67 10210 397,0 Xx 107 

68,673 67,938 0,735 1,07 7739 301,0x 10? 

66,960 65,631 1,329 1,99 5047 196,3X 10? 

67,163 64,243 2,920 4,35 2129 82,79 X 10? 

73,873 69,370 4,503 6,10 1680 65,33 X 10? 

73,713 68,563 5,150 6,99 1365 53,08Xx 10? 

75,793 67,595 8,198 10,82 1207 4413X 10? 

83.296 70,082 13,214 15,86 800,5 | 31,15X102 | 

Der Widerstand 1207 ist etwas zu gross, was aber da- 

durch bedingt ist, dass die Sandsäule etwas höher war als 

gewöhnlich, nämlich 1,17 cm gegen 1,10 cm gewöhnlich. 

1) Es sei bemerkt, dass nicht viel Gewicht darauf gelegt wurde, dass 

genau die ganze zwischen den Messingscheiben befintliche Sandmenge gewogen 

wurde, darum variert das Gewicht des trockenen Sandes. Wichtiger er- 

schien es die Wägung möglichst rasch auszuföhren um die Einwirkung der 

Verdampfung auf ein Minimum zu reducieren. 



24 Harald Lunelund. (LV 

ERE FR [stol He 
E (4 = dt REN 

FE SRRRD SA ESRERdE Ads BARE EEE EEERRanEnen 

Die Kurve giebt ein gutes Bild von der Abhängigkeit des 
Widerstandes von dem Wassergehalt des Sandes. Auffal- 

lend ist die steile Steigung der Kurve von etwa 2 bis 09/6. 
Der Sand war bei einem Wassergehalt von 15,86 94, schon 

sehr feucht und klebte an die Scheiben, darum wurden die 

Messungen nicht bei grösserem Feuchtigkeitsgehalt fort- 

gesetzt. 
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Rotes Ziegelpulver. 

Gewicht des Feuchtigkeitsgehalt in | Widerstand | Widerstand 

feuchten trockenen des Sandes |eines Wärfels 

Sandes ing | Sandes in g g KÖ in L fö 1 cm Seite 

37,191 37,152 0,037(8) 0,10 7693000 = |299200x10? 

46,883 46,203 0,680 1,45 227700 8855 x 10? 

43,848 42,916 0,932 2,13 133100 5176 xX10? 

45,324 43,906 1,418 3,18 101200 3934 < 10? 

39,366 37496 | 1,870 LEG 88030 3423 x10? | 

45,595 41,212 4,383 9,61 58370 2270x 10? 

46,946 38,909 8,037 1712 20090 EPS JUNE 

50,332 39,376 10,956 21,77 8993 349,7X 10? 

| 63,442 46,655 16,787 26,46!) 5049 | 196,3x10? 

| 63,552 46 ,460 17,092 26,90 4867 189,3x 10? 
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1) Die beiden letzten benachbarten Werte wurden der Kontrolle hal- 

ber aufgenommen. 
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Der Widerstand des roten Ziegelpulvers ist demnach 

bedeutend grösser als derjenige des Sandes. 

Weisses Kalksandziegelpulver. 

Gewicht des Feuchtigkeitsgehalt in | Widerstand | Widerstand 

feuchten trockenen des Sandes 'eines Wärfels 

Sandes in g | Sandes in g 2 lo in von 1cm Seite 

52,188 51,703 0,485 0,93 3669000 —|142700 Xx 10? 

51,002 49,709 1,293 2,54 146800 5709 Xx 10? 

45,082 43,207 1,875 4,16 56100 2182x10? 

48,776 45,527 3,249 6,66 30770 119750? 

46,062 41,563 4,499 9,76 9250 359,7x 10? 

55,992 48,557 7,435 13,28 4320 168,0 x10? 

53,624 44 094 9,530 17,77 2542 98,85 X 10? 

59,011 48,335 10,676 18,09 1966 76,45X 10? 

h 

E 
I 
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Ne 

8 203 
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Der Widerstrand des weissen Kalksandziegelpulvers liegt 
also im allgemeinen zwischen demjenigen des roten Ziegel- 

pulvers und des Sandes. 

Zusammenstellung. Die Leitungswiderstände von rei- 

nem Quarzsand, rotem Ziegelpulver und weissem Kalksand- 

ziegelpulver nehmen mit Vermehrung des Wassergehaltes 

anfänglich sehr rasch, nachher langsamer, endlich sehr lang- 

sam ab. Die Kurven besitzen eine ungefär ähnliche Form, 
doch sind die absoluten Beträge der Widerstände sehr ver- 

schieden. Die grösste Leitfähigkeit besitzt der Sand, die 

kleinste das rote Ziegelpulver. Das weisse Kalksandziegel- 

pulver nimmt in dieser Hinsicht eine mittlere Stellung ein. 
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Öfversigt af Finska Vetenskaps-Societetens Förhandlingar. 
BAOENS t912—1913: Afd. AA. N:oc4 

Uber eine Formel von Kohlrausch zur Darstel- 
lung des molekularen elektrischen Leitungs- 

vermögens einer Lösung als Funktion 
des Molekulargehaltes. 

Von , 

KEEESAS TORRE: 

Die in der Uberschrift erwähnte Formel lautet: 

(1) LES 

Hier bedeutet i das molekulare elektrische Leitungsver- 

mögen einer Salzlösung mit Wasser als Lösungsmittel, 

m den Molekulargehalt (Gewicht der in 1 Liter der Lö- 

sung enthaltenen Menge des gelösten Körpers in Gram- 

men, dividiert durch das Äquivalentgewicht desselben), 2, 

den Wert von 4 fär »unendliche Verdännung», nach der 
Gleichung (1) somit fär m=0, und « eine Konstante fär 
den gelösten Körper. Es wird vorausgesetzt, dass die Tem- 

peratur fär alle Werte von m und &) dieselbe ist. Diese 

Formel wurde von F. Kohlrausch!) aufgestellt und ist der 
unmittelbare Ausdruck des Sachverhältnisses, dass die Kur- 

en. owelcher fur! die” von. inm (bei 189 C:) untersuchten 

Lösungen einwertiger?) Salze mit den Werten von m? als 

Abscissen und den entsprechenden Werten von 4 als Ordi- 

1) Wied. Ann. 26, p. 200. 

2?) Salze der einbasischen Säuren werden an der zitierten Stelle »ein- 

wertig» genannt 
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naten erhalten werden, im grossen und ganzen beinahe 
geradlinig verlaufen. 

Obwohl nun die Gleichung (1) nur als eine Näherungs- 
formel zu betrachten ist, so scheint es mir doch der Miähe 

wert zu untersuchen, was aus der Gleichung folgen wärde, 

wenn sie fär alle denkbaren Werte von m gältig wäre. Wir 
beschränken uns jedoch hierbei auf solche Fälle, in welchen 
der gelöste Körper bei der vorhandenen Temperatur nur 

in festem und gelöstem Zustande vorkommen kann. 

Unter diesen Voraussetzungen setzen wir in der Glei- 

chung (1) 1=0. Weil I nicht negativ werden kann, so ent- 
spricht dieser Wert von AX dem Maximalwerte von m, wel- 

chen wir mit M bezeichnen. Dann bekommen wir aus der 
genannten Gleichung: 

Welcher Wert von m ist nun theoretisch der grösste? 
Offenbar derjenige Wert, welchen wir erhalten, wenn der 

Wassergehalt der Lösung zu 0 reduziert worden ist.!) 

Dann haben wir aber nicht mehr mit einer Lösung, son- 

dern, nach der oben gemachten Voraussetzung, mit einem 

festen Körper zu tun, und wenn wir das spezifische Ge- 

wicht des Körpers mit s, das Äquivalentgewicht mit q be- 
zeichnen, so ist folglich 

Wird dieser Wert von M in (2) eingesetzt, so erhalten wir: 

1 Zum Wassergehalt der Lösung wird hier im festen Salze eventuell 

vorhandenes Kristallwasser nicht gerechnet. Man muss nämlich annehmen, 

dass das elektrolytische Leitungsvermögen eines festen Salzes und der ent- 

sprechende Wert von ÅA im allgemeinen — 0 ist, aäch wenn das Salz Kri- 

stallwasser enthält, 
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> 

(3) a=0..20-(4) 

Setzen wir hier der Kuärze halber 

5Å 

(CANE 
(a) o=(4) , 

so wird 

(3 a) a=0,1 40.0. 

Wenn der Wert von « aus (3a) in die Gleichung (1) 
eingefäuhrt wird, so geht diese iäber in: 

(4) =p (1 —0,10. mi). 

Setzen wir 

) 
b =, (b) 2=T 

so können wir die Gleichung (4) in folgender Form 
schreiben : 

(5) z=1—0,1 0 må, 

Es ist zu bemerken, dass die Grösse z auch die Disso- 

ziation des gelösten Körpers annähernd ausdröäckt. 

In der folgenden Tabelle sind die Werte der Grössen q, 

s und o fär die einwertigen Salze, deren Lösungen Kohl- 
rausch in Bezug auf das elektrische Leitungsvermögen in 

der oben zitierten Arbeit untersucht hat, zusammengestellt. 
Nur das Kaliumacetat ist fortgelassen, weil ich fär diesen 

Körper keine Angaben täber den Wert von s gefunden 
habe. 
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q S o nach (a) 

KCIl 74,56 1,99 d,347 

NaCl 58,46 2.078 3,041 

NH,CIl 33,50 1,52 3,277 

LiCl 42,40 2.036 2,751 

KNO;s 101,11 2,092 3,643 

NaNOs 35,01 2526 3,350 
AgNOs 169,89 4.35 3,393 

KJ 166,02 3,07 3,782 

KCIO;3 122,56 2,34 J,742 

Näherungswerte der Grösse 4, hat Kohlrausch aus sei- 

nen Beobachtungen fär alle von ihm untersuchten Körper 
berechnet. Mit Kenntnis dieser Werte bekommt man somit 
aus den Beobachtungen den jedem Werte von m, fär wel- 

chen Beobachtungen vorhanden sind, entsprechenden Wert 

von z. Es ist einleuchtend, dass diese Werte von z mit 

den aus der Gleichung (5) berechneten Werten um so besser 

ubereinstimmen werden, je kleiner m ist. Den wenn m ab- 

nimmt, so nähern sich die beiden Werte von z dem Werte 1, 

und wenn m hinreichend klein ist, so mössen sie folglich 
einander nahe fallen, sogar wenn man der Grösse o Werte 

gibt, die von den aus (a) berechneten Werten ganz ver- 

schieden sind. 
Dass die aus der Gleichung (5) berechneten Werte von 

z för grössere Werte von m von den aus den Beobach- 
tungen hervorgehenden Werten bedeutend abweichen kön- 

nen, ist aus den nachfolgenden Beispielen ersichtlich. 
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KCIl NaCl LiCl AgNO, 

ber. | beob. | ber. | beob. | ber. | beob. | ber. beob. | | | 

0,00001 | -0,0215 | 0,99 | 1,00 | 0,99 | 0,99 I 0,99 | 1500 | 0,99 | 0,99 

0,0001 | 0,0464 | 0,98 | 0,99 | 0,99 | 1,00 | 0,99 | 0,98 | 0,98 | 0,99 

0,001 0.1000 | 0,97 | 0,98 | 0,97 | 0,98 | 0,97 | 0,96 | 0,97 | 0,98 | 

0,1 0,4642 | 0,84 | 0,86 | 0,86 | 0,84 | 0,87 | O,81 | 0,84 | Oj | 

ft 500007 MO0FöxE KO 75- OL 0167 INO 056271 01661 OB 

3 445202 0:68 Oise) 05060 044015 0 | 

5 1,7100 = 1 — 107481. 0;39:] 0,53.) Oj32 | 042 | 0532 | 

10 2,154 | —| —!| —| —1| 0,41 | Or | —| —I 

Auf Grund dieser Ergebnisse kann es zweifelhaft er- 

scheinen, ob die oben gemachte Annahme in Bezug auf 

den grössten Wert von m und die daraus gezogenen Schlisse 
maders hat berechtigt. sind. Wir wollen daher noch die 

Grösse o als empirische Konstante aus den Beobachtungen 

von Kohlrausch berechnen. Wenn die so erhaltenen Werte 

von o mit den aus der Gleichung (a) sich ergebenden Wer- 

ten, wenn auch nur annähernd, Uubereinstimmen, so sind 

wir berechtigt, darin eine Bestätigung der genannten An- 

nahme zu sehen. 

Fär diese Berechnung bezeichnen wir mit m, und ma 
die Werte von m fär zwei verschiedene Lösungen desselben 

Sales; mit AA; und AA. die entsprechenden Werte von A. 

Aus der Gleichung (1) bekommen wir dann: 

| i 
ME AM”, 

a 1 
= 0 sill 

Die beiden letzten Gleichungen geben: 

(6) = 
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Nehmen wir hier als Wert von m, den kleinsten Wert von 

m bei den von Kohlrausch untersuchten Lösungen oder 

m, =0,00001, 

und setzen wir ferner 

ma =0,5, 

so wird 

ol 

ma” —m,? =0,7722, 

und wir bekommen : 

(ra) — 0,7722 

Den Wert von A, erhalten wir dann aus den Gleichungen: 

1 äl 
(6 b) lo= Mare My Nor Ma 

Mit den so bestimmten Werten von « und A, bekommen 
wir aus der Gleichung (3 a) einen entsprechenden Wert von 
0, nämlich : 

10 « 
& =S TR (c) 0 p 

In der untenstehenden Tabelle werden die aus (6 a), 

(6 b) und (c) berechneten Werte von «, J, und o mit den 

aus der Gleichung (a) sich ergebenden Werten von o fär 
dieselben Salze, fär welche wir oben die letztgenannten 

Werte berechnet haben, zusammengestellt. Die aus (a) be- 
rechneten Werte von po bezeichnen wir in der Tabelle mit 

oa und die aus (c) sich ergebenden Werte mit oc. 
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1022, 1097, 100 102), 0c a — 

KCI 1216 958 334 1223 2:03: | sd, ÖS 

NadCI 1024 TI 346 1031 JI36- rar O SA ESO 

NH,CI 1205 948 333 fö Ne SS ÖS 
LiCl 965 | 661 | 394 973 | -4,05| 2.75.) Lät 
KNO; 1915 NSI AST 141225. 11308 3,04 100 
NaNO, 975 | 694 | 364 983 | 3,70 | 3,35 | 1,10 
MENO, | 108001: 728 | 456 | 1090 | 4,18 | 3,39 | 1,28 
KJ 1207 | 997 272 | 1213 | 2,24 | 3,78 | 0,59 
KCIO, FIA TOO LE 448 LST USsst By -Ij08 

Es ergibt sich somit, dass das Verhältnis fär die meisten 
Va 

der Salze nicht sehr viel vom Werte 1 abweicht. Die 
grössten Abweichungen kommen bei LiCl und KJ vor. — 
Die Werte von oc Wwelche man mit anderen Werten von 

m und 24 aus den Beobachtungen von Kohlrausch fär die 

in der Tabelle aufgenommenen Körper erhält, sind im all- 

gemeinen ungefähr von derselben Grösse wie die oben be- 
rechneten. So bekommt man z. B. mit m, =0,00001, 73 =0,01 

undjm,—0;1 ifolsende Werte: 

mm; = 0,01 mn ==101 

Qc | - Qc 2 
| x Se 

KCI 2.91 0,87 dd 0,93 

NaCl 3,10 1,02 3,48 1,14 

NH,Cl 2,68 0,82 SNR 0,97 

LiCl 4.76 1,73 4,40 1,60 

KNO;s 3,92 I08r | il 

NaNOsz3 3,57 1,07 3,63 1,08 

AgNOs 2,99 0,88 4,02 1,19 

KJ 1,96 0,52 250 0,68 

KCIO; 3,94 1,05 4.20 UT 
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Hiernach können wir den Koeffizienten von m? in der 

Gleichung (5) annähernd aus dem chemischen Molekular- 
gewichte und dem spezifischen Gewichte des festen Salzes 
berechnen. 

Aus der Gleichung (4) bekommt man auch: 

(7) ft CI 
1—0,10om? 

Wenn man hier den aus” (a) berechneten  Wertmvomnmo 

fur einen gegebenen Körper und einander entsprechende 

Werte von m und AX för denselben Körper einsetzt, so 

bekommt man Werte von 1,, welche fär die grösseren Ver- 

dännungen mit einander tbereinstimmen sollen. So erhält 
NNE 74: Boer JAG 

Nä Åt 9 i 
I =(05800 su 

aus welcher Gleichung mit Benutzung der Beobachtungen 
von Kohlrausch folgende Werte von AA, sich ergeben: 

al 

m a 102) 10245 

0,00001 0,0215 1216 1225 

0,0001 0,0464 1209 1228 

0,001 0,1000 1193 1234 

0,01 0,2154 Lal 1256 

Obwohl die Beobachtungen durch die Gleichungen (1) 

und (5) nicht genau dargestellt werden können, so ist es 
doch mösglich, dass die oben beschriebene Methode zur Be- 

stimmung des Maximalwertes von m beim Eruieren des 
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wahren Zusammenhanges zwischen den in den genannten 
-Gleichungen vorkommenden Grössen nätzlich sein könnte. 
Aus diesem Gesichtspunkte kann obenstehende Mitteilung 
einiges Interesse darbieten. 

Helsingfors, in Dezember 1912. 
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Öfversigt af Finska Vetenskaps-Societétens Förhandlingar. 

BISÖRVI ES 19135 Afd: Al Nord: 

Bidrag till kännedomen om oledares inverkan på 
elektrolyters diffusion och elektriska lednings- 
förmåga jämte en undersökning öfver ifråga- 

varande lösningars viscositet 

af 

L. WILLIAM ÖHOLM. 

Inledning. 

Vid den rörelse hos molekyler och joner, som framkallas 

när de påverkas af t.: ex. osmotiskt tryck eller elektrisk 
ström, spelar det dem omgifvande mediets viscositet en be- 

 tydande roll. Redan de tidigaste undersökningarna på detta 

område hafva ådagalagt, att ett nära samband eger rum 
mellan diffusionen och den elektriska ledningsförmågan å 
ena sidan samt den inre friktionen å andra sidan. Ökas 
t. ex. 1 vattenlösningar af elektrolyter den inre friktio- 

nen genom tillsats af andra ämnen (oledare). så minskas 

såväl diffusionen som den elektriska ledningsförmågan. De 

första mätningarna på detta område härröra af Stephan?) 
och Lenz. ?) Den af dem använda oledaren var vanlig 

alkohol. 
Dessa försök, hvilka i allmänhet omfattade endast koncen- 

trerade lösningar och som lämnade tämligen oregelbundna 

resultat, ledde ej till någon bestämd slutsats och de kunde ej 

1) Wied. Ann. 17, 673. (1882). 
?) Mém. d. F'Ac. Imp. d: St Pétersbourg. Sér. 7, T. 30. Nr: 9. (1882); 
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sammanfattas i en enkel ekvation, som skulle lämnat ett 
exakt uttryck för ledningsförmågans och diffusionens be- 

roende af den tillsatta mängden af icke-elektrolyter. 

I början på 1890-talet upptog Arrhenius 2) detta 

problem till undersökning och gjorde därvid den begräns- 

ning, att endast mindre mängder af oledarna tillsattes. Mät- 
ningarna beträffande den elektriska ledningsförmågan voro 

synnerligen vidlyftiga. De omfattade inverkan af aderton 
skilda oledare på olika grupper af elektrolyter. Därvid stu- 

derades särskildt inflytandet af elektrolytens natur, lednings- 

förmågans beroende af inre friktionen och den tillsatta ole- 
darens inverkan på dissociationsgraden. Vid diffusions- 

försöken användes som diffusionskroppar NaCl, NaOH och 

NH;z; med tillsats af rörsocker eller etylalkohol som oledare. 

Ur dessa undersökningar kunde en hel del allmänna slutsat- 
ser dragas. Det visade sig bl. a. att dissociationsgraden ej i 
högre grad påverkades af den tillsatta icke-elektrolyten och 
att elektrolytens såväl ledningsförmåga som diffusion där- 

vid kunde framställas genom följande interpolationsformel 

(= (ER BR 

där I, representerar ledningsförmågan eller diffusionskoeffi- 
cienten i rent vatten, I samma storheter vid tillsats af xx? 

af en oledare. «a och £ äro empiriska konstanter. 
På senare tider hafva emellertid en hel del forskare som 

EFeXIW ald en), Du ttoxtoch Du prettbhmiSstbo: 

nes”) m. fl. utfört en mängd undersökningar öfver led- 

ningsförmågans beroende af lösningsmedlets natur, hvar- 
vid man särskildt fäst sig vid viscositetens inflytande. 

Likaså har W ald en?) sökt ett samband mellan diffu- 
sionshastighet och inre friktion. Vid dessa mätningar har 
dock i de flesta fall ej användts vatten som lösningsmedel 

1) Zeitschr. f. phys. Chemie 9, 487 (1892). 10, 51 (1892). 

2) Zeitschr. f. phys. Chemie 55, 207 (1906); 78, 257 (1911). 
>) Journ. Chim. Phys. 6, 699 (1908). 
1) Zeitshr. f. phys. Chemie 61, 641. (1908). Conductivity and viscosity 

in mixed solvents. Carnegie Institution. Washington (1907). 

5) Zeitschr. fär Elektrochemie 12 n:o 5. 77 (1906). 
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utan i allmänhet olika organiska föreningar och författarna 
hafva ofta kommit till motsägande resultat. 

Då såväl teori som försök gifvit vid handen, att den elek- 
trolytiska diffusionen och ledningen äro i det allra närmaste 
proportionella, så syntes det vara skäl att för frågans utred- 

ning studera bägge samtidigt och därvid främst under 

användandet af såväl någon noggrant känd elektrolyt som 

det allmännaste lösningsmedlet vatten, hvars wviscositet 

kunde ändras genom tillsats af särskilda oledare. 

De använda substanserna och lösningarna. 

Vid här ifrågavarande undersökning hafva elektrolyterna 

KCl och LiCl användts. Dessa salters diffusion, elektriska 

ledningsförmåga och inre friktion i rent vatten hafva tidi- 

gare blifvit noggrant undersökta och analysen af dem är en- 

kel och säker. De skilja sig från hvarandra 1 fysikaliskt- 

kemiskt hänseende särskildt därigenom, att K- och Li-jonerna 
hafva olika rörlighet, ity att de förra röra sig rätt långsamt 
i jämförelse med de senare. Detta har ansetts bero därpå, att 

Li-jonerna starkt hydratiseras. De två elektrolyterna repre- 

sentera sålunda extrema fall bland de binära oorganiska 
salterna. 

Af dem har vid experimenten 1 flera fall rätt olika kon- 

centrationsgrader kommit till användning. Sålunda har 
saltkoncentrationen i bottenlagret vid diffusionsförsöken, 
då t. ex. socker- och glycerinlösningar utgjort lösningsmed- 

len, varierat från 4- å 2- till 0,1-normalitet samtidigt med 

att glycerin- och sockerhalten varierat från 7,5- å 2- till 0,1- 

normalitet. Därigenom kunde koncentrationens inverkan 

på diffusionsförloppet i dessa fall klarställas. Vid de försök 

åter, hvilka i hufvudsak afsågo utrönandet af den tillsatta 

oledarens inflytande på elektrolytens diffusion har i allmän- 

het användts endast 2- å 1- och Y5-normala saltlösningar. 

I en del fall t. ex. vid försöken med tillsats af mannit, gummi- 
arabicum, inulin, stärkelse o. s. v. gjordes experiment blott 

med den ena elektrolyten KCI. Dessa afsågo i främsta rum- 
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met att utforska, i hvilket afseende elektrolytens diffusions- 

hastighet skulle påverkas af den tillsatta icke-elektrolytens 
molekylstorlek. 

Med hänsyn härtill valdes ock oledarena så, att vidt från 

hvarandra skilda molekylarvikter skulle blifva represente- 
rade. Dessa icke-elektrolyter voro: urinämne, glycerin, 

mannit, socker, raffinos, »arabigummi», inulin och stärkelse 

(pulverform), sålunda företrädande molekylarvikter från och 

med 60 till omkring 10,000. 

Alla vid försöken använda substanser voro af Kahlbaums 

bästa fabrikat. Vattnet var flera gånger omdestilleradt. 

Dess ledningsförmåga utgjorde ungefär 1,,—3x10756. Af 

motståndsbestämningarna framgår, att en del oledare t. ex. 
arabigummi och inulin ej voro alldeles elektrolytfria (se 

sid. 81). Alla lösningar vid såväl diffusions- som lednings- 
och wviscositetsmätningarna äro uttryckta i- normalitet 

(gr. ekv. per liter). Först framställdes de icke-elektrolytiska 

lösningarna, i hvilka elektrolyten sedan löstes. Vattenlös- 
ningarna af oledarna bildade sålunda ej blott de tre öfre 

lagren i den diffunderande pelaren utan utgjorde ock lös- 
ningsmedlet för den diffunderande elektrolyten. 

Den tillsatta oledarens inflytande på .elektrolytens diffusions- 

hastighet. 

Om man undantager de nyssnämnda af Arrhenius 

utförda försöken samt några enstaka experiment utförda 

med tillsats af gelatin, agar-agar eller stärkelse 1) så förefin- 
nas inga vidare undersökningar öfver i vatten lösta icke- 

elektrolyters inverkan på elektrolyters diffusion. 

Efterföljande diffusionsförsök äro utförda under åren 

1911—12 dels å laboratoriet för tillämpad fysik i Helsing- 

fors dels och hufvudsakligen å Nobelinstitutet invid Stock- 

!) Graham, Phil. Trans. P. 805 (1850); P. 138 (1861). Voigtländer, Zeitschr. 

f. phys. Chemie 3, 316 (1889). Morse & Pierce, Zeitschr. f. phys. Chemie 45, 

589 (1903). de Vries, Fittica. Jahr. Ber. d. Chemie I, 144 (1884). Mayer, 

Beitr. z. chem, Physiol. und Pathol. 7, 393 (1905). Bechhold & Ziegler, 

Ann. d. Physik [4] 20, 900 (1906). 
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-holm. Vid de flesta experiment bestodo diffusionsappara- 
terna af samma slags glaskärl, som af mig tidigare användts 

vid en liknande undersökning öfver elektrolyters diffusion 

i rent vatten. 1) Men iämte dessa kommo äfven de för någon 

tid sedan beskrifna mässingsapparaterna till användning, 

af hvilka åtta stycken nu stodo till mitt förfogande. ?) Vid 
hvarje försök bestod den diffunderande vätskepelaren af 

fyra lika lager. I de skilda apparaterna var pelarens höjd 
rätt olika beroende dels på apparatens genomskäring dels 

på den ifyllda vätskemängden 16, 20, 40 å 80 cm?, hvilket 

framgår af efterföljande tabell, som innehåller medelhöjden 
i cm. af det enskilda lagret för hvarje vid dessa experiment 

använd apparat. 
Glasapparaterna äro betecknade med siffror och mäs- 

singsapparaterna med bokstäfver. 

Appa- h Appa- h Appa- in 
rat i cm rat i cm rat 1 cm 

A. 0,9849 1 0,5220 | 20 1,2750 

B. 0,8919 2 0,5474 21 1,2648 

(62 0,8941 SAR | 0,8037 22 1,2640 

D. 0,8971 5 | 0,5515 23 1,2332 

a. 0,8372 ör 10908 24 0,9230 
b. 0,8418 Stun dare Åh 25 0,9265 
c. 0,8458 TI 0,5995 26 0,9225 

sd. 0,8390 12 0,5980 217 0,9316 

Nn 0,5260 14 0,7889 
IL: 0,5120 15 0,5178 

TG 0,5607 16 0.4955 

IV. | 0,5675 ig 0,7920 

VI. 0,4398 18 0,7890 

Skikthöjderna i glasapparaterna uppmättes med kate- 

tometer och utgöra de ofvan anförda talen medelvärden af 

totala höjden och af medelvärdet af de tre öfversta lagren 

1) Elektrolyters hydrodiffusion. Akad. afh. Helsingfors (1902). 

?) Meddel. fr. K. Vet. Akad. Nobelinstitut II n:o 22. (1912). 



6 L. William Öholm. (TEN 

för hvarje apparat. Mässingsskifvornas tjocklek bestämdes 

med tillhjälp af mikrometer. h utgör vid dem medelvärdet 

af de tre nedre skifvornas höjder. De till hvarje apparat 
hörande skifvorna voro ock i det närmaste lika tjocka. 

Den största differensen mellan två plattor utgjorde endast 

0,005 å 0,00 mm. Likaså voro glaskärlen väl cylindriska, så 

att de skilda lagrens höjder ej differerade med mer än högst 

0,2 mm. 

Enär diffusionskropparna vid dessa försök bestodo af 
starkt dissocierade klorider, så bestämdes saltmängden i de 

fyra skilda lagren städse titrimetriskt med Ag NO; och med 

användandet af kaliumkromat som indikator. Kloridmängden 
har dock aldrig beräknats utan har för den vidare kalkylen 
direkt användts det antal cm? Ag NOs-lösning, som åtgått 

för titreringen, emedan endast relativa tal äro nödiga för 
beräkningen af diffusionskoefficienten. 

Med hvarje lösning har för kontrollens skull i allmänhet 

utförts två försök med användandet af skilda apparater. 
I en del fall föreligga flera bestämningar, då någon osäker- 

het vid experimenten förefunnits. 

I det följande anföras först experimenten vid den högre 
temperaturen 17”—20”. Beteckningssättet i tabellerna är 

detsamma, som af mig tidigare användts. Så anger v antalet 

cm?3. Ag NO; som åtgått för titrering af de fyra skilda lag- 
ren, v' dessa tal omräknade under förutsättning att summa 

v vore 10,000, d är diffusionstiden i dygn, k' lika med medel- 

talet af k-värdena 0. s. v. 

För vinnandet af utrymme äro endast de experiment, som 

hänföra sig till diffusionen i glycerinlösningarna fullstän- 
digt anförda. Resultaten af de öfriga försöken äro framställda 

i förkortad form. 



AN:o5) Om oledares inverkan på elektrolyters diffusion. 7 

KC/-Glycerin. 

Oa-n Glycerin. 

0,1-n KC. 

WawApparat. 1/5 Titri med t/ja-n Ag NOS, 2v= 23,15. 
ENAT S0 

v v x d k p kp 

8,30 3585 0,1163 0,969 14399 (75 244825 

6.80 2937 0,1163 0,970 1,398 60 33,880 

4,73 2044 O,1164 0,972 1.394 76 105,944 

3,32 1434 O,1161 14397 156 = 217,922 

RY Zkp 
Re=110390 = = ILE 

VA Pparat. 155 okite med iom Ag NOS: 30 = 22,85. 
t=19,1 At => 0,0. 

v v TC d k Pp kp 

8,10 3045 0,1132 0,979 1,396 Ng 240,112 

6,65 2911 O,1112 0,981 1,18 68 96,424 

4,70 2057 0,1140 0,984 1,379 Ha 100,667 

3,40 1487 0,1119 1,406 167 234,802 

köo=154005 2kp = 13400- 
2p 

Ojs-n KO. 

NORA Pp parat 2. bitr. med ten Ag NO: Sv = 80,55. 
FENA =" 10 

v Di 26 d k Pp kp 

28,20 3501 0,1098 1,983 1.378 172 237,016 

23,35 2899 0,1088 1,992 1,384 68 9I4,112 

16,75 2079 0,1100 14996 1,366 3 99,718 

12,25 5H21 0,1092 : 14376 167 229,792 

SA Zkp 
k = 1,376, =p = 11376. 



L. William Öholm. (LV 

Apparat 8. Titr. med !/s-n Ag NOs3. Zv = 80,60. 

f=1938 A= 03: 

v x d k Pp kp 

3498 0,1096 1,984 1,369 UKD 230,468 

2903 0,1096 1,;990 14365 68 92 ,820 

2085 0,1089 1,996 14369 73 99,937 

1514 0,1097 1.359 167 226 ,953 

far WLS653 SEP ==NlES65 
2p 

VED KC 

Apparat 24. Titr. med = Ag NO SVEA): 

= 19,0 A= 0 

v 2 d k p kp 

3570 0,1151 1.399 1,336 IgE 229,792 

2930 0,1148 1,403 14336 68 9I90,848 

2050 0,1152 13408 1,326 (S 96 ,798 

1450 0,1148 2 1,331 167 222,277 

Zk 
= Pr 1,333. 

Apparat 20. Titr. med san Ag NO SoS) 

= NOM AU =ES08 

v x d k p kp 

3559 0,1143 1,410 1,344 172 231,168 

2932 0,1152 1,415 1329 68 90,372 

2053 0,1147 1,421 1,;329 Z3 97 ,020 

1456 0,1143 Så 1,334 167 222,778 

I =nLs3a är = I 
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2-n KCI. 

Apparat 27: PMitr. med fn Ag NO: 2v= 40,65. 
f==20-AE Sr 02: 

v L 

HJ20 O,1117 

2908 0,1106 

2071 0,1115 

1496 O,1112 

[0 USE 

Apparat 26. Tier: medi Snr Agi NOS: 

d 

1,423 

1,431 

1,440 

35 

Zkp 

2p 

k 

1,381 

1.386 

1.367 

1,37 

= IG 

fF--20000 AE 0RHE 

v It d 

3002 0,1099 1,429 

2908 0,1106 1,433 

2085 0,1089 1,437 

1505 0,1105 6 

pad Zkp 
fr 1350, =p 

Apparat 18. Titr. med !/,,-n Ag NOz. 

k 

1.363 

1.350 

1,368 

1,348 

=i1,857- 

len Gillycer Un. 

ORK EL 

= M9R Af=-=-03: 

v" T d 

3623 0,1193 1087 

2932 0,1152 1,o88 

2048 0,1156 1,090 

1397 0,1195 er 

K= 2XP 

k 

1,194 

Vif235 

14228 

1,188 

= 1202: 

Om oledares inverkan på elektrolyters diffusion. 9 

Pp kp 
72 237 ,532 

68 9I4,248 

(3 9I9I,791 

167 228,957 

Sv= 400: 

Pp kp 
2 234,436 

68 91 ,300 

Aa) 9I9I,864 

167 225,116 

v = 20,90. 

Pp kp 
175 208,950 

60 74,100 

76 93,328 

156 185,328 



L. William Öholm. (TV 

Apparat, LZ:  ditr. med Ikon AgN(Ossor=15505 
=E" AT 05 

v' db d k p kp 

3558 0,1142 14085 1,272 IHZ 218,784 

2935 0,1158 14086 1,254 60 75,240 

2051 0,1150 1,088 1,260 73 91,980 

1456 0,1143 36 1,268 167 211,756 

AN 

Nn 

= är = UR 

0,s-n KC. 

Titr: med "/ssn Ag NOSIEDE0R5 
=D ATS 

Apparat 21. 

v" XL d k p kp 

4360 0,1883 1,832 1,166 dd 376,618 

3167 0,1913 1,833 15148 > 86,100 

1684 0,1884 1,834 EG: 156 181,740 

789 0,1889 sö 1,162 241 280,042 

e=Vl60: Zkp = 5163, 

Apparat 20. Titr. med "V/s-n Ag NO S0EA050 

£= 2022 A= 0,3. 

v XT d k Pp kp 

4364 0,1887 1830 1.182 323 381,786 

3155 0,1860 1,833 1197 5 89,775 

1683 0,1887 1.837 1177 156 183,612 

798 0,1876 35 1,184 241 285,344 

Kir=/ ul 51853 Zkp = Hall 
2Pp 



A N:o5) Om oledares inverkan på elektrolyters diffusion. 11 

1-n KCI. 

1. Apparat 11. Titr. med !/;-n Ag NOs. Zv = 40,45. 
t=19,2 At = 03. 

v v T d k Pp kp 

15,38 3802 0,1340 0,575 1.155 170 196,350 

12,17 3008 0,1334 0,578 US Hö 63,470 

7,90 1953 0,1333 0,580 1,152 76 871,552 

5,00 1236 0,1344 a 1,142 149 170,158 

jo 2kp =915051, = = 1 SEN 

2. Apparat 11. Titr. med !/;-n Ag NOzs. Zv = 40,25. 

= NOS AE =E 

v v x d k Pp kp 

15,48 3846 0,1379 0,562 1,14? 170 194,990 

2 3024 0,1377 0,565 1,1a4 55 62,920 

7,” 1930 0,1378 0,567 1,140 76 86,640 

4,83 1200 0,1379 v 1,139 149 169,711 

EL är = NAS 

2-n KC. 

1. Apparat 14. Titr. med !/s-n Ag NO; Zv = 40,33. 

FEGA ANNES OM. 

v v x d k p kp 

15,48 3820 0,1355 15003 1j145 170 194,650 

12,25 3022 0,1371 1008 1,126 55 61,930 

7,86 1939 0,1360 1,:013 1yi31 76 38N,956 

4,94 1219 0,1360 a 1,130 149 168,370 

Zk 
P == 16 

2p 
Kä=/( 151335 



-— 
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Apparat 22. Titr. med !/s-n Ag NOs. =v = 40,10. 
k=203 FAN SR0M 

v T d k Pp kp 

AS 0,1849 1,346 1,179 320 380,817 

3156 0,1864 1,853 1.165 nå S7,375 

1702 0,1846 1,857 1,174 156 183,144 

815 0,1852 ÅS 1,170 241 281,970 

oki Zkp 
= Mage => == TAS 

2-n Glycerin 

0O,.1-n KC. 

Apparat 205 titr. med torn Ag NO3sIrSvE=MRnN 
= NUUK VANNES Ol 

v X d k p kp 

3278 0,1158 1,912 0,976 ID 170,800 

2940 0,1170 1,920 0,964 60 7 ,840 

2048 0,1156 1,924 0,974 76 74,024 

1434 O,1161 Sr 0,970 156 151,320 

Kko=0971 = == 09725 

Apparat 24. Titr. med jon Ag NO:IF20ES4205 
= FATT === 09. 

v Iö d k Pp kp 

3584 0,1163 1,917 0,965 1575 168,875 

2935 0,1158 1,918 0,969 60 I8,140 

2040 0,1170 1,921 0,957 76 72,132 

1441 0,1155 SE 0,970 167 161,990 

kl=05965, Zkp ="05966- 
Zp 



A N:0o5) Om oledares inverkan på elektrolyters diffusion. 13 

ORKEN 

EWA Dparat 205 Titr med /sn Ag NO: Zv =40550. 

f=19;3 At= = 032. 

v De X d k p kp 

14,55 35293 0,1170 1,914 0,956 175 167,300 

11,90 2938 0,1165 1,917 0,958 60 D7,480 

S,27 2042 0,1167 1,920 0,955 76 72,580 

D,78 1427 0,1168 få 0,954 56 148,824 

= (0-0 Ko="05956) 2kp 
2 

N Apparat 27. Titr. med !/gsn Ag NOs. Zv = 40,30. 

F==1088 ANT== 02. 

v v' ic d k p kp 

14,57 3616 0,1188 1,929 0,958 75 167 ,650 

11:88 2948 0,1188 1;933 0,956 60 D7,360 

8,15 2022 0,1204 1,937 0,941 76 71,516 

dD,70 1414 0,1179 sd 0,961 156 149,916 

Kkr="0,054, = = 

In KE 

SEE ADPparatutiS litt: med "/-n' Ag NO: =v'=40;15: 
f=1900 At== 050 

v v' de d k p kp 

16,15 4022 0,1538 0,618 0,937 167 156,479 

12,35 3076 0,1532 0,620 0,937 48 44.976 

AS 1856 0,1522 0,622 0,940 30 75,200 

4,20 1046 0,1544 MA 0,927 139 128,853 

k'=:03935, 200 = 0,934. 
2p 
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2: Apparat 22. cPitr. mmed iso AGgINOSEsor=74050 

t = 19,38 At = 03. 

v v Ze d k p kp 

15,02 3709 0,1264 3,335 0,954 75 166,950 

12,06 2978 0,1259 d,343 0,956 60 57 ,260 

3,08 1995 0,1254 3,351 0,957 76 72,132 

D.34 1318 0,1266 5 0,948 156 147,888 

2 =00r Zkp =1005058- 
2ZPp 

2-n KC. 

LIC Apparat 2050 Titt: med "/s-n AgENOSSSoE= TOR 
i=20233 A= UR 

v v" XT d k p kp 

14,90 3697 0,1253 d,321 0,967 175 169,225 

12,05 2990 0,1287 3,324 0,941 60 56,460 

8,05 1998 0,1248 d,328 0,969 76 73,644 

D,30 SIS 0,1268 fo 0,954 156 148,824 

Jor==10:9585 2kp = 0),960. 
2Pp 

2. Apparat 20. Titr. med !/s-n Ag NOs3. Zv =40,;25. 

= A= ae OT 

v Di X d k Pp kp 

15,04 SSA 0,1285 J,322 0,957 ID 167 ,475 

12,01 2984 0,1273 J,329 0,963 60 D7,780 

7,97 1980 0,1282 d,337 0,954 76 72,504 

5,23 1299 0,1282 SR 0,954 156 148,824 

k' = 0,957, 00 =01956- 
Pp 

> 
-— 



A N:o5) Om oledares inverkan på elektrolyters diffusion. 5 

ön G lg Ccer tn. 

O,1-n KC. 

aApparat 7. ditr. med frn Ag NO: =v = 39560. 
HESSE =092 

v v' Ib d k Pp kp 

15,75 3977 0,1496 4,233 0,474 IMOT 79,158 

12,11 3058 0,1474 4,241 0,480 48 23,040 

7,40 1869 0,1497 4,246 0,472 380 37,760 

4,34 1096 . —O,1488 VF 0,474 139 65,886 

K= 054755 2kp ="() 474 
Av 
—- 

RI Apparat (IA litremeda!/j-n Ag NOS S0="49210. 
E= 181 AC== 055. 

v v' är d k Pp kp 

14,90 3039 0,1128 1.650 0,478 2 82,216 

12,28 2917 0,1123 1.651 0,480 68 32,640 

8,68 2062 O,1131 1652 0,476 7 J4,748 

6,24 1482 0,1123 5 0,480 167 80,160 

Kr 

k=1 012785 SED = 04795 
<P 

0,s-n KC. 

FÖR ADPpParatro. slitr. med "/-mn Ag NOS. o=0= 40,30. 

f= 1905 An==E 03. 

v v de d k p kp 

16,32 4050 0,1565 4,227 0,450 167 79,150 

12,44 3087 0,1567 4,234 0,449 48 21,552 

7,38 1831 0,1571 4,242 0,447 80 30,760 

4,16 1032 0,1560 3 0,450 139 62,550 

k' = 0,as9, = 0,449. 
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Apparat 17. ”Titr. med !/sn Ag NO; Zv=20,20. 
=O Nui =05 

X d k 

0,1349 2,630 0,444 

0,1366 2,631 0,440 

0,1329 2,633 0,451 

0,1366 2 0,439 

k' = 0,4s4, SEP 
— 

= 0,aa3. 

USD JC 

Pp kp 
176 78,144 

d3 24,200 

76 34,276 

149 65,411 

Apparat. 2; mTitr: med Fn Ag NO CSoESK000 
F=1902 ANMEEESR OT 

Xx d k 

0,1203 1,649 0,445 

0,1200 1,650 0,446 

0,1198 1,652 0,447 

0,1204 & 0,444 

K=105446: SER = 0,a4s5. 
Pp —- 

Pp kp 
UD 771,875 

60 26,760 

HÖ 33,972 

156 69,264 

Apparat 123 ditr. med .=n Ag NO;sIr=0l=tl030 
fn AES 0,2 

Tv d k 

0,2228 0,869 0,456 

0,2271 0,877 0,444 

0,2252 0,883 0,444 

0,2218 a 0,451 

k' = 0,449, SEP = 0,451. 
=p 

Pp kp 
305 139,080 

45 19,980 

156 69,264 

192 86,592 
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Om oledares inverkan på elektrolyters diffusion. ig 

Apparat 18.: Titr. med !/s-n Ag NOs. 

Apparat 14. Titr. med !/5-n Ag NOz. 

Apparat B. Titr. med !/g&-n Ag NOsz. 

MER HANE 

t=18,.46 At — + 0. 

är d /ö 

0,1380 2,64 0,429 

0,1412 25607 0,419 

0,1386 2,620 0,426 

0,1396 - 0,423 

SK 
005 

=E OM: 

X d k 

0,1228 2,862 0,443 

0,1219 2,865 0,446 

0,1198 2,867 0,453 

0,1239 At 0,438 

== 0445; =P 0,443. 

HAST GL UL Ien: 

I1-n KC. 

SIS AeSttlR 

Ib 

0,2251 

0,2296 

0,2257 

0,2256 

k' = 0,176, — 

d k 

— O,177 

4,980 0,174 

— O,177 

— 0,177 

Je 
=O 

Sv =20205 

Pp kp 
170 72,930 

55 23,045 

76 32,376 

149 63,027 

Sv = 4010. 

p kp 

1 71 ,525 

60 260,760 

76 J4,428 

156 68,328 

ISSUES 

Pp kp 
303 N3,985 

45 7,830 

156 27 ,612 

192 3I,962 

[NS] 
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2. Apparat 24. Titr. med !/;n Ag NOz3. =v = 40,20. 
= Hog A= 

v v' Ib d k p kp 

19,20 4776 0,2388 4,985 0,182 285 I1,870 

12,98 3229 0,2556 4,990 O,170 19 3,230 

D,88 1463 0,2410 4,996 0,180 154 27,720 

2,14 332 0,2386 NK O,181 HÄN 27,331 

= 05785 SEP =0805 

LiCI-Glycerin. 

ÖRE GNU IG ee: 

0O,1-n LiCl. 

Ir Apparat 18: omMitr: med o-n Ag NOSESDE=MO 
Et NE 055 

v v' JG d k Pp kp 

7,85 3994 0,1518 1,127 0,905 167 151,135 

6,03 3068 0,1506 oden 0,909 48 43,632 

65 1858 0,1518 NS 0.899 80 71,920 

2,12 1080 0,1506 - 0,906 139 125,934 

kr=090573 SEP =05905:2 
=p 

2. Apparat 17 Bitr med saocn AgNOS Svea 
= INUCS A= 

v v" X d k p kp 

7,79 3954 0,1475 ide 0,958 167 159,986 

6,02 3054 0,1460 1,118 0,966 48 46,368 

3,70 1880 0,1475 1,120 0,954 80 76,320 

2,19 UN 0,1470 5 0,958 139 133,162 

= = 0,958. Kkr=0019595 
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0:50 LIC 

Apparat 8. Titr. med !/;-n Ag NOszs. Ev = 40,40. 
FEL ANR==F Ola: 

v' T d k p kp 

3923 0,1446 2,197 0,937 167 156,479 

3051 0,1450 2,199 0,934 48 44.832 

1892 0,1452 2,201 :0,931 30 74,480 

1134 0,1445 5 0,936 139 130,104 

RN 

k=0934; SER ="0935- 

Apparat 12. Titr. med !/s-n Ag NOzs. =v = 40,50. 
FENA === ÖM5: 

v IT d k Pp kp 

3382 0,1008 0,952 0,921 Ng 157,491 

2850 0,0994 0,955 0,931 67 62,377 

2ilIG 0,0995 0,958 0,927 72) 67,671 

1630 0,1006 ås 0,917 165 151,305 
& . 

k' = 0,924, ER = 0,922. 

50-10 TGL 

Apparat 24. fitr. med "rn Ag NOS. Sv =40;00. 

H=T000 AC=== 015. 

v TC d k Pp kp 

3475 0,1078 2,164 0,921 172 158,412 

2900 0,1090 2,170 0,911 68 61,948 

2090 0,1080 2,178 0,915 3 66,795 

1535 0,1081 KE 0,914 167 152,6e38 

= 0005 Zkp = 0016 
Zp 
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Apparat 25. Titr. med !/,-n Ag NÖO;z. 

Apparat 27. 

Apparat 26. Titr. med 1-n Ag NOs. 

L. William Öholm. 

f=0L90 AC=5 0505. 

x d k 

0,1066 2,173 0,935 

0,1063 2,181 0,935 

0,1067 2,192 0,926 

0,;1063 55 0,930 

>k 
k' = 0,932, SEPA 0,932. 

2 

4-n: LiCl. 

Titr. med 1-n Ag NOs;z. 

1=205 A= =-055: 

de d k 

0,1029 2,170 0,983 

0,1032 2,175 0,978 

0,1022 2,180 0,985 

0,1032 5 0,975 

>3k 
fr=05580- = PE 0,980. 

-— 

= MIK. AU =E Ur 

x d k 

0,1002 2,183 0,979 

0,1085 2,185 — 

0,1014 2,187 0,965 

0,1028 55 0,952 

23 
INT = Mig, == = 0,966. 

(LV 

Sv 4050 

Pp kp 
72 160,820 

68 63,580 

Ho 67,598 

167 155,310 

Sv == 4085 

p kp 
ilgöl 168,693 

68 66,504 

fö 71,905 

167 162,825 

=v = 40,90: 

Pp kp 
AL 167,409 

Z3 70,445 

167 158,984 
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En Gire enn. 

OR LG. 

Ki Apparat 20. Titr. med '/,-R Ag NO3.' 2v,= 39,35. 
f=206 AVE 0 

v v' XT d k p kp 

17,20 4371 0,1895 2,565 0,839 325 270,997 

12,45 3164 0,1900 2,568 0,836 75 62,700 

fn — 1652 0,1918 2,571 0,828 156 129,168 

3,20 813 0,1855 3 0,856 241 206,296 

Pra 0,841. kr= 0810, = 
i 

SA pparat 20 Titr. med yn Ag NO: S0/=39,20 

HEN TATE OT 

v i är d k p kp 

IS 4375 0,1899 2,564 0,826 JAR 266,798 

12,40 3163 0,1896 2,567 0,827 5 62,025 

6,45 1645 0,1904 2,572 0,822 156 128,232 

3,20 316 0,1851 5 0,845 241 203,645 

fe 

K= 0880, 0 =08a 
=p 

0O,s-n LiCl. 

Apparat 20. Tätn. med. "fon Ag NO: =vE 50560. 

=202 ANt=>- 039. 

v v' x d k Pp kp 

19,26 2806 0,1344 J,824 0,794 170 134,980 

15,24 S012 0,1345 3,826 0,793 55 43,615 

9I,82 1941 0,1356 d,828 0,787 76 I9,812 

6,28 1241 0,1338 0,797 149 118,753 

EN Sv = 0,794. k' = 0793, 



N 

Apparat 21. 

Apparat 7. 

Apparat 11. 

L. William Öholm. (LV 

Titr. med !/syyn Ag NO... =v== 5170. 

= UA ANV=E 0 

x d k p kp 

0,1333 J,829 0,788 170 133,960 

0,1328 J,835 0,790 Dö 43,450 

0,1331 3,843 0,787 76 D9,812 

0,1332 Es 0,786 149 117,114 

k' = 0,788, SEP = 0,787. 
Sp 

USD LUC 

Titr. med !/,-n Ag NOz3. v =80,00. 
f=1068 ACEON 

I d k Pp kp 

0,1730 2,197 0,789 JD 2D4,847 

0,1725 2,202 0,790 75 D9,250 

0,1716 2,208 0,792 156 123,552 

0,1734 5 0,784 241 188,944 

SÅ Jå 

k' —-0,788, = = O,788. 

Titr. med !/,-n Ag NO3s. =v = 40,25. 
1=189 Al=>= 03. 

Xx d k p kp 

0,1288 0,893 0,774 175 135,450 

0,1291 0,895 0,771 60 46,260 

0,1290 0,900 0,767 76 D8,292 

0,1289 0,768 156 119,s08 

Zkp 
k' = 0,770, 
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4-n LiCl. 

fakApparat 22. > Titr. med 1-n Ag NO. . 3v =40,55. 
t=20,05 At=>— Oy. 

v v I d k p kp 

15,12 3729 0,1278 3848 0,818 175 143,150 

12,10 2984 0,1276 J,852 0,818 60 49,080 

8,07 1990 0,1278 J,855 0,817 76 62,092 

D,26 1297 0,1284 5 0,813 156 126,828 

SK 
k' — O,817, =S SE 0,816. 

—- 

PepApparat 145 öPitrimed TER, Ag NOS. =v= 40555. 

ve A= li 

v v' ae d k p kp 

14,30 3276 0,1156 1,76 0,785 174 136,5390 

11,90 2935 0,1158 1,78 0,782 60 46,920 

3,31 2049 0,1154 1.720 0,784 5 D7,232 

I,84 1440 0,1156 3 0,783 161 126,063 

k' = 0,784, SER = 0,784. 

2-1 Glycerin. 

0,1-n LiCl. 

1. Apparat 8 Titr. med !/sn Ag NOs. Xv = 40,05. 

F-2005NE=== 0105 

v Då T d k p kp 

14,04 3206 0,1101 3,971 0,681 2 117,132 

11.60 2896 0,1083 3,974 0,691 68 46,988 

8,31 2075 0,1107 3,977 0,676 3 49,348 

6,10 525 0,1091 så 0,686 167 114,562 

k' = 0,683, 2kp = 0,es3. 



v 

28,97 

23,63 

16,33 

11,42 

Apparat 22. 

L. William Öholm. 

Titr. med !/so-n Ag NÖz. 

= AR A= se UR 

Xx d k 

0,1246 4,611 0,700 

0,1240 4.613 0,703 

0,1235 4.615 0.705 

0,1248 3 0.698 

SSG 
k' = 0,701, = Pr 0.700. 

2p 

MET JEKCK 

Apparat Zz. Titr: med !"/sn Ag NOz3. 

Apparat 27. 

f=1975 AT=52502: 

16 d k 

0,1179 J,982 0,639 

0,1172 4,001 0,640 

0,1184 4,012 0,631 

0,1173 se 0,637 

= Uf år = 0,637. 

Titr. med !/s-n Ag NÖOs. 

= 0 AS lön 

XT d k 

0,1277 2,595 0,662 . 

0,1296 2,600 0,651 

0,1290 2,606 0,653 

0,1291 35 0,652 

SER = DA. 
- 

k' = 0,655, 

(CM 

Sv = 20520: 

Pp kp 
175 22 

60 42.180 

76 I3,580 

156 108,s88 

pv = 80,35. 

p kp 
UD 111,325 

60 38,400 

76 47,956 

156 99,372 

=p = 40,60. 

Pp kp 
175 1195,850 

60 39.060 

76 49.628 

156 101.712 
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TER EN 

1. Apparat 25. ' Titr. med !/,-n Ag NOs. Zv = 40,60. 
t= 20,2 At =>—+ 0,05. 

v v ID d k p kp 

15,27 STAD 0,1305 2,592 0,640 170 108,800 

2 2996 0,1301 2,595 0,642 H5 30N,310 

3,00 1970 0,1300 2,598 0,641 76 48,716 

D,17 VE 0,1307 55 0,638 149 95,062 

k' = 0O,64o, =P = 0.640. 
Pp 

Ear Apparat 26. "Titr. med !/Fn Ag NO: 30= 40560. 
t=204 At=>- 03. 

v v' x d k p kp 

LS SME 0O,1281 2,610 0,640 ITE 112,000 

ÖA 2990 O,1287 2,614 0,636 60 38,160 

3,02 1976 0,1288 2,618 0,635 76 48,260 

D,29 1302 0,1280 A 0,639 INNE 9I9I,684 

k' = 0,6e37, Zkp =" 0),638- 
Zp 

Anu ER 

I. Apparat 24. Titr. med 1-n Ag NO3:; =p = 40,96. 
= 20,02 At => 034. 

v v” är d k Pp kp 

15,28 SVs 0,1280 2,603 0,646 175 113.050 

12,25 2990 0,1287 2,605 0,642 60 38,520 

3,13 1986 0,1270 2,608 0,650 76 49,400 

D,30 1293 0,1288 35 0,640 30 9I9,s40 

NJA 

k' = 0645, år = 0,64. 
i 
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250 CAD parat d SENINer me d KSR AGN OSS OVER 

= AVES Ii 

v if Xx Rd k p kp 

15,05 3665 0,1227 1:965 0,646 NS 113,050 

TS 2959 0,1214 1.971 0,650 60 39,000 

5,30 2021 0,1205 1,976 0,653 76 49.628 

I,56 1355 0,1232 sb 0,639 156 9I9I,684 

Sk 
k' = 0,64, - (NE 05645. 

0 (CNG in 

0.a-n LiCl. 

13 Apparat 145 Titr med l/-n Ag NOS EvES000: 

(= 203 A= Mi 

v v' X d k p kp 

15,90 4077 0,1590 3,058 0,320 167 II,440 

12,00 3077 0,1535 3,065 05331 48 15,888 

7,06 1810 0,1613 3,072 0,314 156 48,984 

4,04 1036 0,1555 5 0,326 139 45,314 

>kp 
k' = 0,323, = = 0,321. 

0,s-n LiCl. 

(Apparat f8N PitR med fav: Ag NOSSEESTvE=ER) SN 
=D A= 

v v L d k p kp 

20,75 4226 0,1743 3,047 0,291 DAD 93,993 

15,35 2 0,1730 3,050 0,293 15 214975 

3,45 172 0,1804 3,052 0,281 156 43,836 

4,55 927 0,1696 3 0,299 241 72,059 

ka=10;591> SED = 0,292. 
2p 
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2. Apparat 11. Titr. med !/2o-n Ag NOs. Zv=40,20. 
t=19,, At= + 032. 

v v TC a k p kp 

15,80 2930 0,1453 1,993 0,307 167 51,269 

12,26 3050 0,1447 1998 0,308 48 14,784 

7,56 1881 0,1473 2,000 0,302 30 24,160 

4,58 1139 O,1441 3 0,309 149 46,041 

k'= 0,306, SER = 0,307 
ep 

UFR LUC 

Apparat. 18. > fitr. med "/s-0 Ag NOS >v= 40595. 
fEN8m A= 0505: 

v DÅ 2 d k Pp kp 

18,32 4473 0,2015 2,680 0,287 305 87,535 

12,98 3170 0,1927 2,682 0,300 TS 22,500 

6,57 1604 0,2068 2,684 0,279 50 43,524 

3,08 53 0,1940 $$ 0,297 192 D7,024 

Sv 

Rke="055 SED = 0,289. 
Pp 

PSA parar tdo4 bitr. med. s/s Ag NOS Sv=40500. 

f=1982 Atft=>= 0,05. 

v v' 2 d k p kp 

17,70 4425 0,1953 2,660 0,304 305 9I2,720 

12,70 JÄNS 0,1944 2,662 0,305 45 13,725 

6,58 1646 0,1969 2,664 0,301 156 46,956 

3,02 756 0,1935 5 0,306 241 73,746 

ka=0304 Sen = (Dr 



1 

funds . 

L. William Öholm. 

An LG 

Apparat 11. Titr. med 1-n Ag NO;s. 
t=191 At=-=+03. 

v' T d k 

3304 0,0988 3,011 0,299 

2848 0,0991 3,015 0,298 

2175 0,0932 3,019 0,316 

1623 0,1012 53 0,291 
NJA 

k' = 0,301, = XE = (UED. 
2p 

Apparat 12. Titr. med 1-n Ag NOzs. 
= MÖR ASS 

v' ap d k 

3329 0,0969 2,987 0,305 

250 0,1007 2,991 0,293 

2167 0,0946 2,995 0,311 

1647 0,0994 MA 0,297 
SJ 

F=08R sr = 0,301. 

dasa0 GIG G lä 

USD IENUCN 

Apparat Car fit medk/FRtAgENOS 
fE086 AREEEEO 5 

v' XC d k 

3422 0,3425 = O,117 

2112 0,3424 4,988 O,117 

INN 0,3412 = 0,118 

245 0,3433 — 0O,117 

JE =O ZE = 0 
2p 

(LV 

2v = 40528. 

Pp kp 
UT I1,129 

67 19,966 

13 23,068 

165 48,015 

SVE 

p kp 
Al FER 

67 19,631 

Hå 22,703 

165 49.005 

Vv = 32,83. 

p 

249 

29 

140 
36 

kp 
29,133 

3,393 

16,520 

10,062 
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2srApparat 20. iir. med an. Ag NOS. 30v=40,37. 
=S 05: 

v v' db d k p kp 

22,07 5467 0,3509 4.984 0,122 249 30,378 

12,93 3203 0,3568 4,990 0,120 29 3,480 

4,31 1068 0,3583 4,995 0,119 140 16,660 

1,06 262 0,3341 sd 0,128 386 115008 

<<) 

kr = 0,23, är = 0,122. 
- 

2=n IC 

fölApparat II Titr. med !/;-n Ag NO: 30 = 39:19. 
f=1035 ARS 052 

v v' de d k Pp kp 

19,44 4960 0,2647 2,168 O,114 285 J2,490 

12,68 3236 0,2704 2,170 0,112 19 2,120 

D,30 1352 0,2698 2,173 0,112 154 17,248 

1,77 AB 0,2598 EN O,116 151 17,516 

hy s” 

k' = 0,1, =p; = Oj. 
2Pp 

ARA parat. utr med >, Ag NOS 20=39505. 

f=105 Al== 012. 

v v' 4 d k p kp 

19,59 5016 0,2728 2,169 0,116 266 30,856 

12,63 J23N 0,2776 2,172 O,114 6 0,684 

D,23 1340 0,2733 RS 0,115 1AZ 16,905 

1,60 409 0,2716 33 O,116 1il2 12,992 

=kp 

=P 
=E = (MiG. 
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K Cl- Rörsocker. 

0,1-n Rörsocker 

0,5 27 | 20,0 = 01 1,307 1,308 

> 26 NNT0:S » 1,294 1,296 

1,0 25 20,0 » 1,302 1.305 

> 24 19,8 » 1,270 1,268 

20 8 21,6 = 0,5 1,344 1,345 

> 22 21,5 IN==06 1,356 | 1,353 

0,5-n Rörsocker 

03 | 20 20,4 | SEO 0,988 0,992 

> 20 20,8 » 1,009 1,010 

1,0 24 20,05 » 0,969 0,968 

> 25 20,3 » 0,978 0,979 

2,0 26 20,88 FE 0,05 0,985 0,985 

> 27 19,12 > | 0,943 0,941 

1,0-n Rörsocker 

OR 24 | 20,1 ÖN 0,665 0,663 

5 25 20,3 ie | 0,6ö8 0,658 
1,0 24 17,3 + 0,1 0,589 0,589 

> & 17,0 > 0,584 0,583 

2,0 15 20,5 + 0,1 0,649 0,650 

> 11 OS I EUR 0,618 | 0,619 

1,5-n Rörsocker 

0,5 20 20,0 + 0,1 0,435 | 0,433 

> (0 17,2 + 0,5 0,402 0,403 

2.0 A | 18,7 == 0,2 | 0,420 0,420 

2,0-n Rörsocker 

0,5 D | 7 — 0,2 | 0,213 | 0,213 

> 24 20,05 0,4 (|A: 0,234 
1,0 D 17,0 ==02 0,215 0,209 

> C 17,0 » 0,215 0,210 

» | B 16,3 + 0,4 0,206 0,207 
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KCIl-n | G | t | At k' | zZkp 
ZP 

1,0 24 16,9 | + 0,2 0,211 | 0,212 

2,0 B UR > 0,219 0,220 

> B > » 0,219 0,222 

» A | 17,4 » 0,213 0,217 | 

LiCl-n G | t | At | k' | SAD 
ZP 

0,1-n Rörsocker 

0,5 20 | 20,6 =O 0,902 0,906 

| » 21 20,3 » 0,902 0,904 

1,0 14 19,0 + 07 0,870 0,874 

» 18 18,7 » 0 853 0,854 
2,0 12 19,7 -F 072 0,895 0,898 

» | 7 19,6 | » 0,893 "| 0,899 

0,5-n Rörsocker 

0,5 14 | 20,5 ÖA 0,814 0,815 

> 11 2013 + 0,4 | 0,832 0,833 

1,0 18 20,0 SE0R of 0,779 0,778 

> 12 20,6 > | 0,832 0,834 

2.0 15 19,7 — 02 | 0,793 0,794 

3 8 20,2 | SENS I 0,817 | 0,818 

1,0-n Rörsocker 

0,5 18 | 20,0 -F 0,1 0,703 0,704 

» 15 21,0 » 0,696 | 0,696 

1,0 26 17,9 + 0,1 0,656 0,657 

» B 17,3 > 0,663 0,658 

2,0 8 20,1 + 0,3 0,704 0,706 

> | id 21,0 0 0,685 | 0,689 
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LiCl-n G. t Ad k' SER 
ZP 

1,5-n Rörsocker 

0,5 26 18,1 ae 0 | 0,510 0,511 

» C 16,3 —+ 0,3 0,470 0,467 

20 24 7 == 02 0,512 0,510 

> | & 16,5 | + 0,3 0,468 | 0,466 

2,0-n Rörsocker 

1,0 ö 17,0 + 0,4 0,349 0,346 
> A 18,0 + 0,1 0,374 0,378 

» | 26 16,8 » 0,406 0,404 

> C 16,6 » 0,418 0,412 

> 1 20,0 > .0,465 0,462 

» 2 » » 0,450 | 0,416 

2,0 B 17,0 | = 044 0,348 0,347 

> D > | > 0,346 0,344 

KCI-Mannilt. 

| k KCI-n NG t At k' ZP 
ZP 

0,5 Mannit 

0,5 25 20,0 + 0,2 | 1,162 1,162 
| 

> 20 20,1 Se 1,181 1,182 

1,0 15 20,0 + 0,3 | 1,152 13550 U|) 
i [äl 20-70 > ERE AE 

KCIl-Urinämne. 

2 , , y kp 
KCIl-n G. t AN k AE 

| ZP 

0,5-n Urinämne | 

OR 24 20,6 | 0 ,0 1,390 1,391 

» ilil 19,5 | — 0,1 1,353 1,353 

1.0 16 20,0 RÖR 1,369 1,367 

2,0 26 kn SEO 1,282 1,286 
24 17,4 | > 1,288 1,288 
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- 

Kan | & | t | At | k | ZEkp 

1,)0o-n Urinämne 

Maren | 20 20,54 | — 0,1 1,363 | 1,366 

» 8 20,1 -— 0,2 1,365 1,365 

2,0 11 19,8 > 1,356 1,355 

» dj 20,1 + 0,1 1,363 1,363 

2,0-n Urinämne 

ÖB 12 20,5 | + 0,2 1,330 | 1,326 

» 11 20,0 — 0,1 1,295 1,295 

2,0 14 19,8 ar (äl 1,249 1,250 

» 24 | 20,3 » | 1,311 1,306 

4-n Urinämne 

0,5 | C 16,2 + 0,2 1,047 1,049 

16,9 1,064 » 

8-n Urinämne 

0,5 D 16,7 =E 072 0,793 0,795 

2,0 17,0 0,803 » 

LiCl-Urinämne. 

Lickn GC | t | At | k | SEB 

0,5-n Urinämne 

UR 12 20,2 | a 0,961 | 0,958 

» 18 20,0 » | 0,938 0,940 

20 26 > > | 0,923 0,923 

> 25 | » > | 0,947 0,947 

1-n Urinämne 

(DAN | 22 20,0 | + 0,1 0,932 | 0,933 

» 21 20,38 » 0,941 0,943 

2.0 14 20,0 — 0,1 0,922 0,921 

» 21 | 19,0 SEN dl 0,889 0,890 
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LiCl-n G. t AT k' Zkp 
Zp 

2-n Urinämne 

0,5 18 18,85 mÖLS 0,830 0,832 

» 12 19,7 ml 0,874 0,876 

2,0 110) 18,9 + 0,1 0,868 0,867 

> 11 19,5 OÖE 0,878 0,877 

4-n Urinämne 

0,5 C | 17,3 + 0,4 0,722 |0,721 

> A | 18,0 » 0,746 0,746 

1,0 B 17,9 » 0,744 0,744 

» 24 | 20,0 =O 0,777 0,772 

8-n Urinämne 

0,5 26 17,5 — 0,1 0,528 0,529 

» B Lyre » 0,520 0,520 

26 18,0 =O 0,551 0,550 

2,0 24 17,0 — 0,1 0,511 0.510 

» 26 | » » 0,523 0,524 

KCI-Raffinos. 

= 
KCl-n G t At k SE 

Zp 

0,1-n Raffinos 

1,0 c | 750 + 0,4 1,127 1,129 

> d | » + 0,5 1,136 (137 

| 0,2-n Raffinos 

| 1,0 a | 7 -F 0,4 1,014 1,013 

b | 17,5 » 1,026 1,020 

KCl-Gummi-arabicum. 

| 

- | Ekp KCI-n | G. t l k' A = 
2 ?/, Gummi-arabicum 

1,0 C IgE S=02 1,244 1,245 

4 ?/, Gummi-arabicum 

1,0 B 17,4 + 0,2 1,230 | 1,227 
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KCl-Inulin. 

Zk | 
KCI-n G. t Ni | k' | SSE 

| beftsirn 

| 10 

1,0 a 17,4 | ==-0P 1,273 1,273 

» | | 17,0 | > | 1,271 1,274 

2 ulna 

1,0 c 17,0 == 02 1,259 1,258 

» | b | 17,4 > 1,267 1,267 

KCI-Stärkelse (pulverform). 

Zk 
KCI-n G. [ | VAN k | SR 

| = B 

Östa Stärkelse 

1 | C | 17,4 | + 0,2 | 1,282 1,284 

1,4 ”/, Stärkelse 

1 24 17,0 + 0,2 | 1,247 | 1,245 

> 26 > » | TA 1,240 

3 ?/, Stärkelse | 

1 24 17,0 | + 073 120 | 1.210 : 

> 26 17,2 » 1,212 Lö 

Noggrannheten vid föregående experiment. 

De försök, hvilka utförts med alldeles samma lösningar 

(parallelförsök), hafva i allmänhet lämnat med hvarandra 

väl öfverensstämmande resultat. Endast i få fall uppträda 

större afvikelser. Då städse skilda apparater användts, kunna 

differenserna naturligtvis i någon mån bero på huru säkert 

det lyckats att bestämma skikthöjden, som ju vid beräknin- 

gen spelar en betydande roll. Mätningarna af litiumkloridens 
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diffusion i koncentrerade sockerlösningar 145- å 2-n lämnade 
dock mycket ojämna resultat. Vid skilda tillfällen erhöllos 

så olika värden på diffusionskoefficienterna, att de kunde 

differera med ända till 1594. Hvarpå detta berodde kunde 
ej med säkerhet klargöras. 

Någon skillnad i noggrannhet mellan de vanliga glas- 

apparaterna och de nya mässingsapparaterna har ej i 
vanliga fall kunnat spåras. Dock föreföll det som om 

de nya apparaterna skulle lämnat jämnare värden vid 

mycket koncentrerade lösningar. Störingarna vid försö- 
kets afbrott bli där tydligen mindre. Vid glasappa- 
raterna föreligger väl i dessa fall städse en viss ned- 

sköljning och de gåfvo ock i allmänhet upphof till något 
högre medelvärden (till exempel vid LiCl i 2-n socker). 

Hvad de enskilda experimenten vidkomma, hafva de 

fyra skilda lagren i allmänhet lämnat ungefär samma värde 

på & så länge lösningarna ej varit mycket koncentrerade. 

Någon gång har ju k-värdet för det andra lagret i högre grad 
afvikit från medelvärdet särskildt, i fall försöket afbrutits 

vid en tid, då substansförändringen inom detta skikt är 

särdeles liten. I sådana fall ger lagret upphof till tal, som be- 

tydligt afvika från medelvärdet på grunder som redan upp- 
repade gånger vid liknande undersökningar framhållits. 

Saltfördelningen har sålunda i hufvudsak öfverensstämt med 

TON 1 VALS. 
Vid starkt koncentrerade saltlösningar finner man en 

viss ojämnhet. Sålunda lämnade t. ex. 4-n LiCl-lösningar 

större k-värden ur andra och fjärde lagren än ur första och 

tredje. I vanliga fall gå ju ock försöksfelen i denna riktning, 

men här öfverskredos dessa betydligt. Detta kan väl dels 
bero på värmeutveckling och dels därpå att litiumkloridens 

inre friktion starkt aftager vid utspädningen. Att differen- 

serna 1 ogynnsammaste fall kunde bli betydande Nampar 

af följande exempel: 
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2En GL T 2-0 törsocker. 
k 

1 0,48 0,50 

2 0,66 0,75 

3 0,44 0,45 

4 0,57 0,60 

En så ojämn fördelning har af mig aldrig tidigare obser- 

verats. Dessa två exempel äro visserligen de mest exceptio- 

nella och de hafva ej medtagits bland de försök, på hvilka 
resultaten basera sig. Men ofta nog kunde de olika lagren 

vid anförda lösningar gifva upphof till k-värden, hvilka diffe- 

rerade med ända till 159, å 2096. 
Vid koncentrerade KCl-lösningar finna vi ett motsatt 

förhållande, ty första och tredje lagren lämna något högre 

k-värden än andra och fjärde. Här är utspädningen åtföljd 

af afkylning och friktionstillväxt. Skillnaderna öfverstiga 

ej i allmänhet 3924. Denna ojämna fördelning är dock 

anmärkningsvärd, emedan som sagdt försöksfelen leda till 

något högre värden ur andra och fjärde lagren. Som exem- 

pel må följande k-värden anföras. 

2-n KCI i 2-n glycerin. 
k 

1 0,967 

2 0,941 

3 0,969 

4 0,954 

Differensernas storlek är ju i viss mån beroende af, vid 
hvilken tidpunkt försöket afbrutits. Har diffusionen fort- 

skridit tillräckligt lång tid, så att saltet är mera jämnt förde- 
ladt, så försvinna ock dessa ojämnheter till största delen. 

I ingen händelse äro de dock så stora, att de skulle leda till 

en oriktig föreställning om den elektrolytiska diffusionens 

beroende af lösningens elektrolyt- och oledarhalt. TI all- 

mänhet tyda försöksresultaten på, att noggrannheten vid 
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utspädda lösningar är densamma som vid motsvarande 

diffusionsförsök i rent vatten. Vid starkt koncentrerade 
lösningar är den något mindre. 

Om ock föregående k-värden gälla för något olika värme- 

grader, framgår det dock af tabellerna, att de här under- 

sökta kloridernas diffusionshastighet aftager redan vid 

tillsats af mindre mängder af en oledare och att minskningen 

i diffusibilitet blir rätt betydande, då lösningens kon- 

centration i afseende å oledaren blir stor. För KCl i 2-n 

sockerlösning antager &k sålunda ett värde, som utgör blott 

ungefär 1/, af värdet i rent vatten, och i 7,48-n glycerinlösning 

blir det ännu mindre, ungefär 1/, af vattenvärdet o.s.v. Icke- 

elektrolyten verkar sålunda alldeles tydligt hindrande på 

elektrolytens diffusion. Man observerar ock, att denna in- 

verkan är beroende af oledarens natur, så att t. ex. socker 

sänker diffusionshastigheten för KCI i mycket högre grad 

än urinämne. Å andra sidan synes socker i koncentrerade 
lösningar inverka mindre på litiumkloridens diffusibilitet än 

på kaliumkloridens 0. s. v. Härom närmare vid resultaten 

fÖr20E 

Försök vid ungefär 15”. Diffusionstemperaturkoefficienterna. 

Emedan temperaturen vid de anförda försöken ej alltid 

varit densamma utan varierat från ungeto la me toRsa 

egna sig ej heller resultaten utan vidare för någon noggran- 

nare jämförelse, utan måste de för sådan omräknas till samma 

värmegrad. Tidigare hafva diffusionstemperaturkoefficien- 

terna bestämts för både KClI och LiCli rent vatten!. Då det 
emellertid var högst antagligt, att de för vattenlösningarna 

funna a-värdena ej mer vore giltiga för lösningar innehållande 

större mängder oledare, så utfördes för att klargöra detta 
några försök äfven vid något lägre temperatur 13”—15”. 

1 Öholm, Elektrolyters hydrodiffusion. Helsingfors 1902. 
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Dessa äro visserligen ytterst få och omfatta en inskränkt 

temperaturintervall samt endast den ena elektrolyten, men de 

lämna dock något begrepp om temperaturkoefficientens 

beroende af mängden af den tillsatta oledaren. 

Såsom bekant är diffusionskoefficienten för KCIl i rent 

vatten betydande. För 2/,,-n lösning och 18”C utgör den 

ungefär 1,39. Däremot är temperaturkoefficienten: liten, en- 

dast 0,o23 å O,oaa. I några tidigare arbeten har författa- 
ren nyligen påvisat, att temperaturens inverkan tillväxer 

med aftagande diffusibilitet 1) och att diffusions-temperatur- 

koefficienten därvid kan uttryckas som en funktion af diffu- 

sionskoefficienten själf. Ur ett antal försök, hvilka omfattade 

såväl elektrolyter som oledare, beräknades likheten 

a = 0,026—0,021 log k. 

Då enligt föregående tabeller värdena på diffusions- 

koefficienterna för en och samma elektrolyt variera i afseende 

å storlek i betydande grad vid tillsats af olika mängder af 

skilda oledare till lösningsmedlet, så att diffusionshastigheten 
för t. ex. KCI i 2-n sockerlösning blir ungefär !/; af värdet 

för rent vatten, så var det ju ock af ett visst intresse att söka 

utröna huruvida ofvanstående likhet skulle för beräkning 

vara användbar äfven i dessa fall. Ytterligare experiment 

gjordes därför med KC! som diffusionskropp i glycerin-, 

socker- och urinämnelösningar. På grund af ogynnsamma 

yttre omständigheter kunde temperaturen dock ej sänkas 

under 137, och var den samtidigt tämligen variabel, så 

att variationerna stundom öfverstego 0,:” under ett dygns 

förlopp. De därvid funna resultaten kunna därför ej till- 

mätas samma noggrannhet som dem, hvilka härflutit ur 
försöken vid 207”. 

Experimenten anföras i efterföljande tabeller. Beteck- 

ningarna äro desamma, som tidigare användts. 

!) Zeitschr. f. phys. Chemie 70. 399. (1909). Meddel. fr. K. Vet. Akad. 

Nobelinstitut Bd. II n:o 23 (1912). 
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N 

— 

Apparat 20. Titr. med !/s-n Ag NO;s. 

L. William Öholm. 

KC/-Glycerin, 

Il-n Glycerin. 

0,5-n KC. 

t=154 At=++)00,. 

Då T d 

3/83 0,1324 2,926 

3018 0,1361 2,927 

1948 0,1339 2,928 

1251 0,1328 55 

k' = 1,0a2, 

Apparat 21. 

v' x d 

3785 0,1326 2,910 

3004 0,1323 2,913 

1956 0,1327 2,917 

1255 0,1324 53 

k' = 1,042, - 

20 KG 

Apparat 22. 

Då Av d 

37/83 0,1324 2.909 

3019 0,1363 2,911 

1953 0,1333 2,913 

AD 0,1334 55 

>3kp 
= IE = 

PT 

Titr. med !/s-n Ag NOs. 

k 

15054 

1;025 

13041 

13050 

ae = 1.047. 

[ENSE 006 

Titr. med !/s5-n Ag NOz. 

R 

13043 

1;044 

1;040 

1042 

= 1,042. 

t=154 At=+ De. 

k 

1;044 

15014 

13036 

14035 

= 1,036. 

(EV 

>v = 40,4. 

p kp 
170 179,180 

50 56,375 

76 79,16 

149 156,450 

=3v = 40,03. 

p kp 
170 177,310 

1510) D7,420 

76 79,040 

149 155,258 

>3v = 40,7. 

Pp kp 
170 177 ,480 

55 ID,770 

76 78,736 

149 154,215 
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2. Apparat 27. Titr. med !/s-n Ag NOs. Zv = 40,60. 

- Apparat 18. 

Apparat 12. 

t=14,46 At=7 0,3. 

LT d k 

0,1166 1,894 0,994 

O,1165 1,396 0,993 

O,1171 1,899 0,987 

0,1162 35 0.995 

k' = 0,992, EN = 0,993. 
=D 

Ban GG lYyCentn. 

2=n KG 

Titr. med :/;-n Ag NOsz. 

GEN NNE == 056 

Xx d k 

0,2101 13938 0.380 

0,2124 1,;941 0,375 

0,2104 1,943 0,379 

0,2103 FE 0,379 

= 
k' = 0,378, ae = 0,379 

Titr. med !/;-n Ag NOz. 

= 14 AN T= >= 034. 

IE d k 

0,1273 1,773 0,391 

O,1387 1;774 0,359 

0,1261 13776 0,395 

0,1320 H 0,377 

—="(03805 200 = 0,383. 
= 
Zp 

p kp 

5 173,950 

60 59,680 

76 75,012 

156 155,220 

>v = 39,84. 

p kp 
305 115,900 

45 16,875 

156 I9I,124 

192 72,168 

>v = 40,03. 

p kp 
175 68,425 

30) 19,745 

410 30,020 

149 I6,173 
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KCI-Socker. 

In Socker. 

NUMREN 

15 Apparat 15: Titt: med Msn Ag NOSIEoES0RT 
= li A= Me 

v v' v d k p kp 

19,47 4783 0,2398 0,513 0,542 285 154,470 

SKE DD 0,2409 0,514 0,538 6 3,228 

D,97 1467 0,2400 0,515 0,539 154 33,006 

2,15 5328 0,2397 R 0,540 151 81.540 
SJ 

k' = 0,540, Se = 0,541. 
3p 

2. Apparat 26:- Titr. med '/,-n Ag NOSISDE 1055 
=N0 A= 

v v' Je d k Pp kp 

14,69 2650 0,1215 2,912 0,605 175 105,875 

11,9: 2959 0,1216 2.917 0,603 60 36,180 

S,10 2012 0,1223 2,923 0,599 76 45,524 

DI55 1379 0,1211 År 0,605 156 9I4,380 

Sk 
RE 056035 EE = 0,604? 

2p 

DM SS ER 

I-n KOL. 

1 Apparat 19. Titr med t/s:n Ag NOsSESspEs 2050 

t=15,4 At=-+ 055. 

v v IB d k p kp 

10,01 49935 0,2696 1,198 0,206 285 D8,710 

6,49 3238 0,2704 1,;201 0,205 19 3,895 

2,70 1346 0,2716 1,204 0,204 147 29,988 

0,84 421 0,2680 5 0,207 5 31,257 
SI 

k' = 0,205, SED = (Man. 
2p 
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KC/-Urinämne. 

OF OUT OM Ne: 

0,s-n KC. 

RAD parat 0 Iitr.omedi/smn Ag NO: Sv= 80593. 

t=14,9 At=+ )0;s. 

v v' T d k p kp 

DO SFD 0,0842 2,906 1,226 1635 202,290 

22,40 2768 0,0843 2,913 1,221 64 78,144 

18,03 2228 0,0845 2,919 1.216 äl 56 336 

135,00 1853 0,0842 kö 1221 163 199,023 
NV ” 

k' = 1,221, Zkp = 14222 
2p 

AA pparate Kl ePitr med tan Ag NOS —=v:=40';58. 
RER KYANTVESHE 0 

v v T d k Pp kp 

15,82 28598 0,1424 0,519 1;205 170 204,850 

12,35 3043 0,1428 0,520 1,198 DÖ 65,890 

7,73 1903 0,1426 0,522 1,196 HÖ 90,896 

4,68 NA 0,1425  LS3 1,197 149 178,353 

k= 11198, = 1200. 

JOEL GIN CS 

DITT AG 

SEA pp arat: 245 ltr: med :/s:n Ag NO: =vA0,3s4. 

RETISES AL= 05. | 
v v 26 d k p kp 

13,80 3420 0,1036 1.801 1153 12 198,316 

11,60 2876 0,1043 1.302 As 68 77 ,860 

[,53 2114 0,1037 1,804 1150 15 33,950 

6,41 1590 0,1037 ÅG 1,150 167 192,050 

a 

NV 

kr= 1149, SE = (150. 
Dp 
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2. Apparat 25. Titr: med sn Ag NO: Ev = 408! 
t=15,38 At => 0,6. 

v v XT d k p kp 

13,76 3403 0,1023 1,825 15160. 0 Li 198,360 

11,59 2867 0,1026 1,826 1,156 68 78,608 

3,58 2122 0,1022 1,827 1,160 HE 34,680 

6,50 1608 0,1023 1.159 165 191235 

VI 

k' =1,159, = FE 1,159. 
p 

VV 
Pr 

Lösningsmedel! Diff. kropp t NTE 18 NN k. Medeltal. 

| 
Rörsocker 2-n| KCI 2-n | 15,4? | — 0,62) — 0,205 0,206 

0,206 

> 1-n » 1-n | 14,0 |+ 0,5 0,540 0,541 | 0,541 (14,0) | 

> > ER 14,28 | 0,5 0,603 0,604? | 0,572 (14,14) 

Urinämne 2-n > 2-0 (ELS)P60) 0 1,149 1,150 

> > > » 15,38 | + 0,6 1,159 1,159 | 1,155 (15,48?) 

| » 0,5-n » — 0,5-n| 14,9 | 0,5 1201 1,222 

| > Je oo > 13,4 |—++ 0,4 1,198 1,200 | 15211 (14522) 

Af anförda experiment vid 20” och 15” erhållas vid be- 

räkning enligt den Nernstska ekvationen 

k ka 
ETT RO (EN 

följande värden på temperaturkoefficienterna daexp. Dei ta- 

bellen angifna ove. -Värdena äro beräknade enligt tidi- 

gare nämnda likhet « = 0,026—0,021. 10g k. 
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Oledare Diffusionskropp Cexp. | Ober. | 

KERSOLYCePIINAs vo che se & ; 2-n KCI. 0,033 0,034 

1-n FIRMS eds sa » » 0,027 0,026 

» » SES SRS a 1 | Se OR 0,027 0,026 

KERENOCKkeR: :. 0.3 de 5 ste 2-n > 0,036 0,038 

MEET sladere, dre le a be 1-n >» 0,027 0,029 

2-n Urinämne. .... ef 2-n >» | 0,023 0,024 

"07 EI ERE Mest a | 0,023 0,023 

Af ofvanstående tabell framgår, att « också i dessa fall 

tillväxer med aftagande diffusionshastighet. Likaså öfver- 

ensstämma de experimentellt erhållna värdena väl med dem, 
som funnits vid beräkning ur den logaritmiska ekvationen, 
hvilken anger temperaturkoefficientens beroende af diffu- 

sionskoefficienten. Anförda ekvation har därför ock användts 
för beräkningen af a-värdena i alla de fall, där mätningar 

utförts vid blott en värmegrad. Om ock de på sådant sätt 
erhållna temperaturkoefficienterna ej kunna anses alldeles 

exakta, så kan en beräkning med dem dock ej föra till vilse- 

ledande resultat, emedan de flesta diffusionsbestämningar 

utförts mycket nära den gemensamma värmegraden 20”. 

Diffusionskoefficienterna vid 20”. 

För att erhålla en bättre öfversikt öfver de ur dessa ex- 

periment funna diffusionskoefficienterna och för att kunna 

jämföra dem med hvarandra äro de sammanställda 1 efter- 

följande tabeller, omräknade till samma temperatur 20?” C. 

Utom uppgifter om lösningarnas beskaffenhet i afseende å 

såväl elektrolyt som oledare anföras de för omräkningen 

använda temperaturkoefficienterna « samt därtill i de sista 

kolumnerna de enligt den Arrhenius ka ekvationen 
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a 
Pp — kd SEN Rr 2 k = ko (13 2) 

beräknade a-värdena. ky, är elektrolytens diff. koefficient i 

rent vatten samt k samma storhet i en vattenlösning, som är 

x-normal i afseende å en tillsatt oledare. a är en konstant. 

De för kalkylen nödiga k, -värdena äro beräknade ur de 

sifferuppgifter, hvilka af mig tidigare bestämts för 18”,!) och 

finnas anförda öfverst i hvarje tabell för en icke-elektrolyt- 
halt lika med noll. 

De blifva för kalium- och littumklorid följande: 

kao” 

KCIl LiCl 

O,1-N 1,454 1.001 

0,2 1,431 0,979 

0,5 1,408 0,969 

150 1,393 0,970 

2,0 1,382 0,978 

KCIl-Urinämne. 

Urinämne KElmorn S k Medeltal 100 a 

norm. 20? | ka” 
I 

0 0,5 1,408 

» 1,0 0,0235 | 1,393 

> | 2,0 | 1,382 

| 
0,5 0,5 | 1,371 

| » » 0,024 1,369 1,370 5,4 

> 1,0 | 1,367 1,367 3,8 

» 2,0 | 1,368 | | 

» 1,365 1,366 2,3 | 

!) Elektrolyters hydrodiffusion. Akad. afhandling. Helsingfors 1902. 
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Urinämne Kölmorm. - Medeltal 1000A 

norm. | 20 ka” 

| 1,0 0,5 1,345 

» » 1,361 1:352 4,0 

» 2,0 0,024 1,361 

» » 1,359 1,360 1;7 

2,0 0,5 1313 

» » 0,024 1,295 1,304 3,8 

» 2.0 1,256 

> » 1,297 lf 3,9 

4,0 0,5 1,149 1.149 4,8 
I 

» 1,0 0,025 | 1,146 | 1,146 47 

8,0 5 0,868 0,868 5,4 

» 2,0 0,027 | 0,867 0,867 5,1 

LiCl-Urinämne. 

Urinämne FICK norm: c k Medeltal 100 a 

norm. 209 Ka 

0 0,5 0,969 

> 1,0 0,027 0,970 

> 2,0 0,978 
I 

0,5 0,5 0,940 

» > 0,027 0,952 0,946 4,8 

> 2,0 0,923 

» > 0,947 0,935 8,8 

1,0 0,5 0,933 

» » 0,925 0,929 4,2 

» 2,0 0,027 0,914 

> > 0,921 | 0,918 6,4 
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Urinämne lricl norm. z | Medeltal | 100 a 

norm. 20 | nr | 

2,0 0,5 0,883 

> » 0,863 0,873 5,1 

» 2,0 0,027 0,8387 

» » 0,892 0,890 4,6 

4,0 0,5 0,788 

s > 0,028 0,766 0,777 5,2 
» 1,0 0,772 

» » 0,788 0,780 5,2 

83,0 0,5 0,575 

D » 0,565 

. s ; ups 0,570 0,570 5,8 
> 2,0 0,561 

» » 0,571 0,566 5,9 

KCIl-Glycerin. 

Glycerin | kel OS Gc k Medeltal 100 a 

norm. 20? Ko 

0 0,1 1,454 

> 5 0,0235 1,408 

» 1,0 : 1,393 

» 2,0 1,382 

0,1 0,1 1,428 
> » 1,430 1,429 1752 

» 0,5 1,385 

> > 1,387 1,386 15,8 

» 1,0 0,024 1,368 

: » 1,366 1,367 18,8 

» 2,0 1,363 

» » 1,357 1,360 16,0 
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Glycerin | kel norm. | ä | k Medeltal | 100 a 

norm. | | 20? köar 

1,0 0,1 1.2V7 

| z S 0,024 1,222 1,220 16,8 
» 0,5 1,169 

> > 0,025 1,176 1,173 17,4 

» 1,0 1,173 

» > 0,025 1,166 1,170 16,8 

» 2,0 1,151 

z » 0,026 1,165 1.158 16,9 

| 

2,0 0,1 0,974 

| » » 0,973 0,973 18 

| » 0,5 0,957 

» » 0,959 0,958 17,5 

» 1,9 0,026 0,958 

> SUM 9,956 0,957 17 

» 2,0 0,951 
» > 0,953 0,952 17.3 

5,0 0,1 0,479 

» » 0,498 0,488 16,8 

» 0,5 0,458 

> 5 0,462 0,460 17,2 

> 1,0 0,033 0,460 

» > 0,457 0,458 17 

» 2,0 0,446 

» » 0,448 0,447 17 

7,48 1,0 0,187 

» > 0,040 0,190 0,189 16,9 



50 L. William Öholm. (LV 

; LiCl-Glycerin. 

Glycerin FiGlGo ö k | Medeltal 100 a 
norm. 20? | ksa? RE ENS ENT 

0 0,1 1,001 

» 0,5 0,969 

> 1,0 0,027 0,970 
5; 2,0 0,978 
» 4,0 | 0.990 

| 0,1 0,1 0,971 

» » (0,944)? 0,971 (28) 

» 0,5 0,950 
» > 0,943 0,947 (28) 

» 1,0 0,027 0,940 
| > » 0,958 0,949 (20) 

> 4,0 0,966 
| > | > 0,963 0,964 (26) 

1,0 0,1 0,828 
> | > 0,822 0,825 18,4 
» | 0,5 0,789 

> | 5 0,791 0,790 19,4 

: AE 0,028 0,796 
> | » 0,794 0,795 18,8 
» | 4,0 0,814 

» > 0,795 0,805 19,6 

| 
20 | 0,1 0,681 
» | » 0,63 | 0,687 Vg 

| » 0,5 0,642 

| > > 0,642 0,642 18,6 
» 1,0 0,630 0,642 

| > » 0,638 0,640 18,8 
> 4,0 | 0,643 

» > 0,643 0,643 19,4 
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Glycerin LiCl norm. 5 k Medeltal 100 a 

norm. 20? Kaov 

5,0 0,1 0,319 

> » 0,321 0,320 17,3 

> 0,5 0,302 

» » 0,311 0,306 17,5 

> 1,0 0,036 0,306 

» » 0,302 0,304 17,6 

> 4.0 0,306 

> » 0,309 0,308 UT 

1,48 1,0 0,126 

» » 0,128 0,127 17 

» 2,0 0,043 0,133 

» » 0,131 0,132 16,9 

KCI-Mannit. 

Mannit KCIl Sed kh k Medeltal 100 a 

| norm. 20? kao” 

0 0,5 0,0235 1,408 

> 1,0 1,393 

0,5 0,5 [EGEs0 | 
» 5 1,162 1.171 35,2 

> 1,0 0,024 1152 | 

> > 1,169 | 1,160 35,0 | 

KCI-Rörsocker. 

Rörsocker Rel mora k Medeltal | 100 a 

norm. 20? Bor 

| 
0 055: | 1,408 

| 
> Or 0,0235 1,393 

» 20: 1,382 
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| Rörsocker | KCl norm. | ör | k Medeltal 100 a 

| norm. 20? Kör 

0,1 0,5 1,302 

» » 1,308 1,306 173 

> 1,0 1,275 

» » 0,024 1,305 1,290 75 

> 2.0 1,293 

» » 1,305 1,300 60 

0,5 0,5 0,980 

» » 0,989 0,985 63 

» 1,0 '0,967 

» » 0,026 0,971 0,969 66 

» 2,0 0,962 

» » 0,963 0,963 66 | 

1,0 0,5 0,652 

» > 0,661 0,657 63 

» 1,0 0,637 

» » 0,031 0,637 0,637 65 

> 2,0 0,630 

> » 0,640 0,635 64 

1;5 0,5 0,440 

> » 0,033 0,433 0,436 59 

> 2,0 0,438 0,438 58 

2,0 0,5 0,238 

» » 0,234 0,236 59 

» 1,0 0,234 

> » 0,237 

» > 0,038 0,233 0,235 59 

Få 2,0 0,244 

» » 0,238 

| » > 0,243 0,241 58 
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LiCl-Rörsocker. 

Rörsocker LiCl norm. ä | k | Medeltal | 100 a 

norm. 20? ka" 

| 
0 0,5 0,969 

» 1,0 0,027 0,970 

» 2.0 0,978 

0,1 0,5 0,892 

> > 0,3897 0,895 78 

» 1,0 0,027 0,898 

> > 0,892 0,890 86 

» 2,0 0,906 

» » 0,908 0,907 "76 

0,5 0,5 0,804 0,804 36 

> > (0,846)'? 

» 1,0 0,822 

» » 0,028 0,778 0,800 37 

» 2,0 0,813 

> > 0,800 0,807 37 

1,0 0,5 0,704 

» > 0,676 | 0,690 31 

» 1,0 0,702 

> > 0,029 0,698 0,700 31 

» 2,0 0,700 

> » 0,670 0,685 3E) 

Ls 0,5 0,520 

> > 0,568 0,544 33 

» 2,0 0,033 0,520 

» > 0,556 0,538 35 
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ROrsör Ren MIC mors a Medeltal | 1002 | 
norm. 20? Kao 

2,0 1,0 0,882 

> 5 0,462 

> » 0,404 

> » 0,446 0,424 34 

> » 0,035 0,449 

5 3 0,456 0,452 32 
» 2,0 0,380 

» » | 0,387 0,384? SJ 

KCI-Raffinos. 

Raffinos KElnorm. c k Medeltal 100 a 

norm. 20? kao” 

0 i 0,0235 1,393 

0,1 » 1,213 

> » 0,025 1;222 1;218 130 

0,2 » 1,084 

> » 1,081 1,083 118 

KCl-Gummi-arabicum. 

EA KCLl norm. [14 k Medeltal 100 a 
01, 20? ky” CT 

0 1 0,0235 1,393 

2 » 0,024 1,335 1,335 210 

| 4 > 1,304 1,304 163 
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KCI-Inulin. 

| Inulin KElnörmn. öv k Medeltal 100 a 

sö 20? denn 

| 
0 1 0,0235 | 1,393 

1 » 0,024 1,365 | 

» > | 1,355 1,360 600 | 
I | 

2 > | 1,342 

» » | 1,340 1.341 500 

KCl- Stärkelse. 

Stärkelse Kelnocat är k Medeltal 100 a 

lo 20? kao' | 
I 

| | 
0 | 0,0235 1,393 | 

0,7 » 1,365 1,365 2860 | 

1,4 > 0,024 1,334 | 

5 > | 1,329 1,332 STORE | 

3,0 » 1,294 | 
S Sr 1,300 1,297 2300 

Af anförda värden på kalium- och litiumkloridens dif- 

fusionskoefficienter vid 20” framgår följande: 

Diffusionskoefficientens beroende af elektrolytmängden. 

Hvad elektrolytmängden vidkommer, finner man af de 

försök, där salthalten varierat rätt betydligt såsom t. ex. 
vid glycerinlösningarna, att diffusionsförloppet blir ungefär 

detsamma som vid här ifrågavarande kloriders diffusion i 

rent vatten, åtminstone så länge lösningen ej innehåller 

stora kvantiteter oledare. Vi erhålla, ifall resultaten 
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framställas grafiskt, diffusionskurvor af alldeles samma form 
som vid rent vatten tydande på att diffusionshastig- 

heten starkt stegras med utspädningen från och med ungefär 

Y;-n saltlösning. Vid rent vatten är differensen mellan diffu- 

sionskoefficienterna för 0O,i-n och 1-n KCI 0,o61. I en tionde- 

dels normal glycerinlösning blir den '0,o062 och i 1-n glycerin 
0,050. Inom en viss koncentrationsintervall, Y4-n till 2- 

normala kloridlösningar, är diffusionshastighetens föränd- 

ring obetydlig, och, i fall saltkoncentrationen blir mycket 

stor såsom vid 4-n LiCl, stiger diffusionskoefficienten äfven åt 

den koncentrerade sidan alldeles som då ingen tillsats af ole- 

dare ägt rum. Vid 20?” är k för 2-n LiCl i vatten 0,978 och för 
4-n LiCl ungefär 0,992. I !/;y-N glycerin blir den förra koeffi- 

cienten 0,949 och den senare 0,964, i hvartdera fallet således 

samma stegring med tilltagande elektrolythalt. Då tidigare 

påvisats, att denna gång hos diffusionsförloppet är en följd 

af den elektrolytiska dissociationen och det osmotiska 

trycket 1), så utvisar ock denna öfverensstämmelse, att disso- 

ciationen ej märkbart förändras genom tillsats af begrän- 

sade kvantiteter af en oledare. Denna omständighet har ock 
redan tidigt framhållits af Arrhenius?) vid hans under- 

sökning öfver ledningsförmågans beroende af den tillfogade 

oledarmängden. Den minskning i ledningsförmåga och 

diffusionshastighet, som här uppträder, är hufvudsakligen en 

följd af den genom oledaren ökade viscositeten. 
Blir åter icke-elektrolytmängden betydande, finna wi 

att en viss utjämning gör sig gällande, i ty att diffusions- 
hastigheten då ej mera stigerisamma proportion som utspäd- 

ningen, såsom den gör i rent vatten. Taga vi därvid åter som 

exempel KCI och glycerin, blir differensen mellan koeffi- 

cienterna för 0,1-n och 1-n lösningar blott hälften och där- 

under af ofvan anförda tal, då glycerinhalten stegrats till 

2-, respektive 5-normala lösningar. Detta kan väl bero därpå 

att dissociationen vid utspädningen från 1-n till 0,1-n KC 

DIEANE: 
?) Zeitschr. f. phys. Chemie 9 487, (1892). 
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ej mer ökas i så hög grad som vid rent vatten, i fall en stor 

del af vattnet ersatts med en oledare, och då stiger ej mer 
diffusionshastigheten lika starkt med aftagande elektrolyt- 

halt. 
En annan omständighet, som verkar isamma riktning, 

d. v. s. utjämnande, är den, att KC tillsatt i större mängder 

starkt sänker viscositeten hos koncentrerade oledarlösnin- 

gar (med undantag af urinämnelösningar), hvaraf följden 

blir en viss ökning af k-värdena för de koncentrerade salt- 

lösningarna. Att denna viscositetsförändring här torde spela 

en viss roll, framgår ock af förhållandet med LiCl. Vid till- 

"sats af större mängder af detta salt ökas nämligen viscositeten 

i hög grad (se t. ex. sid. 78, 81) och vi finna att den för vatten 

och utspädda icke-elektrolytlösningar typiska stegringen af 
k-värdena åt den koncentrerade sidan tilli hufvudsak upphör, 

så snart mängden oledare blir betydande. Vid 2- och 35-n 

glycerinlösningar lämnar sålunda 4-n LiCl ungefär samma 

värde på diffusionskoefficienten som de 1- och Y5-n LiCl- 

lösningarna. I hvarje händelse synes den tillsatta oledaren 

verka utjämnande, hvartill de här anförda omständigheterna 

torde samverka. 

Diffusionskoefficientens beroende af oledarmängden. 

Vi finna vidare att diffusionshastigheten hos kalium- 

och litiumklorid i alla undersökta fall minskas vid tillsats af 

här ifrågavarande oledare och att koefficienterna bli allt 

mindre ju mera icke-elektrolyt lösningen innehåller. Detta 

är ju ock a priori helt naturligt, ty de här använda oledarna 

hafva alla ökat vattnets viscositet och med tilltagande inre 

friktion hos lösningsmedlet aftager åtminstone i någon mån 

diffusionshastigheten hos en däri diffunderande kropp. 

Såsom bekant är kaliumkloridens diffusibilitet för alla kon- 

centrationsgrader i rent vatten större än litiumkloridens. 

AT värdena 1 tabellerna synes detta vara fallet äfven i urin- 

ämne-, glycerin- och utspädda sockerlösningar. Men i kon- 
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centrerade sockerlösningar finna vi ett motsatt förhållande, i 

ty att från och med en viss sockerkoncentration (ungef. 
1-normal) LiCl diffunderar hastigare än KCI. Minskningen 
i diffusionshastighet är sålunda beroende af såväl den till- 

satta oledarens som ock af den diffunderande elektrolytens 

egen natur. För att häraf gifva en mera lätt öfverskådlig 

bild än hvad anförda tabeller utan vidare lämna, hafva efter- 

följande diffusionskurvor uppritats med diffusionskoeffi- 

cienterna som ordinator och de tillsatta oledarmängderna 

som abskissor för de fall, där de båda salterna användts som 

diffusionskroppar d. v. s. vid tillsats af urinämne, glycerin 

och socker. Fig. 1 framställer diffusionsförloppet i urinämne-, 
fig. 2 i glycerin- och fig. 3 i sockerlösningarna. 

Såsom synes är diffusionskurvornas form något olika. 
I urinämnelösningar utgöras de af nära nog räta linier, 
hvilka förlöpa tämmeligen parallellt. Diffusionshastigheten 

minskas sålunda 1 det närmaste proportionellt med den 

tillsatta urinämnemängden. Linierna närma sig dock något 

hvarandra åt den koncentrerade sidan till. I rent vatten är 

differensen mellan diffusionskoefficienterna för Y;-n KCI 

och 445-n LiCl 0,439. I en half-normal urinämnelösning blir 
den 0,a24, 1 1-n 0,43, i 2-n Oysa1, 1 4-n O,372 och i 8-n urin- 

ämne 0,2900. Den procentiska minskningen från värdena i 

vatten är dock för bägge salterna nästan densamma eller 
t. o. m. något större för LiCl nämligen 4194. För KCIl utgör 

den 38924, vid 8-n urinämnelösning. 

Med glycerinlösningarna hafva de flesta och noggrannaste 

försöken utförts. Ur dessa försök erhållas kontinuerligt för- 

löpande kurvor, hvilka starkt närma sig hvarandra åt den 

koncentrerade sidan till, hvilket framgår af följande diffe- 
renser mellan diffusionskoefficienterna för Y3-normala lös- 

ningar af KCI och LiCl. För 0,1-n glycerin blir differensen 

0,439 och således lika med den för rent vatten. För 1-n 0,383, 

för 2-n 0O,a6, för 5-n 0,54 och för 7,48-n glycerin 0,oe60. 

Minskningen i 9, af värdena för rent vatten är dock densamma 

eller 8697, för den mest koncentrerade, 7,48-normala, lös- 

ningen. 
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Hvad slutligen sockerlösningarna  vidkommer, skäres 

KCI-kurvan redan vid ungefär 0,s-n socker af LiCl-kurvan. 

Från och med denna koncentration diffunderar således LiCl 
starkare och i den 2-n sockerlösningen utgör det senare sal- 

tets diffusionskoefficient ännu 459, af värdet 1 rent vatten. 

För KCIl blir den blott 1724. Beräknas differenserna mellan 

k-värdena för KCIl och LiCl på samma sätt som tidigare, bli 

de från och med den 1-normala sockerlösningen negativa. 

Följande tal erhållas: För 0,-n socker 0,41, för 0,5-n 0,181, 

för 1-n —0,0o33, för 1,5-n —0,108 och för 2-n sockerlösning 

— 0,200. En jämförelse mellan kurvorna för KClIl-glycerin och 

KCl-socker visar, att de i det närmaste sammanfalla. Där- 

emot uppvisar kurvan för LiCl-socker en helt annan rikt- 

ning än LiCl-glycerin-kurvan. 

Här anförda normaliteter motsvara ej hvarandra i afseende 

å substansmängd (vikten af respektive oledare). Men en 

procentisk- beräkning (viktsprocent pro 100 cm? lösning) 

visar, att skilda oledare i allmänhet inverka helt olika åtmin- 

stone så snart de förekomma i större mängd. Följande 

exempel må förtydliga detta. De i vertikalraderna anförda 

talen utgöra diffusionskoefficienterna för 0,s-normala salt- 

lösningar. I öfversta raden anges den tillsatta oledar- 
mängden i procent. 

Oledare ?/, 1 5 10: | 20. | 40. | ASKS | 

KOISUTIMADINE + fe ole ee 1,405. | 1,365 | 1,820 | 1205 | 0;975- | 0,868 

38 GLY CENT os: sekel 1,380 | 1,280 | 1,150 | 0,915 | 0,540 | 0,430 | 0,190 

37 SOCKET Najs sins 1,375 | 1,270 | 1,140 | 0,915 | 0,575 | 0,475 | 0,236 

| LiCl-Urinämne. . . . >. -| 0,965 | 0,940 | 0,900 | 0,820 | 0,650 | 0,570 

[Fl GIYCETIN 7, RNE RE 0,945 | 0,865 | 0,770 | 0,615 | 0,360 | 0,285 | 0,130 

BAESOCKE: föl se ste KE 0,945 | 0,895 | 0,850 | 0,770 | 0,625 | 0,570 | 0,450 
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Vid tillsats af lika mängder oledare minskas sålunda kalium- 

och litiumkloridens diffusionskoefficienter minst af urinämne. 
Glycerin och socker inverka ungefär lika på kaliumkloridens 
diffusibilitet, socker möjligen något mera så länge halten ej 
öfverstiger 2094. Vid högre koncentrationer förefaller det 
som om socker skulle sätta något mindre hinder i vägen för 
diffusionen än glycerinet. I mycket utspädda lösningar, 
en-procentiga och därunder, minskas äfven litiumkloridens 

diffusion i lika hög grad vid socker- som vid glycerintillsats. 
Men så snart oledarmängden blir något större, diffunderar 

LiCl hastigare i socker och differensen tillväxer ju mer kon- 

centrerade lösnir garna blifva, så att ki 6894, lösningar antager 
ett värde, som i sockerlösningar är 3,5 gånger så stort som 

i glycerinlösningar. 
Som förklaring på de olikheter i afseende å diffusionen, 

som här uppträda, kunde man tänka sig, att de som 
diffusionskroppar använda elektrolyterna ingå något slags 

föreningar med någon eller några af de här använda 

oledarna. Sålunda har G ill?!) trott sig finna, att natrium-. 

och ammoniumhaloider bilda föreningar med socker. Att 
detta emellertid ej i märkbar grad är fallet med LiCl isocker- 

lösning har påvisats af Green?) och för så vidt man kan 
döma af efterföljande viscositetsbestämningar, bilda hvarken 

KCI eller LiCl några 1 observerbar grad förekommande före- 
ningar i lösning med de här ifrågavarande oledarna. Ett 

antagande, att en komplex KCl-socker skulle sänka diffu- 

sionshastigheten i förhållande till LiCl, stödes sålunda ej af 

andra egenskaper hos dessa lösningar. Löslighetshöjning af 

socker i vatten genom salttillsats är dock observerad och 
kunde möjligen tolkas som någon slags inverkan af saltet 
på sockret. Dessa omständigheter äro likväl tillsvidare helt 
och hållet oundersökta. För öfrigt sammanfaller nästan 

KCl-sockerkurvan med KCI-glycerinkurvan och synas dessa 
tvärtom hafva ett mera normalt förlopp än LiCl-socker- 
kurvan. 

!) Quart. Journ. Chem. Soc. 9 269, (1857). 

?)Journ. of the Chem. Soc. 93 II 2052 (1908). 
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Orsaken till afvikelserna är således att söka i andra 

omständigheter. Det är högst troligt att viscositetsföränd- 

ringen åtminstone i vissa fall gör sig gällande, men den blir 
dock af underordnad betydelse, i fall vi betrakta problemet 

i dess helhet. Med undantag af i koncentrerade urinämne- 

lösningar minskas friktionen betydligt hos alla undersökta 

icke-elektrolytlösningar vid KCIl-tillsats. LiCl ökar den i alla 
här förekommande fall. Det oaktadt diffunderar det senare 

saltet starkare än det förra i koncentrerade sockerlösningar. 
Då förutom det diffunderande saltets egen natur äfven 

den tillsatta oledaren och dess koncentration synas utöfva 
så stort inflytande på här ifrågavarande diffusionsförlopp, 

torde de härvid bestämmande faktorerna vara att söka i 

dessa lösningars inre beskaffenhet d. v. s. de lösta substan- 

sernas förhållande till själfva lösningsmedlet, vatten. Diffu- 

sionsföreteelsen är ju ett kinetiskt fenomen och den blir 

naturligtvis i hög grad beroende af huruvida de diffunde- 

rande molekylerna och jonerna röra sig fritt mellan lösnings- 

medlets molekyler eller om de vid sin rörelse äro bundna 

vid och åtföljda af dessa. 

+ od 
+ 

Hvad de här som diffusionskroppar använda elektroly- 

terna KCI och LiCl vidkomma, påvisaderedan Kohlrausch!) 

att förhållandena beträffande den elektriska ledningsförmå- 

gan och dess beroende af temperaturen tyda på, att Li-jonen 

är starkt hydratiserad, hvaremot K-jonen skulle röra sig 

tämligen fritt. En följd häraf blir att LiClleder sämre och dif- 

funderar långsammare än KCLl, oaktadt molekylarstorleken 

skulle tyda på ett motsatt förhållande. Författaren har nyss 

påvisat, att denna hydratationshypotes kan med all sanno- 

likhet utsträckas äfven till molekylerna, ?) äfven till oledares 

molekyler och att detta gäller lösningar ej blott i vatten 

utan äfven i andra lösningsmedel. 3) Tänka vi oss, att Vi il 

1) Zeitschr. f. Elektrochemie 14, 129 (1908). 

2) Meddel, f. K. Vet. Akad. Nobelinstitut. Bd. 2. N:o 23. (1912). 

jla 0 ESR se ANG , > »: 24; (1912): 
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vatten löst en substans, hvars molekyler eller joner hafva 

en viss och betydande hydratationsbenägenhet, så blifva 

naturligtvis en del af de fria vattenmolekylerna bundna vid 

den lösta kroppens molekyler. Löses däri ytterligare en annan 

substans med liknande egenskap, måste däraf följa en kon- 
kurrens om förhandenvarande vattenmolekyler, och ju mer 

koncentrerad lösningen blir i afseende å den senare substansen, 

desto friare måste den förra substansens molekyler blifva. 

Möjligheten till hydratisering minskas. Detta betraktelse- 
sätt tillämpadt på nyss anförda försöksresultat synes fullt 

klarställa dem. 
Ur tidigare undersökningar öfver oledares hydrodiffu- 

sion !) framgår, att urinämnet har en rätt hög diffusionskoef- 

ficient, som endast obetydligt sjunker med tilltagande koncen- 

tration. En beräkning af konstanten i likheten k /M = C 

lämnar för denna ett betydligt högre värde än hvad förhål- 
landet är vid en hel del andra oledare, såsom glycerin, socker 

0. S. Vv. Dessa omständigheter jämte urinämnelösningarnas 

ringa viscositet tyda på en stor rörlighet hos urinämnemole- 

kylerna och denna kan anses som en följd däraf, att de ej asso- 

ciera sig med vattnets molekyler. Den enda förändring vatt- 

net undergår vid tillsats af äfven rätt stora kvantiteter 

urinämne är att en del af detsamma ersättes af urinämnet 

och att lösningens friktion blir något större än lösningsmed- 
lets. De återstående vattenmolekylerna kunna betraktas som 

fria och KCIl och LiCl komma att diffundera i sådana lös- 
ningar ungefär som i vatten med undantag af de små för- 

ändringar, hvilka bli följder af den ökade viscositeten och 

något ökad koncentration i förhållande till den förhanden- 

varande vattenmängden. Detta bekräftas af de nyss an- 

förda resultaten. 

Såväl glycerin- som sockerlösningarna hafva en be- 

tydligt större inre friktion än urinämnelösningarna. I det 

närmaste jämförbara i afseende å substanshalt i vikt äro 

S-n urinämne, 9J-n glycerin och 115-n socker. Där har den 

förstnämnda »;-värdet 1,66, glycerin 3,96 och sockerlösningen 

DEG: 
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7,9. Likaså hafva de betydligt mindre diffusionskoefficienter, 

framför allt sockret. !) 

Då nämnda oledarlösningar utspädas från 2-n till 0,1-n, 

stiger glycerinets diffusionskoefficient från värdet 0,645 till 0,717 
och sockrets från 0,275 till 0,380. I det förra fallet hafva vi 

en stegring om 994, och i det senare fallet 3894. Dessa om- 
ständigheter kunna ju vara följder af att såväl glycerin som i 

synnerhet socker uppträda i och med den lösta kroppen ingå 

irätt komplexa molekyler åtminstone då lösningarna äro mera 
koncentrerade. Med stigande utspädning sönderfalla komple- 

xerna, hvarvid ej blott friktionen starkt aftager utan äfven dif- 

fusionshastigheten tilltar. Men de räcka ej till att förklara 

KCl:s och LiCl:s diffusionsförhållanden i dessa lösningar. 
Att koefficienterna i lösningar med så stor viscositet skola 

blifva mindre än i urinämne är ju naturligt och bekräftas af 

försöksresultaten. Dock blir ej friktionen allena bestämmande 

för diffusionens förlopp, hvilket senare skall påvisas vid 
viscositets-mätningarna, och af nyss anförda siffror och kur- 

vor framgår, att KCI diffunderar ungefär lika hastigt i socker- 

som i glycerinlösningar, fastän vid t. ex. 50-procentiga lös- 

ningar de förras inre friktion är ungefär dubbelt så stor som 

de senares. 

Men antaga vi att sockermolekylerna äro 1 likhet med 

hvad fallet är med LiCl hydratiserade, inses utan vidare 
hvarför LiCl där ej blott diffunderar hastigare än i glycerin 

utan t- o. m. hastigare än KC i socker. Detta gallerjun 

främsta rummet vid de koncentrerade lösningarna och i dem 

blir största delen af förhandenvarande vattenmolekyler 

bunden vid sockret. Då kan ej LiCl mer associera vatten, 

åtminstone ej i samma grad som om sockret saknades, hvar- 

för molekylerna och jonerna bli mera fria och lättrörliga. 

Att äfven KCl-socker-kurvan vid stora koncentrationer något 
höjer sig öfver KCl-glycerin-kurvan, skulle ju tyda på att ej 

heller KCI är alldeles fri från benägenheten att med sig asso- 
ciera vatten, ehuru dock i ytterst ringa grad i jämförelse 

SO LUC 

DL IAG: 
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Hvad slutligen glycerinlösningarna vidkommer, tyda de 

båda diffusionskurvornas regelbundna gång på, att detsamma 
åtminstone ej i högre grad hydratiseras. I de öfriga nämligen 

i mannit-, raffinos-, inulin-, gummiarabicum- och stärkelse- 

lösningarna har endast KCI fått diffundera och blott få för- 
sök hafva utförts med mycket utspädda lösningar, hvarför 

inga slutsatser angående en möjlig benägenhet hos dessa 

substanser att med sig associera vatten kunna dragas. 

Diffusionskoefficientens beroende af den tillsatta oledarens 
molekylarstorlek. 

Elektrolyters såväl diffusion som ledningsförmåga afta- 

ger något långsammare än proportionellt med den tillsatta 

oledarens koncentration. Arrhenius fann, som nämndt, 

att detta förhållande kunde uttryckas genom likheten 

EN UN ll 

xr är oledarens normalitet och a en konstant. För beräkning 

af a har Arrhenius användt endast de mest koncentre- 

rade socker- och alkohollösningarna. Såsom af föregående 
tabeller framgår har a här beräknats för alla koncentrations- 
grader. 

Äfven de af mig funna talen utvisa att a är en för oledaren 

rätt karakteristisk konstant, ity att den varierar betydligt 

från det ena ämnet till det andra. (Se äfven a-värdena vid 
ledningsbestämningarna). Däremot är den i mindre grad 

beroende af den diffunderande elektrolyten, förutom i sådana 

fall som t. ex. LiCl i koncentrerade sockerlösningar. 

Jämför man de för olika normaliteter af en och samma 
oledare erhållna talen, så synes a i allmänhet vara oberoende 

af dess koncentration. Värdena ur glycerinlösningarna ut- 
visa dock, att a något aftager med stigande oledarhalt för 
LiCl som diffusionskropp. För 0,1-n glycerin få vi i medeltal 

5 
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100:a=25; för 1-ntSlyecerin Loco Cck för s-mA SNES 

Detta aftagande, då LiCl diffunderar, framträder särskildt 

vid socker, ty a går ner till mindre än hälften af värdet för 

0,1-n socker, så snart koncentrationen blifvit 0,5-normal. 

För 0y-n socker erhålles 100a lika med 78 å 80 och för 

0,5-n lika med 37. Sedan förändras det ej mer i högre grad. 

2-n socker-LiCl lämnar ett a-värde, som är ungefär 34. 

Äfven för KCI som diffusionskropp i sockerlösningar min- 

skas a något med stigande sockerkoncentration. Ur 0,1-n 

socker erhålles medelvärdet 100a=70 och ur 2-n 60. Här 

är aftagandet således rätt ringa. 

Små mängder af vissa oledare verka sålunda proportions- 
vis starkare nedsättande på en del elektrolyters diffusions- 

hastighet än hvad senare är fallet, då en stor del af vattnet 

blifvit ersatt af icke-elektrolyten. Denna omständighet 

står tydligen i samband med och öfverensstämmer med hvad 

som tidigare framhållits angående hydratationsförhållan- 

dena. Därför är verkan större vid LiCl än vid KCI, större 

vid glycerin och rörsocker än vid urinämne. 
De vid urinämne erhållna talen variera i hög grad. I me- 

deltal blir a för KCl ungefär 4 och för LiCl som diffusions- 
kropp 92. I fall förändringen af diffusionshastigheten från 

den i rent vatten är mycket ringa, hvilket just är fallet vid 

urinämne, så påverkas resultatet i hög grad redan af små 

experimentella fel på grund af själfva ekvationens beskaffen- 

het. I hvarie händelse blifva därför a-värdena något osäkra, 

i fall endast en ringa mängd icke-elektrolyt förefinnes i lös- 

ningen. 
Om man bortser från de koncentrerade sockerlösningarna 

och håller sig till mera utspädda lösningar af oledare, så synes 
a ej i högre grad vara beroende af elektrolytens natur eller 

af dess koncentration. Dock äro värdena för LiCl något 

högre än för KC. 1-n glycerin ger sålunda för det senare 
saltet ett a-värde lika med 0,17 och för LiCl lika med 0,19. 

Med stigande glycerinkoncentration närma de sig dock 
hvarandra, så att de vid den 7,s-normala lösningen äro prak- 

tiskt taget lika. Äfven detta visar, att LiCl:s diffusionsha- 
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stighet proportionsvis påverkas något mindre i en mycket 

koncentrerad glycerinlösning än kaliumkloridens. I Oy-n 

sockerlösning blir 100 a för KCl i medeltal 70 och för LiCl 80. 
Sedan aftager det ju något för KCI med stigande sockerhalt 

så att ur den 2-n lösningen erhålles värdet 60. På grund af 

de stora afvikelserna vid LiCl sjunker a-värdet här mycket 

starkt med stigande sockerhalt. 

I samband med ledningsbestämningarna skall senare 

påvisas, att de från elektrolyters diffusion och ledningsför- 
måga erhållna a-värdena äro nästan identiska. Naturligtvis 

måste beräkningen i hvartdera fallet utföras på samma 

sätt. Här ha valts normaliteter. Hvad den elektriska led- 

ningsförmågan vidkommer, synes det ock af några få mät- 

mnsar kat Strind bets) dar aceton och alkohol an- 

vändts som oledare, att a något aftager med stigande ole- 

darhalt. Likaså erhölls ett något större a-värde för CuCl, än 
för NaCl. 

3 

Af tabellerna framgår vidare, såsom redan nämndes, att 

a är i hög grad beroende af den tillsatta oledarens natur, 

och i fall vi taga i betraktande endast förhållandena vid 
kaliumkloridens diffusion, där inga större komplikationer 

föreligga, så synes a starkt tillväxa med tilltagande molekylar- 

vikt hos den använda oledaren. Nedanstående sammanställ- 

ning förtydligar detta. a har öfverallt beräknats enligt nor- 

malitet, och har därvid användts endast de lösningar, som 

innehållit små mängder oledare. De för gummi-arabicum, 
inulin och stärkelse (pulverform) anförda molekylarvik- 

terna äro hämtade ur de resultat, till hvilka en tidigare 

undersökning af dessa ämnens diffusionshastighet ledde.?) 

1) Zeitschr. fär phys. Chemie 14 161. (1894). 

?) Öholm, Meddel. fr. K. Vet. Akad. Nobelinstitut Bd 2 n:o 23 (1912). 

Ifall man omräknar Arrhenius bestämningar till 20? erhålles för socker 

100a = 65—77, d. v.s. 100 a/M=0,19—0,23 och för etylalkohol 100 a =12—13, 

100 a/M = 0,26—0,30. 
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Diffusionskropp KCI. 

Oledare 'Mol. vikt.| — 100;a 100 a/M 

| 

ÖRin ämnen ESR NE 60 4 0,07 

GIYCEPID ig: el ora An her ee | 92 17 0,19 

Mannut ses TESS ae. | 182 33 0,19 

SOCKEPI Ses kal setts 342 70 0,20 

RAffinOST offer a ssd eo 504 130 0,26 

Gummi-arabicum 1050 210 0,20 

ITU a SS SÅS ere 2400 600 0,25 

StankelSekekettnslene etelsts 10000 2800 0,28 

Fastän osäkerheten vid beräkningen af a blir stor, då en- 

dast små mängder af en oledare förekomma 1 lösningen, och 
om också molekylarvikterna för de tre sistanförda högmole- 
kylära preparaten måste anses ytterst kvalitativa, kan man 

dock ej underlåta att observera den proportionalitet, som 

synes föreligga mellan de anförda talen, i fall vi abstrahera 

från a-värdet för urinämne, som är mycket lågt. Dock före- 

faller det, som om a skulle tillväxa något starkare än propor- 
tionellt med molekylarvikten, hvilket framgår af kvoten 

100 a/M. Skulle denna ungefärliga proportionalitet eller 

någon regelmässighet därvid bekräftas af senare, noggran- 

nare och mera omfattande undersökningar, så skulle vi ock 

i denna omständighet erhålla ett medel för bedömandet af 

åtminstone storleksordningen af molekylarvikten hos en 
högmolekylär substans. 

Oledarens inverkan på den elektrolytiska ledningsförmågan. 

Redan i ett tidigare arbete har påvisats, att ett mycket 

nära samband förefinnes mellan elektrolyters diffusion i rent 

vatten och lösningarnas elektriska ledningsförmåga.') De 

1 Öholm, Elektrolyters hydrodiffusion. Helsingfors 1902. 
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därvid erhållna experimentella resultaten visade full öfver- 

ensstämmelse med den N ernst ska teorin. Det var där- 

för af ett visst intresse att äfven nu, då vattenlösningarna 
af elektrolyterna därjämte innehöllo en oledare, verkställa 

en jämförelse mellan diffusionen och den elektrolytiska led- 

ningen. Redan i inledningen nämndes, att Arrhenius 
vid sina diffusionsbestämningar med elektrolyter äfven beak- 

tat denna omständighet, då lösningen innehöll en icke- 

elektrolyt, och att därvid en så utpräglad parallelism kunde 

påvisas mellan oledarens inverkan på diffusionen och på 

ledningen, att den i bägge fallen kunde uttryckas genom 

samma ekvation. De af Arrhenius i detta afseende 

utförda diffusionsmätningarna voro ytterst få, omfattande 

endast två elektrolyter och två oledare inom ett rätt inskränkt 

koncentrationsgebit. De därvid funna slutsatserna äro 

dock af stort intresse och då genom nyss utförda diffusions- 
mätningar observationsmaterialet betydligt ökats, var 

äfven nu anställandet af en sådan jämförelse mellan diffu- 

sion och ledning önskvärd. 

De för detta ändamål utförda ledningsbestämningarna 

gjordes enligt den vanliga Kohlrauschska kompensa- 

tionsmetoden med brygga, induktorium och telefon. Reosta- 

ten och bryggan (en valsbrygga) voro två noggranna instru- 

ment från Hartmann & Braun. Motståndet i reostaten 

inställdes för hvarje mätning så, att denna kom att utföras 
i det närmaste på bryggtrådens midt. Motståndskärlet var 

ett vanligt Arrhenius-kärl med platinerade elektroder. 

Dess kapacitet, bestämd med !/so-n KCIl, utgjorde 0,45114. 

Då endast ett kärl stod mig till buds och detta, såsom 

af kapaciteten framgår ej fullt egnade sig för koncentrerade 
lösningar med litet motstånd, blefvo mätningarna där ej 

alldeles noggranna, ty minimet var dåligt. De anförda talen 

göra ej heller anspråk på att vara absoluta, enär lösnin- 

garna, desamma som användes vid diffusionsförsöken, ej till- 

reddes med den utomordentliga noggrannhet, som iakttagits 

vid till exempel Kohlrausch mätningar. Detta var ej 
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heller nödigt, enär dessa bestämningar endast afsågo att 

erhålla med diffusionskoefficienterna jämförbara tal. 

Under mätningarna, hvilka alla utfördes vid 20” C med 

en variation om +0,1”, hölls motståndskärlet i termostat, och 

upprepade afläsningar gjordes, under ungefär 20 minuter, 

tills det visade sig att motståndet ej mer förändrades. 
Vid beräkningen af det sistnämnda afdrogs också den 

yttre ledningens motstånd, som utgjorde 0,0o64 ohm. 

I några fall var den använda oledaren ej alldeles elektro- 

lytfri, t. ex. vid gummi-arabicum och inulim. Dess egen 
specifika ledningsförmåga subtraherades då från lösningens. 

Hvad lösningarna vidkommer, voro de som nämndt desamma, 

som användes vid diffusionsförsöken. Äfven här bildar 

sålunda den icke-elektrolytiska vattenlösningen lösnings- 

medlet för elektrolyten. Båda äro uttryckta i norma- 

litet. Det för framställningen af lösningarna använda vatt- 

net hade en ledningsförmåga, som <varierade mellan 
1,5—3,0.10". Det erhölls genom dubbel omdestillering af 

vanligt destilleradt vatten, till hvilket satts kaliumper- 

manganat. 

Efterföljande tabeller innehålla jämte uppgifter om lösnin- 

garnas specifika vikt och viscositet resultaten af mätningarna. 

Den elektrolytiska ledningen anföres direkt som ekvivalent- 
ledningsförmåga (1), förutom för lösningsmedlen (2-n 

socker! 0. S..V.). där ledningen ar ubktryckt frames (CO: 
. ohm. cm. 

I den femte kolumnen anföras därjämte de enligt den 

ATT hRenius ka: ekvationen 

; GI 
= 0! == 2 28) 

beräknade a-värdena. 2 är ledningsförmågan (20) hos 

saltlösningen, som var x-normal 1 afseende å den tillsatta 
oledaren, !) och åå, betecknar ifrågavarande saltlösnings 

! Arrhenius anför den tillsatta oiedaremängden i volymsprocent. 
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ledning i rent vatten vid 20”. De för KCI och LiCl använda 
Jo-värdena äro följande: 

Ag V205 

fras ; ==) 

Normalitet KCIl Fil 

Bien AV TIG 86,81 
0,25 | 110,84 80,26 

0,50 | 106,40 173,92 

1,0 102,03 66,03 — | 

Mon | 95,92 5544 | 
4,0 | 40,71 

De äro beräknade enligt ekvationen 

= Ne Dl +C (t— HUS 

Manrdenarpå As och c€ äro hämtade. ur: Kohlrausch 

IFikonsbromm. ICeityemögen d. Elektrolyte: Ur ofvanstående 
temperaturekvation har den kvadratiska termen utelämnats, 

enär några värden på c'-föreligga endast för mycket ut- 

spädda KCl-lösningar. 

Lösningarnas inre friktion. 

Jämsides med bestämningarna öfver diffusionen och 

elektrolytiska ledningsförmågan utfördes mätningar öfver 

de här ifrågavarande lösningarnas inre friktion. 
De använda apparaterna, inalles tio stycken, voro af 

vanlig u-form, Ostwalds modell. Enär de undersökta 
lösningarna omfattade ett vidt koncentratiorsområde och 

sålunda i afseende å viscositet i hög grad skilde sig från 

hvarandra, gjordes ock friktionsrören, hvilka voro från 

Köhler i Leipzig, i afseende å de kapillära delarnas vidd 

något olika, för att tiderna för vätskornas nedrinnande 

skulle kunna hållas inom vissa gränser. För de mycket trögt 

flytande användes sålunda rör af något gröfre kaliber. Ut- 
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flytningstiderna kommo därigenom att utgöra minst en och 

högst fem minuter. Endast vid de mest trögflytande som t. ex. 

2-n sockerlösningar öfverskreds denna tid. Specifika vikterna 

bestämdes med tillhjälp af sex pyknometrar (af Spren- 
g els modell) försedda med på de kapillära rören påslipade 
proppar. De inrymde minst 12-högst 50 cm?. 

Mätningarna gjordes på vanligt sätt i en med glasväggar 

försedd termostat vid 20”, variation + 0,1”. De i det följande 

anförda värdena på specifika vikterna och friktionskoeffi- 

cienterna äro alla relativa, hänförda till vatten som enhet. 

Vid beräkningen har sålunda antagits, att vattnets såväl 

specifika vikt som inre friktion vore 1 vid 207”. 

Friktionskoefficienterna äro beräknade enligt ekvationen 

, är den sökta inre friktionen, t och s äro utflytningstiden 

samt specifika vikten för lösningen i fråga. T och S mot- 

svarande kvantiteter för rent vatten. Tiden bestämdes med 

två sekundometrar delade i !/; sekunder. Med hvarje lös- 

ning gjordes minst fem bestämningar, af hvilka medeltalet 

togs som utflytningstid. Största differenserna mellan de 

för beräkningen använda värdena utgjorde 13 sekund. Ofta 

utfördes mätningen för erhållandet af säkrare tider med 

bägge uren efter hvarandra för ett och samma rör. 

Efterföljande tabeller innehålla slutresultaten af dessa 

bestämningar. För vinnandet af utrymme äro nämligen en- 

dast de få försök, hvilka utförts med KCI i mannitlösningar, 

som exempel fullständigt anförda. 

Specifik vikt 

i5-n Mannit — KC. 

i5-n Mannit 1,0322 

»  Vö-n Käll — 1,0544 

» V-n oo» 1,0432 

Ra 1,0369 
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Viscositet. 

Utflytningstid. Sekunder. 

Rör G. -Rent vatten. Rör G. Mannit Y5-n 

D4,2 68,6 

5,2 68,6 

d4,3 68,5 

D4,2 68,6 

Ia). 68,7 

54,25 68,6 

17 = 1.305 

Rör M. Rent vatten. Rör M. Y5-n Mannit-Y5-n KC. 

255 64,0 

D2,6 64,7 

D2,6 64,3 

FE 64,4 

5255 64,5 

DES 64,38 

n = 1,293 

Rör D. Rent vatten. Rör D. Y5-n Manni-tY-n KC 

65,5 Sa 

65,2 SLA 

65,4 81,3 

65,5 81,2 

| 65,4 S1L3 

65,4 S1,26 
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Rör F. Rent vatten. Rör F. Y5-n Mannit-2/,,-n KCIl 

121,4 NUTS 

NN NF 

12155 UTA 

UP 152,2 

NANA 152 

205 UD 

1) = [200 

I efterföljande tabeller lämnas i första kolumnen upp- 
gifter om lösningarnas beskaffenhet. Först nämnes det 

använda lösningsmedlet och därefter elektrolythalten. I den 

andra kolumnen finnas lösningarnas specifika vikter, i den 
tredje friktionskoefficienterna », i den fjärde ledningsför- 

mågan och 1» den femte de enliot den Ar rinfemmiurstkaa 

ekvationen beräknade a-värdena. 

Härvid är att märka att för de bägge elektrolyterna an- 

vändts skilda lösningar af oledarna. Af värdena på speci- 

fika vikterna framgår dock, att de varit i det närmaste 

identiska. Endast sockerlösningarna hafva differerat något. 

De vid undersökningen af LiCl använda förefalla att hafva 
varit något mera koncentrerade 

KCIl-Urtinämne. 

I 

| SE | Sp. vikt N Å 100 a 
| Normalitet | 

| 
| Urinämne 0,)5-n soc 1,0079 1,0224 2="5580 Om | 

"+ KCI 0,1-n 1,0129 | 1,0200 115,0 3,5 

| > 0,25-n 1,0200 1,0190 108,8 3,6 
| 20055 3 | 1,0313 1,020 103,6 | 5,2 

| Par OM ac DE RS ERS: | 1,0539 1,010 98,8 6,2 

| ÅF FÄRRE SFV Rea LSS 1,0971 1,018 92,2 
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ANS Sp. vikt ” | VI 100 a 
Normalitet 

Urinämne 1-n . . 1,0160 1,0391 H=18105" 

+ KCIl 0,125-n . 1,0219 1,0365 112,3 

> 0,25-n 1,0277 1,0381 106,3 4,1 

GR nns 1391 | — 10382 102,5 3,7 
2 RE 1,0611 1,0384 96,8 5,2 

js GREN 1,1035 | — 1,0381 

Urinämne 2-n 1,0318 | 1,0885 2=064.10—" 

SRGEO An 1,0364 | 1,0900 107,0 42 

> 0,25-n 1,0428 1,0919 101 4,5 

ÖDE 10541 | — 1,0948 97,4 43 
| a NE 1,0756 | 1,0982 92,3 4,9 

SER > 1176 1,1175 85,2 5,8 

Urinämne 4-n 1,0632 1,2148 = A0S 

+ KCI 0,1-n 066 

> :0;25-n 1,0730 | 1,2299 90,3 4,9 

> 0,5 >» 1,0833 1,222 87,3 4,7 

ST 1,1024 1,2452 82,7 5,0 

»= 2 » 1,1396 | 

| 

Urinämne 8-n 1,1217 | 1,6554 == (88 (NER 

(EENRGN On 11257 | — 1,6774 72,1 5,8 
» 0,25-n 1,1307 | 1,6966 66,9 5,6 

>» 0,5 » 11409 | sd 7129 63,7 6,7 
| ET 1,1602 1,7624 HOLE I CD 

| ED 3 1,1971 1,8708 5 2,5 1655 
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LiCl-Urinämne. 

SEELE Sp. vikt ” Ä 100 a 
Normalitet 

Urinämne 1-n . 1,0159 1,03885 = NO SHOES 

+ LiCl 0,25-n 1,0216 1,0829 75,04 6,3 
| 30 | 1,0277 1,1218 69,36 6,2 

> ;| » 1,0403 1,1938 62,3 d,7 

Urinämne 2-n 1,0317 1,0918 K= N0R 

+ LiCl 0,1-n 1,0341 1,1023 76,6 6 

» — 0,25-n 1,0392 1,1408 72,6 5 

> 105 | 1,0430 1,1758 66,2 5,4 

UR EE 1,0541 1,2533 58,7 Di 

| TONA IN 1,0756 1,4868 48,4 6,6 

| Urinämne 8-n . 1,1218 1,6590 = MEFOR 

+ LiCl 0,5-n 1,1306 1,8612 42,8 5,9 

2 On NFS 2,6512 28,5 7,0 

KCI-Glycerin. 

SSE Sp. vikt 7 2 100 a 
Normalitet 

| 
| I 

Glycerin 0,1-n | 1,0023 1,0184 KESO | 

SKOGEN SI 1,0066 (113,5) (26) 

» — 0,25-n SH 1,0141 

» 0,5 » | 1,0258 

TR AN 1,04386 1,0163 (99,0) 

SD 1,0932 1,0157 (93,0) (30) 

Glycerin 0,5-n 1,0109 1,1250 K= AO 

+ KCI 0,1-n 1,0157 1,1190 107,4 (70, 

> -0,25-n 1,0225 abe 101,2 16,8 

2 MN 1,0341 1,1100 97,6 17752 

Sr EET 0565 1,1039 92.8 18,4 
NERD 1,0997 1.101 87,7 17,6 
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Substans Sp. vikt | ” 2 100 a 
Normalitet 

Glycerin 1-n 1,0216 1,2642 =80- 

+ KCI 0,1-n 1,0264 1,2607 94,8 

> 0,25-n 1,0331 1,2597 90,4 (19,3) 

> 05 >» 1,0445 1,2538 87,0 

ON 1,0665 1,2374 82,9 

Sr RE 1,1094 1,2366 78,5 (19,1) 

Glycerin 2-n 1,0430 1,649 2=10-105" 

+ KCIl 0,1-n 1,0477 1,635 18,5 17,9 

>» 0,25-n 1,0544 1,625 14,0 

5 05 1,0652 1,619 71,9 17,8 

SNS 1,0859 1,596 68,8 17,9 

2 1,1279 1,588 64,6 17,9 

Glycerin 5-n 1,1055 3,962 2=12.10-? 

+ KCI 0,1-n 1,1101 3,955 36,7 17,5 

> 0,25-n 1,1154 3,942 35,3 lg 

> 0,5 > 1,1260 3,898 34,0 | 
> 1 » 1,1457 3,825 33,1 172 

MIRA oh 1,1855 3,805 31,4 NTA 

LiCl-Glycerin. 

| Substans : : 
Sp. vikt (/ ”M 100 a 

Normalitet I | I ; 

Glycerin 0,1-n 1,0022 1,0229 ESKO 

+ LiCl 0,1-n 1,0043 1,0399 85,3 17,0 

» - O,25-n . 1,0076 1,081? 78,0 

ko NES 1,0146 1,0815 721 

BR 1,0261 1,1816 64,8 17,5 

2 Ne 1,0492 1,3604 52,9 
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SES Sp. vikt ” | 100 a 
Normalitet | 

Glycerin 0,5-n 1,0105 1,1280 KENO 

+ LiCl 0,1-n 1,0133 1,1434 80,06 16,0 

» — 0,25-n 1,0168 1,1597 73,44 

>» 0,5 > 1,0225 1,1721 67,56 

EA RE 1,0323 1,2815 60,4 17,4 

KARO 1,0554 1,4727 50,0 

Glycerin 1-n 1,0215 1,2727 =S 

+ LiCl 0,1-n 1,0238 1,2833 12 

>» 0,25-n 1,0276 1,3071 66,9 

>» 0,5 > 1,0328 1,3158 61,7 

23 IE 1,0438 1,4475 55,0 17,4 

SE 1,0654 1,6575 46,1 

DA AT 1,1079 2,2554 32,5 

Glycerin 2-n 1,0423 1,634 2 =O 

SÖN CN den 1,0452 1,661 59.3: 17,4 
> — 0,25-n 1,0481 1,693 54,6 

En (Mr 1,0537 1,749 50,2 

> T 3 1,0649 1,393 45,0 17,4 

ESD 1,0870 2.197 Ske 

3 VA 1.1270 2,994 26,1 

Glycerin 5-n 1,1051 3,901 = 130 

+ LiCl 0,1-n 1,1068 4.010 28,1 17,3 

3 (ÖL 1,1100 4,100 25,9 
> 0,5 > 1,1159 4,279 24,04 

SS AS 1,1246 4,704 215 17,4 

sia är 1,1432 5,611 17,3 

a CAN ES 1,1782 8,252 11,4 

Glycerin 7,5-n 1,1532 9,976 200 

| + LiCl 0,5-n 1,1600 11,47 10,19 16,7 

| FÄRD 1,1900 17,26 6,66 17,4 
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KCI-Manntit. 

Substans Sp. vikt N | A | 100 a 
Normalitet 

Mannit 0,5-n 1,032 1,305 == M0 me 

+ KCI 0,1-n. 1,037 1,300 96,8 35,5 | 

> 0,25-n 1,043 1,295 90,0 39,4 
> 0,5 > 1,054 1,292 88,0 36,2 

KCl-Rörsocker. 

| Substans Sp. vikt N Å 100 a 
| Normalitet 

Rörsocker 0,1-n 1,0136 1,101 =4107 

+ KCIl 0,1-n 1,0184 1,092 109,0 66 

>» 0,25-n 1,0252 1,090 103,5 67 

2005 1,0376 1:087 IN 69 

Slas 1,059 1,077 95,2 70 

ED 1,1028 1,073 89,5 68 

Rörsocker 0,5-n 1,0656 1,674 2=810? 

+ KCI 0,1-n 1,070 1,638 80 69 | 

>» -0,25-n 1,0775 1,635 76,4 68 

> 055 >» 1,0886 1,632 74,2 67 

Bard 1,1085 1,615 HR 66 

Sir DA 1,1493 1,591 66,7 67 

Rörsocker 1-n . 1,1310 3,203 == NIO | 

+ KCI 0j1-n. 1,1353 3,190 51,3 67 
» 0,25-n 1,1423 3,175 49,0 67 

» 0,5 >» 1,1516 3,150 47,9 66 

STR 1,1714 3,110 45,7 66 

RR » 1,2108 3,085 43,7 65 
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SRA Sp. vikt Y J 100 a | 

Normalitet 

|ROESOCkeri 2-0 sea 1,2573 26,108 K==120510 

IFE REN ORER oe GI 25,78 13,5 
310 [0T05E INA RE 1,2664 25,38 12,9 

SNR ÖLDT DERA or ses 1,2750 25,02 12,4 66 

NAR nal SIN NA NA 1,2922 24,40 1212 65 

3 65 MARS GE 1,3239 23,53 11058 65 

LiCl-Rörsocker. 

Se Sp. vikt n ” | 100 a 
Normalitet 

Rörsocker 0,1-n +. . . 1,0136 1,097 == ROME 

=E TiCL 0 fl 1,0160 1,1114 80,5 74 

Kr UDP ann ed 1,0197 1,1799 73,1 90 

DE Lr ISS INE PO STI 1,0258 1.1937 68,5 75 

NA NI ÖNS Klf le 1,0368 1,2608 61,3 173 

31) RNE a 1,0599 1,4453 51,3 175 

Rörsocker 0,5-n . . . 1,0671 1,6768 Xx =L105 

ELO EE 1,0689 1,7020 60,4 66 

SS ÖB EN  e 1,0708 1,7124 56,2 65 

SRA UTEN NI 1,0749 1,7563 52,8 63 

SN 0 RANE 1,0851 1,9546 45,9 67 

PG JM EON KAR stt EE 1,1087 2,256 38,2 68 

RÖrsocker d-moll 1,1324 dj2 Zi LORR 

TGL 0 EaNASSEE 1,1338 3,362 38,0 68 

>» 0,25-n 35,2 68 

3 LÖT RIANST STR 1,1398 3,501 33,0 66 

»- I FRAS SR 1,1469 3,702 30,3 65 

3 SRS TER 1 SNIR rd Mrs 1,1640? 4.539? 24,1 68 
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RES Sp. vikt N vå 100 a 
Normalitet 

Rörsocker 1,5-n 1,1959 7,912 WET0R 

+ LiCl 0,5-n 1,2055 9,02 17,3 68 

> Ae 1,2306 12:22 12,6 70 

| 

Rörsocker 2-n . 1,2603 27,10 = T20007 

+ LiCl 0,-n 1,2620 28,70 9,23 67 

ELÖV-N 1,2674 31,18 8,04 67 

2 ra 1,2737 34,77 TA 67 

ANDA 1,286 42,60 5,7 68 

KCI-Raffinos, -Gummi arabicum, -Inulin, - Stärkelse. 

Substans 
: Sp. vikt | Ä 

Normalitet eller procent 

Raffinos 0,1-n 1,0208 1,1597 == [7 (NA 

+ KCLl 1-n 1,066 1,1402 89,4 

Raffinos 0,2-n |FESr040 1,369 = 26.10" 
I 

+ KCIl 1-n 1.084 1,331 81,4 | 

Gummi-arabicum 2 ”/, . 1,008 2,004 = Ir 

SSRKCN dn 1,053 1,372 | I5:SEE 

Gummi-arabicum 4 ”/, . [2 = 80.107? 

SERGIO | 91,8 
| 

Inuln 1 1,0037 1,0328 == LOLO 

+ KCIl 1-n 1,0489 1,0293 | 

förnulint2?-s 1,0069 1,1337 290107 

+ KCLl 1-n 1,0525 1,0518 95,6 

Stärkelse 1 ?/, . 1,004 1,185 03410 

+ KCI 1-n 1,050 1.156 98,83 

Stärkelse 2 ?/, . 1,0064 1,339 H="638- 1051 

+ KCIl 1-n 1,033 1,308 96.3 

Stärkelse 3,8 ”/, 1,012 1,648 = 103 (ANSE 

+ KCI 1-n 1,058 1,536 94,0 

100 a 

128 

304 

800 

3160 

2800 

2100 

6 
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Utan att i detta sammanhang ingå på några mera detal- 

jerade undersökningar af de här erhållna resultaten visavi 

specifik vikt, 12 och +, kunna dock följande omständigheter 

nämnas, hvilka omedelbart framgå ur värdena i tabellerna. 

Specifika vikten. 

Hvad specifika vikterna på de rena oledarlösningarna 

vidkommer, öfverensstämma de till storlek i hufvudsak med 

de värden, som erhållits af andra forskare. I alla fall har 

lösningens specifika vikt varit större än vattnets, emedan den 

tillsatta substansen städse varit specifikt tyngre. Med ökad 

substanshalt stiger specifika vikteni det närmaste lineärt. Dock 
är ökningen åt den koncentrerade sidan till något mindre, 

hvilket står i full öfverensstämmelse med tidigare vunna 

resultat!). Bildas kvoten ES = c där s är specifika vikten 

hos lösningen och n normaliteten (vattnets sp. v. antages=1 

vid 20”), så aftager denna något med stigande koncentration. 

Vid urinämne erhålles t. ex. för Y5-n lösning c=0,o160, för 2-n 

0,0159 och för 8-n 0,o1s2. Vid glycerinlösningarna sjunker c 

från 0,o22 för Oy-n till 0,021 vid 5-n och vid socker aftager 

det från värdet 0,36 för Oy-n till 0,32 för 1-n och 0,130 för 

2-n lösning 0. sS. V. 
På samma sätt förhåller det sig vid tillsats af KCI och 

LiCl till dessa lösningar. Specifika vikten ökas men ej fullt 

proportionellt med elektrolytmängden utan i något lägre 

grad, hvilket öfverensstämmer med de resultat, till hvilka 
t. ex Hey dweiller?) kommit vid liknande bestämnin- 

gar af elektrolyter i rena vattenlösningar. Beräknas näm- 

ligen äfven här kvoten FRA = c, där 1 nu betecknar ifråga- 
n 

varande lösningsmedels specifika vikt (t. ex. den för 1-n 

!) Green, Journal af the Chemical Soc. 93, 2023 (1908). 

2?) Annalen der Physik 30, 873 (1909). 
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urinämne), aftager c med stigande saltkoncentration. Äfven 
detta må belysas: genom några exempel: 

2-n Glycerin 2-n Urinämne 0,5-n Socker 
a fa | 

LiCl c KCI c TA c 
| | 

0,1-n 0,0290 | O,1-n 0,0460 0,25 0,048 

0,25 0,0232 | 0,23 | —0,0440 0,5 0,046 | 

0,5 0,0228 | 0,5 | —0,0446 i 0,043 | 

1 0,0226 [FISEN E 00438 2 0,042 | 
2 0,0224 NN SST ESA 
ERA RC GE MAN 

Därjämte finner man, att dessa c-värden för en och samma 

saltkoncentration bli allt mindre ju rikare på oledare lös- 

ningen är, och detta framträder särskildt, i fall elektrolyt- 

halten är något större. Sålunda blir t. ex. för 1-n LiCl i 0,1-n 
socker c = 0,o232, 1 1/3-n 0O,o210, i 1-n 0,0145 och i 2-n socker 

0O,0134.. För 1-n KCI bli motsvarande tal 0,045, 0,043, 0,040 

och 0jo3s. För 2-n KCI i 0,s-n urinämne erhålles 0,osase, i 

1-n 00437, 1 2-n Ojoa29, 1 4-n Ojo382 och i 8-n urinämne 

(äs: SS. "VV. 

Inre friktionen. 

Hvad inre friktionen hos lösningarna af oledarna vid- 

kommer, är den dels beroende af den tillsatta ämnesmäng- 

den och dels af oledarens natur. I alla här undersökta fall 

är den positiv, äfven för urinämne, och stiger med växande 

icke-elektrolytmängd. Denna tillväxt är ej lineär utan 

exponentiell, hvilket fullt öfverensstämmer med alla tidi- 

gare vunna rön. Set. ex. »Uber die innere Reibung»!). Till- 

lämpas på de här anförda resultaten den af Arrhenius 

1) Öholm, Öfversigt af finska Vet, Soc. Förh. XLVII N:o 11. (1904—05). 
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uppställda exponentialekvationen 2) eller den logaritmiska 

modifikationen däraf af Kendall?), öfverensstämma 

de enligt dem beräknade värdena väl med de experimentella. 
Tillväxten i viscositet med stigande substansmängd är 

mycket olika och i hög grad beroende af substansens be- 

skaffenhet. Jämföra vi med hvarandra resultaten af de 

experiment, som omfattat socker-, glycerin- och urinämne- 

lösningar, där substanshalten varierat i hög grad, finna vi 

alt sockerlösningarna i förhållande till de senare hafva ej 

blott en mycket högre viscositet utan äfven att friktions- 
stegringen vid ökning af koncentrationen där är betydligt 

större. Sålunda är vid 1094 lösningar kvalitativt taget 1, för 
urinämne ungefär 1,07, för glycerin 1,3 och för socker 1,4. Vid 

30/0 lösningar blir » för urinämne 1,3, för glycerin 2,1 och för 

socker 2,9. Vid 4894 lösningar blifva dessa tal respektive 
1,7, 4 och 7 samt slutligen vid 68,59, för glycerin 10 och för 

socker 27. Särskildt sockerlösningarnas viscositet tillväxer 

mycket starkt, så snart koncentrationen öfverstiger 115 

normalitet. 

Sättes till dessa lösningar LiCl eller KCI, finna vi, att 

viscositeten genomgående stegras af det förra saltet och 

minskas af det senare med undantag af att koncentrerade 

urinämnelösningars inre friktion i någon mån ökas äfven af 

KCIl. Dessa salters inverkan på den inre friktionen i vat- 
tenlösningarna af här ifrågavarande oledare är sålunda un- 

gefär densamma som på rent vatten. Hvad den sistnämnda 
icke-elektrolyten vidkommer, sänkes viscositeten vid KCI- 

tillsats så länge lösningen innehåller blott små mängder 
urinämne (!/, till 1-n). Men redan den 2-n lösningens visco- 

sitet ökas af KCI och denna stegring blir desto mer betydande 

ju mera urinämne lösningen innehåller. Under det att för 
0,25-n KCI differensen 1) KCl+urinämne — 1) urinämne utgör 

0,0034 i 2-n urinämne, blir den 0,oa2 för 8-n urinämnelös- 

ning. I fall KCI-halten ökas till 2-n, blifva motsvarande tal 

!) Zeitschr. f. phys. chemil. 1 285, (1887). 

?) Meddel. fr. K. Vet. Akad. Nobelinstitut. 1913. 



AN:o5) Om oledares inverkan på elektrolyters diffusion. 33 

0,029 och 0,2. KC synes sålunda påverkas af urinämne 

alldeles på samma sätt som om lösningen koncentreras i af- 

seende å elektrolyten, ty såsom bekant blir viscositeten 
positiv i mycket koncentrerade KCl-vattenlösningar. 

I alla öfriga här undersökta fall minskar KCl som sagdt 
icke-elektrolytlösningarnas inre friktion och man finner, att 

dess inverkan i denna riktning blir allt större ju större ifrå- 
gavarande oledarlösnings egen viscositet är. Taga vi i 

betraktande 2-n KCI, så sänkes af denna saltmängd visco- 
siteten hos 0,1-n glycerin med 0,294 och hos 0,1-n socker med 

294. Dessa tal ökas betydligt, då friktionen tilltager med 

stigande icke-elektrolythalt, så att vi vid 1-n glycerin finna 
en minskning om 2,194 och vid 5-n glycerinlösning en vwvis- 

cositetssänkning af 494. För 1-n socker blir minskningen 

494 och för den 2-normala 109, af värdet för den rena oledar- 

lösningen. 
På samma sätt förhåller det sig med lösningarna af de 

högmolekylära substanserna raffinos, gummi-arabicum, inulin 

och stärkelse. Då den 2-procentiga oledarlösningen göres 

1-normal i afseende å KCIl, blir viscositetsminskningen bety- 

dande vid arabigummi, emedan dess egen lösnings inre frik- 

tion är större än de andra ämnenas. 

Vid litiumkloridtillsats blir förhållandet det motsatta, 

ty ifrågavarande oledarlösningars inre friktion ökas däraf, 

alldeles som förhållandet är med rent vatten, och detta i 

rätt betydande grad, så snart salthalten blir stor. I allmänhet 

synes ock den procentiska tillväxten för samma LiCl-mängd 

bli något större, då mängden oledare ökas. Uttryckes visco- 
sitetsstegringen i procent af ifrågavarande icke-elektrolyt- 

lösnings egen inre friktion, finner man att den för YV5-n 

LiCl utgör ungefär 8 4 i 1- och 2-normal- men stiger till 

1294 i 8-normal urinämnelösning. För 1-n LiCl erhålles 

ungefär 159, stegring af 1- och 2-n urinämne och för 2-n LiCl 

blir viscositetsökningen 3697, 1 2- och 5994 i 8-n urinämne. 
På samma sätt förhåller det sig vid glycerin- HER sockerlös- 

ningarna. 
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I de mera utspädda 0,1- till 1-normala verkar en så stor 

LiCl tillsats, att lösningen blir 2-n i afseende å elektrolyten, 
en viscositetsstegring om ungefär 3094 vid glycerin- och 

3294 till 3894, vid sockerlösningarna. Vid 1,s- och 2-n socker- 

halt stegras emellertid friktionen med 5494 resp. 5894. Vid 

3-n glycerin finna vi en ökning om 4494 och vid 7,5 glyce- 

rinlösning ungefär 7094. Motsvarande värden för 1-n och 

0,5-n LiCl bli ungefär hälften respektive en fjärdedel af 

dessa procenttal. ”Tillsättes så mycket LiCl, att lösningarna 

bli 4-normala i afseende å elektrolyten, så ökas viscositeten 

i ännu högre grad. Stegringen blir i sådant fall 7794, vid den 

1-n, 839, vid den 2-n och 1119, vid den 5-normala glycerin- 

lösningen af värdet för de rena glycerinlösningarnas inre 
friktion. 

I jämförelse med den viscositetsminskning, som åstad- 

kommes af KCI, är den ökning, som förorsakas af LiCl, så- 

lunda mycket mera framträdande, och det oaktadt diffun- 

derar det senare saltet snabbare i sockerlösning. Redan 

detta utvisar att vi vid t. ex. diffusionsföreteelsen ej kunna 

räkna med själfva lösningens viscositet. 

Den elektrolytiska ledningsförmågan. 

Af värdena på I framgår, att tillsats af en oledare sänker 

ledningsförmågan och att den aftager allt mera ju mera 

icke-elektrolyt lösningen innehåller. Hvad ledningsförmå- 
gans beroende af elektrolythalten vidkommer, är förhållan- 

det detsamma som vid rena vattenlösningar, åtminstone 

så länge lösningen innehåller blott små mängder oledare. 

Ökas KCI-halten från 0,1-n till 2-n (för rent vatten), så afta- 

ger ledningsförmågan med ungefär 1894, af värdet för den 

tiondedels-normala lösningen. Vid utspädda glycerin- och 

sockerlösningar finna vi att sagda minskning också är 1794 

—19924.  Uppgår emellertid glycerinhalten till 5-normal, 

så utgör differensen mellan den 0,-n och den 2-n KCIl- 
lösningens ledningsförmåga blott 159, af värdet för den 
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förra lösningens, och för 1-n och 2-n sockerlösningar finna vi 

vid den förra en minskning om 139, och vid den senare 
1 PRE 

Alldeles som vid kaliumkloridens diffusion hafva så- 
lunda tillsatser af stora mängder oledare en viss utjämnande 

verkan på ledningen, så att den ej mera ökas i lika hög grad 
vid utspädning som vid rent vatten, åtminstone så länge elek- 

trolythalten är hög. Detta beror väl åtminstone delvis därpå 

att, såsom nyss påvisats, KCl-tillsats i hög grad sänker visco- 

siteten i lösningar, som innehålla stora mängder socker och 

glycerin. Motsvarande procenttal för KCl i urinämnelös- 
ningar blir ungefär 20, då urinämnemängden är 0,5- till 2- 

normal. Vid 8-n urinämne stiger dock differensen till 2794. 

Här eger sålunda ett motsatt förhållande rum, ity att öknin- 

gen af I med utspädningen blir större med stigande urin- 

ämnehalt. Detta öfverensstämmer ock med hvad som nyss 

framgått ur friktionsförsöken. Då urinämnehalten blir hög, 

så ökas viscositeten vid KCl-tillsats. 

I fall en lösning af LiCl i rent vatten koncentreras från 

0,1-n till 2-n, aftager den molekylära ledningsförmågan 

med 3794 af värdet för den förra lösningen. Då urinämne, 

socker eller glycerin tillsättes blir förhållandet enahanda. 

Vi finna i hvarje fall en differens om 362, å 3824, äfven vid 

lösningar innehållande rätt stora mängder oledare. Stiger 

sockerkoncentrationen till 2-n och glycerinmängden till 
3- å 7,5-normal, så förefaller det som om differenserna skulle 

ökas något d. v. s. att ledningen skulle tilltaga något star- 

kare vid utspädning af elektrolyten. Här föreligga visser- 
ligen få försök och dessa omfatta endast koncentrerade LiCl- 

lösningar. Jämföra vi emellertid A-värdena för Y5- och 2-n 

LiCl, så är ledningsförmågan hos den senare 289, lägre än 

för den förra. I 7,5 glycerin blir minskningen 349/, och i 2-n 

socker 3094 af värdet för Y4-n LiCl. I mera utspädda urin- 

ämne-, glycerin- och sockerlösningar är sagda differens 259, 

å 2790. Detta är troligen en följd däraf att viscositeten hos 
de koncentrerade socker- och glycerinlösningarna ökas så 
starkt vid LiCl-tillsats. 
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Med stigande mängd oledare aftager ledningsförmågan 
och detta i rätt hög grad. För att erhålla en ungefärlig före- 

ställning härom, kunna vi med hvarandra jämföra t. ex. de 

lösningar, hvilka varit !t/;-normala i afseende å elektroly- 

terna. För 0,5-n KC! är 1 rent vatten och vid 20” ) =106,4 

och för 0,5-n LiCl 1) =73,9. Beräkna vi enligt värdena 1 före- 

gående tabeller minskningen af ), vid tillsats af oledare, i 

procent af ledningsförmågan 1 rent vatten, så erhålles föl- 

jande: Siffrorna under oledarna ange deras normalitet och 

de under elektrolyterna anförda den procentiska minsknin- 

gen af A-värdena. 

Glycerin| KCI | LiCl (-Bör- gor | rien || US Ren Sd 
socker ämne ; 

| | | | 
OM ATNE fir SE TS SN 00. Kal a 7 0,5 3 
0,5 9 9 05 | 30 30 1 4 
RE 17 1 55 55 2 9 6 
NAR, NIRS SJR NE 76 4 SAR 11 
HAN NG 68 2 88 89 8 40 42 
1,5 87 | 

Med beaktande af att ledningsbestämningarna utförts 

tämligen kvalitativt, finna vi dock af ofvanstående värden, 

att minskningen af den elektrolytiska ledningsförmågan är 

ungefär densamma för hvardera elektrolyten. Endast vid urin- 

ämnelösningarna uppträda mellan procenttalen något större 

differenser, hvilka väl bero på fel vid bestämningarna. 

Hvad den tillsatta oledarens natur vVvidkommer, obser- 

vera vi, ifall vi betrakta lösningar af samma procenthalt, att 

urinämnet verkar minst hindrande på den elektrolytiska led- 

ningen. Detsamma var ju ock förhållandet vid diffusions- 
företeelsen. Socker- och glycerin, tillsatta i lika kvantiteter, 



39 å elektrolyters diffusion. Om oledares inverkan p :0 5) AN 

:euseSurusojutiaak]8 
10J 

elleå 
uastsoy 

"”euUTeSUrusgjtoHdoOs 
I 
UPSEgwWIOJSSUIUPa] 

I1OJ 
EUIPIBA 

IPEIJAIISYO 
Ip 

DUIPHULI 
BAJISUEe 

B
U
I
O
A
I
N
Y
 

J1eU0s 
op 

I 
"BUTESUIUSQIIIHIOS 

YIO 
-
U
T
I
2
Ä
J
S
 

[NN 
FH 

UIO 
€ 
J
E
S
 

-
J
U
W
B
U
L
I
N
 

I
N
 

3IS 
BIOJUBU 

Zz 
Y
O
 

| 
B
U
I
O
A
I
N
Y
 

pv Bu 
0
4
9
2
0
8
 
U-Z 

Gäl 
OT 

G
Ö
 

2
)
 0 

'uBIÅJD 
u-SZ 

6 
G 

HEES0) 
IU WBUILN 

U-8 
p 

2 
S
L
Ö
)
 

—
 

 
—
 

0) 

A
R
 

10 H 



90 L. William Öholm. SCEN 

utöfva ungefär samma inverkan på hvardera elektrolyten. 

Framställas resultaten af ledningsförmågans beroende af de 

tillsatta icke-elektrolytmängderna grafiskt med användandet 

af )-värdena för t. ex. 45-n KCI och LiCl som ordinator och 
motsvarande oledarkvantiteter som »«abskissor, så erhållas 

kurvor, hvilka, med undantag af LiCl-socker, äro nästan 

identiska med tidigare anförda diffusionskurvor. 

Sålunda sammanfaller liksom vid diffusionen KCl-glycerin- 
kurvan i det närmaste med KCl-socker-kurvan. Såväl KCI- 

som LiCl-urinämne-kurvorna utgöras af i det närmaste räta 

linier. Dock finner man att den KCl-urinämne-kurva, som 

resulterar ur ledningsbestämningarna, är något konvex uppåt 

alldeles som vid diffusionen, hvilken omständighet, såsom 
redan framhållits, väl beror på det förhållandet, att KCI- 

tillsats till en början minskar viscositeten, men så snart 

urinämnelösningens koncentration blifvit något större, 

stegrar den. Äfven 1-värdena för LiCl-glycerin och LiCl- 
socker gifva upphof till kurvor, hvilka ej blott i det närmaste 

äro fullkomligt lika, utan därtill öfverensstämma med diffu- 

sionskurvan för LiCl-glycerin. Med undantag af LiCl-socker 

synas sålunda diffusion och ledningsförmåga förlöpa full- 

komligt parallelt, äfven om lösningen innehåller rätt stora 

kvantiteter oledare. Denna parallelism framgår ock af de 

enligt den Arrheniuska ekvationen beräknade a- 

värdena, ty vi finna af föregående tabeller, att de ur lednings- 

bestämningarna erhållna äro nästan identiska med dem, 

till hvilka diffusionen ledt. Beteckna vi för korthetens skull 

de förra med ay; och de senare med aj, finna vi att äfven a, 

varierar mera vid urinämnelösningarna, emedan också led- 

ningsförmågan endast i ringa grad påverkas af urinämne- 

tillsats och de experimentella felen där sålunda göra sig 
mycket mera gällande. Likaså äro a,-värdena för LiCl något 

större än de för KCI, alldeles som vid diffusionen. Vid glyce- 

rinlösningarna blifva såväl a, som a, lika med 17 å 18, vid 

mannit 35 å 36 och vid sockerlösningarna, sålänge socker- 

halten är mycket liten, ungefär 70. Med stigande socker-. 
koncentration minskas a något. a, blir för både KCI och 
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LiCl ungefär 66 å 67 och detta tal öfverensstämmer äfven i 
det närmaste med a,-värdena vid kaliumkloridens diffusion. 
Vi observera visserligen i sistnämnda fall ett något starkare 
nedåtgående af a till ungefär 58 åa 59, då sockerlösningen blir 
2-normal. Men så snart sockerhalten redan är 0,s-normal, 

sjunker a, för LiCl till halfva värdet. Äfven här framträ- 
der sålunda det egna förhållandet vid litiumkloridens diffu- 

sion i sockerlösningar. 

Också de ledningsbestämningar, som utförts angående 

1-n KCI i lösningarna innehållande de högmolekylära ole- 

darna raffinos, arabigummi, inulin och stärkelse, gifva upp- 

hof till a,-värden, hvilka något så när 1 afseende å storlek 

öfverensstämma med motsvarande a,-värden. Vi finna, att 

de också här ökas med stigande molekylarvikt hos den till- 

satta icke-elektrolyten och att därvid en viss kvalitativ pro- 
portionalitet synes förefinnas. Detta framgår af följande 

tabell. 

Elektrolyt KCL. 

| 100a ber. ur | 

| Omerdfarrie Mol. vigt | ledningsförmå- | 100 2/M 

gan 

[UTGES Sr AE RE RS KASSE 60 4—5 0,07 

(REST ANAR Er SR ör Si re fe 92 17—18 0,19 

DIG a ES AS HS SNRA br EN 35—36 0,19 

STORE RIE RAND SAR: BSI AE Sk ol RIS EN 342 68 0,20 

ENSO SA AASE KN Tånr kar 2 504 128 0,25 | 

(GUMMI TANICUIN —-6 3. an HSA fa 1050 300 0,29 | 

ÖA Lr a LSE ojn MAS EE SO oe Föne 2400 800 0,33 

SYEAR Res Por a SöS arlet VR NERE SR an Ag 10000 3100 0,31 | 

Af tidigare anförda a-värden synes, att de för en och samma 

icke-elektrolyt variera rätt betydligt i synnerhet om den 

tillsatta oledarmängden är liten, ty här inverka redan 

mycket små experimentella fel i hög grad vid beräkningen. 
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Jämför man emellertid a-värdena i ofvanstående tabell med 

dem, som förefinnas i tabellen å sid. 68, så måste man dock 

medgifva, att en utpräglad likhet dem emellan förefinnes och 

att äfven härvid den stora öfverensstämmelsen mellan elek- 

trolyters diffusion och elektriska ledningsförmåga framträder. 

Såsom redan upprepade gånger framhållits, bildar dock 

LiCl i socker ett undantag, ty dess diffusionshastighet är 
i synnerhet i koncentrerade sockerlösningar mycket större 

än hvad man skulle föreställa sig på grundaf dessa lösningars 

viscositet och ledningsförmåga. För att förklara denna 

stora diffusionshastighet antogs, att den kunde bero på en 

långt gången dehydratation af LiCl genom sockrets inverkan. 

Af anförda ledningsbestämningar är det dock nästan omöj- 

ligt att afgöra, huruvida jonernas rörlighet blifvit större, 

liksom ock efterföljande försök att bestämma dissociations- : 

graden ej ledt till något resultat. Att dissociationen i här 
ifrågavarande koncentrerade oledarlösningar måste vara 

mindre än 1 rent vatten är ju helt naturligt, ty en stor del 

af vattnet har ersatts med oledaren, hvarför elektrolytens 

koncentration i förhållande till den förefintliga vattenmäng- 

den är större, än om ingen oledare förefunnes. Med växande 

koncentration aftager dissociationsgraden starkt hos LiCl. 
Sålunda utgör den ju vid 2-n lösning endast ungef. 5094, vid 

ANSE YITOLIST VN: 
I här ifrågavarande tämligen koncentrerade lösningar, 

som därtill innehållit stora kvantiteter socker, måste 

den därför alldeles säkert ligga under 5094, hvarför större 

delen af det diffunderande saltet utgöres af molekyler. 

Har då dessas jämte Li-jonernas rörlighet i någon mån stigit 

genom dehydratation, blir den observerade = diffusions- 

hastigheten förklarlig. Att detta ej kan observeras i samma 
grad vid ledningsbestämningarna och att dessa ej förlöpa 
parallellt med litiumkloridens diffusion beror därpå, att vid 

den elektrolytiska ledningen Cl-jonerna spela en så stor roll, 

ty här gäller ju förhållandet Li: Cl'= 1 ::2. Vidihar iträga: 

varande starkt koncentrerade lösningar med låg dissocia- 

tionsgrad kommer sålunda en något ökad rörlighet hos 
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Li-jonerna ej att i någon mera märkbar grad inverka på A. 
Man finner emellertid af ay,-värdena för LiCl-socker, att de 
dock något aftaga med stigande sockerhalt. För 0,1-n socker 

är a, ungefär 75 och vid högre koncentrationer ungefär 67. 

Helt nyligen har Walden!) genom några undersök- 

ningar, hvilka gällt ledningsförmågans beroende af lösnings- 

medlets viscositet, sökt påvisa, att produkten 2. 1). är kon- 

stant för en och samma elektrolyt. Den härvid använda 

ledaren var tetraetylammonium-jodid, hvilken löstes i ett 

antal olika organiska lösningsmedel. Som konstant erhölls 

i detta fall i medeltal 0,700. Walden påpekar, att denna 
regel ej mer gäller för lösningsmedel, hvilka hafva stora 
associationsfaktorer. Sålunda blir konstanten för vatten- 

lösning af anförda elektrolyt 1. Tager man emellertid i be- 

traktande den utomordentliga noggrannhet, som iakttagits 

vid Walden s försök, så förefaller det dock som om afvi- 

kelserna från medelvärdet 0,7 vore större, också i de fall där 

regeln borde gälla, än att de kunde bero af blott experimen- 

tella fel, ty i vissa fall öfverstiga de ju 1094. 

Om ock Walden påvisat, att regeln ej gäller för associ- 

erade lösningsmedel som vatten och fastän föregående för- 

sök måste i jämförelse med W aldens betraktas som kvali- 

tativa, så var det dock af ett visst intresse att se, till hvilka 

resultat en tillämpning af densamma här kunde leda, sär- 
skildt som enligt Pissarje wskvy?) likheten skulle gälla 

för NaCl löst i rent vatten samt i glycerin- och mannitlösning 

(H50): 
I fall 2 22 sålunda vore konstant för KCI och LiCl i 

vatten och i vattenlösningarna af här ifrågavarande oledare, 

kunna vi för hvarje lösningsmedel beräkna 2. då 1. är kändt 
och därvid naturligtvis också dissociationsgraden. För 

1) Zeitschr. f. phys. Chemie 55, 207 (1906). 78, 257 (1911). 

?) Zeitschr. f. phys. Chemie 63, 257 (1908). 
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nedan anförda beräkningar har vid 20” och rent vatten XI. 
satts =136 för KCI och 106 för LiCl. Då blir naturligtvis 
ock för rena vattenlösningar af anförda elektrolyter 21. 1). = 

136 för den förra och 106 för den senare, i fall n(vatten) sät- 

besk =E 

Beräkna vi då dissociationsgraden « hos KCI och LiCl dels 
för de rena vattenlösningarna och dels för lösningarna in- 

nehållande oledarna «a,, erhålles för t.ex. urinämnelös- 

ningarna följande: 

KCI | «&, Urinämne ENG | a, Urinämne 

Normali- z Normali- 2 
fet 12640 KöRsa |) 250 Sr tet H.0 | 1-7 | RER RER 

0,1 0,86 | 0,86 | 0,86 | 0,88 0,1 0,82 0,79 
0,25 0,80 0,81 0,80 0,25 0,76 0,74 0,75 

0,5 0,78 | 0,77 0,78 | 0,78 0,5 0,70 | 0,68 0,68 | 0,67 

sl 0,75 | 0,74 1074 | Oja 1 |, 0,62. |. 0j6r [0 
RE 0,70 | 0,69 | 0,68 | 0,64 || 2 0,52 0,50 | 0,45 

| ESA 0,38 

Vid urinämnelösningarna blir Ge sålunda i det närmaste 

lika med « eller på sin höjd något mindre, hvilket skulle tyda 

på att urinämne-tillsats ej ens i så stora kvantiteter som 

8-n nedsätter dissociationen nämnvärdt. På samma sätt 

förhåller det sig, i fall beräkningen utföres vid utspädda, 

0,1-normala, glycerin- och sockerlösningar. «a, antager för 

alla elektrolytkoncentrationer nära nog samma värde som a. 

Emellertid måste det ifrågasättas, huruvida detta beräk- 

ningssätt leder till en riktig uppfattning om dissociations- 

graden, ty redan vid 0,s-n glycerinlösning blir a, för både 

KCI och LiCl större än a och differensen ökas med stigande 

glycerinhalt, så-att a, t. ex. för 0,1-n KCI i 2-n glycerin blir 

0,95 och antar ungefär samma värde 0,93 i Y5-n mannitlösning. 

I 5-n glycerin öfverskrider a, redan värdet 1 för O,1-n KCI. 

Detta är naturligtvis omöjligt och till ännu absurdare resul- 
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tat komma vi, 1 fall vi beräkna med koncentrerade socker- 

lösningar. Redan i 1-n socker antar a, värden, som öfver- 

stiga 1 för både KCI och LiCl och när sockerkoncentrationen 
uppgår till 2-n, så öfverskrider «, värdet 2. Det blir för t. ex. 
(ERIK El2:6 0: sv. Detta visar, att det Wall dens ka be- 

räkningssättet ej här kan tillämpas. 
Till samma omöjliga resultat leder en liknande kalkyl 

med diffusionskoefficienterna 1 fall ky, sättes lika med en 
för 

konstant +) eller ifall enligt P issar je wsky?) 7 sättes 

lika med en konstant. Vid tillsats af en oledare afta- 

ger hvarken <diffusionshastighet eller ledningsförmåga i 

samma grad som viscositeten ökas och det är omöjligt 

att genom antydda beräkningssätt erhålla något begrepp 

om It. ex. dissociationsgradens förändring med den till- 

satta oledarmängden. Detta beror helt enkelt därpå, 

att hvarken lösningens eller lösningsmedlets viscositet är 

jämförbar med den friktion som verkligen ifrågakommer 
vid diffusions- och ledningsföreteelsen och som resulterar 

vid jonernas respektive molekylernas rörelse mellan lösnings- 
medlets egna molekyler. Om dess storlek lämna de hittills 

använda metoderna vid viscositetsbestämningar intet be- 

grepp. Endast i fall de diffunderande jonerna och mole- 

kylerna äro fullständigt hydratiserade, kan ifrågavarande 

friktion vid oändlig utspädning sättas lika med lösnings- 

medlets egen vwviscositet. 

I fall man uttrycker den minskning af ledningsförmågan, 

som blir följden af t. ex. urinämne-, glycerin- eller socker- 

tillsats till lösningarna af KCI och LiCl, i procent af 1-värdena 
för rent vatten, finner man, att dessa procenttal äro i det 

närmaste oberoende af elektrolytmängden, åtminstone så 

länge lösningen ej innehåller alltför stora kvantiteter elektro- 
lyt eller oledare. (Vid 4-n LiCl i glycerin öfverstiger dock 

!) Zeitschr. f. Elektrochemie 12, 77 (1906). 

:) Zeitschr. f. phys. Chemie 63, 257 (1908). 
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procenttalet betydligt medelvärdet). Sålunda erhålles för 

t. ex. KCl-socker och LiCl-glycerin följande: Siffrorna i 

öfversta raden ange elektrolytens normalitet och de i verti- 

kalraderna den procentiska minskningen af > vid tillsats af 
de i den första kolumnen angifna mängderna oledare. 

KCIl-Socker. 

| 

| KCIl 0,1-n 0,25-n 0,5-n 1-n 2-n 
I 

| ] 

| 0,1-n Socker 3506 6561 3/0 6,8 ”/, 6:71 6,7 0/0 

| 0,5-n > 31,4 > 31,0 > 30,3 » 30,2 » 30,4 » 

En » 536 >» 55,8 » 55,0 » 35,2 » 54,4 » 

2-n » SOLA 88 >» (Co 88 >» 88 > 

[ 

TiCIl ; " O.1-n 0,25-n | 0,5-n 1-n 2-n 

0,1-nGlycerin 17 0G 258-06 25010 | 158.2/6 

0,5-n » 1,8 » d,4 » 8,6 >» 8,5 » 

1-n > 16,9 » 16,7 » 165 > Ci IG 16,8 "/, 
2-n > 31,7 » 32,2 >» 321: 7 HAST 32,9 » 

ö-n » 67,6 >» (MKR NE 68 >» 68,8 » 

7,5-n » | 86 >» | 88 >» 

Utföras dessa kalkyler för alla här förekommande fall, 
finna vi, att den procentiska minskningen af ) är i det när- 
maste konstant inom koncentrationsområdet 0,1- till 2- 

normal KClI och LiCl. Endast ofvananförda värden på 
LiCl-glycerin tyda på ett svagt aftagande med utspädnin- 
gen. Då här undersökts endast koncentrerade lösningar, 

är det ju tämligen vanskligt att på grund af det ofvanstående 

söka beräkna X,-värdena. Anställes emellertid en sådan 



A N:o 5) Om oledares inverkan på elektrolyters diffusion. 97 

beräkning, erhållas följande värden på Ax. KCI och A. LiCl 
för här ifrågavarande lösningar. 

JAG 

ÅA 0 

HO 136 

0,5-n Urinämne 134 

1-n 2 131 

2-n » 125 

4-n » 101610 

8-n » 84,3 

0,5-n Glycerin 125 

1-n » 111 

2-n > 92 

ä-n » 43 

0,1-n Socker UA 

0,5-n » 94 

1-n » 60 

2-n » 16,3 

IEC 

H,0 
1-n Urinämne 

2-n 

8-n 

> 

» 

0,1-n Glycerin 

0,5-n 

1-n 

2-n 

ö-n 

7,5-n 

0,1-n 

0,5-n 

1-n 

2-n 

» 

» 

106 
99,5 
94 2 
61,5 

104 
97,5 
88,3 
To 
34,4 
15 

101,3 

74,0 
46,4 

11,3 

Beräknas vidare, med användandet af anförda tal på 

1. och 2A-värdena i föregående tabeller, dissociationsgraden 
på vanligt sätt, d. v. s. förhållandet 2/)., så erhålles följande: 

100 2/2. 

KCI-n 0,1 0,25 0,5 1 2 
| 

1: HOME 86 80 78 75 70 

0,5-n Urinämne . 86 81 77 74 69 

1-n > 81 78 74 

2-n > 86 80 78 74 68 

4-n » 81 78 74 

8-n > 85 Zi) 75 70 62 
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KCIl-n 0,1 0,25 0,5 1 2 

0,5=nFGLYCeRinA CR eE 86 81 78 74 70 

1-n » ANeR 86 81 78 75 väl 

2-n » pss 85 80 78 75 70 

ö-n » FRA 85 82 80 717 73 

0O,1-n Socker . . . 86 81 1718 75 70 

0,5-n » AMRA 85 81 79 76 71 

1-n » SFS 85 81 80 76 13 

2-n » EGLES 83 79 76 AD 72 

100 Lä AO 

LiCl-n 0,1 0,25 0,5 1 2 4 

TIS OMGE RSST FIAT 82 76 70 62 52 

1-n Urinämne . . 75 69 62 

2-n » se 81 öd 70 62 as 

8-n » ANA 69 46 

0,1-n Glycerin . . 82 75 70 62 51 

0,5-n » TG 82 75 69 62 51 

1-n > SUR 82 76 70 62 52 37 

2-n » SE 81 75 69 62 51 36 

5-n » NS 81 75 70 61 50 33 

7,5-n » SS 68 45 

Öslernn SOCKER. «sd 72 68 60 51 

0,5-n » Ae 81 76 71 62 51 

1-n » sö 82 76 zil 64 52 

2-n » SÅ 81 fl 62 50 

Af ofvanstående framgår att förhållandet 2/1. är i det 
närmaste konstant för en viss elektrolyt och normalitet, och 

vi erhålla samma värde på kvoten om den beräknas för 
rena vattenlösningar eller om dessa innehålla oledare t. o. m. 
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i mycket stora kvantiteter. Det är dock föga troligt, att de 

här funna talen representera de riktiga dissociationsgraderna 
i de lösningar, där en stor del af vattnet ersatts med oledare, 

ty, såsom redan framhållits, borde i sådant fall dissociations- 

graden sjunka åtminstone i någon mån. De enligt anförda 

beräkningssätt erhållna A.-värdena kunna ju ej betraktas 
som säkra, emedan endast koncentrerade lösningar legat 

till grund för kalkylen. Det är ju möjligt, att de äro i någon 
mån för små i synnerhet i de lösningsmedel, som till stor del 
bestått af icke-elektrolyt. Kvotens konstans är ju emeller- 

tid ett märkligt faktum. 

Begagna vi oss åter af lösningsmedlens inre friktion för 
beräkningen af AA. och utföra kalkylen enligt Waldens 

likhet 1/32 A. = konst., erhållas för A, ännu mindre tal. 

Vid 9-n glycerin-KCI blir 1. sålunda 34 ist. för 43. Emel- 
lertid gaf försöket i detta fall redan för 0,1-n KCIl värdet 36,7. 

Utgår man åter från de af mig nyss angifna A. värdena och 

beräknar produkten len så blir denna ej konstant, hvil- 

ket må belysas genom följande exempel: 

Glycerin-KCI Socker-KCI 
Glycerin-n No ko Socker-n = I oh 

0 136 0 136 

0,5 141 0,5 155 
2 152 1 192 

3 170 2 416 

Produkten tillväxer sålunda med stigande oledarmängd, 
emedan, såsom redan tidigare framhållits, i dessa fall led- 

ningsförmågan ej aftager i samma grad som viscositeten 
ökas. 

Experimentalfältet, Nobelinstitutet i dec. 1912. 
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Öfversigt af Finska Vetenskaps-Societetens Förhandlingar. 
Bd LV. 1912—1913. Afd. A. N:o 6. 

Uber ein Prinzip, das dem Relativitätsprinzip 
äquivalent ist. 

Von 

HERMANN FRIEDMANN. 

(Eingereicht am 16. December 1912). 

Die neuen elektrodynamischen Theorien haben bekannt- 

lich vom Michelsonschen Interferenzversuch ihren Aus- 

gang genommen. Unter diesen Theorien ist die Lorentz- 

Fitzgeraldsche eine HRealtheorie, die Einstein-Min- 
kowskische eine Formaltheorie. In der erstgenannten 

wird eine wirkliche Kontraktion angenommen, in der letzte- 

ren eine nur scheinbare, bedingt durch die postulierte 

Einföhrung eines anderen Masses. Deshalb hat man zuweilen 
dieser Theorie, der Relativitätstheorie, den Charakter einer 

physikalischen Theorie abgesprochen und sie als ein Rech- 
nungsprinzip bezeichnet, welches keine eigentliche »Er- 

klärung» liefert !). 

Nun will zwar Einstein diesen Unterschied nicht gel- 

ten lassen. Er meint: »die Lorentzverkärzung besteht nicht 

wirklich, insofern sie fär einen mitbewegten Beobachter 
nicht existiert; sie besteht aber wirklich, d. h. in solcher 

Weise, dass sie prinzipiell durch physikalische Mittel nach- 
gewiesen werden könnte, fär einen nicht mitbewegten 

Beobachter»?). Aber das ist gerade das Unbefriedigende 

DEATB: PID rud ej; Lehrbuch der Optik, 2 Aufl. 1906, p. 467. 

?) A. Einstein, Physikalische Zeitschrift, XII, 1911, p. 509. Weiteres 

öäber das sog. Ehrenfestsche Paradoxon siehe Fortschritte d. Physik, 

67 Jahrg. Abt. 1, 1912, p. 78—279. 
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und Denkschwierige, dass man nicht ohne weiteres versteht, 

wie zwei verschiedene Messungsergebnisse zugleich richtig sein 
können. 

Diese Denkschwierigkeit glaube ich nun auf eine ein- 
fache und täberzeugende Weise lösen und damit eine tiefere 
Begruändung der Relativitätstheorie liefern zu können. Seien 
S und S' zwei mit der Relativgeschwindigkeit äg gegen 
einander bewegte Systeme, einigen wir uns daräber, S als 

das ruhende, S' als das bewegte System zu bezeichnen, so 

stelle ich — an nichts anderes als an den Begriff der Mes- 

sung anknäpfend — das Prinzip auf: 
»Der bewegte Beobachter benutzt bei der Herstellung der 

Massgrössen das — dem arithmetischen Mittel des ruhenden 

Beobachters  völlig gleichberechtigte — geometrische Mitteb. 

Jetzt ist es ohne weiteres verständlich, dass die Ergebnisse 

einander widersprechen und dennoch jedes streng rich- 

tig ist. 

Zunächst will ich zeigen, dass das Prinzip zu einem 

analytischen Ausdruck fährt, der der Relativitätstheorie 

offenbar analog ist. Gemäss der Relativitätstheorie haben 

wir zwischen den Längen die Beziehung 

oder, indem c=1 sel, 

TV 1 (1) Felde 

Nun sei I das arithmetische, !' das geometrische Mittel der 

Beobachtungen a, a... an, also 

a CR DEC 
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Sei 
(13 CAF ön os RAR 

so ist 
z 

ES (ENE FETT REN 

woraus 

An RT TEA - 

CAR « (EF t. - ten) +l EEE... so; 

da ferner 

& Fet. ..+tE&=0 

und 

& tet... +2268,=0, 
also 

1 
RASK RES Pe 

folgt 

ESP 
I [ler PP Inn | 

und 

Nun wollen wir die Beziehung zwischen & und q spe- 

zieller diskutieren. Um diese in Evidenz zu setzen, ist es 

zweckmässig, die obige Ableitung, die die allgemeine Be- 

ziehung so deutlich sichtbar macht, etwas anders zu ge- 
Stalten. .WIr:setzen 
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also 

ENTER 
i 

log I'=log 147 log (1 +r;) +log (1 —+r3)+...+log (1 +] 

SEE RT, 2 bg I (3) logl Ta 2 TA 

Die Differenz zwischen den beiden Beobachtern hängt 
also von der Grösse von r resp. & ab. Bei £=0 verschwin- 

det die Differenz, ebenso wie bei q=0. Aber auch bei 

r>00tritt, da 2r=0em Untersehied michttravmersolem 

nur Grössen erster Ordnung in Betracht kommen. Dies 

ist wiederum analog der physikalischen Theorie, die einen 

Einfluss der Bewegung ausschliesst, sofern dieser von der 

Ordnung S ist; und diesem Ausdruck entspricht der Aus- 

€ 

ATUCka 5 
l 

Demgemäss darf man nicht sagen, dass beim Uber- 
gange von Ruhe auf Bewegung das Fehlergesetz verän- 

dert wird, sondern jeder Beobachter kann von sich sagen, 

er benutze das arithmetische Mittel, oder, mit anderen 

Worten, dass er in Ruhe sei. Dies ist ja der Sinn der 

Relativitätstheorie, welche nun weiterhin fordert, dass 

diese Berechtigung auch dann bestehen soll, wenn man 
2 ;2 . € as 

zur Relation T resp. J ubergeht, also auch dann, wenn 
C 

eine merkliche Differenz zwischen den Beobachtern auf- 

tritt. Die Theorie verlangt dann, dass die Differenz von 

jedem der beiden Beobachter im entgegengesetzten Sinne 

beurteilt werde2). Jeder der beiden Beobachter kann 

1) Dies scheint auch heute noch, selbst bedeutenden Physikern, erheb-' 

liche Denkschwierigkeiten zu bereiten. So stätzt E. Gehrecke (Sitzungs- 

ber. d. Bayer. Akad. 1912 p. 220) Betrachtungen hierauf, die die logische 

Unzulässigkeit der Relativitätstheorie beweisen sollen, jedoch völlig verfehlt 
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demgemäss die Behauptung festhalten, dass er das arith- 

metische Mittel benutze, und die Differenz dem geometri- 
schen Fehlergesetze des »bewegten» Beobachters zuschreiben. 

Nach der Relativitätstheorie beträgt die Kontraktion 
1 

eines Meterstabes bei Erdgeschwindigkeit 200000 Mm. Soll 

unser Prinzip als ein äquivalentes angesehen werden där- 

fen, so muss der dieser Kontraktion entsprechende »Fehler» 

ein annehmbarer sein. Dies ist er in der That. Wir er- 

halten entsprechend £=0,0001 m, was recht normal ist; denn 

; 25 PRE 1 
einerseits ist die Messung noch auf 10 mm genau, andrer- 

seits ist sie nicht äbertrieben genau, da die Feinmechanik 
bis auf 1u=0,001 mm und darunter genau misst. 

Es liegt nahe, die Frage aufzuwerfen, ob dem maxi- 

malen q=c=1 auch ein maximales & entspricht. Es scheint 

sehr annehmbar, Fehler, die grösser sind als das Messungs- 

resultat, als unmöglich auszuschliessen und in dieser Grösse 
dickWansserste Grenze zu erbliceken. In der Fehlertheorie 

pflegt man freilich jedem noch so grossen Fehler eine ge- 

wisse Wahrscheinlichkeit prinzipiell zuzugestehen. Um so 

bemerkenswerter ist, dass es auch hier ein Integral giebt, 

das niemals ”> 1 werden kann, nämlich die Wahrschein- 

sind. »Die bewegte Uhr läuft langsamer. Hierdurch wird die Vorausset- 

zung der Relativität zweier Bewegungen ausdräcklich in Hinsicht auf den 

zeitlichen Ablauf aufgehoben». Ist es möglich, dass Gehrecke äbersehen 

1 
hat, dass die Beziehung PER (k> 1) nicht die allein berechtigte ist, son- 

3 1 : - SER 
dern auch die umgekehrte t— i t'? Auch in dem erläuternden Beispiele, 

das er anfäöhrt, kann ich den angeblichen Widerspruch nicht entdecken. Das 

Beispiel betrifft zwei in entgegengesetzter Richtung bewegte und dann in die 

Anfangslage zuröickbewegte Uhren: hier sollen sich zwei verschiedene End- 

zustände ergeben, trotzdem die Vorgänge »relativ zu einander identisch 

sind». Was aber erst zu beweisen wäre und sicherlich falsch ist! Relativ 

identisch im Sinne der Relativitätstheorie können die Vorgänge schon des- 

halb nicht sein, weil die Uhren ohne eine Beschleunigung garnicht um- 

kehren können. Das Beispiel kann die Theorie, die von beschleunigungs- 

freier Bewegung handelt, garnicht berähren. 
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lichkeit, dass der Fehler zwischen zwei Grenzen + k liegt. 

Diese Beziehung findet ihren Ausdruck in der Gleichung 

+k | 
[ 9 (de=1, 

—k 

wobei es unentschieden bleibt, ob & endlich oder unend- 

NCHATSt: 

Zusammenfassend wird man den Beitrag unseres Prin- 
zips zur Relativitätstheorie folgendermassen ausdräcken 
därfen: Nach der Relativitätstheorie sind die Beziehungen 
zwischen den Massgrössen, die Naturgesetze, invariant, die 

»Messungen» dagegen veränderlich. Unser Prinzip definiert 
diesen letzteren Ausdruck näher und sagt aus, dass nicht 
die Beobachtungsdaten, sondern die Rechnungsgesetze, mit- 

tels derer die Messungen hergestellt werden, veränderlich 

sind. Fassen wir nun weiter den allgemeinen Oberbegriff 
des Gesetzes ins Auge, so entdecken wir noch eine Ent- 

sprechung, welche die Relativitätstheorie mit der Fehler- 
theorie verknäpft. Die Naturgesetze haben in der neuen 

Mechanik eine kompliziertere Form angenommen, dergestalt, 

dass die ältere Form als eine Annäherung erscheint. So 
zeigt sich z. B., dass das Gesetz vom Parallelogramm der 
Geschwindigkeiten nur in erster Annäherung gilt. Man 

kann diese Komplikation ja auch leicht prinzipiell begrän- 

den. Nehmen wir etwa den Ausdruck fär die Zeit. Nach 
der neuen Theorie ist die »Systemzeit» eine Funktion der 

»absoluten Zeit», und jedes System ist berechtigt, seine Zeit 

als die absolute anzusehen. Fährt man nun 

r=q (1), t= P1) 

ein, so geht ein so einfaches Gesetz wie das Fallgesetz 

d?z 

pr 

in die Form uber 
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Sö - P'(
v) E '(v) SNR 

wo P und P' den ersten und zweiten Differentialquo- 
tienten der Funktion f(t) nach vt bezeichnen !?). 

Etwas ganz Entsprechendes findet in Bezug auf die 
Fehlergesetze statt. Genau wie die alte Mechanik als ein 
Spezialfall der neuen, fär kleine q, angesehen werden kann, 

geht — bei kleinen &— die Theorie des arithmetischen Mit- 

tels in die allgemeinere des geometrischen Mittels auf. Dem- 
gemäss ist die Form des geometrischen Fehlergesetzes kom- 
plizierter, wobei das arithmetische Gesetz sich als eine 

erste Annäherung darstellt. Bezeichnen wir mit q(e), 
pole) die Ausdräcke fär das arithmetische resp. geome- 

trisehe Gesetz, so haben wir: 

— Jpeg 
pile) = Coe ; 

2 2 
ÖRE Re — a! h2gt - SÄSBAr 

pale) = Ce 

Wegen der Ableitung sei auf die Lehrbächer verwiesen ?). 

!) F. Lindemann, Anm. zu H. Poincaré, Wissenschaft und Hy- 

pothese, 1906, p. 288. 

?) Z. B. N. Herz, Wahrscheinlichkeits- und Ausgleichungsrechnung, 

1900, p. 269—271. 
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Öfversigt af Finska Vetenskaps-Societetens Förhandlingar. 

Bd LV. 1912—1913. Afd. A. N:o 7. 

Zur Begrändung der Relativitätstheorie vermittelst 

der Theorie der Abbildungsfehler. 

Von 

HERMANN FRIEDMANN. 

(Eingereicht am 17 Februar 1913). 

Bei den mannigfachen Angriffen, die sich gegen das 
»Neuartige» der Relativitätstheorie richten, därfte der Nach- 

weis von Interesse sein, dass die neue Optik mit der alten 

auf das Innigste verknäpft ist, und dass die Relativitäts- 

theorie in allem Wesentlichen eine notwendige Konsequenz der 

Theorie der Abbildungsfehler ist. Mit diesem Nachweise thue 

ich einen Schritt weiter auf der von mir betretenen Bahn, 
welche zum Ziele hat, die Relativitätstheorie durch eine all- 

gemeine Fehlertheorie zu begrinden.”") 

Es seien S und S' zwei relativ gegen einander bewegte 

Systeme, die sich gegenseitig beobachten. Die Beobach- 
tung geschieht durch ein homogenes, isotropes Medium 
hindurch, also durch ein Diopter, und die Bewegung kann 

und muss vom Standpunkte der Beobachter aus als eine fort- 
geselzte Hinzufigung von Dioptern angesehen werden. Bei 

dieser Auffassung ist die Relativität der Bewegung ganz 

selbstverständlich, und ebenso selbstverständlich ist der 

viel umstrittene und wenig verstandene relativitätstheo- 

retische Kernsatz, dass, wenn durch die Summation der 
Diopter fär den Beobachter eine Lorentzkontraktion bedingt 

YH. Friedmann in Öfversigt af Finska Vetenskaps-Societetens För- 

handlingar. Bd. LV, 1912—1913, Afd. A. N:o 1 und N:o 6. 
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wird, diese von S aus in S' und von S' aus in S erblickt 
werden muss. 

Die Frage ist also, ob es gelingt, den Ausdruck fir die 

Gesetze der Optik auch dann invariant zu erhalten, wenn man 

zu einem vorhandenen Diopter neue hinzufigt, und ob dabei 

eine punktweise ähnliche Abbildung noch stattfinden kann, 

oder ob die punktweise ähnliche Abbildung notwendig aufge- 
geben werden muss um den Preis der Invarianz der Natur- 
gesetze? 

Als das Naturgesetz, welches invariant erhalten werden 
soll, bietet sich hierbei sinngemäss die Funktion dar, wel- 

che die Charakteristik des Diopters genannt wird und die 
optische Weglänge ausdräckt: 

(1) Tan 00 gDFE EN 

wo 1 und 2 in 73, die Endflächen des Diopters, x, y; &4 

und Xx, ya, z, die Koordinaten des Eintritts- und des Aus- 

trittspunktes eines Lichtstrahls und n den Brechungsquo- 

tienten des Mediums bedeuten. Es ist also der Ausdruck 

för 7T33+ 733 zu bilden.!) 

Zu diesem Zwecke werden in der Funktion (1) zunächst 

die z-Koordinaten eliminiert. Als z-Achse wird die gemein- 

same Rotationsachse des Dioptersystems bezeichnet. Die 
Funktion hängt also nur noch von den x, y ab. Sodann 

aber wird noch die Funktion in einer allgemeineren Form 

geschrieben, nämlich: 

(2) T2=A1001,” + Bio 02” -+ 20630 kjo, 

WO 

f 0 = TY 

027 =X2" + Y2”, 

— ki =X) XC + Yi Ya: 

(3) 

Bei der Bildung von (2) wurde ein konstantes, för das 

Folgende unwesentliche, Glied vernachlässigt, und die Rei- 

!) Der folgenden Ableitung ist Thiesens Theorie zu Grunde gelegt, 

gemäss der Darstellung von I. Class en, Mathematische Optik, 1901, p. 139 ff. 
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henentwicklung bei den quadratischen Gliedern vorläufig 
abgebrochen. 

Nun wird ein zweites Diopter 

(4) Taz=A23 022 + Bag 03? +20C03 kas 

hinzugefägt. Wir addieren 

St fa = Tis = Aj007 T (Bia tr Aag) 03” + Bag 08? 
SC ög a AC 

Wegen des Satzes vom Minimum des Lichtweges gilt 
A 

(6) 

a a (Tot Vas)=(Bio FA2s)Xe — Ci2 Xi — CazX3=0 200La (6) 

und eine analoge Gleichung nach ya. Setzen wir 

(6) Brjock Aasa =Viss 

so erhalten wir 

(8") Viak Cia Mr at 

(8") vi3 Ya =C1a Yr +CasYs- 

Wir multiplizieren (8") mit x, und (8") mit y, und addieren, 

wobei wir die erste der folgenden drei Gleichungen er- 
halten (und auf einfache Weise auch die beiden anderen): 

vig kya=—Ci2 Or +los kjgs 

(9) be ka = —Ca3 03 tokig, 
2 IE ; 

vi3" 007 = Ci 0, tt l28 08” — 2012 Cog kig. 

DISC Werte tunt äre, kasa 00" aus (I)isetgen wir in, (5), em 

und erhalten 

EL KE SN 
(10) fas na (Ci2? 03? + C23? 03— 20642 Cos kj3) 

13 
Gi 

+B23 08? EN ER (Coz kg —C1201”) 
13 

Cs3 ; 2 
F2 (Cia Cs 03 

V13 
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woraus der gewänschte invariante Ausdruck 

(11) Ti3=413 0, + Bi3 08” +20C43 ki 

hervorgeht, falls 

kat 12 
Alig Al 

V13 
(& 2 

2 2 
(12) Bi=Bag — >, 

V13 

C ml Ca3 

dö 
V33 

Die Bedingung fär eine punktweise ähnliche Abbildung 

ist nun offenbar 

(13) Pa =0 

also gemäss (6) 

(14) 205, == UP 

Wo 

Ci 
(14?) v=— =, 

Cza3 

denn nur in diesem Falle ist das Bild sowohl vollkommen 

scharf, als auch unverzeichnet: scharf, weil die Zwischen- 

fläche 2 ausgeschaltet ist, unverzeichnet, weil das Bild des 

Punktes x, genau die richtige Entfernung von der Achse 

hat, nämlich die Entfernung wvzx,. 
Die durch (13) und (14) gekennzeichnete Bedingung ist 

aber im allgemeinen nicht erfällbar. Denn bei v,,=0 neh-' 
men die Koeffizienten der Funktion (11) folgende Werte an: 

A= —9R,Bis= — 0, (13 = Q. 
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Die Bedingung »,;=0 charakterisiert also offenbar, wenn 
sie äberhaupt zulässig ist, einen Grenzfall, wie wir noch 

kurz erläutern wollen. Diese Betrachtung föährt uns auf die 

eliminierte z-Koordinate zuräck. Sind die Grenzflächen des 

Diopters beliebige Rotationsflächen, so ist die Gleichung 
einer Rotationsfläche, bezogen auf die Achse, gegeben 

durch 

(15) 2=A-F00"-F60T 5; 

sind die Grenzflächen Kugelflächen, so gilt 

Ör Oo? 
16 =)! — a" (16) ANOR 

wo o der Kugelradius ist. Nun ist 

Wir setzen 

(18) a; — Ad, =d12> 

welcher Ausdruck die Dicke des Diopters bedeutet. Jetzt 
können wir die Beziehungen ermitteln, die zwischen den 
Koeffizienten der Funktion und der Dicke des Diopters 
resp. den Krämmungsradien der Grenzflächen bestehen. 

Wir erhalten 

(19) Bi =V2 a], 

1 
Cb Nio TR 

wobei im Falle von Kugelflächen 
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ES (20) | + 
Da 2 202 

Hieraus ist ersichtlich, dass die Koeffizienten unendlich 

gross werden, wenn das Diopter unendlich dänn ist, und 
dass sie einander gleich werden, wenn die Krämmungsra- 
dien unendlich gross sind. Hiermit ist der Bereich der 

Zulässigkeit der Bedingung »,;=0 allgemein gekennzeichnet. 

Bemerkenswert ist, dass diese auf einen Grenzfall beschränkte 

Gältigkeit genau dem Verhältnisse der Galileitransformation 
zur Lorentztransformation entspricht. 

Wenn wir die untersuchte Funktion in zweiter Annä- 
herung, also för die höheren Potenzen, entwickeln, so geht' 

die Bedingung »,;=0 in einen anderen, allgemeineren Aus- 

druck auf. Denn dann haben wir: 

(21) Ti2 =A 120, +B32 02? +20C 30 kya FD32 0,” FF E72 02” 

HAF, ko? +2G12 01? 02 +4H43 035”? kyo FAL10 00” kjas 

(22) T33=A23 02" -+ Bag 08? FH2038 kog tD23 02" + Eg 03” 

und hieraus, nach Bildung der Differentialgleichung 

(23) or (at Ta) 0 

die Gleichung 

(24) Xx (vist II) =) (Cia + I) +X3 (Caz+IIT) 

und 

(24) ya (vist II) =y, (Cia +I)+ys (Cas+ III), 

wo 
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NE? (Gia Oo, +H(Ei2t Dag) 02? + Ga3 03? + 21,0 Kia 

Fokas 
TTT =NKI 022 5 03 TF2F38 kas). 

| I=2 (Hi2 Or” tlia202?-H2Fi2 ko) 

(25) 

Aus (24) ist nun ersichtlich, dass jetzt x, y, nicht schon 
herausfallen, wenn »,;=0 gesetzt wird. Sondern wir haben 
dann zunächst aus (242) 

| CL I 6 a a : =) FR ES GT 

Wir können nun in dieser Annäherung 

1 1 INT 
2 — fr 
(AR Coa+ III i! ) 

setzen und erhalten 

(28) Ta (OR ER Na 
2os | 

also gemäss (25) 

1 
(29) L3 =X, Re SN [a or +2112 02? +4Fia kyotv(2H3a3 Doi 

23 

+2139 08?-+4 Fas kas) + 3 

woraus wir ableiten können 

(30) XL3 =Xy(V— Do,” — Jo? — 2Fkio) +” or 

wo die Koeffizienten der Bedingung geniägen, dass, wenn 

3 und F verschwinden, die x, herausfallen, und dass, wenn 

H verschwindet, die Entfernung des Bildes des Punktes 
x, von der Achse genau wvr, beträgt. 
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Es ist also 

(31) pN 

jetzt die Bedingung der punktweisen ähnlichen Abbildung. 
Nun geht aber, wenn diese Bedingung erfällt ist, (30) in 
(14) äöber. Es wird somit in diesem Falle die Bedingung 
(31) identisceh mit der durch (13) ausgedräckten Bedingung. 
Diese Bedingung aber haben wir bereits als allgemein un- 
zulässig erkannt. Wir schliessen hieraus, dass auch die 
Erfällung von (31) allgemein unzulässig ist. 

Damit ist die von mir aufgeworfene Frage negativ be- 
antwortet. Es ist im allgemeinen nicht möglich, die Funk- 

tion, die ein optisches Gesetz ausdräckt, invariant zu erhalten, 

wenn eine Addition der Diopter stattfindet, und zugleich eine 

punktweise ähnliche Abbildung zu vollziehen; sondern die In- 

varianz des Naturgesetzes verlangt in diesem der Bewegung 
äquivalenten Falle eine Transformation des Bildes im Sinne 

der Gleichung (30), die der Lorentztransformation analog ist, 

und im Grenzfalle in den der Gaiileitransformation entspre- 

chenden Ausdruck (14) ibergeht. 

Dieses Ergebnis, der Grundgedanke der Relativitäts- 
theorie, lag also schon längst im Schosse der alten geo- 

metrischen Optik. Nicht ableitbar aus ihr, also neu hin- 
zugekommen, ist die Festsetzung, dass der Verzeichnungs- 

fehler & immer in einem und demselben Sinne, und zwar in 

dem einer Verkiwrzung, stattfinden und iberdies eine Funk- 

tion der Relativgeschwindigkeit sein soll. 
Ich möchte noch zeigen, wie der Fall der punktweisen 

ähnlichen Abbildung projektivgeometrisch interpretiert wer- 
den kann — eine Deutung, die ja fär die Relativitäts- 

theorie wiederholt herangezogen worden ist. Der Grund- 
begriff der projektiven Massbestimmung ist bekanntlich das 
»Doppelverhältnis». Ich will nun zeigen, dass die Zahl v in 
(14) und (30) nichts anderes ist als das Doppelverhältnis 

von vier Zahlen, deren eine unendlich werden muss, damit 

die Bedingung der punktweisen ähnlichen Abbildung erfillt 

sei. Denn gemäss (14?) ist 
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also ist gemäss (19) 

also gemäss (18) 

was wir schreiben können: 

— (az — az) (a, — 20) 

— (az — &) (a, — 03) 

oder 

(32) v=A (az a; dj 2). 

Mir sche'nt, dass die vorliegende Untersuchung ein 
recht deutliches Licht auf das Wesen der Relativitäts- 
theorie wirft. Diese Theorie ist in höherem Masse eine 
psychologische Theorie, als physikalische Theorien es in der 
Regel sind. HEinen Mangel darin zu erblicken, wäre ganz 

ungerechtfertigt. Physikalische Beobachtungen gehen von 

»Beobachtern» aus, darum muss die Physik sich der Psy- 

chologie einordnen. Unsere Untersuchung zeigte, dass die 
neue Physik hierbei die herrschende Rolle dem Gesichts- 
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sinne zuerkannt hat, (während die alte Kräftemechanik 

wesentlich auf den Tast- und Muskelsinn abgestimmt war). 
Diese Transposition der Tastwelt auf die Sehwelt entspricht 
nun vollkommen der Uberfährung der metrischen Geometrie 
in die projektive. Es handelt sich somit bei der Rela- 
tivitätstheorie um keinen grundstärzenden ephemeren Ein- 
fall, sondern um eine erkenntnistheoretisch wohlbegrändete 

Entwicklung der Naturwissenschaft. 
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BASEN: Afd AN Nio: 8: 

Coleoptera mediterranea et rosso-asiatica 
nova et minus cognita 

maxima ex parte itineribus annis 1895—1896, 1898—1899 
et 1903—1904 collecta 

descripsit 

JOHN SAHLBERG. 

ING 

Index specierum descriptarum. 

Hydrophilidae. | Liodidae. 

137. Ochthebius (Calobius) re- | 142. Chobautiella Sumakovi 

flexus — Transcaspia. Turkestania. 

Scydmaenidae. | Corylophidae. 

138. Euthia ptinelloides — 143. Catoptyx levantinus — 
Palaestina. Libanus, Caramania. 

139. Stenichnussubtrapezoida- 

lis — Palaestina. ; Histeridae. 
140. Leptomastax Goliath — | 

Libanus. | 144. Saprinus submarginatus 

141. L. David — Libanus. — Syria. 



146. 

147. 

148. 

149. 

John Sahlberg. 

S. (Hypocaccus) sublaevis 

— Palaestina. 

Teretrius nigritulus — 

Dalmatia. 

Onthophilus fulvosetosus 

— Caramania. : 

Phalacridae. 

Nematolibrus filitarsis — 

Caramania. 

Olibrus judaicus — Palae- 

stina. | 

Nitidulidae. 

Meligethes mandibularis 

— Anatolia. 

Demestidae. 

Attagenus (Telopes) cur- 

vicornis — Aegyptus. 

Globicornis bicruciatus — 

— Syria, Palaestina. 

Trogoderma (Orbeola) ru- 

bromaculatum — Ae- 

gyptus. 

Byrrhidae. 

Limnichus mendax — Ca- 

ramania. 

Endomychidae. 

Sphaerosoma Libani — 

Libanus. 

Lathridiidae. 

Metophthalmus judaicus 

— Palaestina. 

M. jordanensis — Palae- 

stina. 

160. 

166. 

169. 

(LV 

M. convexiusculus — Li- 

banus. 

Revelieria globosa — Pa- 

laestina, Caramania. 

Cucujidae. 

Airaphilus Abeillei A. 

'Grouv. — Libanus. 

Dasytidae. 

Haplocnemus (Holcopleu- 

ra) puncticollis — Ana- 

tolia. 

H. (Ischnopalpus) hieri- 

chunticus — Palaestina. 

H. tarsicola — Carama- 

nia. 

H. berytensis — Syria. 

H. caramanicus — Cara- 

mania.: 

Ptinidae. 

Ptinus levantinus — Li- 

banus, Caramania. 

Tenebrionidae. 

Caenocorse galilea — Pa- 

laestina. 

C. deserticola — Aegyp- 

tus. 

Melandryidae. 

Argyrabdera 'desertis—— 

Transcaspia. 

Anthicidae. 

Anthicus (Stricticollis) am- 

pliatus — Syria. 
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171. A. (Cyclodinus) basani- 178. Stylosomus amoenus — 

cus — Syria. Transcaspia. 

172. A. (Bifossicollis) globipen- 179. St. sublineatus — Trans- 

nis Pic subsp. quercicola caspia. 

— Caramania. 180. Gallerucella setulosa — 

Palaestina. 

S 181. Aphthona fulvipes — Al- 
Brenthidae. giria. 

? 182. Longitarsus morio — Pa- 
St Amorphocephalus Saalasi ldestina- 

fr aramama. 183. L. punctiger— Palaestina. 
184. L. atriplaga — Algiria. 

Chrysomelidae. 

Coccinellidae. 
174. Labidostomis basanica — 

Syria. 185. Scymmnus fenestratus — 

175. Chilotoma fulvicollis — Aegyptus, Palaestina. 

Syria. 186. Lithophilus cruciatus — 

176. Pachybrachys callosus — Syria. 

Syria. 187. L. insculptus — Anatolia. 

177. P. (Thelyterotarsus) he- 188. L. gibbosus — Carama- 

braeus — Palaestina. nia. 

Fam. Hydrophilidae. 

147. (Ochthebius (Calobius) reflexus n. sp. 

Oblongo-ovalis, parum convexus, nigro-aeneus, niti- 

dulus, antennis, palpis pedibusque fusco-ferrugineis; labro me- 

dio profunde exciso; fronte utrinque longitudinaliter obso- 
lete impressa posticeque foveola profunda rotundata, medio 

ocello instructa, ornata; prothorace subcordato, laeviusculo, 

aureo-cupreo, antice posticeque transversim impresso; ely- 

tris in medio satis fortiter dilatatis, margine ibi late fortiter 

reflexo, supra obsolete punctato-striatis setulisque albidis 

seriatim dispositis munitis. Long. 2 mm. 
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Species a ceteris hujus subgeneris speciebus prothorace 
angustiore, elytris latioribus, medio distincte dilatatis ibi- 
que late reflexo-marginatis mox distinguenda; 0. (C.) brevi- 

colli B au di paullo major, impressionibus capitis et protho- 

racis diversa. — Caput subtriangulare, cupreo-aeneum, 

sublaeve, nitidum, tenuissime albido-pubescens; labro clypeo 

fere aequilato, nigricante, apice profunde et anguste exciso, 

lobis lateralibus rotundatis, clypeo minus convexo; fronte 

utrinque longitudinaliter depressa et postice foveola pro- 
funda, rotundata impressa, hac in fundo tuberculo nitido 

(-ocello) munito. Oculi globosi, granulati. Palpi fusco- 
ferruginei, articulo ultimo pallidiore. Antennae pallide testa- 
ceae, clava obscuriore. Prothorax latitudine antica vix bre- 

vior, basin versus distincte angustatus et ante-angulos posti- 
cos rectiusculos leviter sinuatus, angulis anticis subproductis: 

setulosis; supra cupreo-aureus, nitidus, sublaevis, pone 

apicem late et profunde transversim impressus, impressione 
utringque pone angulos anticos fovea magna et profunda ter- 

minata, impressione ante-basali latissima arcuata, membrana 

marginali albida, apicali distincta, laterali et basali angustis- 
sima. Elytra basi prothorace distincte latiora, mox a basi 

ampliata, in medio latissima, inde apicem versus rotundatim 

angustato, apice conjunctim rotundata, pygidium haud 

obtegentia; supra parum convexa, nigro-aenea, nitida, 

subtiliter strigulosa, punctis obsoletis, irregulariter seriatis 

impressis et setulis albidis in seriebus indistinctis ordinatis 

munita; tuberculo humerali distincto, lateribus margine 

reflexo lato in medio latiore, versus basin et apicem atte- 

nuato et desinente, partem lateralem circiter 34-tam occu- 

pante. Corpus subtus sericeo-pubescens, metasterno medio 

plaga glabra nitida instructo, sutura carinato-elevata. Pedes 

longissimi, toti cum coxis rufo-ferruginei, albido-setulosi. 

In aquis parvis salinis ad salifodinas Mulla Kara Trans- 
caspiae d. 22 Junii specimina tria inveni. 
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Fam. Scydmaenidae. 

138. Euthia ptinelloides n. sp. 

Elongata, sublinearis, depressa, tota rufo-testacea, ni- 

tida, dense et longe flavo-pubescens, sat profunde punctata, 
fronte depressa obsolete biimpressa; antennis brevissimis, 
distinete clavatis, articulo 8:o longitudine triplo latiore; 

prothorace subquadrato-cordato; elytris lateribus subparal- 

lelis, breviusculis, quam prothorace paullo fortius punctatis. 

Konesr0;s mm. 

Species parva et singularis, E. formicetorum RP eitt. 
colore et statura similis sed distincte minor, magis depressa, 

elytris brevioribus, antennis brevibus, crassis et structura a 

congeneribus diversa. — Caput sat magnum, quam in E. 

formicetorum distincte latius, supra deplanatum et obsolete 

biimpressum, parce sat fortiter punctatum et pubescens, 
: oculis parvis rotundatis, prothoracis angulis anticis haud 

attingentibus, temporibus distinctis; palpis totis pallide 

testaceis, maxillaribus breviusculis, articulo penultimo in- 

crassato, subgloboso, ultimo parvo sed distincto, ovato, 

labialibus brevissimis, articulo ultimo angusto sed sat elon- 

gato. Antennae brevissimae, crassae, prothoracis angulis 

posticis vix attingentes, pallide testaceae, pilosae, articulis 

duobus basalibus magnis, incrassatis, 3—6 distincte trans- 

versis, 7:o 8:0o paullo latiore, longitudine plus duplo latiore, 
8:0 brevissimo longitudine triplo latiore, 9—11 clavam di- 
stincetam formantibus, articulis duobus penultimis longi- 

tudine fere duplo latioribus, ultimo subgloboso. Prothorax 

latitudine paullo brevior, postice angustatus et ante angulos 
posticos sinuatus, supra depressiusculus, remotius et fortiter 

punctatus, crassius flavo-pubescens. Elytra prothorace vix 

latiora et duplo tantum longiora, paullo profundius quam in 
prothorace punctata, longius et sat dense flavo-pubescentia. 

Corpus subtus rufo-testaceum, pectore paullo obscuriore, 

glabro, laevi. Pedes toti pallide testacei. 
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Sub foliis querneis in convalle montis Taboris prope 
oppidum Nazareth d. 20 Martis unicum specimen cribro 

entomologico cepit filius Unio, quod specimen tamen in 
describendo, infandum, perdidi. 

139. Stenichnus subtrapezoidalis n. sp. 

Breviusculus, brunneus, antennis pedibusque rufo- 

testaceis, capite prothorace distincte angustiore, antennis 

breviusculis, articulis tribus penultimis transversis, 9:0 10:0 

paullo angustiore sed 7:0o distincte latiore; prothorace antice 

fortiter dilatato et ibi longitudine sua latiore, versus basin 
fortiter angustato, parum sinuato, foveolis basalibus obso- 

letis; elytris medio dilatatis, obsoletius punctatis, foveola 

basali magna, fortiter impressa. Long. I mm. 
St. rotundipenni PR eitt. affinis, prothorace mox pro- 

pe basin valde dilatato et inde fortiter angustato sed parum 
sinuato a congeneribus distinguendus. 

In vicinitate Hierosolymatorum d. 8 Martis unicum 

specimen invenit filius meus Unio. 

140. Leptomastax Goliath n. sp. 

Rufo-ferrugineus, nitidus; capite prothoracis latitudine 

subtilissime parcius punctato, temporibus late rotundatis, 

punctis setigeris sub oculis nullis, oculis minutis; antennis 
articulis 3—10 sensim brevioribus, 3:0o latitudine 1/; longi- 

ore; 10:o subtransverso; prothorace ovato, subdepresso, 

remote subtilissime. puncetato, punctis basalibus piligeris 
parum distinctis; elytris ovalibus, glabris, sutura antice 
impressa, dorso fortiter punctato-tristriatis, striis mox pone 

medium evanescentibus serieque punctorum subtiliorum 

valde abbreviata prope latera. Long. 2,,—3 mm. 
L. Coquereli F air m. affinis sed duplo major, statura 
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magna, prothorace latiore, capite hoc vix latiore antenna- 

rumque = articulis intermediis longioribus distinctus. — 

Obscure rufo-ferrugineus, interdum dilute rufus, nitidus, 

subdepressus. Caput longitudine sua fere duplo latius, 

basi cum temporibus continuatim rotundatum, sublaeve 

sed oculo acute armato subtilissime sat remote puncta- 

tum, inter oculos sat fortiter impressum, vertice obsolete 

subexcavato, punctis setigeris occipitalibus parvis sed distin- 

ctis, subocularibus nullis. Oculi minuti, nigri. Palpi maxil- 

lares articulo ultimo latitudine duplo longiore, extus paullo 

magis rotundato-dilatato. Antennae longiusculae, leviter 

compressae, articulo basali sequentibus tribus simul sumtis 

aequilongo, 3:0o latitudine sua !/; longiore; in 3 3—10 sen- 

sin perparum brevioribus usque ad 8:um latitudine longiori- 
bus, 10:0 leviter transverso; in Q articulis 7:o et 8:0 vicinibus 

perparum brevioribus, subtransversis, ultimo praecedente 

7, longiore, apice oblique acuminato. Prothorax quam in 

speciebus caeteris paullo latior, ante medium rotundato- 

dilatatus ibique capitis latitudine, supra modice convexus, 

nitidus, glaber, sub oculo bene armato subtilissime et quam 

in capite paullo remotius punctulatus. Elytra prothorace 

distincte latiora et latitudine communi vix duplo longiora, 

medio sat dilatata, modice convexa, antice subdepressa, 

sutura anterius impressa fere sulcata, nitida, sculptura om- 

nino fere ut in L. syriaco R eitt. h. e. striis punctatis in- 
terioribus longe ante basin confluentibus et abbreviatis, 

prima suturae proxima distincte, secunda obsolete sulcatim 

impressa, ambabus punctis basi magnis et remotis, posterius 

sensim minoribus et pone medium evanescentibus, tertia 

punctis minoribus et densioribus usque ad basin producta 

et versus apicem evanescentibus, haud stria impressa con- 
junctis; praeterea versus latera serie e punctis minutis 

utrinque valde abbreviata. Corpus subtus tenuissime flavo- 
pubescens et dense subtilissime punctulatum, subopacum; 

metasterno utrinque pone coxas intermedias ut et medio 

inter coxas posticas late impresso. Pedes validiusculi, longi. 

Habitat in convalli montis Libani. Sub foliis querneis 
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in vicinitate stationis Jammour d. 9 et 20 Aprilis specimina 

nonnulla cribro entomologico cepimus filius Unio et ipse. 

141. Leptomastax David n. sp. 

Lineari-elongatus, subdepressus, dilute rufo-testaseus, 

nitidissimus; capite prothorace distincte latiore, temporibus 

pone oculos levissime convergentibus, angulis posticis obtu- 

sis; capite obsoletissime punctato; antennis crassis, articulis 

3—8 sensim latioribus, transversis, 9:o0 et 10:0 paullo longi- 

oribus sed longitudine tamen paullo latioribus, ultimo apice 

obtuso, obliquo, prothorace oblongo-ovato, laevi; elytris 

angustis, medio parum rotundatis, supra tristriatis, striis 

duabus interioribus distincte, tertio obsolete impressis, 

punctis omnibus dense approximatis et satis profundis, mox 

ante apicem evanescentibus, serie punctorum ad latera minus 

profunda, basi apiceque late abbreviata, corpore subtus 

distincete punctulato. Long. 1,2—1,3 m. m. 

Species inter congeneres minima, L. lapidario R eitt. 

distinete minor, capite latiore, antennis crassioribus statu- 

raque magis lineari distinguenda. — Corpus depressiusculum, 

sublineare, dilute rufo-testaceum. Caput longitudine duplo 

latius, in utroque sexu prothorace distincte latius, obsoletis- 

sime punctatum, temporibus pone oculos paullo convergen- 

tibus, angulis obtusis sed haud in arcu continuo cum vertice 

rotundatis, punctis setigeris temporalibus distinctis, sub- 

ocularibus nullis; fronte leviter impressa, oculis minutis, 

nigris; palpis maxillaribus articulo ultimo latiusculo, latitu- 

dine sua vix sesqui longiore. Antennae breviusculae, quam 
in congeneribus crassiores, articulo primo sequentibus tribus 

simul sumtis fere longiore, subeylindrico, secundo obceonico 

latitudine apicali circiter !/; longiore, 3—8 sensim latioribus, 

omnibus distincte transversis, versus apicem sensim paullo 

longioribus, 7:o et 8:o longitudine fere sesqui latioribus, 

9:o et 10:0 praccedentibus abrupte longioribus sed tamen 
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longitudine paullo latioribus; ultimo praecedenti sesqui 
longiore et latitudine sua paullo longiore, rotundato-ovato, 

apice obliquo obtuso. Prothorax latitudine sesqui longiore, 
subtriangulari-ovatus, prope apicem fortiter rotundato-dila- 

tatus, deinde basin versus sensim angustatus, lateribus sub- 

rectis; supra modice convexus, nitidus laevis. Elytra protho- 

race parum latiora et quam in speciebus aliis angustiora, 
latitudine sua duplo longiora, elongato-ovalia, in medio 

parum rotundata; supra subdepressa, punctorum  striis 

tribus profundis, fere quam in plerisque longius versus basin 

et apicem continuatis, interioribus duabus distincte, 3:a 

vix sulcatim impressis, duabus interioribus basi conjunctis, 

omnibus punctis profundis fere aeque densis, serie laterali 
punectorum minorum satis obsoleta, basi et apice late inter- 

rupta. Corpus subtus dense subtiliter punctatum, tenuiter 

flavo-pubescens, obscurius rufo-ferrugineum; metasterno ante 

coxas posticas late longitudinaliter excavato. Pedes crassiu- 

sculi, quam in congeneribus paullo breviores, toti pallide 

testacei. 

Habitat in convallibus montis Libani. Sub foliis quer- 
neis prope stationem Jammour d. 9 et 20 Aprilis nec non in 
vicinitate Lyci fluminis d. 12 Aprilis specimina pauca cribro 

entomologico cepimus filius Unio et ipse. 

Fam. Eiodidae: 

142. Chobautiella ") Sumakovi n. sp. 

Breviter ovalis, valde convexa pallide rufo-tastacea, 

parum nitida, supra crebre punctata, glabra, prothoracis 

elytrorumque marginibus ciliatis, oculis mandibularumque 

apice nigris, tibiarum apice anguste spinisque apice anguste 

piceis; capite parvo subtilissime punctulato, fronte planiu- 

scula, antennis breviusculis, clava 5-articulata, articulo ejus 

FRENeNitrESKViIener Cent.s Zercs nm o005, 220. 
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secundo brevissimo, ultimo penultimo duplo angustiore, 
prothorace valde transverso, satis profunde punctato, an- 

gulis basalibus obtusis, lateribus subangulariter rotundato- 

dilatato; elytris satis fortiter striatis, striis crebre punctatis, 

interstitiis subconvexis, transversim obsolete rugulosis, punc- 

tis seriatis paullo majoribus parum discretis; stria scutellari 

nulla, striola brevi subhumerali obliqua e marginali egrediente; 

pedibus validis, tibiis posticis et intermediis apicem versus 
fortiter fere triangulariter dilatatis, fortiter spinulosis tar- 
sisque setosis. Long. 3,3 mm. 

Ch. anisotomoidi F air m. (ex. Algiria descriptae) ut 
videtur satis similis et affinis, sed prothorace medio fortiter 

dilatato, angulis posticis. obtusis elytrorumque interstitiis 

rugulosis abunde distincta. — Corpus globoso-ovale, postice 

perparum latius, totum pallide rufo-testaceum, subnitidum. 

Caput parvum, fronte planiuscula, subtiliter minus dense 

punctulata, clypeo linea distincta arcuata a fronte discreto, 

apice leviter emarginato et acute marginato; mandibulis 
porrectis latis intus deplanatis, arcuatis, apice acutis, extus 

setulis brevissimis munitis, rufo-testaceis, apicem Versus 

sensim obscurioribus; labro distincto, apice medio impresso 

subsinuato, antice pilis nonnullis albidis ornato; palpis pal- 

lide flavis, maxillarium articulo ultimo elongato-ovato, apice 

obtuso; oculis magnis nigris, tota fere capitis latera occupan- 
tibus et quam in Hydnobio et Liode multo majoribus et 

minus convexis, laevioribus, facettis minoribus. Antennae 

breviuscul&, prothoracis medium attingentes, rufo-ferrugi- 

neae, articulis penultimis vix obscurioribus, longius pallido- 

pubescentibus, 11-articulatae, articulo primo magno, incras- 

sato, latitudine paullo longiore, 2:0 hoc distincte angustiore, 

subceylindrico, latitudine paullo longiore, 3:0 obconico prae- 

cedenti distincte angustiore et perparum longiore, 4—06 
sensim latioribus et brevioribus, 4:0 leviter transverso praece- 

denti aequilato, 6:o longitudine sua triplo latiore, 7—11 

clavam distinetam ovalem, interruptam formantibus, 7:0 

subtus oblique producto, 8:o brevissimo lenticulari, subocculto, 

9I:o 7:0 distincte, 10:0 parum latiore et longitudine sua duplo 
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latiore, ultimo praecedenti fere duplo angustiore, subrotundo, 

apice obsolete apiculato. Prothorax capite duplo latior, 
valde transversus, a supero inspectus longitudine sua duplo 

latior, apice quam basi paullo angustior, lateribus medio 

subangulariter rotundato-dilatatus, inde basin et apicem 
versus distincte angustatus, basi fere truncatus, angulis 
basalibus obtusis, anticis deflexis, rotundatis, minime pro- 

ductis; supra valde convexus, satis dense et profunde punc- 

tatus, interstitiis obsolete rugosis, margine basali anguste 

laevigato, utrinque linea obsoletissima secundum marginem 
impressa, non ut in Hydnobio distinete marginatus; supra 

glaber, lateribus brevissime et parce ciliatis. Scutellum ma- 

jusculum, breviter triangulare,subtiliter punctulatum. Elytra 

basi prothorace paullo latiora, a supero inspecta latitudine 

perparum longiora, pone medium levissime dilatata, apice 

obtuse rotundata, supra convexa, remote satis fortiter 

striata, striis regularibus, hinc inde obsoletissime flexuosis, 

crebre distincte punctatis, striis intermediis ante apicem 
evanescentibus, prima postice sensim suturae approximata, 

stria laterali basi striola brevi oblique versus basin elytro- 

rum ducta emittente cum margine epipleurali angulum valde 
acutum formante; interstitiis latis, perparum convexis, medio 

tamen planiusculis, satis crebre inaequaliter-punctatis et 

hinc inde punctis distinctioribus seriatim dispositis aegre 

observandis, obsoletissime transversim rugulosis; tota pallide 

testacea, margine suturali anguste paullo obscuriore, supra 

glabra sed versus latera pilis nonnullis brevibus aegre obser- 

vandis ornata; margine laterali pilis satis longis ciliatis, his 

minus regulariter ornatis, apicem versus brevioribus. Corpus 

subtus pallide testaceum, inaequaliter punctulatum, distincte 

pallido-pubescens, coxis anticis magnis subcontiguis, prosterno 
lobo intercostali postice valde abbreviato acuto; coxis inter- 

mediis oblique positis magnis, excavatis, mesosterno antice 

tuberculo parvo munito, postice inter coxas intermedias 

tenue sed acute carinato, metasterno medio deplanato 

sublaevigato, postice ante coxas obtuse producto. Pedes 

breviusculi, valde robusti, setosi et pubescentes, femoribus 
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breviter setulosis, anticis parum, intermediis modice, posticis 
valde incrassatis, his latitudine circa sesqui longioribus, 

sub-deplanatis, margine superiore rotundato, inferiore levis- 
sime sinuato, angulo apicali obtuse producto; tibiis anticis 

apicem versus leviter dilatatis, extus acute denticulato- 
spinosis, spinis versus apicem longioribus, apice oblique 

emarginato, intus spinis duabus apicalibus longis recurvis 

acutis nigricantibus armatis; tibiis intermediis leviter cur- 

vatis, apicem versus sensim incrassatis, utrinque setosis, 

extus praeterea spinis validis circiter 10 piceis seriatim posi- 

tis tribusque apicalibus armatis, spina interiore apicali longa, 

diametro apicali tibiarum circiter aequilonga, intermedia 

et exteriore hoc duplo brevioribus, omnibus apice nigricanti- 

bus; tibis posticis fortiter fere triangulariter dilatatis, extus 

spinis validis numerosis fere biseriatim dispositis armatis, 
apice ipso aliis nonnullis inaequalibus coronato, spina in an- 

gulo interiore sita magna tibiarum latitudine fere longiore; 

tarsis omnibus tenuibus, setosis, anticis et intermediis >39- 

articulatis, articulis 2—4 subaequalibus, ultimo elongato 

penultimis tribus longitudine aequali, fortiter setulosis, tar- 

sis posticis tibiarum parte dimidia paullo longioribus, 4-arti- 

culatis, articulo primo incrassato, duobus insequentibus simul 

sumtis longitudine aequali, versus apicem spinuloso; ungui- 
culis omnibus tenuibus, leviter curvatis. 

Habitat in Asia centrali. Unicum specimen, quod ad 

Bolshie Barsuki loco arenoso prope stationem Tschelkar ad 

ferroviam inter oppida Taschkent et Orenburg cepit dom. 
N. V. Androsov, mihi benevole ad describendum misit inde- 

fessus peregrinator G. G. Sumakov, cujus nomine hanc' spe- 

ciem insignem et inexpectatam decorare volui. 

Fam. Corylophidae. 

143. Gatoptyx levantinus n. sp. 

Subhemisphaerico-globosus, postice perparum angustior, 

valde convexus, nigro-piceus; prothorace rufescente, elytris 
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apicem versus sensim pallidioribus, capite, antennis pedi- 

busque pallide rufo-testaceis; capite sub prothorace occulto, 

inflexo, oculis parvulis, globosis; antennis 11-articulatis, 

articulis 3—6 'minutis, 7—11 clavam interruptam formanti- 
bus; prothorace antice fere semicirculariter rotundato, 

distinete sed anguste reflexo-marginato, margine pallide 

testaceo, translucido; elytris supra obsolete punctatis, 

punctis hinc inde subseriatis, superficie sublaevi; mesosterno 
inter coxas intermedias profunde punctato; metasterno alu- 

taceo. Long. 0,:—0,s mm. 
Moronillo ruficolli M uls. primo intuitu simillimus, sed 

elytris postice versus suturam pallidioribus, superficie haud 

visibiliter alutaceis, prothorace antice integro, reflexo-mar- 

ginato, capite toto occulto mox distinguendus. A Levisio 

ceylonico et japonico elytris obsoletissime punctatis (nec ut 
in priore profundissime confertim et in parte posteriore con- 

fertim satis profunde punctatis, interstitiis alutaceis) statu- 
raque multo minore. Corylopho (Moronillo olim) sibirico 

R eitt. e Sibiria orientali descripto, qui forte ad idem ge- 

nus referendus sit, magis similis videtur, sed differt statura 

minore et forte elytris postice pallidioribus. — Corpus valde 

convexum, subhemisphaerico-globosum, postice quam antice 

paullo angustius, supra nitidissimum, glabrum, subtus dis- 

tinete pubescens. Caput sat parvum, inflexum, sub protho- 

race occultum, pallide rufotestaceum, oculis globosis, gra- 

nulatis, nigris. Palpi maxillares magni, 4-articulati, articulo 

primo parvo; secundo maximo, valde incrassato, extus ro- 

tundato et setulis sparsis munito, intus fere sinuato; 3:0 bre- 

vissimo, praecedenti quadruplo angustiore; ultimo subcy- 

lindrico-ovato, a praecedenti parum discreto setulis parvis 

munito. Palpi labiales etiam permagni, setis sparsis inaequa- 

libus muniti, articulo primo minuto, secundo maximo, ovato, 

tertio parvo subovali. Mandibulae elongatae, tenues, apice 

subacuminatae et leviter curvatae. Maxillae unilobatae, 

lobo simplici, cultriformi, apice acuminatae. Labium parvum 
antice rotundato-truncatum, ligula pellucida, triangulari. 

Antennae pallide testaceae, breviusculae, crassae, distincte 
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pilosae; articulo primo magno, incrassato incurvato, secundo 

hoc distincte angustiore et fere duplo breviore, ovali, 3—6 

minutis, aequilatis, 3:o latitudine aequilongo, 4—6 valde 

transversis, aegre discernendis, 7:0o magno, intus valde 

incrassato, latitudine paullo longiore, 8:0 parvo, brevis- 

simo praecedentibus distincte latiore, 9—11 clavam mag- 
nam perfoliatam formantibus, 9:0 et 10:0 intus versus 

apicem valde, 10:0 fere angulariter dilatatis, 9:o longitudine 
sua paullo, 10:0 distincte latiore, ultimo penultimis duobus 

simul sumtis paullo breviore, ovato, apice obtuso. Prothorax 

brevis, antice fere semicirculariter rotundatus, basi utrinque 

versus angulos subangulariter productos anguste et leviter 

sinuatus, lateribus et apice distincte reflexo-marginatus; 
supra sublaevis obscure rufus, margine pallide flavescenti. 

Scutellum parvum, breviter triangulare, laeve. Elytra basi 
prothorace parum latiora et plus duplo longiora, mox pone 

humeros levissime ampliata, lateribus et apice late rotundata, 

globoso-convexa, lateribus distincte marginata, nitida, nigro- 

picea, apicem versus ad suturam sensim pallidiora, rufes- 
centia; distincte licet subtilissime remote punctulata, super- 

ficie laevigata, haud visibiliter alutacea; epipleuris basi la- 

tiusculis, subexcavatis, postice sensim angustatis et ad basin 

abdominis desinentibus. Corpus subtus longius pubescens; 

prosterno brevissimo; mesosterno medio longitudinaliter 

distinete carinato; episternis magnis, epimeris triangularibus, 

subhumeralibus, a coxis intermediis remotis; metasterno 

maximo, medio leviter impresso, antice inter coxas interme- 

dias crassius marginato; episternis longis postice levissime 

angustatis; epimeris parvis triangularibus. Coxae anticae 

elongatae, subcylindricae, apice approximatae, intermediae 
rotundatae, satis late remotae; posticae magnae, quam inter- 

mediae latius distantes, extus angustatae et usque ad episterna 

extensae. Pedes breviusculi, compressi, toti pallide rufo- 

testacei, breviter et sat dense praesertim in tibiis flavo- 
pubescentes; antici trochanteribus brevibus, triangularibus, 

femoribus subcylindricis, intus leviter excavatis, tibiis fe- 

moribus brevioribus, distincte fere spathiformiter clavatis, 
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apice setulis nonnullis brevissimis munitis, tarsis brevibus 

latis, articulo basali leviter, 2:o0 valde dilatatis bilobatis et 

spongiosis. Pedes intermedii latiores, trochanteribus parvis, 
transversis, femoribus subfusiformibus, tibiis fere ut in 

pedibus anticis sed paullo crassioribus, tarsis brevibus, arti- 
culis primis parum dilatatis. Pedes postici quam intermedii 
paullo longiores, femoribus et tibiis fere similiter constructis, 

tarsis paullo longioribus et tenuioribus. Alae explicatae, 
luteo-hyalinae. Abdomen pube longiore depressa, versus 
apicem directa adspersum, obsolete remote punctatum, super- 

ficie omnium subtilissime alutacea, segmento:1:o maximo, 

metathorace paullo breviore, utrinque pone coxas late 

subexcavato-impresso, 2—4 brevissimis, 3:0 his simul sumtis 

longitudine fere aequali, 6:0 praecedente distincte breviore. 

Sub foliis deciduis querneis in convalli Libani ad statio- 
nem Jammour d. 9 et 20 Aprilis specimina haud pauca cribro 

entomologico cepimus filius Unio et ipse. Deinde in convalli 

montis Bulghar Dagh prope Turunschli Caramaniae d. 

25—27 Aprilis specimina nonnulla invenimus. 

- am. Histeridae. 

144. Saprinus submarginatus n. sp. 

Breviter ovalis, convexus, niger, nitidus, antennis, pal- 

pis tibiisque omnibus rufis, femoribus anticis piceis, fronte 

omnium tenuissime marginata, confertim punctulata; pro- 

thorace antice utrinque obsolete impresso, disco omnium 

subtilissime remote punctato, limbo omni antice anguste 
satis fortiter dense punctato; elytris striis dorsalibus in medio 
abbreviatis, 1:a et 4:a paullo brevioribus, suturali integra 

cum quarto confluente, dimidio postico parce subtilissime 
usque ad striam transversam punctato, punctis lateribus 

paullo crebrioribus, superficie subtilissime alutacea, versus 
angulos posticos subtiliter longitudinaliter strigosa, stria 
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humerali tenui brevi, obliqua, subhumerali interiore abbre- 

viata, exteriore integra; pygidio confertim satis profunde, 

propygidio paullo subtilius punctato; prosterno lineis margi- 

nalibus antice divaricatis, apice rotundatim conjunctis; tibiis 

anticis extus versus apicem rotundato-dilatatis et dentibus 
circiter 10 acutis armatis. Long. 3,5 mm. 

S. sparsuto Solsky simillimus, sed fronte utrinque 

tenuissime marginata diversus et S. pseudolauto BR eitt. 

magis affinis, stria suturali integra et stria humerali obsoleta 
cum dorsalibus haud parallelis distincta. — Corpus nigrum 

nitidum, fere aeneo-micans. Caput parvum, convexiuscu- 

lum, lateribus ad oculos plane immarginatum, crebre sat for- 

titer punctulatum, punctis antice transversim confluentibus, 

clypeo convexo; mandibulis nigris, extus dense punctulatis; 

palpis rufis. Antennae cum clava piceo-rufae, scapo piceo- 

nigro. Prothorax longitudine sua circiter duplo latior, late- 
ribus versus apicem fortius rotundato-angustatis, apice 

leviter emarginatus, supra modice convexus, antice prope 

angulos utrinque late sed obsolete impresso, disco omnium 

subtilissime remote punctato, nitidissimo, limbo omni basi 

anguste, lateribus sensim fortius et densius punctatis. Elytra 
ad humeros paullo dilatata, postice angustata, ad suturam 

prothorace circiter 14, longiora, nigra, nitida, sed sub oculo 

armato praesertim postice subtilissime alutacea et versus 
angulos posticos subtiliter longitudinaliter strigulosa, disco 

subtiliter et remote usque ad striam apicalem punctato, 

punctis intus supra medium, extus in interstitiis paullo 
altius adscendentibus, striis 4 dorsalibus in medio abbreviatis, 
1:a et 4:a paullo brevioribus, hac cum suturali integra basi 

conjuncta; stria humera tenui, indistincta, brevissima, paullo 

obliqua, subhumerali interna brevi basali, externa nulla. 

Corpus subtus lateribus sat confertim et profunde puncetatum; 
mesosterno distincte marginato, remotius punctato; prosterno 

utrinque satis fortiter striato, striis basi et apice divaricatis, 

ad apicem rotundatim conjunctis. Pedes breviusculi, femo- 
ribus posterioribus piceo-nigris, anticis tibiis tarsisque om- 
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nibus piceo-rufis; tibiis anticis extus versus apicem rotundato- 

dilatatis, acute serratis, dentibus circiter 10. 

Prope stationem Sanamein ad ferroviam Haurensem 
Syriae d. 15 Aprilis unicum specimen inveni. 

145. Saprinus (Hypocaccus) sublaevis n. sp. 

Breviter ovalis, supra modice convexus, niger, nitidus, 

pedibus concoloribus, antennarum capitulo rufo; fronte dense 

subtiliter punctata, carina transversali acuta, subsinuata; 

prothorace limbo parce subtiliter punctato, disco sublaevi; 

elytris striis 4 dorsalibus tenuibus, paullo ante apicem abbre- 

viatis, prima ceteris paullo longiore, suturali integra, basi 
cum stria 4:a dorsali biangulariter conjuncta, humerali 

cum prima dorsali angulum acutum formante et postice fere 

continuata, disco postico subtilissime et parce punctulato; 

pygidio remotius subtiliter punctato, propygidio paullo den- 

sius punctato; meta-, meso- et prosterno laevibus, hoc lineis 

lateralibus postice parallelis, apice conjunctis; tibiis anticis 

extus dentibus 4 validis armatis. Long. 4 mm. 
Species singularis forte prope S. longistrium Mars. 

ponenda, statura latiore, colore nigro, pedibus et antennis 

concoloribus ut et elytris parce et omnium subtilissime tan- 
tum punctatis a speciebus congeneribus abunde distincta. — 
Caput breve subdeplanatum, fronte latissima, dense subti- 

lissime striguloso-punctata, postice foveola impressa, linea 

transversa acute elevata recta vel obsolete sinuata, clypeo 

dense subtiliter ruguloso-punctato, apice leviter emarginato. 
Antennae nigrae, capitulo rufo. Prothorax longitudine duplo 

latior, transversim sat convexus, lateribus apicem versus 
rotundato-angustatus, apice et lateribus distincte marginatus, 

prope angulos utrinque foveola obsoleta impressa; supra 

medio sublaevis, limbo subtilissime remotius punctulatus, 

versus latera tenuissime longitudinaliter strigulosus. Scu- 
tellum vix observandum. Elytra prothorace 7, longiora, ad 
humeros levissime dilatata, deinde apicem versus obtuse 

2 
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rotundato-angustata; supra minus convexa, striis tenuissi- 

mis, dorsalibus 1—3 basi versus suturam curvatis et prope 
apicem abbreviatis, 1:a ceteris paullo longiore, 4:a 3:a perpa- 
rum breviore et basi cum suturali fere biangulariter conjuncta, 
interstitio 4:o basi subtruncato; stria humerali cum 1:a dor- 

sali angulum acutum formante, postice in striam subhume- 
ralem interiorem fere continuata, subhumerali externa basali 

brevi et obsoleta; disco postico punctis minutissimis et quam 
in congeneribus multo minoribus valde remotis; stria apicali 
extus tenuissima, versus suturam evanescenti. Pygidium 

satis remote subtiliter, propygidium paullo crebrius et pro- 

fundius punctatum. Corpus subtus medio laeve, lateribus 
sat crebre et profunde punctatum; prosterno angusto, lineis 
lateralibus parallelis, apice conjunctis. Pedes toti nigri, tibiis 

anticis versus apicem dentibus 4 validis armatis, apicali 

gemina, et praeterea versus vasin obsolete denticulatis; 

intermediis extus Sspinis validis biseriatim positis rufis; 

femoribus anterioribus extus subtiliter punctulatis, posticis 
laevibus. 

Prope lacunam Ain Fåra in Judea d. 19 Martis unicum 

specimen invenit filius Unio. 

146.. : Teretrius nigritulus:n: sp: 

Breviter ovalis, niger, nitidus, antennis pedibusque 
piceis; capite prothoraceque subtiliter minus crebre, elytris 
paullo fortius punctatis; prothorace longitudine sua ?/; latiore; 
prosterno latitudine paullo longiore, fere trapeziforme, api- 

cem versus fortiter dilatato, utrinque satis fortiter striato, 

subplano, postice leviter emarginato, mesosterno antice utrin- 

que sinuato, marginato, medio rotundatim producto; elytris 

haud striatis; tibiis anticis extus leviter dilatatis et 6—7 

denticulatis, intermediis et posticis 6 spinosis. Long. 1 mm. 
Species minuta Acrito nigricorni H off m. vix major, 

T. picipedi F a br. triplo minor, brevior, obscurior. — Caput 

subtilissime parcius punctatum, nigrum, nitidum, fronte 
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convexiuscula, haud marginata, cum clypeo confluente, 

lateribus ad antennarum basin angulariter excisis; labro 

parvo transverso mandibulisque piceis, parce setulosis, pal- 

pis rufo-piceis. Antennae piceo-rufae. Prothorax longitudine 

media ?/3 latior, apicem versus distincte angustatus, lateribus 
parum rotundatis apiceque distincte marginatus, angulis 
anticis deflexis, rotundatis, posticis subrectis; supra modice 

convexus, nitidus, subtiliter et paullo distinctius quam in 

capite punctulatus, punctis in ipso margine basali paullo 
majoribus. Scutellum parvum sed distinctum, triangulare. 

Elytra prothorace sesqui longiora, pone humeros levissime 

dilatata, deinde versus apicem leviter rotundato-angustata, 

angulis exterioribus rotundatis, apice subtruncata, propygi- 

dium fere totum tegentia; supra satis convexa, multo dis- 
tinctius sed vix crebrius quam in prothorace punctata, 

nigropicea. Prosternum ut in T. picipedi constructum, sed 

lobo medio multo latiore, subplano fere trapezoidali, lati- 

tudine apicali paullo longiore, apicem versus sensim fortiter 

dilatatum, lateribus stria impressa distincta marginatum, 

basi sat fortiter fere angulariter emarginatum, obsolete 

punctulatum. Mesosternum antice utrinque sinuatum, lobo 

medio rotundato-producto, emarginatura prosterni opposita, 

antice stria continua marginatum, subtilissime parcius punc- 

tulatum. Metasternum lateribus prope coxas intermedias 

marginatum, subtiliter sed paullo profundius punctatum. 
Abdomen sublaeve, pygidio leviter inflexo propygidioque 

parce subtilissime punctatis. Pedes picei, tibiis anticis intus 

leviter sinuatis,extus paullo rotundato-dilatatis et denticulis 
6—7 acutis armatis, posterioribus sat angustis, versus api- 
cem spinulis validis circiter 6 rufis armatis. 

Prope oppidum Spalato Dalmatiae m. Aprilis unicum 
specimen inveni. 

Obs. Utrum haec species ad hoc genus aut ad Baccanium 

referenda sit, diu haesitavi, quum Sstatura breviore a T. picipedi 

aliisque speciebus mihi cognitis differt. Quum autem plaga pro- 

sternali continua est et lobus anticus sutura impressa caret, po- 

tius membrum hujus generis esse putavi. 
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147. Onthophilus fulvosetosus n. sp. 

Suborbicularis, convexiusculus, niger, opacus, ubique 
setulis brevibus fulvis,in elytris prothoraceque seriatim posi- 
tis, obsitus, antennarum capitulo ferrugineo, capite lateribus 

medioque elevatis; prothorace brevissimo, antice angustato, 

carinis 6 obtusis, intermediis 4 postice late, lateralibus antice 

anguste abbreviatis, omnibus marginibusque lateralibus ele- 

vatis, dense fere biseriatim fulvo-setulosis; elytris fortiter 

punctato-striatis, sutura, carinis 4 margineque laterali ele- 
vatis et setulis fulvis densis armatis; propygidio transversim 

fossulato pygidioque profunde punctato, dense fulvo-squa- 

mosis; corpore subtus pedibusque fulvo-squamulosis, prosterno 

medio late longitudinaliter excavato. Long. 2—2,; mm. 
Species valde singularis, setulis erectis fulvis hispida a 

speciebus omnibus palearcticis abunde distincta et ut videtur 

0. hispido P ay k. ex India orientali (insulis Moluccis) des- 
cripto affinis, sed setulis pulchre fulvis nec cinereis distincta. 

— Corpus nigrum opacum, saepe pulvere glutinoso tectum. 
Caput subtriangulare, postice rotundatum, supra valde inae- 

quale, carina tenui media lateribusque elevatis, totum squa- 

mulis luteis tectum, squamulis locis elevatis paullo longiori- 

bus, suberectis. Antennae piceae, capitulo rufo-ferrugineo. 

Prothorax longitudine duplo latior, apice leviter emargina- 

tus, basi rotundatus, apicem versus fortiter rotundato-an- 

gustatus, supra fortiter convexus, niger, subopacus, grosse 

et remote punctatus, carinis 6 obtusis marginibusque late- 

ralibus elevatis; carinis 4 interioribus ab apice ductis, leviter 

divergentibus, in tertia prima parte abbreviatis; lateralibus 

antice paullo abbreviatis sed fere usque ad basin productis, 

carinis omnibus ut et margine laterali setulis crassis erectis 
fulvis dense fere biseriatim ordinatis munitis, plaga superiore 
ceterum setulis similibus sed minoribus parce obsita. Elytra 
latitudine sua communi distincte breviora et prothorace 

duplo longiora, lateribus modice rotundata, basi conjunctim 

satis distincte rotundatim emarginata; supra modice convexa, 

paullo ante medium utrinque versus latera impressa; grosse 
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punctato- vel foveolato-striata, punctis dorso interstitiis 
distincte latioribus, fere ocellatis sed sepissime glutino im- 

pleto, interstitiis 1:o, 2:0,4:0 et 6:0 magis elevatis et setulis 

brevibus crassis, versus apicem nutantibus, seriatim positis, 
setulis hisce quam in prothorace paullo majoribus, singulis 

e puncto parvo impresso egredientibus; sutura margineque 

laterali elevata et setulis similibus quamvis paullo minoribus 

munitis. Propygidium transversim fossulatum et pygidium 

grosse inaequaliter fere umbilicato-punctata et fulvo-squamu- 
losa seu setulis brevissimis fulvis munita. Corpus subtus 

nigrum, opacum, ubique fortiter punctatum et squamulis 

fulvis obsitum; prosterno longitudinaliter subexcavato, late- 
ribus subparallelis, elevatis; mesosterno antice impressioni- 
bus latis transversim positis, postice ad suturam metasterni 
transversim subimpresso; metasterno postice late bisinuato, 

medio tenuiter canaliculato. Pedes dense punctulati et 

fulvo-squamosi; tibiis anticis medio leviter fere angulariter 
dilatatis denticulisque acutis armatis; posticis angustioribus, 

extus setulis fulvis densis ciliatis. 
Sub cortice putrescenti Alni ortentalis ad Turunschli 

in convalli montis Bulghar Dagh Caramaniae d. 24 Aprilis 

nonnulla specimina invenimus filius Unio et ipse. 

Fam. Phalacridae. 

148. Nematolibrus n. gen. 

Palpi maxillares articulo ultimo oblongo-ovato, praece- 
denti duplo longiore, apice subacuminato. Clava antenna- 
rum triarticulata, articulo ultimo breviter ovato. 

Metasternum antice ante coxas medias productum me- 

sosternum tegens. 

Tibiae posticae calcaribus validis et longis munitae. 

Tarsi postici longissimi, tenues, 4-articulati, articulo 

primo longissimo ceteris simul sumtis longiore. 



Nn Nn John Sahlberg. (LV 

Elytra stria unica profunda prope suturam, ceteris 

obsoletissimis. 
Lithochroidi Guilleb. affine genus; differt autem 

clava antennarum triarticulata. 

149. Nematolibrus filitarsis n. sp. 

Breviter ovatus, rufo-testaceus, nitidus, antennis tenui- 

bus, articulo 9:o obconico ultimo paullo breviore; capite 

prothoraceque laevibus, hoc basi immarginato, utrinque le- 
viter sinuato, angulis posticis subacutis, elytris stria subsutu- 

rali profunda unica, antice abbreviata, seriebus punctorum 

subtilissimis; metasterno magno et lato, medio sublaevigato, 

processu antice obtuse rotundato; tibiis omnibus calcaribus 
distinctis, posticarum latitudine tibiarum apicali distincte 

longioribus; tarsis posticis articulo basali ceteris simul sum- 
tis circiter 1, longiore. Long. 2 mm. 

Primo intuitu Eustilbo testaceo P anz. var. unicolore 

Flach sat similis sed accuratius examinato valde diversus, 

structura metasterni et tarsorum posticorum prope genus 

Lithochroidem Guilleb.ponendus,sed antennarum clava triar- 

ticulata ut in genere Olibro valde diversus. — Totus rufo- 

testaceus, nitidus. Caput breve et latum, clypeo apice ob- 
tuse rotundato-truncato; oculis subtiliter granulatis; palpis 

breviter setulosis. Antennae breviusculae, prothoracis an- 
gulos posticos haud attingentes, pallide setulosae; in articulo 

singulo seta erecta munitae; articulo primo crasso subeylin- 

drico, secundo hoc paullo angustiore, globoso-ovato, 3:0 

tenui, obconico-elongato, latitudine apicali triplo longiore, 

4:0 et 5:o simul sumtis praecedenti longitudine aequali et 

hujus apice vix angustioribus, latitudine distincte longiori- 

bus, 6:0 et 7:o praecedenti angustioribus, subcylindricis, 
latitudine longioribus, 8:o obconico apice praecedente paullo 

latiore sed sequentibus abrupte angustiore, 9—11 clavam 
distinetam, leviter compressam formantibus, 9:0 obconico, 

apice longitudine paullo angustiore, 10:0 longitudine per- 

parum latiore, ultimo penultimo vix longiore, apice .bre- 
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viter angustato. Prothorax modice convexus, nitidus, sub- 
laevis, lateribus parum rotundatis, basi immarginato, utrin- 
que prope angulos posticos leviter sinuato, his subacutis. 
Scutellum parvum, longitudine duplo latius. Elytra paullo 
pone basin leviter rotundato-dilatata, postice paullo angustata, 

breviter ovata, satis fortiter convexa, nitida, stria unica 

profunda prope suturam, hac angustissime brunnea, postice 
tenuissime marginata; seriebus punctorum postice satis 
distinctis, basin versus vix observandis, interstitiis superficie 

laevi. Corpus subtus distinctius flavo-pubescens, subopacum, 
subtilissime alutaceum; pectore brunneo, metasterno lateri- 

bus grosse punctato, medio sublaevi, processu antico lati- 

usculo, antice paullo dilatato, apice late rotundato et ante 

apicem transversim depresso; coxis anticis approximatis; 

abdomine longius pubescente, superficie subtilissime trans- 
versim aciculato-strigoso. Pedes crassiusculi, toti pallide 

testacei, tibiis setulosis et spinulis brevibus apicalibus muni- 

tis, calcaribus distinctis, anticarum latitudine tibiarum paullo 

brevioribus, intermediarum aequilongis, posticorum distincte 
longioribus; tarsis anticis latiusculis, posterioribus tenuibus, 

valde elongatis, intermediis longitudine tibiarum, articulo 

basali ceteris simul sumtis longitudine aequali, posticis lon- 
gissimis tibiis 1/ longioribus, articulo basali ceteris tribus cir- 
citer 1/4 longiore; unguiculis omnibus basi denticulo munitis. 

Prope oppidum Tarsum Ciliciae d. 2 Maji specimina 4 

cepimus filius Unio et ipse. 

150. Olibus judaicus n. sp. 

Breviter ovatus, modice convexus, niger, subaeneo-mi- 

cans, corpore subtus, pedibus antennisque pallide rufis, 

prothorace basi marginato, utrinque ad scutellum distincte 
sinuato, angulis posticis rectis, elytris stria suturali integra, 

striis cardinalibus postice conjunctis, ceteris ordinaribus 

punctatis, interstitiis vix punctatis superficie tota distincte 
transversim strigoso-alutacea; metasterno sublaevi, processu 

sat lato, apice truncato. Long. 2,25 mm. 
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0. Baudi Flach. affinis, sed statura breviore, punctis 

seriatis elytrorum in striis ipsis ordinariis positis distincta et 
sculptura elytrorum a congeneribus diversa. — Caput satis 

fortiter et dense punctatum, clypeo vix emarginato, palpis 

pallide testaceis, structura ut in congeneribus. Antennae 
totae pallide rufo-testaceae, articulis 2—7 latitudine distincte 
longioribus, 1:o magno subgloboso, 2:0 ovali, sequentibus 

distincte crassiore, 3:o elongato, latitudine sua triplo lon- 

giore, 4:0 praecedenti paullo breviore, 3—7 sensim breviori- 

bus, 8:o0 subtransverso, 7—11 clavam distinctam formantibus, 

ultimo penultimo sesqui longiore breviter ovato. Protho- 

rax elytris vix angustior, angulis posticis rectiusculis, parum 

obtusis, basi distinete marginatus et utrinque ad scutellum 

satis distincte sinuatus; supra parce subtilissime puncta- 

tus, niger, nitidus, superficie laevi. Scutellum parvum, 

sublaeve. Elytra breviuscula, postice perparum angustata, 

linea suturali tenui sed usque ad basin producta; striis dua- 

bus cardinalibus postice conjunctis, ceteris distincte punc- 

tatis, h. e. punctis oblongis seriatis in ipsis striis ordinaribus 
positis, interstitiis obsolete seriatim punctatis, superficie 

tota usque ad apicem, basim versus fortius alutaceo-strigo- 

sis; nigra, nitida, postice vix picescentia. Corpus subtus 

rufo-testaceum, metasterno sublaevi punctis nonnullis utrin- 
que prope coxas intermedias, processu latiusculo, apice 

rotundato; ventre longius fulvo-pubescente, punctulato, 

subtilissime alutaceo. Pedes pallide rufo-testacei, latiusculi; 

tibiis posticis margine exteriore levissime sinuato. 

In Palaestina rarissime occurrit. Prope Hierosolyma 

d. 20 Februarii unicum specimen inveni. 

Fam. Nitidulidae. 

150. Meligethes mandibularis n. sp. 

Breviter ovatus, convexus, ater, parce tenuissime fusco- 
pubescens, fortiter praesertim in elytris punctatus, super- 
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ficie tota subtiliter sed evidenter strigulosus; antennis pedi- 
busque anticis obscure rufis, posticis piceis; mandibulis 

(an tantum in mare?) porrectis, extus basi fortiter dilatatis, 

supra longitudinaliter excavatis, rufis; clypeo apice subtrun- 
cato et distincte marginato; tibiis posterioribus fortiter 

usque ad basin spinulosis, anticis dilatatis satis fortiter ser- 
ratis, dentibus apicalibus majoribus inaequalibus; prothorace 
elytris distincte angustiore, lateribus satis fortiter rotundatis, 

angulis posticis obtuse rotundatis, basi distincte bisinuato, 
margine versus angulos anguste laevigato; elytris brevissimis, 

latitudine sua communi vix longioribus, prope humeros 

dilatatis, postice distincte angustatis, apice obtuse truncatis; 

abdominis segmento primo ventrali medio distincte remotius 

punctato, linea femorali coxis approximata et parallela 

usque ad angulos laterales ducta. Long. 2 mm. 

Mas: metasterno postice late impresso et medio longi- 

tudinaliter excavato, impressione postice margine reflexo 

terminata, medio in margine ipso tuberculo parvo acutius- 

culo armato; segmento ultimo late transversim impresso. 

Species brevis convexa, colore et punctura M. atro 

Bris. affinis videtur, sed mandibulis valde porrectis struc- 

turaque metasterni in mare ab aliis speciebus hujus generis 

abunde distincta. — Corpus breviter ovatum, convexum, 

nigrum, parum nitidum, parce et brevissime fusco-pubescens. 

Caput confertim et satis profunde punctatum, nigrum, antice 

productum, clypeo apice truncato, angulis lateralibus rotun- 

datis; mandibulis magnis, porrectis, antice et lateribus clypeo 
multo excedentibus, piceo-rufis, basi fortiter subangulariter 

dilatatis, longitudinaliter excavatis; palpis ut in congeneri- 

bus constructis, piceo-nigris. Antennae cum clava totae 
rufae, articulis duobus basalibus pallidioribus. Prothorax 

longitudine sua circiter ?/; latior, paullo pone medium dila- 
tatus, inde apicem quam basin versus paullo magis rotun- 

dato-angustatus, lateribus anguste marginatis, angulis basa- 

libus late rotundatis, basi obtuse bisinuatus, margine postico 

utrinque versus angulos anguste laevigato; supra fortiter 

convexus, niger, subnitidus paullo fortius quam in capite 
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punctatus, punctis basin versus remotioribus, parce brevis- 
sime fusco-pubescens, interstitiis punctorum subtilissime et 

dense reticulato-strigulosis. Scutellum paullo ecrebrius et 
subtilius quam in prothorace punctatum vix visibiliter 
reticulato-alutaceum. Elytra basi prothorace distincte la- 

tiora latitudine communi vix, prothorace fere duplo lon- 

giora, mox pone basin dilatata et deinde postice distincte 

angustata, apice obtuse truncata; supra valde convexa, 

sutura obsolete impressa, satis dense profunde et multo 

fortius quam in prothorace punctata, nitidiuscula, nigra, 
brevissime fusco-pubescentia, superficie distincte transver- 

sim reticulato-strigosa. Corpus subtus remotius et profun- 

dius punctatum, paullo longius pubescens; prosterni pro- 

cessu postice paullo dilatato, convexo, punctis nonnullis 

profundis impressis. Pedes antici obscure rufi, tibiis acute : 
serratis, dentibus basalibus minoribus, apicalibus majoribus 

inaequalibus. 
In monte Jamanlar Dagh prope Smyrnam d. 17 Maji 

unicum specimen captum. 

Fam: Dermestidae. 

151. Attagenus (Telopes) curvicornis n. sp. 

Late ovalis, griseo-villosus, opacus, tarsis rufis, elytris 

fuscis vel piceis, humeris maculisque parvis denudatis obscu- 

rioribus, capite et prothorace subtilissime et creberrime 

subruguloso-punctatis, elytris remotius et paullo profundius 

punctatis; prothorace apicem versus satis fortiter angustato, 
lateribus a basi usque ad trientem anticam subrectis, deinde 

distincete rotundatis, angulis anticis leviter deflexis, obtusis, 

basalibus acutiusculis. Long. 4—4,3 mm. 
Mas: antennis prothoracis angulos anticos attingenti- 

bus, clava maxima, funiculo triplo longiore, hujus articulis 
duobus primis valde transversis, ultimo maximo lineari, basi 

curvato apice rotundato-truncato, duobus penultimis simul 

sumtis circiter 8:plo longiore. 
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Femina ignota. 
A. (Telopi) antennato RB eitt. et obtuso G y ll. primo 

intuitu simillimus et valde affinis, sed (mas) major et 

feminae harum specierum aequalis, structura antennarum 

maris facillime distinguendus. — Caput nigrum opacum, 
ereberrime subtilissime subruguloso-punctatum, ocello satis 

magno rufescenti, pube griseo-albida longa erecta pilisque 

nigris immixtis vestitum; fronte deplanata, palpis nigris, 

maxillarium articulo ultimo penultimo duplo longiore; api- 
cem versus angustato. Antennae totae nigrae, 11-articulatae 
in mare angulos basales prothoracis attingentes, articulo 

1:o magno 2:o paullo crassiore et fere duplo longiore, 3:0 
latitudine distincte longiore, 4—38 = sensim =<:brevioribus 

et crassioribus, 4:0 vix, 7:0 et 8:0 fortiter transversis, omni- 

bus setis brevibus, nigris munitis, sed ceterum glabris, 

nitidis, 9:o et 10:o abrupte majoribus, dense subtilissime 
griseo-pubescentibus, 9:o longitudine sua duplo et dimidio 

latiore, 10:o praecedente sesqui latiore et longitudine sua 
plus quam triplo latiore, 11:o valde elongato, praecedentibus 

duobus simul sumtis circiter 8:plo longiore, sublineari, apicem 
versus levissime angustato, praecedenti paullo latiore, mox a 

basi dilatato et curvato, deinde lineari, satis fortiter com- 

presso, apice obtuse rotundato-truncato, nigro, opaco. Protho- 

rax basi elytris distincte latior, et longitudine sua duplo 

latior, basi utrinque sinuatus et ante scutellum obtuse pro- 
ductum, angulis basalibus acutiusculis, apicem versus fortiter 

angustatus, lateribus a basi primum subrectis, deinde ver- 

sus apicem rotundatis, angulis apicalibus leviter deflexis, 

obtusis; supra modice convexus, ante lobum scutellarem le- 

viter depressus, subtilissime et creberrime subruguloso-punc- 
tatus, niger vel fuscus, opacus, pube longa suberecta albido- 

grisea interdum pilis nigris intermixtis, lateribus longius 

vestitus, in fundo praeterea pube sericea fusca maculatim 
tecta uti prothorax variegatus, appareat. Scutellum triangu- 

lare, nigrum, obsolete punctatum. Elytra latitudine sua 

sesqui longiora, lateribus subparallelis, apice rotundato- 
angustata; supra parum convexa, picea vel fusca, humeris 
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et saepe basi tota suturaque nigricantibus, opaca remotius 

et paullo profundius quam in prothorace punctata, pube 
longa griseo-albida et pilis nonnullis nigricantibus villosa, 
maculis obsoletis oblongis trifasciatim ordinatis aliisque 

ante-apicalibus magis denudatis variegata. Corpus subtus 
piceum, pube tenuiore griseo-albida tectum. Pedes picei, 
longius pilosi, tibiis fortiter spinulosis, anterioribus fusce- 

scentibus, interdum rufo-ferrugineis. 

In oasi Fajoum Aegypti mediae prope stationem Siala 
d. 10 Febr. specimina 7 masculina capta. 

152; Globicornis- bieruciata amen 

Elongata, subcylindrica, nigra, nitida, satis breviter : 

pubescens, antennis pedibusque rufis, femoribus paullo 
obscurioribus, elytris rufo-testaceis, macula magna semi- 

circulari communi scutellari, litura media suturali signum 

H formanti maculaque apicali nigris; capite crebre punctato 
prothoraceque flavo-pubescentibus, hoc confertim profunde 

fere rugoso punctato, basi distinete marginato, elytris remote 

subtilius punctatis, locis nigris nigro-, locis pallidis flavo-pu- 
bescentibus. Long. 2,;—3,2 mm. 

Var. b.: macula elytrorum apicali nigra nulla. 

Var. c.: fascia elytrorum anteriore utrinque interrupta. 

Gl. pictae K ä st. multo angustior, prothorace fortius 
punctato signaturisque pallidis elytrorum magis dilatatis et 

maximam elytrorum partem occupantibus distincta. — 

Caput deflexum, planiusculum, vertice obsoletissime cari- 

nato, confertim minus subtiliter punctatum, pube satis longa 

nitida, flava vestitum. Antennae prothoracis medium vix 

superantes rufo-testaceae, clava vix obscuriore, articulo 2:0 

globoso basali vix angustiore, 3—7 parvis, angustis, tribus 

ultimis clavam obovatam formantibus, ultimo in mare ma- 

jore, magis globoso. Prothorax apicem vwversus distincete 

angustatus, lateribus antice fortiter deflexis, angulis rotunda- 

tis, basi utrinque leviter sinuatus, medio obtuse productus, 
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distinete marginatus, angulis basalibus rectiusculis, supra 

convexus, niger, subopacus, confertim fortiter subrugoso- 

punctatus, linea media obsoleta, subimpressa, laevi, pube 

minus brevi, suberecta, nitida, flava vestitus. Scutellum 

parvum, triangulare, nigrum, obsolete punctatum. Elytra 
prothorace plus quam triplo et latitudine sua duplo longiora, 

basi prothorace paullo latiora, humeris impressionibus par- 
vis discretis, lateribus subparallelis, apice satis abrupte 

rotundato-angustata; supra transversim satis convexa, nitida, 

remotius et quam in prothorace multo subtilius punctata, 
nigro- et flavo-variegata; in plerisque flava, nigra sunt: macula 

scutellari communi semicirculari, litura magna fasciis duabus 

latis utrinque dilatatis, cum vitta angusta suturali communi 

conjunctis, signum H formantibus, quarum anteriore in- 

terdum (in var. c.) interrupta vel macula apicalis (in var. b.) 

desinente; signaturis nigris pube nigra, pallidis paullo cras- 

siore flava, nitida, vestitis. Corpus subtus nigrum, minus 
tenuiter pallido-pubescens; meso- et metasterno profunde 

punctatis; prosterno inter coxas cristato-elevato; metasterno 

medio abdominisque segmento ultimo in mare impressis. 

Pedes rufo-testacei, femoribus paullo obscurioribus; tibiis 

anticis muticis. 
In floribus prope urbem Damascum d. 16 Aprilis nonnulla 

specimina inveni; unicum individuum varietatis c. prope 
fontem Ain Fåra in Judea d. 19 Martis cepit filius Unio. 

153. Trogoderma (Orbeola) rubromaculatum n.sp. 

Late ovale, depressiusculum, nigrum, nitidum, longius 

pubescens, tibiis, tarsis maculisque quattuor elytrorum rufo- 

ferrugenies; capite dense punctato, prothorace brevi, lateri- 

bus deflexis, basi utrinque sinuato, subtiliter disco parce 

lateribus crebre punctato, longius flavo- et nigro-piloso; 

elytris paullo profundius punctatis, nigro-pilosis et praeterea 

praesertim in maculis rubris flavo-pilosis. Long. 1,3—2,3 mm. 

Var. b.: elytrorum macula subapicali parva, humerali 

nulla. 
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Mas: antennarum clava maxima funiculo vix breviore, 

orbiculata, compressa, hujus articulis 1 et 2 brevissimis 

ultimo arcte applicatis, hoc breviter rotundato duobus an- 

tecedentibus simul sumtis quadruplo longiore et praece- 
denti multo latiore. 

Femina: antennarum clava minore, funiculo fere duplo 

breviore, rotundata, triarticulata, articulo ultimo duobus 

praecedentibus simul sumtis paullo longiore et penultimo 
parum latiore. 

Globicorni 4-guttatae Reitt. primo intuitu simile sed 
minus et paullo angustius, structura mesosterni et antenna- 
rum ad subgenus Orbeolam BR ey referendum et Tr. (Orb.) 

hirsutulo PR ey affine videtur, elytris singulis maculis dua- 

bus rufis mox distinguendum. — Caput nigrum, subtiliter 

in vertice crebrius punctatum, flavo-pubescens, subdepres- 

sum, ocello rubro. Antennae breviusculae, in mare basin 

prothoracis attingentes, in femina breviores, testaceo-rufae, 

scapo globoso, fusco, funiculo tenui, articulo 3:0o latitudine 

sua longiore, clava in fovea profunda retracta, rotundata, 

in mare magna, maximam partem lateris prothoracis occu- 

pante, in femina minore, prothoracis latere triplo breviore. 
Prothorax longitudine sua duplo latior, transversim modice 

convexus, lateribus antice fortiter deflexis, basi utrinque 

leviter sinuatus, medio obtuse angulariter productus, tenui- 

ter marginatus, angulis basalibus rectiusculis, anticis obtusis, 

supra niger, subtiliter fere umbilicato-punctatis, punctis 

lateribus crebrioribus, disco remotis, longius flavo-pilosus et 

pilis nigris immixtis ornatus. Scutellum minutum, latum. 
Elytra prothorace triplo longiora, ad humeros paullo dila- 
tata, deinde lateribus subparallelis, apice abrupte rotundata, 

basi obsolete marginata; supra subdepressa, nigra, nitida, 

paullo fortius quam in prothorace et satis remote punctulata, 

pube longa suberecta nigra et praesertim in maculis flava vesti- 

ta; in singulo maculis duabus rufis, prima subtransversa 

laterali mox pone humeros, altera subapicali subrotundata 
rufis. Corpus subtus nigrum, flavo-pubescens, segmentis 

ventralibus apice piceo-marginatis, metasterno postice medio 
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impresso. Pedes rufo-testacei, flavo-pubescentes, femoribus 

-piceis. 
Ad pyramides Ghizeenses prope urbem Cahirum d. 13 

et 17 Januariil specimina pauca invenimus filius Unio et 

ipse. 

Fam. Byrrhidae. 

154. Limnichus mendax n. sp. 

Oblongo-ovatus, postice subacuminato-productus, supra 

niger, dense minus profunde usque ad suturam punctatus, 
pube cinerea et aurea certo situ maculis nigris subnudis relin- 
quente variegata satis dense tecta; corpore subtus et pedibus 

piceo-rufis. Long. 2 mm. 
L. aureosericeo D u v. vix brevior, sed distincte angustior, 

elytris apice magis productis, subacuminatis, corpore supra 
cinereo- et aureo-pubescente variegato, maculis distinctis ni- 

gris certo situ facile observandis inter congeneres insignis, 
L. sericeo D u ft. duplo major et punctura subtiliore diver- 
sus, a L. punctipenni Kraatz punctura multo subtiliore et 

magnitudine mox distinguendus. — Caput dense subtilissime 
punctulatum, nigrum, pube tenuissima sericea, griseo-albida 

pube longiore aurea immixta tectum. Antennae nigro-piceae, 
articulis duobus basalibus rufis. Prothorax longitudine fere 
triplo latior, antice angustatus, lateribus antice fortiter 
deflexis, disco ante angulos acutos leviter depressus, supra 

subtilissime crebre alutaceus et parce subtiliter ad basin 

paullo crebrius punctatus, pube simili ac in capite tectus, 
sed maculis duabus transversalibus subnudis relictis certo 

situ observandis. Scutellum parvulum, oblongo-triangulare, 

obsolete punctulatum. FElytra a supero inspecta latitudine 

:basali fere duplo longiora, mox pone basin dilatata et deinde 

sensim ovato-angustata, apice subattenuata, supra satis 

fortiter convexa, subtilissime satis dense punctata, punctis 

versus suturam obsolete striatim confluentibus, superficie 
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tota ut in prothorace alutacea, pube tenui suberecta albido- 
grisea sericeo-nitente satis dense tecta pilisque tenuibus aureo- 

sericeis variegatim intermixta; pube hac tali modo disposita 

est, ut certo situ maculis nigris hoc in modo ordinatis: basi 

utrinque intra medium oblonga, in humero parva, mox ante 

medium duabus oblongis, magnis oblique positis interiore 

posterius, duabus paullo majoribus pone medium, his quattuor 
interdum confluentibus, maculaque rotundata ante apicem. 

Corpus subtus obscure rufum, metasterno obscuriore, subti- 
liter punctatum et alutaceum, pube cinerea dense tectum, 

mesosterno fere usque ad basin angulariter inciso. Pedes 

rufo-ferruginei, coxis posticis obscurioribus, lamina femorali 

angusta. 

In ripa argillacea fluminis alpestris in convalli montis 

Bulghar Dagh Caramaniae specimina pauca in societate : 

cum ÅL. punctipenni Kraatz d. 28 Aprilis capta. 

Fam. Endomychidae. 

155. Sphaerosoma Libani n. sp. 

Globoso-ovale, nitidum, rufo-ferrugineum, supra satis 

longe fulvo-pilosum, antennis, pedibus elytrisque disco 

pallidioribus, his pellucidis, capite prothoraceque subtilissime 

punctulatis, interstitiis laevissimis, elytris subtiliter minus 
dense punctatis. Long. 1—1,2 mm. 

Sph. Fiorii G an gl1b. et pilosello PR ei tt. affine vide- 

tur, Sph. clamboidi PR eitt. statura simile sed paullo majus, 

statura corporis globoso-ovali quam in Sph. pilosello minus 

globoso, subovali, pubescentia densiore distinguendum. A 
Sph. Formaneki RP eitt. differt punctura elytrorum subti- 

liori et remotiori, a Sph pulifero: M öl etuRentenmmOmm 

pube minus longa et apice curvatim deflexa diversum. 

Habitat sub foliis deciduis in arbusculis querneis in con-: 

valli montis Libani ut videtur satis frequenter. Specimina 

haud pauca prope stationem Jammour d. 9 et 20 Aprilis et 

ad thermas Ain Sofar d. 19 Aprilis capta. 
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Fam. Lathridiidae. 

156. Metophthalmus judaicus n. sp. 

Oblongus, medio depressus, antice posticeque rotun- 
dato-declivis, nigro-piceus, subopacus, antennis pedibusque 
rufo-ferrugineis, capite et prothorace pulvere niveo dense 
induto; labro apice obtuse rotundato, fronte sulcis mediis 

subintegris, lateralibus antice paullo convergentibus, omni- 

bus denudatis; antennis brevibus, 10-articulatis, articulo 3:0 

4:0 paullo longiore, clava abrupta biarticulata; prothorace 

longitudine sua sesqui latiore et elytrorum basi distincte 

angustiore, lateribus anguste explanatis, rotundatis, angulis 

basalibus acutius productis, carinis duabus obtusis, denu- 

datis, antice leviter divergentibus; elytris oblongis, lateribus 

basin versus sinuato-angustatis et prope humeros leviter 

explanatis, supra fortiter foveolato-striatis, foveis in serie- 

bus dorsalibus circiter 15, sutura interstitiisque alternis 

carinato-elevatis. Long. vix I mm. 

M. syriaco PR e it t. affinis, sed elytris fortius foveolato- 

striatis, interstitiis acute clathratis, lateribus glabris distinc- 

tus videtur. — Caput latiusculum, prothorace distincte an- 

gustius, longitudine paullo latius, piceum, opacum, albido- 

pruinosum seu tomentosum, fronte 4-sulcata sulcis denuda- 

tis, apicem versus leviter convergentibus, intermediis api- 

cem fere attingentibus; oculis parvis globosis. Antennae 
breves prothoracis medium vix attingentes, rufo-ferrugineae, 

10-articulatae; articulo 1:o magno, globoso, secundo hoc 

paullo angustiore, breviter rotundato, 3:o fere obconico 

praecedenti multo angustiore sed 4:0o longiore et crassiore, 

4—38 sensim perparum incrassatis, horum exterioribus levi- 

ter transversis, 9 et 10 clavam abruptam formantibus, ultimo 

ovato, praecedenti duplo longiore et distincete crassiore. 

Prothorax longitudine sua sesqui latior, apice quam basi 

distincte angustior, lateribus modice rotundatis, apice et 

basi emarginatus, angulis leviter productis; supra parum 

2) 
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convexus, carinis duabus obtusis antrorsum leviter divergen- 

tibus, pulvere niveo dense obductus, carinis denudatis, antice 

posticeque leviter transversim depressus, lateribus paullo 

explanatis. Elytra prothorace paullo latiora, ovalia, antror- 

sam prope humeros leviter sinuato-angustata, dorso depres- 

siuscula, lateribus et apice abrupte rotundato-declivia, nigro- 

fusca glabra, subopaca, striis grosse foveolatis, sutura inter- 

stitiisque alternis acute carinato-elevatis, punctis striarum 

mediarum circiter 15, interstitiis acute transversim costu- 

latis uti fortiter clathratis appareant. Corpus subtus pulvere 

niveo dense obductum. Pedes pallide rufo-ferruginei. 
In vicinitate Hierosolymatorum cribro entomologico d. 

5 Martis specimen unicum inveni. 

157. Metophthalmus jordanensis n. sp. 

Oblongus, medio depressus, lateribus et postice ab- 

rupte rotundato-declivis, nigro-piceus, subopacus, protho- 

race, elytrorum lateribus corporeque subtus pulvere niveo 
dense obductis, antennis pedibusque rufo-ferrugineis; labro 
apice obtuse rotundato; capite sulcis 4 frontalibus apicem ver- 

sus distincte convergentibus, intermediis antice valde abbre- 

viatis; antennis breviusculis, 10-articulatis, articulo 4:0 con- 

tiguis distincte longiore, clava abrupte biarticulata; protho- 

race lateribus subaequaliter rotundato, angulis basalibus 

obtusiusculis, carinis dorsalibus apicem versus leviter diver- 

gentibus; elytris fortiter punctato-striatis, punctis magnis 

excavatis in striis mediis circiter 18, interstitiis alternis 

suturaque acute carinato-elevatis, humeris explanatis. Long. 

0,9 mm. 

Praecedenti affinis sed paullo brevior, sulcis frontalibus 

intermediis antice distincte abbreviatis, prothorace basin 
versus magis angustato, angulis basalibus magis obtusis 

distinguendus. — Caput latiusculum, prothorace distincte 

angustius, fronte apice transversim impressa, clypeo subre- 

flexo-marginato, sulcis frontalibus latis denudatis, extus cari- 
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nato-marginatis, apicem versus satis fortiter convergentibus, 
mediis apice late abbreviatis; oculis versus basin capitis sitis, 

parvis, globosis, scrobis antennalibus angustis, profundis. 

Antennae prothoracis medium attingentes, rufo-ferrugineae, 
articulo 1:o magno, globoso, secundo hoc paullo angustiore, 

subgloboso, 3:o parvo praecedenti multo angustiore et 4:0o 

breviore, hoc fere obconico sequentibus distincte longiore, 

4—38 sensim parum incrassatis, 9:o0 praecedenti vix transverso 

multo crassiore, ultimo praecedenti plus duplo longiore 

et paullo crassiore, ovato. Prothorax longitudine sua sesqui 
latior, antice quam basi parum angustior, lateribus satis 

fortiter rotundatus, apice et basi leviter emarginatus, angulis 

posticis obtusiusculis, supra parum convexum, prope apicem 
et basin transversim obsolete depressus, pulvere niveo dense 

impletus, circa carinas dorsales antice divergentes et in mar- 
gine apicali medio elevato denudatus. Elytra quam in prae- 
cedenti paullo breviora, supra medio subdepressa, lateribus 
posticeque abrupte rotundatim declivia, lateribus subrectis, 
humeris deplanatis, supra fortiter punctato-striata, punctis 

magnis excavatis, quam in praecedente tamen paullo mino- 

ribus, in striis mediis circiter 18, sutura communi interstitiis- 

que alternis acute carinato-elevatis, nigra subopaca, inter- 

stitiis lateralibus pulvere niveo tectis. Corpus subtus totum 

pulvere niveo dense tectum. Pedes pallide rufo-testacei. 

Sub foliis deciduis in valle orientali fluminis Jordanis 

prope ostium rivi Vadi en Navåime d. 14 Martis unicum 
specimen inveni. 

158. Metophthalmus convexiusculus n. sp. 

Oblongo-ovalis, brunneo-piceus, subopacus, supra mo- 

dice convexus, prothorace, capite corporeque subtus pulvere 

niveo tectis, antennis, ore pedibusque pallide ferrugineis; 
capite angusto, subrotundato, sulcis frontalibus denudatis, 

antice fortiter convergentibus, intermediis antice abbreviatis; 

antennis 10-articulatis, clava abrupta biarticulata; protho- 
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race longitudine sesqui latiore, paullo ante medium rotun- 
dato-dilatato, basin versus fortius angustato, angulis basali- 
bus rectiusculis, sulcis denudatis antice fortius divaricatis; 

elytris late ovalibus, modice et conjunctim convexis, hume- 
ris deplanatis, obsolete rotundatim productis, supra fortiter 
foveolato-striatis, sutura interstitiisque alternis acute ecari- 

nato-elevatis, lateribus anguste albido-pruinosis. Long. 
0,9 mm. 

Praecedentibus paullo brevior, elytris dorso paullo con- 

vexus et inter M. Brenskei R eitt. et M. syriacum BR ei tt. 

intermedius. — Caput quam in praecedentibus paullo angus- 

tius, prothorace angustius, ceterum ut in praecedentibus 
constructum, sulcis intermediis magis convergentibus, levi- 

ter curvatis, apice abbreviatis, pulvere niveo tectum, sulcis 

oreque denudatis. Antennae ut videtur in M. judaico similiter 

constructae, sed in typo in secrobidus antennalibus tam re- 

tractae ut haud exacte describendae sint. Prothorax longi- 

tudine ?/; latior, ante medium rotundato-dilatatus, inde 

basin versus quam in praecedentibus subrotundatim angu- 

status, basi apiceque vix emarginatus, angulis posticis ob- 

tusiusculis recto paullo obtusioribus; supra pulvere niveo 

tectus carinis duabus dorsalibus fortiter elevatis, apicem 

versus distincte divergentibus, denudatis. Elytra breviter 

ovata, latitudine vix sesqui longiora, lateribus versus hume- 

ros haud sinuato-angustata, humeris haud explanatis; supra 

modice convexa, apice fortius et abrupte inflexa, sutura 

interstitiisque alternis acute elevatis, striis grosse excavato- 

punctatis, punctis in seriebus mediis circiter 15, piceo- 

brunnea, subopaca, interstitiis duobus exterioribus leviter 

albido-pruinosis. Corpus subtus pulvere niveo dense tectum. 

Pedes pallide rufo-ferruginei. 
In vicinitate stationis ferroviae Jammour in omsalli 

Libani sub foliis querneis unicum specimen d. 20 Aprilis 

inveni. 
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159. Revelieria globosa n. sp. 

Globoso-obovata, nigro-picea, antice dilutior, subnitida, 

obsolete, postice paullo distinctius pubescens, antennis pedi- 
busque rufo-ferrugineis; capite longiusculo, subquadrato, for- 

titer confertim punctato, antennis tenuibus basin fere protho- 
racis attingentibus; hoc distincte transverso, antice paullo 

magis angustato, late marginato, grosse et satis dense punc- 

tato; elytris valde globoso-convexis, basi et apice fere verti- 

caliter declivibus, fortiter fere foveolato-punctatis, punctis 

in seriebus longitudinaliter ordinatis et alternatim cum serie- 

rum proximarum positis. Long. 1,3—1,5 mm. 
R. Genei A u b é affinis, sed multo magis convexus, pro- 

thorace breviore, elytris valde globoso-convexis, multo pro- 

fundius punctatis, punctis majoribus fere foveoliformibus, 

exacte seriatim ordinatis, corpore supra magis nitido et vix 
nisi postice pubescente bene distinctus. — Caput fere quadr- 

angulare, latitudine perparum longius, satis confertim et 

profunde punctatum, piceum opacum, oculis minoribus, 

temporibus horum diametro paullo brevioribus, gula grosse 
punctata. Antennae tenues, rufo-testaceae, quam in RR. 

Genei paullo longiores, articulo primo incrassato, subgloboso, 
secundo hoc parum angustiore, fere exacte globiformi et 

proximis sequentibus circiter triplo crassiore, tertio sub- 

cylindrico, praecedenti longitudine aequali, 4—8 oblongis 

sensim paullo brevioribus et crassioribus, 9—11 clavam 

angustam formantibus, 9:0 et 10:0 fere obceonicis, latitudine 

perparum longioribus, ultimo subovato, penultimo paullo 

longiore. Prothorax capite distincte latior, distincte trans- 

versus, antice quam postice paullo magis angustatus, apice 

late emarginatus, angulis anticis late lobato-productis, lateri- 

bus late rotundatis, obtuse denticulatis, basi latissime emar- 

ginatus, angulis posticis rectiusculis; supra linea laterali im- 

pressa subrecta marginatus et ante basin late et profunde 

transversim impressus, profunde et satis confertim punctatus. 

Scutellum occultum. Elytra a latere inspecta quam in R. 

Genei multo magis gibboso-convexa, suborbiculata, latitu- 
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dine communi vix longiora; humeris late rotundatis, reflexo- 

marginatis, marginibus praesertim antice fortiter sed obtuse 

serratis, dentibus versus apicem directis; supra fortiter glo- 

boso-convexa, antice et postice fere verticaliter declivia, 

medio etiam fortiter longitudinaliter convexa, gibbosa, apice 

obsoletissime rostrato producta; nigra multo minus opaca 

quam in specie altera generis, grosse fere foveolatim punctata, 
punctis rotundatis multo majoribus quam in R. Genei, magis 

regulariter seriatim ordinatis, punctis approximatis, coarc- 
tatis et cum punctis serierum proximarum alternatim positis 
uti quasi clathrata appareant, punctis in seriebus dorsalibus 

vix ultra 16, interstitiis rugosis, angustis, retis instar con- 

fluentibus, superficie sublaevi, nec alutacea; in parte 

posteriore pilis tenuissimis erectis certo situ observandis. 

Corpus subtus piceum, prosterno et mesosterno confertim 
profunde, metasterno et segmento primo ventrali grosse 

confertim fere foveolato punctatis, segmento secundo subti- 

lius punctato, ceteris sublaevibus; coxis omnibus inter se 

paullo magis quam in KR. Genei distantibus. Pedes toti rufo- 

ferruginei, breviusculi; femoribus satis crassis, tibiis omnibus 

leviter curvatis; tarsis articulo 3:o maximo duobus primis 

simul sumtis sesqui longiore, unguiculis magnis parum 

curvatis. 

Sub foliis deciduis in Palaestina et Caramania rarissime 

occurrit, specimina tantum tria cribro entomologico capta. 

Primum in montibus Judeorum occidentalibus prope statio- 

nem Der Abän sub foliis Qvencus Ilicis d. 29 Febr. inveni, 

secundum in querceto in convalli montis Taboris in Galilea 
d. 30 Martis cepit filius Unio et tertium in convalle montis 

Bulghar Dagh d. 25 Aprilis invenit idem. 

Fam. Cucujidae. 

160. Airaphilus Abeillei A. Grouv. 

Oblongus, fusco-piceus, opacus, longius in elytris seria- 
tim flavo-pilosus, antennis pedibusque rufo-ferrugineis, ely- 
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tris basi cum humeris fusco-ferrugineis, capite latitudine cum 

oculis parum longiore; antennis breviusculis, distincte cla- 

vatis, articulis 9:0 et 10:0o fortiter transversis; prothorace 

latitudine sua paullo longiore, basin versus leviter angustato, 
lateribus distincte crenulatis; supra levissime canaliculato, 

elytris hoc fere duplo et dimidio longioribus sed vix latiori- 

bus, lateribus levissime rotundatis, humeris dentatis, supra 

sat convexis, seriatim fortiter ruguloso-punctatis. Long. 

2-2 mim. 

A. Gro uv., Annal. entom. de France 1889, 107. 

A. hirtulo R ei tt. statura,colore et pubescentia affinis 

videtur, sed tamen antennis brevioribus, distincte clavatis, 

articulis penultimis transversis ut et capite longiore diver- 

sus. — Corpus oblongum, convexiusculum, nigro-piceum vel 

fuscum, subopacum totum pube longiore seu pilis suberectis 

flavis vestitum. Caput latitudine cum oculis parum longius, 

quam in ÅA. gemino Kraatz paullo longius sed quam in 

A. subferrugineo R eitt. et syriaco Gr o uv. distincte bre- 

vius, lateribus basi parallelis, deinde convergentibus, supra 

satis profunde, remotius, rugoso-punctatum, pilis subdepres- 

sis versus basin directis parce vestitum, nigro-piceum, labro 

oreque rufo-ferrugineis. Oculi quam in A. gemino distincte 

minores, parce brevissime setulosi, fortiter granulati. Anten- 

nae prothoracis basin vix excedentes, crassiusculae, rufo- 

ferrugineae, interdum fuscescentes, longius pilosae, articulo 

secundo obovato, latitudine sua 74 longiore et tertio distincte 
longiore, 3—5 sensim paullo brevioribus, 6—38 latitudine 

paullo brevioribus, 9 et 10 praecedentibus distincte (circiter 

1/;) latioribus et paullo longioribus, longitudine sua sesqui 
latioribus, ultimo breviter ovato. Prothorax latitudine sua 

perparum longior, subcordato-ovatus, ante medium modice 

rotundato-dilatatus ibique elytris vix angustior, lateribus 

fortius et acutius quam in plerisque crenulatis; distinctius 
ciliatis, angulo basali paullo prominenti, antice late emargi- 

natus, supra disco depressus, postice late obsolete canalicu- 

latus, remotius minus profunde punctatus, pilis satis longis 

decumbentibus antrorsum directis parcius vestitus. Elytra 
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oblonga, prothorace circiter 22/; longiora, ad humeros rotun- 

datis, in medio modice rotundata, humeris dentatis, supra con- 

vexa, satis fortiter minus regulariter seriatim punctata, inter- 

stitiis transversim rugulosis, pilis longis suberectis flavis vel 

fulvis seriatim positis tecta. Corpus subtus crebrius subtili- 

ter punctatum et breviter flavo-pubescens, metasterno seg- 

mento 1:o ventrali distincte breviore, hoc sequentibus duo- 

bus simul sumtis perparum breviore. Pedes crassiusculi, 

rufo-ferruginei, satis dense flavo-pubescentes. 

Sub - foliis decidius querneis in convalli Libani haud 

infrequens videtur. Ad stationem ferroviae Jammour d. 9 et 

20 Aprilis, ad thermas Ain Sofar d. 18 Apr. nec non prope 

ostium Lyci fluminis d. 12. Apr. specimina haud pauca 

capta. 
Obs. Speciem hanc primum ut novam consideravi et sub no- 

mine A. Libani ad nonnullos entomologos misi, sed quum illu- 

strissimus A. Grouvelle specimen communicatam uti A. Abeil- 

lei ipse determinavit, hoc nomine descripsi. 

Fam. Dasytidae. 

161. Haplocnemus (Holcopleura) puncti- 
collis n. sp. 

Oblongus, modice convexus, subcoeruleo- vel subaeneo- 

micans, nigropilosus, capite et prothorace sat grosse et con- 

fertim punctatis, elytris valde profunde punctatis, intersti- 

tiis transversim subrugosis, humeris prominulis, callosis, 

apice anguste rotundatis, angulo-suturali obtusiusculo, epi- 

pleuris longis, angustis, capite antice impressionibus obsoletis 

depressione transversali conjunctis; prothorace transverso, 

lateribus rotundatis, basi obsolete trisinuato, supra convexo, 

lateribus distincte marginatis, angulis posticis obtusis, ante 

basin profunde transversim canaliculato, antennis serratis, 
pedibusque nigris; unguiculis ferrugineis; metasterno medio 

sublaev gato, obsolete canaliculato; abdomine obsolete reti- 

culato et subtiliter parce punctato. Long. 5—6 mm. 
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Mas: antennis acutius serratis, articulis intermediis 

margine apicali distinete concavo, prothorace pectoreque 
punctato, fronte foveolato. 

H. (Holcopleurae) pristocerae et turcico Schilsky affinis 

puncetura prothoracis distinctiore et crebriore praesertim dis- 
tinctus, colore nigro, parum aeneo- vel coeruleo-micante turci- 

co magis similis. — Corpus robustum, modice convexum, ni- 

grum, in elytris et prothorace saepe obsolete aeneo-vel coeruleo- 

micans, ubique longius nigro-pilosum. Caput utrinque inter 

antennas obsolete longitudinaliter impressum, impressioni- 

bus depressione conjunctis, callis ocularibus quam in turcico 

minus acute elevatis; supra satis distincte et confertim punc- 
tatum, punctis anterius paullo remotioribus, clypeo antice 

labroque sublaevigatis; palpis nigris, maxillaribus subsecuri- 
formibus, apice oblique truncatis. Antennae prothoracis 

basin paullo superantes, totae nigrae, satis acute praesertim 
in mare serratae; articulo tertio latitudine paullo longiore, 

oblongo-triangulari, 4:o hoc distincte latiore, transverso, 

angulo apicali obtusiusculo, 3—8 breviter triangularibus, 

angulis acutiusculis, margine laterali leviter rotundato, api- 

cali sinuato, articulis 9:0 et 10:0 paullo angustioribus et obtu- 
sius angulatis, ultimo ovato, acuminato. Prothorax longi- 

tudine fere duplo latior, lateribus deflexis, late rotundatis, 

distincete marginatis, basi obsolete trisinuatus, angulis omni- 

bus obtusis, rotundatis; supra convexus, niger, nitidus, sub- 

aeneo-micaus, ante basin canali basi parallela satis distincte 

impressa; punctis rotundatis, distinctis sed minus profunde 
impressis, in femina praesertim basin versus confertis, inter- 

stitiis angustis quam punctis multo angustioribus, in mare 
magis remotis, punctis interstitiis vix latioribus, ubique pilis 

nigris erectis sat dense instructis, medio vix vel obsolete lon- 

gitudinaliter impressus. Elytra prothorace parum latiora, 

usque pone medium lateribus parallela, postice rotundato 
angustata, angulo suturali obtusiusculo; supra modice con- 

vexa, nigra, obsolete caeruleo-micantia, nitidiuscula, fortiter 

et quam in prothorace multo profundius punctata, postice 
sensim paullo minoribus, interstitiis praesertim antice obso- 
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lete transversim subrugosa; pilis erectis quam in prothorace 

paullo brevioribus et minus densis obsita. Corpus subtus 
subtilius punctatum, niger subnitidum, mesosterno anguste, 

metasterno latius sublaevigato; propleuris in triente ante- 

riore sulco profundo marginem lateralem haud attingente 

instructis; segmentis ventralibus tenuiter reticulato-strigosis 
et punctis subtilibus antice obtuse granulato-terminatis, 

parcius  nigro-pubescens, segmento ultimo ventrali late 

subtruncato (9) vel medio levissime sinuato (3). Pedes 

nigri, pilosi, unguiculis rufo-ferrugineis, tarsis interdum 

piceis (an tantum in mare ?). 
In monte Jamanlar Dagh prope Smyrnam d. 17 Maji et 

in insula Lesbo d. 20 ejusdem mensis specimina pauca legi- 

mus filius Unio et ipse. 

162. Haplocnemus (Ischnopalpus) hierichun- 
UCUS"nSp. 

Oblongus, latiusculus, sat convexus, niger, nitidus, subae- 

neo-micans, supra nigro-pilosus; capite subtiliter remotius 

granuloso-punctato, clypeo sublaevigato, prothorace trans- 

verso, antice distincte angustato, basi obsolete transversim 

impresso, convexo, parce minus profunde punctato; elytris 

fortiter rugoso-punctatis, latiusculis, apice singulariter ro- 
tundatis, margine laterali explanato, humeris callosis, pilis 

longis nigris aliisque brevioribus flavescentibus nitentibus 

immixtis vestitis; corpore subtus longius fulvo-pubescente, 

pectore subtilissime punctato et alutaceo, metasterno medio 
longitudinaliter laevigato; pedibus nigris tibiis summo apice 

piceis, tarsis rufo-ferrugineis. Long. 7 mm. 

H. (Ischn.) syriaco affinis, sed multo major, robustior, 

supra subaeneo-micans, punctis elytrorum remotioribus pi- 
lositateque elytrorum duplici abunde distinetus. — Caput 

deplanatum, nigrum nitidum, longius nigro-pilosum, remote 

granulato-punctatum, granulis lateribus versus basin antenna- 

rum crebrioribus et minoribus, fronte antice parum granulata, 
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clypeo laevigato, utrinque late excavato, oculi magni globosi, 

ubique distincte explanato-marginatum, mandibulis nigro- 
piceis, extus dense nigro-pilosis; palpis brevibus, nigris, maxilla- 

rum articulo ultimo angusto, fusiformi, apice anguste obli- 

que truncato. Prothorax longitudine circiter 3/4 latior, late- 

ribus antice fortiter deflexis, ut a supero visus apicem versus 
distincte angustatus appareat, lateribus modice rotundatis, 

angulis omnibus late rotundatis, basi obsolete trisinuatus, 

supra convexus, niger, nitidus, subaeneo-micans, longius 

nigro-pilosus, tuberculis remotis quam in capite paullo majo- 

ribus munitus. Scutellum brevissimum, apice late rotundatum. 

Elytra basi prothorace perparum latiora et latitudine com- 

muni circiter sesqui longiora, lateribus ultra medium parum 

rotundatis, subparallelis, postice satis late rotundata, late- 

ribus anguste marginata, angulis apicalibus singulariter ro- 

tundatis; supra modice convexa, nigro-aenea, nitida, subae- 

neo-micantia, sat profunde et confertim subrugoso punctata, 

punctis versus apicem paullo minoribus, humeris impressione 

brevi distinctis, subcalloso-prominulis, ubique pilis longis 

nigris aliisque duplo brevioribus flavescentibus, omnibus 

suberectis munita, intra marginem <:obsolete longitu- 

dinaliter excavata. Corpus subtus aeneo-nigrum, nitidum, 
parce subtiliterque subgranulato punctatum, segmentis ven- 

tralibus tenuissime transversim strigulosis, longius flavo- 

vel fulvo-pilosis, pectore medio anguste et obsolete laevigato, 

segmento secundo ventrali plaga late rotundata planata et 
laevigata marginem apicalem attingente et elevato-margi- 

nata et extra has utrinque linea subelevata arcuatim usque 

ad marginem apicalem ducta munita. Pedes nigri, nitidi, 

satis longe flavo-pilosi, tibiis apice angustissime piceis, tar- 
sis rufo-ferrugineis. 

In vicinitate oppidi Hierichuntis d. 12 Martis captus. 

163. Haplocnemus tarsicolia n. sp. 

Oblongus, convexus, niger, subnitidus, obsolete vire- 

scenti micans, pilis longis, erectis nigris vestitus antennarum 
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articulo secundo, primo et tertio magna ex parte rufo-testa- 

ceis, capite satis profunde punctato; palpis articulo ultimo 
securiformi; antennis acute serratis, articulis intermediis 

margine interiore recto, prothorace satis. fortiter punctato, 

basi medio fovea magna profunde impressa; elytris confertim 
profunde rugoso-punctatis; pedibus nigris, tibiis apice tar- 

sisque piceo-rufis. 29 Long. 6 mm. 
H. palaestino B au di affinis, sed obscurior, nigro-vires- 

centi coeruleus, antennis crassioribus, minus acute serratis 

prothoraceque basi medio profunde foveolato abunde di- 

stinctus. — Caput satis dense et profunde sed inaequaliter 
punctatum, punctis antice remotioribus, clypeo laevigato; 

oculis magnis, globosis; palpis nigris, maxillarium articulo 
ultimo piceo, subsecuriformi et multo minus quam in H. pa- 

laestino triangulariter dilatato. Antennae satis robustae, 

prothoracis angulis basalibus parum excedentes, quam in 

H. palaestino latioribus et minus acute serratis, nigrae, arti- 

culo primo apice indeterminatim, 2:0 toto, 3:o basi apiceque 

late rufo-testaceis, 3:0o latitudine paullo longiore, subtrian- 

gulari, 4—10 hoc latioribus, acute triangularibus, longitu- 

dine paullo latioribus. Prothorax longitudine sesqui latior, 

convexus, obscure coerulescenti virescens, fere niger, lateri- 

bus satis fortiter rotundatis ut et basi anguste marginatis, 

pilis erectis nigris vestitus, punctis satis magnis, disco remo- 
tius, lateribus crebrius impressis, punctis singulis elevato- 

marginatis; basi medio fovea magna rotundata profunde 

impressa. Elytra prothorace parum latiora et latitudine 

communi circiter 3/4 longiora, satis fortiter transversim con- 

vexa, postice rotundato-angustata, apice conjunctim rotun- 

data, obscure caerulescenti-virescentia, subnigra, confertim 

et fortiter punctata, intestitiis praesertim in parte anteriore 

angustis, transversim rugosis, pilis nigris erectis vestita, 

canalicula marginali tantum prope humeros distincta; epi- 
pleuris angustis, nitidis, prope basin segmenti 3:i ventrali 

evanescentibus. Corpus subtus nigrum, nitidum, virescenti 

micans, subtiliter punctatum, pectore medio fere laevigato, 

obsoletissime transversim strigosum, flavo-pubescens. Pedes 
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virescenti-nigri, fulvo-pubescentes, tibiis apice late rufo-testa- 

ceis, tarsis rufo-ferrugineis. 
Prope oppidum Tarsum Ciliciae d. 2 Maji specimen 

unicum inveni. 

164. Haplocnemus berytensis n. sp. 

Elongatus, modice convexus, cupreo-aeneus, nitidissi- 

mus, fusco-pubescens, antennarum basi late, palpis pedibus- 

que rufo-testaceis, capite prothoraceque subtiliter, elytris 

crebre fortiter punctatis, interstitiis rugosis, epipleuris di- 
stinctis, postice inflexis, usque ad apicem distinguendis; an- 

tennis medio acute serratis, articulis 4—10 margine interiore 

basi obsolete sinuatis versus apicem parum rotundato, mar- 
gine apicali levissime sinuato. Long. 5,; mm. : 

H.cupreato Schilsky affinis, aeneus, nitidus, palpis 
rufis distinguendus. — Caput inaequale cupreo-aeneum, niti- 

dum, inaequaliter punctatum, pilosum, labro rufescente, 

palpis pallide rufo-testaceis, maxillarum articulo ultimo 

subsecuriformi, apice obtuso. Antennae prothoracis angulis 

posticis distincte excedentes, aeneo-nigrae, tenuissime albido- 
pubescentes, articulis tribus primis totis pallide rufo-testa- 

ceis, tertio oblongo-triangulari, angulo apicali valde obtuso, 

4:0 hoc distincte latiore ut et 5:o—10:0 satis acute angulatis, 

omnibus longitudine paullo latioribus, margine interiore basi 

obsoletissime sinuato, ante apicem vix visibiliter rotundato, 

margine apicali obsolete sinuato, articulo 9:o et 10:0o ceteris 

acutius angulatis, ultimo fusiformi. Prothorax longitudine 
sua sesqui latior, transversim distincte,longitudinaliter parum 

convexus, lateribus cum angulis omnibus rotundatis, subtili- 

ter marginatis; supra longius nigro-pilosus et obsolete flavo- 
pubescens, subtiliter sed concinne parcius punctatus, punctis 

in disco paullo magis remotis, ante scutellum obsolete im- 

pressus. Elytra basi prothorace vix latiora, linearia, subcey- 

lindrico convexa, intra humeros breviter, distincte impressa, 

sutura anguste sed distincte elevata, cupreo-aenea, nitidis- 
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sima, confertim profunde punctata, interstitiis angustis prae- 

sertim antice transversim rugosis, sulco seu  canali laterali 

ubique distincta, pilis longis erectis nigris et versus latera 

praeterea aliis tenuioribus flavescentibus instructa, epipleu- 

ris basi satis latis, sensim angustioribus, inflexis, sed usque ad 

angulum suturalem distinctis. Corpus subtus nitidum, cupreo- 
aeneum, longius flavo-pubescens, pectore medio convexo, 
sublaevigato. Pedes cum trochanteribus toti pallide rufo- 
testacei. 

Ad flumen Magoram prope Berytum d. 6 Aprilis unicum 

specimen invenit filius Unio. 

165. Haplocnemus caramanicus n. sp. 

Elongatus, modice convexus, aeneus, nitidus, pube tenui 

suberecta griseo-albida vestitus, capite prothoraceque pilis 

nigris erectis interjectis, antennis palpisque n'gris, pedibus 

totis rufo-testaceis; capite subtiliter punctato, antice utrin- 

que late longitudinaliter impresso; prothorace convexo, satis 

dense subtiliter punctato, lateribus integris; elytris latitudine 

circiter 34 longioribus, crebre et minus profunde punctatis, 

humeris prominulis. Long. 5 mm. 

Mas: angustior, prothorace apicem et basin versus 

aequaliter angustato, antennis acutius serratis, articulis 

2—$8 triangularibus, longitudine paullo latiorribus, elytris 

parallelis. 

Femina: latior, prothorace apicem versus paullo magis 

quam basi angustato; elytris pone medium obsoletissime dila- 

tatis; antennis paullo angustioribus et medio minus fortiter 

serratis. 

Praecedenti haud dissimilis, sed antennarum structura 

H. nigricorni F. magis affinis, elytris minus profunde 

densius punctatis, pube elytrorum densa, griseo-albida, pilis 

nigris haud immixta satis distinctus. — Totus aeneus, 

nitidus, ubique pube suberecta griseo-albida dense vestitus. 
Caput aeneum, nilidum, densius tenuiter punctatum, griseo- 
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albido pubescens et parce nigro-pilosum, clypeo picescente 
sublaevigato utrinque satis fortiter longitudinaliter impresso; 
palpis nigris, articulo ultimo subsecuriformi, apice anguste 
piceo. Antennae prothoracis angulos posticos paullo superan- 

tes, nigrae, articulo 2:0 picescenti, articulo 3:0 oblongo, apicem 
versus leviter dilatato, angulo apicali obtuso, 4:o obtuse 

triangulari, longitudine fere latiore, 3I—38 acutius triangu- 

laribus, longitudine distincte latioribus, angulis apicalibus 

subacutis, latere interiori subrecto, ultimo fusiformi. Pro- 

thorax longitudine sua fere duplo latior, lateribus satis for- 
titer rotundatis, reflexo-marginatis, in mare apicem et basin 

versus aequaliter rotundatis, angulis obtusis, in femina 

antice magis angustatus; supra convexus, virescenuti-aeneus, 

nitidus, subtiliter sed concinne satis dense punctatus, punctis 
in mare in disco subtilioribus et magis remotis, pube cinereo- 

albida tenui satis dense vestitus pilisque immixtis nigris 

crassioribus et longioribus ornatus, apice et lateribus den- 
sioribus et longioribus, marginibus lateralibus angustis sed 

distinctis, reflexis, margine basali tenui. Scutellum subtri- 

angulare, dense subtilissime punctatum. Elytra prothorace 
perparum latiora, humeris impressionibus parvis discretis, 

in mare lateribus parallelis, in femina pone medium leviter 

dilatata, latitudine communi circiter 3/4 longiora apice ro- 

tundatim angustata, angulo suturali obtuso, apice singula- 

riter rotundata; supra modice convexa, vwvirescenti-aenea, 

paullo minus quam in prothorace nitida, satis dense et quam 

in prothorace multo profundius punctata, interstitiis ante 

medium obsolete et transversim rugosis, sulco laterali pone 

medium  obsoletiore; epipleuris obsoletissime punctulatis, 
basi latioribus, postice inflexis, valde angustis. Corpus 
subtus obscure aeneum, longius flavo-pubescens, pectore 

parum nitido, crebre subtiliter punctato, abdomine magis 

nitido, satis distincte punctulato et transversim subtiliter 

ruguloso. Pedes toti pallide rufo-testacei, flavo-pubescentes. 

In pincto in convalli montis Bulghar Dagh prope statio- 
nem Turunschli d. 25 Aprilis duo specimina inveni. 
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Fam. Ptinidae. 

166. Pseudoptinus levantinus n. sp. 

Breviter ovalis, convexus, piceo-niger, pube tenui sub-de- 

pressa fulvescenti parcius obductus, antennis pedibusque 

piceo-rufis, femoribus paullo obscurioribus; fronte inter an- 

tennas angusta; antennis validis, articulis 2:0 et 3:0 brevibus, 

ceteris latitudine longioribus; capite prothoraceque opacis, 

hoc globoso, subtiliter rugoso-punctato, postice fortiter et 

acute constricto; scutello distincto, albido-tomentoso; elytris 

subtiliter punctato-striatis, interstitiis latis, planiusculis. 

Kongs (C)E25--57 MAME 
Mas ignotus. 

Ps. Capellae PR eitt. paullo brevior, elytris magis con- 

vexis, pilis longis erectis destitutis, prothorace breviore, 

antice magis gibboso-convexo distinguendus. — Caput 

piceo-nigrum, subopacum, crebre punctatum, punctis acute 

impressis, pube fulva brevissima porrecta satis dense obduc- 

tum, medio tenuiter longitudinaliter canaliculatum, piceo- 

nigrum subopacum; oculis globosis, fortiter granulatis. An- 

tennae validae, corporis fere longitudine, quam in Ps. Ca- 

pellae distincete longiores et crassiores, apicem versus paullo 

latiores, piceo-rufi, breviter fulvo-pubescentes; articulo 
primo magno, latitudine distincte longiore, secundo parvo 

praecedenti fere duplo angustiore, latitudine aequilongo, 

cyathiformi, 3:o hoc vix sesqui longiore et 4:o paullo bre- 

viore, 4—10 sensim paullo longioribus et omnibus latitudine 

longioribus, obconicis, ultimo oblongo penultimo distincte 

et latitudine sua duplo longiore. Prothorax latitudine fere 
brevior, cylindrico-convexus et ante basin fortiter acute 

constrictus, piceo-niger, opacus crebre rugoso-punctatus, 
tamen non tam fortiter et granulato-punctato quam in 

Ps. austriaco RP eitt., parte basali transversim convexus, 
angulis basalibus deflexis. Scutellum parvum sed distinctum, 

transversum, postice rotundatum, dense albido-tomentosum. 
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Elytra breviter ovata, postice angustata, humeris late rotun- 

datis, supra valde convexa, subtiliter punctato-striata, punc- 
tis subquadratis, satis dense positis et distincte impressis, 
apice subtilioribus, basi obsolete marginata, nigro-picea, 
nitida, pube brevi oblique suberecta fulva facile divellenda 
obsita. Corpus subtus piceo-nigrum, nitidiusculum, tenuissime 

pubescens, abdomine subtilissime punctatum; metasterno 
segmento primo abdominis longitude aequali. Pedes validi, 

piceo-rufi brevissime pubescentes, femoribus obscurioribus. 

Prope stationem ferroviae Jammour in convalli Libani 

in Syria d.9 April. 1904 et in v cinitate stationis Turunschli 
in convalli alpis Bulghar Dagh Caramaniae d. 25 ejusdem 
mensis specimina perpauca feminina cribro entomologico 

cepimus filius Unio et ipse. 

Fam. Tenebrionidae. 

föTwCaenocorse” galilea 1 sp: 

Elongatus, brunneo-ferrugineus, nitidus, elytris paullo 

pallidioribus, ore cum palpis, antennis pedibusque rufo-tes- 
taceis; capite subtilissime parcius punctato, clypeo margine 
apicali calloso-incrassato, ante orbitam apicalem oculorum 

abrupto, his totis apertis, parvis subglobosis; antennis bre- 

viusculis, apicem versus leviter incrassatis; prothorace trans- 
versim quadrangulari, angulis anticis leviter productis, 

acutiusculis, posticis rectis, supra subtilissime, disco parcius 

punctato; elytris oblongo-ovatis, subtiliter punctato-striatis, 
interstitiis subtilissime uniseriatim <punctulatis. Long. 

26 mm, 

C. Ratzeburgi Wissm. affinis sed angustior, elytris 

subovalibus, postice angustioribus, C. ortentali Fleisch. 

madgis similis, antennis tenuioribus, apice parum incrassatis, 

elytris brevioribus praesertim distinguenda. — Caput brun- 
neo-ferrugineum, subtilissime parce punctatum, breve, fere 

ut in C. depressa F a br. constructum, clypeo profunde im- 

4 
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presso, medio <:leviter elevato, calloso-marginato, callo 

marginali antice medio obsoletissime sinuato, utrinque late 

rotundato, supra orbitam oculorum obtuse abrupto. Oculi 

a supero inspecti toti detecti, quam in C. Ratzeburgi distincte 

minores. Palpi toti pallide rufo-testacei, articulo ultimo 

utriusque paris quam in specie comparata paullo breviore, 
apice minus angustatis. Antennae prothoracis medium haud 

attingentes, quam in C. Ratzeburgi paullo crassiores, apicem 

versus perparum incrassatis, articulis omnibus crassioribus; 

articulo primo latitudine paullo longiore, apicem versus 

leviter dilatato, 2:0 hoc paullo angustiore, latitudine aequi- 

longo, obceonico, 3:0 distincte transverso, 3—6 vwvisibiliter, 

7—10 paullo magis incrassatis, omnibus longitudine distincte 

latioribus, ultimo subgloboso, quam in ceteris speciebus bre- 

viore. Prothorax longitudine sua circiter !/; latior, subquadr- 

angularis, versus basin haud angustatus, lateribus subrectis, 

antice ad angulos tantum abrupte rotundato-angustatus, 

his distincte productis, obtusiusculis; basi obsoletissime bi- 

sinuata, tenuiter marginata, angulis basalibus subrectis; 

supra planiusculus, obscure brunneus, glaber, subtiliter punc- 

tatus, punctis in medio paullo remotioribus sed etiam lateri- 

bus ut in C. Ratzeburgi inter se paullo magis quam diametro 

punctorum distantibus. Scutellum transversum, longitudine 
duplo latius, postice subtruncatum, obscure brunneum, laevi- 

usculum. Elytra basi prothoracis latitudine, humeris pro- 

minulis, subacutis, deinde levissime rotundato-dilatata et 

postice a medio satis distincte rotundato-angustata, apice 

obtuse rotundata, abdomen tegentia; supra leviter convexa, 

punctato-striata, striis lateralibus paullo tenuioribus, inter- 

stitiis planiusculis, subtilissime uniseriatim punctulatis, Su- 

turae proximis fere convexis et obsolete transversim rugosis; 
rufo-brunnea, nitida; epipleuris levissime excavatis, obsolete 

punctulatis et transversim rugosis. Corpus subtus rufo-brun- 
neum, prosterno, mesosterno et metasterno omnino ut in 

C. Ratzeburgi constructis et punctatis, abdomine etiam om- 

nino ut in illa. Pedes toti pallide testacei, quam in specie 

comparata paullo validioribus, tibiis anticis apicem Versus 
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paullo magis dilatatis, tarsorum articulo ultimo apice magis 
incrassato, unguiculis paullo majoribus. 

In querceto in convalli montis Taboris Galileae nonnulla 

specimina d. 30 Martis cepit filius Unio; sub cortice quercus 
emortuae in querceto prope flumen Kison d. 31 Martis ipse 

inveni. 

168. Caenocorse deserticola n. sp. 

Lineari-elongata, pallide rufo-ferruginea, nitida, capite 
subtilissime parce punctato, clypeo transversim profunde 

impresso, antice utrinque oblique divaricatim inciso, margine 

antico tenuiori, minus distincte calloso, callo marginali ante 

orbitam oculorum anticam <desinente, oculis totis apertis; 

antennis apicem versus vix incrassatis; prothorace distincte 

transverso, basin versus angustato, lateribus levissime ro- 

tundatis, supra subtiliter crebre punctato, angulis posticis 

rectis; elytris apicem versus parum angustatis, lateribus 
subrectis, subtiliter punctato-striatis, interstitiis omnium 

subtilissime seriatim punctulatis, suturali basi dilatata ibique 

punctis nonnullis subtilissimis sine ordine impressis. Long. 
PE mm. 

CIRKsapfUo TE Fensth. ut videtur maxime affinis, a 

praecedente differt statura minore, magis depressa, protho- 

race lateribus distincte licet parum fortiter rotundato, basin 

versus distincte angustato, coloreque pallidiore. — Caput 

breve, convexiusculum, rufo-ferrugineum, nitidum, subti- 

lissime parce punctulatum, clypeo transversim profunde 

impressum, impressione utrinque foveola antrorsum ducta 

obsoleta, parte apicali paullo elevato,sed quam in congene- 

"ribus minus callosis, margine antico tenuiori, multo minus 

calloso-incrassato, callo ante orbitam ocularem abrupto, 

oculisque totis a supero visis apertis relinquente, his quam in 

praecedenti magis convexis, fortius granulatis; palpis totis 

pallide testaceis, articulis ultimis elongato-ovatis, apice obtu- 

siusculis. Antennae prothoracis medium haud attingentes, 
pallide rufo-testaceae, tenues, apicem versus vix visibiliter 
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incrassatae, leviter compressae; articulo primo latitudine 

distincte longiore, apicem versus leviter incrassato, 2:0o hoc 

paullo breviore et angustiore, latitudine sua parum longiore, 
3:0 subtransverso, 3—9 sensim brevioribus, parum crassiori- 

bus, 10:0 praecedente fere longiore, longitudine sua sesqui 
latiore, ultimo ovato-rotundato, apice obtuso. Prothorax 

distincte transversus, mox pone angulos anticos leviter ro- 

tundato-dilatatis, deinde basin versus satis fortiter angusta- 

tus, basi longitudine sua parum latior, basi utrinque leviter 

sinuatus; angulis posticis rectis, anticis distincte productis, 

obtusiusculis; supra disco subdepressus, lateribus modice 
convexo-declivis; basi lateribusque tenuiter marginatis, 

subtiliter, multo tamen profundius quam in capite, parcius 

punctatus, punctis versus latera et basin sensim crebriori- 
bus, interstitiis ibi subrugosis, punctis discoidalibus inter- 
stitio distincte minoribus, lateralibus hoc majoribus; obscu- 

rius rufo-ferrugineus. Scutellum parvum, transversum, 

longitudine triplo latius, obsolete punctatum. Elytra protho- 

race fere angustiora ad basin latissima et postice perparum 
angustata; lateribus anguste sed acute marginatis, a latere 

visis basin versus leviter adscendentibus, lateribus subrectis; 

supra subdepressa, paullo dilutius quam prothorace rufo- 

ferruginea, nitida, subtiliter sed regulariter striata, in stris 

punctis satis profunde impressis, his inter se aeque late ac 

diametro punctorum distantibus, interstitiis planiusculis, 

subtilissime uniseriatim punctulatis, suturali antice distincte 

dilatata ibique punctis nonnullis subtilissimis sine ordine 
impressis; epipleuris levissime excavatis, obsolete punctu- 

latis et transversim rugosis. Corpus subtus rufum, lateribus 

ut et pro- et mesosterno paullo obscurioribus, illius processu 

inter coxas anticas breviter obsolete canaliculato; subtiliter 

minus crebre punctatum, metasterno medio abdominisque 

segmentis basalibus disco sublaevibus. Pedes toti pallide 

testacei, omnino ut in C. Ratzeburgi constructi. 
Sub cortice Acaciae emortuae in ipso deserto arenoso 

prope pyramides Ghizeenses Aegypti d. 25 Januario et 

prope oppidum Heliopolim d. 28 ejusdem mensis nonnulla 

specimina Llegimus filius Unio et ipse. 
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Fam. Melandryidae. 

Argyrabdera n. gen. 

Corpus oblongo-ovatum, convexum, pube <argenteo- 

sericea tectum. Caput deflexum, ore protracto. Labrum 

magnum, apice leviter emarginatum. Palpi maxillares 

articulo ultimo mediocri, ovato-securiformi. Antennae me- 

dium corporis haud attingentes, leviter compressae, articulo 

secundo tertio longiore et crassiore, 7—11 clavam parum 

abruptam formantibus. Oculi magni globosi. Prothorax basi 
latior, apicem versus distincte angustatus, angulis anticis 

deflexis, basi lateribusque omnium tenuissime marginatis. 
Coxae anticae maximae, acetabulis integris, apice contiguae; 

intermediae processu angustissimo remotae, epimeras meso- 

thoracis attingentes; posticae deplanatae, extus epipleuris 

fere attingentes, medio sulculo insculpto. Tibiae calcaribus 

breviusculis, inaequalibus munitae, intermediarum =<ceteris 

paullo majoribus. Tarsi longissimi, articulis singulis apice 
distincete spinulosis, penultimo apice Jeviter emarginato. 

Scutellum occultum. Elytra haud striata, epipleuris dis- 

tinctis. Abdomen segmentis 5 ventralibus distinctis compo- 

situm, segmento primo majore, 3:o contiguis paullo breviore. 

Genus hoc novum prope Abderam ponendum ab aliis 

Dircaeinis differt coxis anticis maximis ovatis, antennis 

articulis 5 ultimis abrupte majoribus, scutello occulto, capite 
deflexo, clypeo producto, labro maximo mandibulas fere 

totas tegente corporeque pube densa sericea tecto. 

169. Argyrabdera deserti n. sp. 

Elongato-ovata, nigro-fusca, pube argenteo-sericea tecta, 

ore late cum palpis antennisque rufo-testaceis; pedibus ejusdem 
coloris, femoribus tantum nonnihil infuscatis; elytris maculis 

magnis duabus pallide flavis sub pube aegre observandis; 

capite toto deflexo, fronte planiuscula, oculis globosis, ad 
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antennarum basin levissime emarginatis; antennis leviter 

compressis, articulo 1:o et 2:0 incrassatis, latitudine longiori- 

bus, 3—6 tenuioribus, 7—11 praecedentibus distincte cras- 

sioribus, ultimo ovato; prothorace vix transverso, antice 

rotundato, angulis anticis late rotundatis, posticis rectis, 

dense subtilissime punctato, elytris prothoracis latitudine, 

oblongo-ovatis, subtilissime punctatis, stria suturali nulla; 

tarsis elongatis. Long. 2 mm. 

Species parva, pube densa argenteo-sericea tecta, Caridae 

affinis Payk. statura haud dissimilis sed paullo magis 

convexa. — Caput valde deflexum, verticale, a supero in- 
spectum fere totum sub prothorace occultum, subopacum, 

fuscum, antice indeterminatim rufo-testaceum, subtilissime 

punctulatum, fronte planiuscula, clypeo ante antennarum 

basin distincte producto, apice late emarginato, labro magno 

clypei apice vix angustiore, latitudine paullo breviore, apice 

obsolete emarginato, toto pallide testaceo, palpis ejusdem 

coloris, mandibulis apice anguste piceis. Oculi satis magni 

con vexi, intus leviter emarginati, fortiter granulati. Anten- 

nae tenues, breviusculae, prothoracis angulos basales vix 

superantes, rufo-testaceae, tenuissime pubescentes et pilis 

tenuibus brevibus munitae; articulo primo apicem versus 

leviter incrassato, latitudine paullo longiore; secundo hoc 

parum angustiore, ovali-cylindrico; 3:o praecedenti dis- 

tincte angustiore, subcylindrico latitudine distincte longiori, 

4—6 obconico-cylindricis, subaequalibus, 7—10 longitudine 

fere aequilatis, 7:o basi ceteris paullo angustiore, magis obco- 

nico, singulis basi paullo infuscatis, ultimo ovato, penultimo 

1/. longiore. Prothorax longitudine circiter 2/; latior, ad 

basin latissimus, apicem versus satis fortiter rotundato-an- 

gustatus, antice fere semicirculariter rotundatus, angulis 

anticis fortiter deflexis, late rotundatis; basi utrinque obso- 

letissime sinuato, tenuissime marginato, angulis rectis, lateri- 

bus postice tantum obsoletissime marginatis, supra satis 

fortiter transversim convexus, dense subtilissime punctu- 

latus et obsolete transversim rugulosus, fusco-niger, opacus, 

pube depressa argenteo-sericeo basin versus vergente dense 



AA (Br A N:o 8) Coleoptera mediterranea et rosso-asiatica. 

tectus. Scutellum occultum (vel forte in typo margine basali 
prothoracis tectum) <Elytra basi prothoracis latitudine, 

ante medium leviter rotundato-dilatata, deinde sensim 

rotundato-angustata, apice rotundata, angulo suturali ob- 

tuso, ad latera et circa humeros satis acute sed tenuiter 

marginata, sutura obsoletissime marginata; supra satis 
fortiter convexa, subtilissime dense punctulata et satis 

distincte transversim dense ruguloso-strigoso, nigro-fusca, 

opaca, maculis magnis quattuor (in singulis duabus) pallide 

flavis notata, his maximam disci partem occupantibus et 

tantum basin intimam, apicem et crucem suturalem fuscam 

relinquentibus, pube densa argenteo-sericea versus apicem 

vergente tam tecta ut signatura et sculptura aeque obser- 

vanda sint. Corpus subtus nigro-piceum, segmentis ventra- 

libus tenuiter rufo-marginatis, paullo remotius quam in 

pagina superiore transversim rugulosum et punctatum; 

mesosterno appendice angustissima carinata instructo, me- 

tasterno apice inter coxas posticas bidentato. Pedes rufo- 

testacei, femoribus ' leviter infuscatis, tenuiter pubescentes 

et spinulosis; coxis anticis maximis ovatis, apice conniven- 

tibus ibique anguste rufo-testaceis; intermediis angustissime 

distantibus; posticis deplanatis epipleuris elytrorum fere 

attingentibus, sulculo seu rima distincta instructis; femori- 

bus leviter compressis; tibiis femorum longitudine, apice 

spinulis brevissimis coronatis, spinis apicalibus duabus 

inaequalibus, anticarum crassiusculis, brevibus, intermedia- 

rum paullo longioribus, spina interiore tamen metatarso 

triplo breviore, posticarum iterum brevibus; tarsis omnibus 

longissimis, articulis 1—4 in anticis et intermediis (an tantum 

in mare?) leviter dilatatis; tarsis anticis tibiis paullo longio- 

ribus, articulo primo duobus sequentibus simul sumtis paullo 

breviore, 4:0 praecedente minore; tarsis intermediis tibiis 

multo, fere sesqui longioribus articulo basalisequentibus duo- 

bus simul sumtis aequilongo, 2—4 sensim brevioribus, penul- 

timo latitudine parum longiore, apice breviter bilobato, 
ultimo tenui duobus antecedentibus simul sumtis vix bre- 

viore; tarsis posticis tenuibus, tibiis plus quam sesqui longio- 
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ribus, articulo basali duobus sequentibus simulsumtis longi- 
tudine aequali, 2:0 3:0o fere sesqui ultimo vix longiore; un- 
guiculis omnibus satis longis, parum curvatis, edentatis sed 
basi intus setulis nonnullis tenuibus munitis. 

In deserto Transcaspiae prope stationem Dort Kuju in 

territorio Merwensi d. 25 Junii 1896 unicum specimen ve- 
spere volitantem inveni. 

Fam. Anthicidae. 

170.  Anthicus (Stricticollis) ampliatus n. sp. 

Oblongus, postice dilatatus, convexus, piceo-niger, niti- 

dus, antennarum basi pedibusque fusco-ferrugineis, femori- 

bus obscurioribus, elytris maculis duabus parvis, transver- 

salibus testaceis, breviter tenuiterque griseo-pubescens; capite 

lato, convexo, postice truncato; antennis tenuibus humeros 

elytrorum paullo superantibus; prothorace latitudine paullo 

longiore, cordato, pone medium fortiter constricto, basi 

tenuiter marginato; elytris magnis, latis, postice ampliatis, 

humeris distinctis, supra mox pone basin transversim leviter 
depressis. Long. 3 mm. 

A. (Stricticolli) longicollis Sc Hm. affinis, sed brevior, 

elytris praesertim multo latioribus, humeris rectis mox distin- 

guendis. — Caput magnum, latum convexum, postice sub- 

truncatum, collo aperto adfixum, nigrum nitidulum, vertice 

postice distincte impresso, fronte satis fortiter vertice subti- 

liter punctatum, tenuiter pallido-pubescens; palpis fuscis, 

minus fortiter securiformibus; oculis majusculis, satis fortiter 

prominulis et granulatis; temporibus oculorum diametro per- 

parum brevioribus. Antennae tenues, humeros elytrorum 
paullo superantes, fusco-piceae, basi paullo dilutiores, articulo 

primo oblongo, ceteris paullo breviore, 3—10 sensim paullo 

brevioribus et crassioribus, ultimo ovato, penultimo 2/; lon- 

giore, apice acuminato. Prothorax capite distincte angustior, 

latitudine paullo longior, antice fortiter rotundato-dilatatus, 
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pone medium valde constrictus, basi late rotundatus, tenui-' 
ter marginatus, supra subtiliter minus dense punctatus, ad 
stricturam obsolete rugulosus, piceo-niger, nitidus, tenuiter 

pallido-pubescens. Elytra basi prothorace distincte latiora, 
humeris subrectis, postice distincte ampliata, apice late 

rotundata, tenuiter marginata; sutura postice linea tenui 

impressa distincte marginata; supra valde convexa, in 6:ta 
anteriore parte leviter transversim impressa, disco basali 

magis convexa satis subtiliter punctata, punctis apicem 

versus subtilioribus et remotioribus, pube tenuissima 

albido-flava sericeo-nitente et subdeflexa parcius vestita; 

nigra maculis utrinque duabus transversim positis ornata, 

prima mox pone impressionem transversalem, secunda in 
parte quarta apicali sita, ambabus parvis, et parum distinctis. 

Corpus subtus nigrum, subopacum, tenuiter griseo-pubescens, 

crebre subtiliter punctatum; metasterno postice fere rectan- 

gulariter exciso et ante incisuram impresso. Pedes piceo- 

ferrugineae, femoribus praesertim posticis infuscatis. 
Prope stationem Sanamein ad ferroviam Haurensem 

Syriae d. 15 Aprilis duo specimina feminina inveni. 

171. Anthicus (Cyclodinus) basanicus n sp. 

Oblongus, nitidus, rufo-ferrugineus, antennis, palpis pe- 

dibusque rufo-testaceis, lateribus pone trientem primam et 

ad apicem indeterminatim infuscatis, capite subelliptico, 

vertice rotundato, temporibus longis, clypeo sulco profunde 

terminato, subtiliter, praesertim postice parce punctato, 

collo aperto prothoraci affixo; antennis tenuibus, articulo 

ultimo apice oblique angustato, latitudine paullo longiore, 

cordato, mox pone medium fortiter constricto, basi obtuse 

bituberculato, distincete marginato; elytris ovatis, humeris 

rotundatis, supra modice convexis, parce minus subtiliter, 

versus suturam 'fere seriatim punctatis, pilis tenuibus sube- 

rectis albido-flavis ornatis. Long. 2,5; mm. 
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Mas: femoribus omnibus incrassatis, tibiis posticis forti- 

ter dilatatis, valde fere foliaceo-explanatis, margine posteriore 

versus basin abrupte rotundatim angustatis, apice sensim 

angustatis et in ultima parte linearibus, in pagina interiore 

late excavatis et in excavatione omnium subtilissime oblique 

strigosis; tarsis anticis leviter dilatatis. 

Species insignis, structura tibiarum posticarum in mare 

ab omnibus hujus generis speciebus mox distinguenda, ha- 

bitu A. minuto L af. sed capite in vertice paullo magis an- 

gustato. — Caput breviter ovale, pone oculos rotundato- 

angustatum, vertice rotundato, nec medio truncato ut in 

A. minuto, temporibus longis, oculorum diametro circiter 

duplo longioribus; supra convexum, clypeo sulco recto acute 

insculpto discreto, subtiliter, antice paullo densius postice 
remotius et subtilius punctatum obscure brunneum, pube . 
tenui albido-flava suberecta parce obductum, obscure brun- 

neum, punctatum; ore palpisque pallide rufo-testaceis. Oculi 

parvuli, rotundati,leviter prominentes. Antennac tenues hu- 

meros elytrorum attingentes, pallide rufo-testaceae, arti- 

culo primo parum incrassato, leviter curvato, 2:0 hoc angustio- 

re, subrotundato, 3:0 praecedenti distincte longiore, 3—10 

sensim paullo brevioribus et evidenter crassioribus, priori- 

bus latitudine multo longioribus, 10:0 leviter transverso, 

ultimo penultimo sesqui longiore, apice oblique angustato. 

Prothorax collo angusto aperto capiti adjunctus, latitudine 

paullo longior, cordiformis, mox pone medium fortiter 

constrictus, postice tuberculis duobus obsoletis, satis di- 

stantibus, basi tenuiter marginatis, supra valde convexus; 

nitidus, rufo-testaceus, in parte anteriore capite fere latiore, 

subtiliter et parce punctulato et pube simili ac in capite 

ornatus, in parte posteriore fortius et densius punctatus, 

longius pubescens. Scutellum parvum, postice rotundatum, 

fusco-brunneum. Elytra prothorace triplo longiora, obovata, 

basi humeris nullis, lateribus leviter rotundato-ampliata, 

prothorace duplo latiora, supra modice convexa, rufo-ferru- 

ginea, nitida; plaga magna indeterminata laterali trientem 

mediam occupante apiceque fuscescentibus; remote grossius 
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punctata, punctis latis sed minus profundis, apicem versus 

paullo subtilioribus, prope suturam fere seriatim ordinatis 
pilisque longis erectis albidis, postice paullo densius positis, 

ornata. Corpus subtus brunneo-fuscum, prothoracis capitis- 

que pagina inferiore dilutioribus, metasterno medio longi- 

tudinaliter impresso segmentoque primo ventrali crebrius 

profunde punctatis, segmentis ceteris subtiliter punctatis, 

tenuiter flavo-pubescentibus. Pedes toti pallide rufo-testacei, 

tarsis, praesertim posticis, longis gracilibus, articulo penul- 

timo in mare distincte lobato. 
Prope stationem ferroviae Haurensis Sanamein in Syria 

d. 15 Aprilis marem et feminam invenit filius Unio. 

172. Anthicus (Bifossicollis) globipennis Pic 
subsp. quercicola nov. subsp. 

Oblongus, apterus, rufo-testaceus, nitidus, tenuiter flavo- 

pubescens, elytris macula magna laterali plus minusve 

distincta in medio sita brunneo-picea, capite et prothorace 

satis fortiter et dense, elytris subtiliter et parcius punctatis; 

capite convexo, postice rotundato, collo aperto; prothorace 

-cordato, antice rotundato-dilatato, impressionibus lateralibus 

pone medium latis, minus profundis; elytris late ovalibus 

lateribus in medio rotundatis, humeris late rotundatis, postice 

truncatis, disco depressis. Long. 2,,—3 mm. 
Mas: minor angustior, abdominis segmento 5:o ventrali 

fovea profunda instructo, tarsis anticis paullo latioribus, 

subtus dense setulosis, elytris apice angustius truncatlis; 

pene apice rotundato, parameris hoc distincte superantibus, 

arcuatim incurvis, apice subcapitulatis. 
Femina: major, latior, macula elytrorum <:obsoletiore, 

segmento 5:0o ventrali apice rotundato, integro, elytris apice 

latius truncetatis. 
Var. evanescens: macula elytrorum obsoleta vel nulla. 

A.taurico Pic. affinis elytrorumque forma vicinus sed 

distinete major, longior coloreque lucide rufo-testaceo mox 
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distinguendus. Caput convexum, vertice producto, collo 

aperto prothoraci affixum; oculis parvis, anterius positis, 
rotundatis, satis fortiter granulatis; pone oculos rotundatum, 

occipite convexo-producto, temporibus oculorum diametro 

distincete longioribus, supra inter antennarum basin trans- 

versim impressum, confertim sat fortiter punctatum, pallide 
rufo-ferrugineum; - palpis valde securiformibus, rufo-testa- 

ceis, articulo ultimo apice obsolete infuscato. Antennae 

basin elytrorum attingentes, rufo-testaceae, tenuiter et bre- 

viter pubescentes, apicem versus levissime incrassatae, ar- 

ticulo primo magno, modice incrassato, 2—10 sensim paullo 
brevioribus et crassioribus, penultimo latitudine fere bre- 

viore, ultimo ovato, acuminato, praecedenti sesqui lon- 

giore. Prothorax latitudine paullo longior, subcordiformis, 

antice satis fortiter rotundatus, postice constrictus et ad 

basin levissime dilatatus, lateribus impressionibus seu fossis 

distincetis latis instructus; supra modice convexus, uti in 

: capite confertim et satis profunde punctatus, punctis oblon- 

gis, longitudinaliter positis, tenuiter brevissime pallide pube- 

scens. Elytra late ovalia, humeris late rotundatis, medio 

modice rotundato-dilatata, apice in mare anguste, in femina 

late truncata; supra dorso depressa, subtiliter et quam in 

prothorace remotius punctulata, paullo longius pallido- 

pubescentia, rufo-testacea, nitida; medio macula magna 

plerumque marginem lateralem attingente, longe a sutura 

abrupta intus rotundata ornata; haec macula interdum prae- 

sertim in femina obsoleta est, vel nulla. Alae nullae. Corpus 

subtus rufo-testaceum, subtilissime parce punctatum, nitidum; 

metasterno medio sublaevi, segmentis ventralibus postice 
pallidioribus, in mare fere albido-hyalinis. Pedes toti pallide 

testacei, coxis intermediis subcontiguis. 
In floribus Qvercus ilicis in convalli alpis Bulghar Dagh 

prope stationem Turunschli Caramaniae d. 25—28 Aprilis 

specimina haud pauca legimus filius Unio et ipse. 

Obs. Dom. Krekich-Strassoldo de hac forma litteris me nu- 

perrime certiorem fecit, eam varietatem A. Globipennis Pic e 

Syria constituere. Scripsit enim: »Anthicus quercicola J. Sahl- 
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berg dehört vermöge des Seiteneindrucke des Halsschildes in 

die gruppe Bifossicolles von Marseul und ist als eine durch grös- 

sere Gestalt und durch die Zeichnung des Flägeldecken <ausge- 

zeichnete Varietät des A. Globipennis Pic aus Djebel Akrab (Sy- 

rien) anzusehen» Quum species illa syrica mihi in natura incog- 

nita est, descriptio allata haud supervacanea videtur. 

Fam. Brenthidae. 

173. Symmorphocerus Saalasi n. sp. 

Elongatus, subcylindricus, dorso depressiusculus, rufo- 

ferrugineus, subnitidus, parce pallido-pilosus, antennis pedi- 

busque rufo-testaceis; rostro (maris) porrecto, basi gibbere 

maximo valde elevato, triquetro et trijugato gerente; jugo 
basin versus directo cristae-formi, postice abrupto, lateralibus 
excurvatis, prope antennarum basin angulariter productis, 

fronte et vertice conjunctim leviter excavatis, utrinque ad 

oculos densius setosis; genis fortiter angulato-productis; an- 
tennis filiformibus, articulo primo apice oblique angulariter 

incerassato, secundo brevi, 3—111latitudine longioribus, api- 
cali conico-acuminato; prothorace subovato, laeviusculo, 

ante basin leviter constricto ibique subtiliter punctato, cete- 
rum laeviusculo;  elytris fortiter et late punctato-striatis, 

interstitiis carinato-elevatis; tibiis omnibus intus bisinuatis, 

obsolete setulosis, ante apicem haud tomentosis. Long. 

$ mm. 

Mas: rostro brevi, ante antennas capite circiter triplo 

angustiore; metasterno postice segmentoque primo ventrali 

usque ad partem quartam ultimam longitudinaliter con- 

junctim excavatis, segmento ultimo etiam distincte late et 

fere per totam longitudinem deplanato et subexcavato. 
Femina ignota. 

An Symmorphocerus Piochardii Bed. 3 ? 

Amorphocephalo coronato G er m. I plus duplo minor, 
angustior, pallidior, capitis structura, antennis tenuioribus, 

elytris latius punctato-striatis, interstitiis angustis, carinatis 
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corporeque supra distincte licet parce piloso mox distin- 

guendes. — Mas: Caput cum rostro mandibulisque porrectis 

latitudine sua cum oculis circiter duplo longius, basi mox 

pone oculos abrupte constrictum, rufo-ferrugineum, mandi- 

bulis apice, genis temporibusque picescentibus; supra valde 

inaequali. Ad basin rostri elevatio maxima, locum plagae 

corditae in specie comparata tenente-:observatur; elevatio 

haec, h.e. gibber nasalis, triquetra est et simul trijugata, ju- 

gae omnes in nodum centralem ascendunt et confluunt; ha- 

rum postica cristaeformi, longitudinali ante lineam apicem 

oculorum conjungentem abrupta a latere inspecta angulum 

rectum formans; jugae laterales minus acutae, divaricatae, 

excurvatae, in angulum distinctum ultra latera rostri pro- 

minentes, convallibus jugarum leviter excavatis; genis pi- 

ceis valde rugosis, appendice irregulari auriculiformi extus | 

angulato-dilatata munitis; fronte modice excavata, excava- 

tione postice fundo transversim obsolete sulcata, antice bilo- 

bata, utrinque setulis nonnullis fulvis obsita, sed non ut in 

A. coronato tomento denso ornata; temporibus brevissimis, 

supra utrinque in tuberculo dentiformi prominentibus. 
Oculi magni globosi, quam in A. coronato multo majores. 

Antennae prothoracis medium distincete excedentes, filifor- 
mes, quam in specie comparata multo tenuiores, pallide rufo- 

ferrugineae, parce tenuissime setulosae, articulo primo majore, 

apice oblique incrassato, angulato, latitudine apicali paullo 

longiore, 2:0 longitudine paullo latiore, e basi angusta fortiter 

oblique rotundato-inerassato, 3:o0 obconico latitudine sua 

distincte longiore et sequenti nonnihil longiore et angustiore, 

4—38 sensim paullo crassioribu, sed vix brevioribus, omnibus 

tamen latitudine distincte longioribus, 9:0 et 10:0 perparum 

magis incrassatis, ultimo basi rotundato, apice conico-atte- 

nuato, praecedente paullo longiore. Prothorax capiti cum 

oculis aequilatus, latitudine sua sesqui longior, basi apiceque 

leviter constrictus, paullo pone medium levissime rotundato- 
dilatatus, sublaevis, strictura apicali subtiliter, basali paullo 

fortius punctato et lateribus obsolete oblique strigosis; rufo- 
ferrugineus, supra pilis brevissimis praesertim versus latera 
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munitus. Scutellum occultum. Elytra prothorace vix latiora 

et 214 longiora, humeris satis distinctis, usque ad trientem 
ultimam sublinearia, deinde leviter rotundato-angustata, 

postice obtuse subtruncata, cylindrico-convexa, supra levis- 

sime deplanata, rufo-ferruginea nitidiuscula, late striata, 

striis lineolis transversalibus satis fortiter insculptis ornatis, 

interstitiis angustis, carinato-elevatis, remotius omnium 

subtilissime crenulatis et pilis erectis fulvis postice longioribus 
seriatim positis ornatis; postice subumbonata et ante margi- 

nem apicalem subcalloso-elevatum leviter transversim impres- 
sa; epipleuris apice dense brevissime fulvo-pubescentibus. Cor- 

pus subtus glabrum, fere ut in A. coronato constructum; 

mesosterno inter coxas intermedias paullo acutius carinato; 

pectore circa coxas subtilius et parcius punctato, segmento 

1:o ventrali metasterno paullo longiore, impressione longitu- 

dinali (in mare) paullo breviore, subovali, antice cum im- 

pressione metasternali conjuncta, segmentis 2—4 brevissi- 

mis, 5:o quam in ÅA. coronato distincte longiore et angustiore, 

antecedentibus tribus simul sumtis fere duplo longiore. 
Pedes structura omnino ut in specie comparata, femoribus 

leviter clavatis, petiolis subdepressis, nigro-piceis, tibiis 

omnibus intus leviter bisinuatis, sed haud tomentosis; tarsis 

omnino utin ÅA. coronato constructis, modo paullo gracilioribus. 

Unicum specimen (&) in societate cum Camponoto 

sylvatico var. dichroo F or. sub lapide ad stationem Turun- 

schli in convalli montis Bulghar Dagh Caramaniae d. 26 
Aprilis 1904 invenit assiduus et indefessus adjutor in explo- 

rationibus entomologicis terrarum peregrinarum, filius meus, 

Unio, nunc Saalas apellatus, cujus nomine hanc speciem 

singularem adnotare volui. 

Fam. Chrysomelidae. 

174. Labidostomis basanica n. sp. 

Elongata, subceylindrica, viridi-aenea, tenuiter albido- 

pubescens, labro nigro, antennis cyaneis, articulis 4 basalibus 
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intus obsolete rufo-maculatis, elytris flavo-testaceis, macula 

parva humerali nigra; antennis articulo 4:o subtriangulari, 
apice subtus leviter angulariter producto; fronte profunde 

excavata, excavatione antice carina arcuata terminata; 

prothorace minus dense subtiliter punctato, lateribus ante 

angulos posticos leviter sinuatis, his prominulis et reflexis; 

scutello postice laevigato; elytris evidenter crebre punctatis. 
Long. 8&—11 mm. 

Mas: capite magno, clypeo abrupte declivi, apice triden- 

tato, dente medio minore obtuso, lateralibus majoribus, 

acutis, mandibulis validis, supra profunde canaliculatis, 

sinistra apice acute producta; fronte fortiter excavata, 

excavatione angusta, antice longe ultra antennarum basin 

producta ibique carina acuta arcuata terminata, vertice 
sulcato; pedibus anticis longissimis, femoribus ejusdem paris 

leviter sigmoideo-curvatis, ante apicem postice dente valido, 
obtuso et tuberculis duobus-obsoletioribus apici magis appro- 
ximatis transversim positis armatis; tibiis omnibus minus 

fortiter curvatis; pene subceylindrico, supra deplanatione 

subtriangulari carina obsoletissima divisa, lateribus juxta 

oroficium levissime dilatatis, apice abrupte angustato, 

subapiculato. 

Femina: paullo brevior, densius pubescens, capite minore 

prothoraceque antice fortiter angustata crebrius punctatis; 

fronte minus profunde excavata, pedibus anticis brevioribus, 

tibiis omnibus minus fortiter curvatis. 

L. propinquae F al d. affinis, sed differt punctura elytro- 

rum subtiliore, colore virescenti-aeneo, antennis articulo 

4:0 apice minus fortiter angulato, prothorace ante angulos 

posticos magis prominulos distincte sinuatis, excavatione 

frontali antice carina arcuata acutiore nec recta terminata, 

pedibus longioribus femoribusque in mare ante apicem magis 

armatis. — Mas: Satis elongata, subcylindrica, corpore 

virescenti-aenea, nitida, pube albida molli subdepressa in 

pagina inferiore densius quam in capite et prothorace vestita. 
Caput subquadratum, vertice medio profunde sulcato, basi et 

lateribus subtiliter densius punctulato, antice laevigato, 
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subcaerulescenti, fronte profunde excavata, excavatione 

subrotundata, transversim subtiliter rugulosa, antice carina 

arcuata acute elevata terminata; umbonibus intra-antennalibus 

fere circularibus, foveam magnam subrotundatam cingentibus; 
clypeo abrupte declivi antice profunde emarginato, sinu 
medio dente brevi et lato munito et lateribus angulis acutis 

valde productis terminato; mandibulis validis, productis, 

arcuatis, spatium subrotundatum amplectentibus, supra 

late et profunde canaliculatis, sinistra apice acute producta, 

labro nigro-piceo, genis angulato productis. Antennae protho- 
racis angulos posticos attingentes, cyaneae, compressae, 

articulis 4 basalibus intus obsolete rufo-maculatis, primo 

oblongo, crasso, curvato, 2:o subrotundato, 3:o hoc duplo 

longiore, obconico, 4:0 3:0o vix longiore, apicem versus levi- 
ter  dilatato et apice interne obsoletissime angulatim 
producto, 2:00 hoc) paullo breviore et duplo latiore, 

acute triangulari, fere transverso, 6—10 sensim magis 

transversis,  triangularibus, 11:o subapiculato. Oculi 
globosi. Prothorax longitudine fere duplo latior, disco leviter 

convexus, lateribus antice fortiter deflexis, ante apicem 

leviter transversim depressus et secundum basin impressione 

angusta utrinque dilatata et duabus obsoletioribus obliquis 
in triente basali magis approximatis, limbo omni late cre- 
brius subtiliter punctulatus, disco sublaevis; viridi-aeneus, 

nitidus, pube tenui molli subdepressa albida versus lateribus 

paullo densius vestitus; angulis posticis quam in congeneri- 

bus magis exsertis, reflexis, margine laterali ante hos leviter 

sinuato. Scutellum apice truncatum, aeneum, nitidum, 

basi rugoso-punctatum, postice late laevigatum. Elytra 

prothorace fere triplo longiora, postice leviter angustata, 

supra satis subtiliter dense punctata, lineis 2 vel 3 longitu- 

dinalibus elevatis obsoletis; rufo-testacea plus minus pallida 
subopaca, macula parva humerali subrotundata vel fere 
elliptica nigra. Corpus subtus viridi-aeneum, longius et 

densius albido-pubescens. Pedes quam in affinibus longiores, 

tibiis fortiter arcuatis; antici longissimi, femoribus vwvalidis, 
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fere sigmoideo-curvatis, ante apicem praeter dentem vali- 
dum obtusum tuberculis duobus transversim positis. 

Femina: Paullo minor, brevior, capite minore, prothorace 

antice angustato, excavatione frontali minus profunda, antice 

carina obsoletissima terminata, capite prothoraceque cre- 

brius punctulatis, densius pubescentibus, antennarum arti- 

culo 4:0 fere obconico, apice vix angulariter producto; abdo- 

mine segmento ultimo ventrali foveola laevigata saepe 

macula parva chalybea ornata instructo; pedibus brevio- 
ribus, simplicibus. 

In floribus in campo arido lapidoso prope stationem Sa- 

namein ad ferroviam Haurensem Syriae d. 15 Apr. copiose 
captus. 

Obs. Femina cum descriptione L. Steveni L ac. Monogr. Phy- 

toph. II, 48, 11 satis bene congruit, sed quum auctores recen- 
tiores hanc speciem cum L. propinqua Fald. (cujus specimina 

typica in Collect. Mann. vidi) conjunxissent et haec species prae- 

sertim notis masculinis valde a nostra specie discrepit, nova 

sub nomine eam describere necessarium duxi. 

175. Chilotoma fulvicollis n. sp. 

Elongata, subparallela, depressiuscula, viridi-aenea, vel 

viridi-caerulea, nitida, ore late, antennarum basi, prothorace 

toto pedibusque fulvis, tibiarum apice obsolete, tarsis an- 
tennisque extrorsum piceo-nigris; capite satis subtiliter 

punctato, genis fortiter dilatatis, rugoso-punctatis; protho- 

race brevissimo, confertim minus subtiliter punctato, lateri- 

bus postice fortiter rotundato, basi utrinque anguste impresso, 

elytris confertim punctatis. Long. 3.s:—4 mm. 

Mas: robustus, capite majore, genis fortiter subangu- 

lariter dilatatis, clypeo profunde quadrangulariter exciso, 

angulis lateralibus acutis, productis; mandibulis validis porrec- 
tis, apice bidentatis; prothorace antice dilatato; pene minus 

angusto, postice sensim angustato, apice ipso rotundato. 
Femina: capite minore, genis vix dilatatis, clypeo minus 

profunde emarginato, angulis lateralibus subrectis, protho- 

race apicem versus angustato. 
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Ch. musciformi Goeze paullo minor et dorso magis 
depressa, haud cylindrico-convexa, prothorace toto fulvo 

vel testaceo-rufo, crebrius punctato mox distinguenda. 
Mas: Caput validum, prothoracis latitudine, fortiter 

deflexum, vertice convexo, haud sulcato, fronte inter oculos 

utrinque transversim leviter impressum, viridi-aeneum, in- 

terdum caerulescenti-viride, subtiliter remotius punctulatum, 

genis fortiter dilatatis, ut in Ch. musciformi confertim rugoso- 
punctatis; clypeo fortiter fere quadratim emarginato, angu- 

lis lateralibus acutis, productis; labro magno quadrato, rufo, 

interdum postice obsolete infuscato, nitido, laevi; mandibulis 

validis, porrectis, basi extus fere rectis, versus apicem, prae- 

sertim in dextera abrupte, incurvatis, ambabus basi extus 

longitudinaliter obsolete excavatis, pallide rufo-testaceis, 

apice nigris, bidentatis, maxillis labioque cum palpis pallide 

testaceis, gula rufescenti, medio piceo. Oculi parvuli, ro- 

tundati. Antennae tenues, prothoracis basin attingentes, 

nigro-piceae, brevissime pallido-pubescentes, articulis 4 pri- 
mis testaceo-rufis; primo elongato, leviter curvato, apicem 
versus sensim dilatato, 2:o subrotundato, 3:o hoc angustiore 

obconico; 4:o praecedenti paullo longiore, apice oblique an- 
gustato. Prothorax longitudine sua triplo latior, antice 

paullo dilatatus, lateribus basin versus late rotundatis, quam 

in Ch. musciformi minus convexus, rufo-testaceus, nitidulus, 

confertim minus subtiliter punctatus, plagis nonnullis obso- 

letis laevigatis versus medium, basi besinuatus et ante an- 
gulos posticos obsolete transversim impressus. Scutellum 

quam in Ch. musciformi paullo minus, convexiusculum, 

subtiliter punctatum, caeruleum. Elytra prothorace vix 

angustiora et paullo magis quam triplo longiora, lateribus 

parallelis, apice obtuse rotundato, viridi-aenea, interdum 

caerulescentia, confertim et paullo profundius quam in protho- 

race punctata, subrugosa, omnium tenuissime pubescentia. 

Corpus subtus obscure viridi-aeneum vel viridi-caerulescens, 
tenuiter pallido-pubescens, prosterno rufo-testaceo. Pedes 

crassiusculi, rufo-testacei, coxis piceis, femoribus posteriori- 
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bus basi obsoletissime infuscatis, tarsis totis ut et interdum 
tibiarum apice anguste piceis. 

Femina differt capite minore, prothorace distincte an- 
gustiore, genis parum dilatatis, mandibulis brevibus, de- 

flexis; clypeo apice anguste semicirculariter emarginato, 

angulis lateralibus subrectis; prothorace a supero viso antice 

angustato, segmento ultimo ventrali fovea magna rotundata 
impressa. 

In floribus in campo arido prope stationem Sanamein 

Syriae d. 15 Aprilis specimina pauca legimus filius Unio et 
ipse. 

176. Pachybrachys callosus n. sp. 

Breviusculus, niger, nitidus, antennarum basi late, epi- 

sternis mesothoracis intus pedibusque pallide testaceis, femo- 

ribus posticis supra macula nigricante, capite aut (in mare) 
albido-flavo, vertice, vitta media frontali sensim dilatata, 

apice triangulariter excisa punctoque utrinque supra antennas 

nigris, aut (in femina) nigro, labro, punctis duobus clypei 

liturisque lateralibus frontis et verticis hinc inde interruptis 
flavis; prothorace minus crebre subtiliter punctato, intersti- 

tiis sublaevibus, margine antico vittam mediam et inter- 

marginalem emittente et saepissime maculis parvis irre- 
gularibus flavis; elytris dense et satis fortiter, postice et late- 

ribus remotius fere seriatim punctatis, nigris, margine basali, 

limbo ante-apicali maculisque circiter 8 irregularibus elevatis 
flavis, prima et secunda basalibus cum flavedine marginali 
connatis, tertia valde irregulari post humerum <obliqua, 

majore, 4:0 prope medium versus suturam distinctiore, 95:0 

et 6:0 subcontiguis mox pone medium versus latera, ceteris 
parvis fere punctiformibus. Long. 3—3,; mm. 

Mas: minor, antennis longioribus et crassioribus; abdo- 

mine breviore, segmentis ventralibus intermediis medio' bre- 

vissimis, ultimo fovea magna minus fortiter impressa, ciliis 
lateralibus destituta; tarsis articulis basalibus anticorum 

valde, intermediorum modice, posticorum parum dilatatis; 
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pene breviusculo, apice abrupte sub-angulariter angustato, 

et incurvato, subtus utrinque fasciculatim pubescente;signa- 
turis pallidis magis dilatatis. 

Femina: major, abdomine longiore, segmentis intermediis 

medio haud vel vix angustatis, ultimo ventrali medio fovea 

profunda rotundata; tarsis anticis articulo basali leviter, 
intermediis et posticis vix dilatatis; antennis brevioribus, 
gracilioribus; signaturis pallidis angustioribus. 

Var. nigricans: Signaturis pallidis elytrorum evanescen- 
tibus. 

Species colore episternorum <mesothoracis P. hiero- 
glyphico L aich. approximans, sed sculptura elytrorum (ut 

litteris monuit celeberrimus Weise) P. maculato Swuffr. 

magis vicina., P. limbato Menetr. cui etiam affinis est, 

multo minor, brevior, episternis mesothoracis pro parte 

albidis aliisque notis distinguenda. — Niger, nitidus, albido- 

flavo signatus. Caput prothorace distincte angustius, satis 
dense minus subtiliter punctatum, fronte medio late canali- 
culata ibique dense et paullo subtilius punctata, in mare 

albido-flavum, nitidum, occipite anguste nigro, fronte medio 

vitta angusta, fere cuneiformi mox infra medium abbreviata 
ibique angulariter excisa punctoque parvo utrinque supra 

antennarum basin nigris; in femina nigredine magis dilatata 

maximam capitis partem occupante et tantum lituram irre- 
gularem utrinque secundum orbitam oculorum ductam saepe 

interruptam et puncta 2 vel 4 inter antennas flava relinquente; 

labro brevi in utroque sexu albido-flavo, apice leviter emar- 
ginato, sublaevi; mandibulis flavis, apice late nigris, palpis 

albido-flavis, articulo ultimo apice nigro. Antennae tenues, 

articulo primo toto flavo, 2—5 ejusdem coloris, sed supra 

obsolete fusco-lineatis, ceteris nigricantibus. Prothorax bre- 

vis, transversus, lateribus modice rotundatis, apicem quam 

basin versus paullo magis angustatus, angulis anticis deflexis, 
rectiusculis, apice ipso acute producto, basi distincte et cras- 

sius, lateribus tenuiter elevato-marginatis; supra convexus, 
ante basin transversim, utrinque latius usque ad marginem 

basalem impressus; satis erebre minus subtiliter punctatus, 
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punctis disco paullo subtilioribus et remotioribus, interstitiis 
punctorum ibidem punctis duplo latioribus, superficie sub- 

laevi, niger nitidus flavo-albido signatus, in mare limbo lato 

apicali secundum latera continuato et angulos tres emittente, 

medio longiore angusto pallide flavo; margine omni ipso 

angustissime nigro, in disco praeterea maculis duabus par- 

vis transversim positis saepe obsoletis; in femina tantum linea 

angusta intra-marginali secundum apicem et latera ducta 

lineam mediam angustissimam emittente flava. Scutellum 

ut in congeneribus constructum, distincte assurgens, nigrum 

unicolor. Elytra convexa, profunde punctata, punctis in 

parte anteriore crebris irregularibus, postice et versus latera 

remotioribus et subseriatim positis, disco inaequali sed costis 

dorsalibus parum distinctis, nigra, nitida, callis plus minusve 
distincte elevatis flavis, laevigatis ornata; in mare margi- 

ne toto calloso basali sub humeros continuato, lobos duos 

utrinque emittente, interiore minore, macula utrinque minuta 

pone scutellum, plaga magna posthumerali, extus flavedini 

marginali adnexa, intus oblique curvatim versus medium 

ducta et angustata, fere bipartita, laevi, subelevata, albido- 

flava; deinde mox ante medium versus suturam callo dis- 

tincte elevato, subovato, oblique posito, antice angulato- 

producto, laevi ejusdem coloris; pone medium margini late- 

rali approximato callo altero majore, saepe bi- aut tripartito, 

praecedenti colore simili sed paullo minus elevato et demum 

macula magna ante-apicali transversali, saepe secundum 

suturam et latera acuminatim producta, interdum in costa 

laterali angustissime continuata albida; praeterea maculis 

minutis saepe aegre observandis prope maculas discoidales; 

in femina maculis omnibus callosis minoribus, nonnullis 

evanescentibus. Epipleura elytrorum distincta, sed postice 

valde angustata. Alae in parte basali hyalinae, apicali fu- 

matae. Corpus subtus nigrum, nitidum, subaeneo-micans, 

brevissime et tenuiter flavo-pubescens; prosterno processu 
intercostali late et profunde canaliculato, et subrugoso, lateri- 

bus confertim satis profunde punctato, mesopleuris macula 
magna albido-flava in mare latiore bipartita; metasterno 
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lateribus confertim minus subtiliter punctato. Pedes rufo- 
testacei; femoribus intermediis et posticis apice subtus ma- 

cula magna albida, posticis supra macula, ceteris vitta obso- 

letissima fusca notatis; tarsis apice piceis. 
In fruticibus prope stationem Sanamein ad ferroviam 

Haurensem in Syria d: 15 Aprilis specimina plura capta. 

177.Pachybrachys (Thelyterotarsus) hebraeus n.sp. 

Breviusculus, supra subdepressus, nigro-piceus, capite 

corporeque subtus pallido-pubescentibus, prothorace elytris- 

que glabris, lurido-testaceis, his nigro-punctatis, striatis 

maculatisque, illo disco obscurius picto, antennis basi pedi- 

busque maxima ex parte flavo-testaceis; capite subtiliter 

ruguloso-punctato, ore late albido-testaceo, mandibulis pal- 

pisque apice nigricantibus; prothorace a supero inspecto 

longitudine fere duplo latiore, lateribus basique crassius 

marginato, crebre satis fortiter punctato, medio obsolete 

carinato; scutello plano triangulari; elytris basi calloso- 

marginatis, crebre profunde punctatis, costis longitudinali- 
bus obsoletis, macula humerali et anteapicali nigris distinctis; 

episternis mesothoracis concoloribus; pedibus flavis, femori- 

bus nigro-maculatis, tarsis fusco-annulatis. Long. 2,,—3 mm. 
Mas: minor, tarsis omnibus articulo basali leviter dila- 

tato secundo perparum latiore et latitudine sua sesqui lon- 

giore, tibiis anticis distincte incurvatis, segmento ultimo 

ventrali medio leviter impresso. 
Femina: major, plerumque pallidior, prothorace disco ob- 

solete maculato; tarsis articulo primo vix dilatato; segmento 

53:o ventrali medio impresso, impressione postice laevigata, 

utrinque carinula terminata, 6:0 angusto fovea profunda 

INNPressOs = 
Species distinctissima, colore pallide lurido-testacea parum 

nigro-signata, satis fortiter concinne punctata, costis elytro- 

rum numerosis licet parum elevatis insignis; <epipleuris 

elytrorum obsoletis, scutello plano nec postice assurgente ad 
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subg. Thelyterotarsum Weise verisimiliter referenda. — 

Caput nigrum, subtiliter dense subrugoso-punctatum et obso- 
lete transversim strigulosum, breviter et tenuiter pallido- 
pubescens; clypeo apice late labroque et interdum macula 

parva utrinque in fronte testaceis, mandibulis et palpis ejus- 
dem coloris, apice piceis, vertice longitudinaliter obsoletis- 

sime et late impresso, fronte utrinque ad oculos depressa. 

Antennae tenues prothoracis angulos basales paullo superan- 

tes, nigro-piceae, basi in mare angustius, in femina latius 

testaceae, articulo primo crassiusculo, supra vitta fuscopicea 
notato. Prothorax brevis, a supero inspectus longitudine 

sua fere duplo latior, angulis omnibus, basalibus latius, ro- 
tundatis, antice tenuiter, lateribus et basi crassius margi- 

natus, basi utrinque prope scutellum leviter sinuatus; supra 

convexus, satis fortiter confertim punctatus et obsolete 

transversim rugosus, glaber, lurido-testaceus, marginibus 

omnibus anguste albidis, punctis in fundo maculisque utrin- 
que irregularibus obsoletis fuscis, in mare disco fere toto 

infuscata vitta brevi media tantum et maculis 4 vel 6 

parvis relinquente. Scutellum magnum, planum, breviter 

triangulare, subtilissime punctatum nigrum, in femina apice 
testaceum. Elytra prothorace paullo latiora et hoc fere triplo 

longiora, dorso leviter depressa, basi satis crasse calloso- 

marginato, callo medio subabrupto; supra confertim et 

quam in prothorace multo fortius punctata,in medio plaga 

parva impunctata satis distincta, postice lineis vel costis 

longitudinalibus obsolete elevatis utrinque serie punctorum 

determinatis; luride flava, glabra, macula parva oblonga 

humerali aliaque paullo majore rotundata nigra satis distinc- 
tis; praeterea punctis in fundo pone medium saepe lineatim 

confluentibus nigricantibus; lateribus satis distincte margi- 
natis; epipleuris pectoralibus angustis, ventralibus nullis. 

Alae hyalinae, apice perparum fumatae. Corpus subtus lon- 

glus et densius fere albido-pubescens, piceo-nigrum, segmento 

ultimo ventrali circum impressionem calloso-elevato flavo. 

Pedes pallide rufo-testacei, femoribus intermediis anguste, 

posticis late piceo- vel nigro-annulatis, anticis supra late 
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fusco-vittatis; tibiis supra anguste et obsolete fusco-lineatis; 
tarsis articulo primo et secundo apice anguste, tertio lobis 

apicalibus piceis; unguiculis nigricantibus. 
In vicinitate oppidi Hierichuntis in Palaestina d. 12 Mar- 

tis nonnulla specimina legimus filius Unio et ipse. 

178. Stylosomus amoenus n. sp. 

Elongatus, supra minus convexus, subopacus, albido- 

pubescens, elytris subseriatim setulosis, niger, maculis elytro- 

rum plus minusve = dilatatis pedibusque tarsis exceptis 
flavis; vel flavus, maculis elytrorum plus minusve dilatatis 

antennisque apicem versus nigris; capite crebre subtiliter 

punctato, longius pubescente, fronte leviter impressa; pro- 
horace transverso, lateribus leviter rotundatis, basi late 

reflexo; elytris dorso minus convexo, satis fortiter punctatis, 

punctis intus vagis, lateribus et apice in striis longitudina- 

libus impressis positis; tarsis elongatis. 
An Stylosomus Weberi R ei t t., Wien. ent. Zeit. XXIV. 

94, 8 (1905)? 
Mas: minor, segmento ventrali transversim leviter im- 

presso, oculis majoribus, subglobosis, pedibus longioribus, 

tarsis paullo latioribus, colore obscuriore. 

Femina: major magis robusta, segmento ultimo ventrali 
medio foveola magna rotundata, profunde impressa; pedi- 

bus brevioribus, tarsis angustioribus, colore pallidiore. 
Var. b. 3: macula pallida humerali et plaga apicali 

elytrorum extus confluentibus. 
Var. c.3'Q: ut var. b., sed prothorace rufo-ferrugineo. 

Var. d. 2: macula obscura elytrorum parva vel nulla. 
Var. e.? macula elytrorum praeter discoidali altera versus 

suturam posterius sita. 
St. Tamaricis H. Sch. statura haud dissimilis, sed ely- 

tris disco antico fortiter et crebre vage-punctatis, prothorace 

breviore, longitudinaliter paullo convexo, lateribus distincte 

rotundatis corporeque densius et longius pubescente mox distin- 
guendus. — Corpus postice leviter dilatatum, colore variabile. 
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Mas: Caput cum oculis prothorace perparum angustius, 

nigrum, confertim minus subtiliter punctatum, pube satis 

longa extrorsum vergente cinereo-albida tectum, oculis 

magnis, valde prominulis, subglobosis, fronte subimpressa, 

vertice obsoletissime sulcato. Antennae coxas posticas 

attingentes, basi late rufo-testaceae, extrorsum nigricantes, 

articulo 1:o ovali crasso, 2:o hoc parum angustiore subcy- 

lindrico sequentibus multo crassiore, 3:0 praecedenti vix 

breviore, 2—10 sensim paullo brevioribus et crassioribus, 

omnibus tamen latitudine longioribus, ultimo ovato, praece- 
denti vix longiore. Prothorax transversus, longitudine sesqui 
latior, disco etiam longitudinaliter paullo convexus, basi 

late excavato-elevatus,lateribus late rotundatis, supra crebre 

minus subtiliter subrugoso-punctatus, niger subopacus, limbo 
saepe rufescenti, pube depressa brevi griseo-albida satis 

dense vestitus. Elytra prothorace distincte latiora, quam 

in congeneribus paullo breviora, postice perparum dilatata, 

lateribus levissime rotundata, supra modice convexa, prope 

basin obsolete oblique impressa, basi medio satis crebre 

fortiter vage punctata, punctis versus lateribus et postice 

in striis impressis fere sulciformibus positis; striis exterioribus 

basi 2, postice 5, interstitiis subcarinato-elevatis, interioribus 

circiter 5 brevibus et tantum in parte apicali declivi distin- 
guendis; pube tenui pallida, depressa et setulis suberectis 
flavescenti-albidis fere seriatim ordinatis vestita; nigra 

opaca, plaga magna humerali interdum medium elytrorum 

attingente parteque tertia vel quarta apicali pallide flavis. 

Corpus subtus niger, nitidulum, breviter satis dense albido- 

pubescens, subtiliter crebre punctatum. Pedes elongati, 

pallide rufo-testacei, dense albido-pubescentes, geniculis 

angustissime piceis, tarsis elongatis, totis nigris, omnibus 
tibiis paullo longioribus, articulis 1—3 paullo dilatatis. 

Femina differt statura majore, latiore, colore supra et 

infra ferrugineo-testaceo, elytris pallidioribus, macula magna 

breviter ovata oblique posita mox pone medium, antennis 
brevioribus et tenuioribus, apicem versus oreque piceis; 
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pedibus brevioribus, tarsis angustioribus, apicem versus plus 

minusve nigricantibus. 

oIn oasi Tedjen Transcaspiae mense Aprili 1905 speci- 

mina haud pauca legit assiduus collector dom. K. Ahnger. 
Sec Dom. Pic, L”Echange 1909, 154 forte var. St. Weberi, quem 

speciem Dom. Reitter secundum specimen unicum colore var. 

d simile descripsit. 

179. Stylosomus sublineatus n. sp. 

Elongatus, subceylindricus, ferrugineus, breviter albido- 

pubescens, opacus, pectore in mare infuscato, antennis 

extrorsum tarsisque plus minus late nigricantibus, crebre 
minus profunde punctatus; capite cum oculis prothorace 

paullo angustiore, crebre subtiliter punctato, fronte subim- 
pressa; prothorace leviter transverso, lateribus subrectis, 

basi explanato-marginato; elytris longioribus, lateribus sub- 

parallelis, dense vage punctatis, apice et lateribus striis 

distincte impressis, interstitiis hinc inde obsoletissime cari- 

nato-elevatis, pilis depressis in lineis plus minusve distinctis 

condensatis. Long. 2,,—2,s mm. 
Mas: minor, subtus obscurior, segmento ultimo ventrali 

aequali, penultimo postice leviter emarginato, antennis 

coxas posticas attingentibus, tarsis latioribus nigris. 

Femina: major, subtus pallidior, segmento ultimo ventrali 

medio fovea magna rotundata, totam fere longitudinem 

occupante profunde impressa; segmento penultimo postice 

late paullo profundius emarginato; tarsis tenuioribus plerum- 

que totis testaceo-rufis. 
Praecedenti affinis sed angustior, supra totus rufo-ferru- 

gineus, immaculatus, elytris pallidioribus, punctura magis 

conferta, subtiliore, in elytris fere totis vage impressis, pube 

breviore, minus densa. St. cylindrico Mor. etiam satis 

similis videtur, sed haec species (secundum descriptiones 
auctorum) prothoracem habeat elongatum et latitudine di- 

stincte longiorem, quum prothorax in specie hac nova sem- 

per latitudine distincte brevior est. — Corpus subcylindri- 
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cum, rufo-ferrugincum, opacum. Caput cum oculis protho- 

race paullo angustius, fronte fere plana vel medio obsoletis- 

sime impressa, creberrime subtiliter punctatum, brevissime 

parce albido-pubescens, totum rufo-ferrugineum, ore obscu- 

riore; oculis quam in St. amoeno minoribus. Antennae in 

mare paullo longiores et crassiores, coxas posticas attingentes, 

basi fere usque ad medium rufo-testaceae, extus nigricantes, 
in femina breviores, apice tantum obsolete infuscatae, ut in 

St. amoeno constructae. Prothorax longitudine distincte 

(circiter 4) latior, subeylindrico-convexus, antice paullo 

angustior, lateribus a latere inspectis subrectis, angulis 

posticis obtusiusculis, basi distincte excavatus et elevato- 
marginatus, ferrugineus, margine ipso anguste piceo, supra 

creberrime et subtiliter punctatus et uti in capite tenuiter 
albido-pubescens. Elytra prothorace perparum latiora, sub- 

cylindrica, prothorace circiter duplo longiora, pallide rufo- 

testacea, opaca, brevissime albido-pubescentia et praeterea 

pilis breviusculis in lineis plus minusve distinctis condensatis; 

erebre et paullo fortius quam in prothorace vage punctata, 

apice et lateribus obsolete striata et hinc inde tenue obso- 
letissime carinata. Corpus subtus obscure rufo-ferrugineum, 

pectore in mare infuscato, crebre subtiliter punctatum, bre- 

viter pallide pubescens. Pedes breviusculi, pallide rufo- 

testacei, tarsis quam in praecedente brevioribus, in mare 

totis nigricantibus, in femina vel concoloribus rufis, vel api- 

cem versus plus minusve infuscatis, quam in praecedente ut 

et in St. Tamaricis distinete brevioribus, unguiculis validis. 

In monte Kopet Dagh Transcaspiae ad limites Afgha- 

nistanis Transcaspiae specimina circiter 12 cepit dom. Konst. 

Ahnger. 

180. Galerucella setulosa n. sp. 

Breviter ovalis, convexiuscula, breviter albido-pubescens, 

creberrime punctata, capite, corpore subtus antennisque 
piceo-nigris, prothorace maculis tribus nigris exceptis, elytris 

totis, pedibus abdomineque apice late griseo-testaceis; capite 
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parvo usque ad oculos in prothorace intruso; antennis tenui- 

bus, articulis omnibus latitudine longioribus; prothorace 

valde transverso, obsolete triimpresso; scutello nigro, apice 

truncato; elytris breviter ovalibus, extus distincte rotundatis, 

confertissime punctatis, pube seu setulis albidis sericeis 
erectis vestitis. Long. 5,2 mm. 

Femina: segmento ultimo ventrali medio profunde angu- 
lariter exciso. 

Species valde insignis,statura breviore, lateribus distincte 

rotundatis, elytris dorso convexis, setulis brevibus erectis 

vestito a congeneribus aliena, statura generi Lochmaeae appro- 

ximans. — Caput parvum prothorace fere duplo angustius 

et usque ad oculos intractum, piceo-nigrum, subopacum, 

clypeo apice orbitaque antennarum rufescentibus, satis dense 
et profunde rugoso-punctatum et albido-pubescens, tuber- 
culis frontalibus distinctis, sulco longitudinali angusto im- 

pressionibus latis transversalibus terminato, clypeo apice 
leviter calloso-elevato; ore dense albido-piloso, rufo-variegato, 

palparum articulo ultimo conico, apice testaceo. Antennae 
tenues, medium corporis vix attingentes, nigrae, dense bre- 

viter albido-pubescentes, articulis inferioribus basi angustis- 
sime rufo-annulatis; 2:0 3:o distincte breviore et latitudine 

sua vix longiore, ceteris oblongis, conico-cylindricis. Protho- 

rax longitudine sua plus duplo latior, lateribus rotundatis, 

supra transversim leviter convexus, medio longitudinaliter 
impressus et utrinque impressione obsoleta, confertim rugoso- 

punctatus, pallide rufo-testaceus, medio vitta longitudinali 
et utrinque versus latera macula parva rotundata nigricanti- 

bus, pube brevi, densa, erecta, albido-sericea vestitus. Scutel- 

lum parvum, apice truncatum, nigro-piceum, subtilissime 

punctulatum, tenuissime pallide pubescens. Elytra protho- 

race distincte latiora et quadruplo longiora, simul sumtis 

longitudine paullo angustiora, lateribus late rotundata, 

apice conjunctim rotundata, angulo suturali obtuso; epipleu- 
ris distinctis fere usque ad apicem productis, basi leviter exca- 
vatis; elytra supra satis convexa, confertim profundius sub- 
rugoso-punctata, punctis inordinatis, singulo setulo albido 
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subrecto sericeo-albido munito. Corpus subtus piceo-nigrum, 
dense subtilissime punctatum, longius et densius albido-pu- 

bescens, ventre segmentis anterioribus apice anguste piceo- 

marginatis, 4:0 medio fere usque ad basin, 5:o toto pallide 
testaceis, hoc ultra medium acute angulariter exciso, densius 

et longius pubescente. Pedes validiusculi, toti pallide testa- 

cei, coxis paullo infuscatis, satis dense pallido-pilosis, femori- 

bus aequalibus, tarsis articulo 2:o brevissimo, 3:0o lato hoc 

duplo longiore; ultimo his simul sumtis paullo longiore, posti- 

cis unguiculo exteriore medio dente magno acuto armato, 

interiore mutico, in pedibus anterioribus unguiculis amba- 
bus dente acuto subapicali armatis. 

In vicinitate Hierosolymorum d. 24 Februarii unicum 
specimen invenit filius meus Unio. 

181. Aphthona fulvipes n. sp. 

Ovalis, convexa, nigra, nitida, elytris caeruleis, antenna- 

rum dimidio basali pedibusque totis fulvis, capite sulcis ocu- 

laribus satis profundis, tuberculis frontalibus parvis, lineis 
tenuibus discretis, carina faciali angusta, subacuta, protho- 

race apice nonnihil angustato, sublaevi; elytris prothorace 

distincte latioribus, callo humerali prominulo, remote subti- 

lissime postice obsolete punctatis. Long. 2,,—2.s mm. 

A. Euphorbiae Schrank major, robustior, tuberculis 

frontalibus distinctioribus, prothorace sublaevi, elytris sub- 

tilius punctatis ut et femoribus posticis fulvis mox distin- 

guenda. A. Sicelidis Weise magis affinis, punctura et 

colore pedum ab hac specie aliisque mihi cognitis diversa. — 
Caput cum oculis prothorace ?/; angustius, nigrum, nitidum, 

subaeneo-micans, sulcis ocularibus satis profundis, tuber- 

culis frontalibus parvis, subovalibus linea distincta ubique 
circumscriptis, carina faciali angusta sed minus acuta et alte 
elevata quam in A. Euphorbiae ejusque affinibus. Antennae 
tenues in Q corporis medium attingentes, articulis 4 basa- 
libus ut et 5:o et 6:0 basi flavo-luteis, ceteris extrorsum 
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fuscescentibus, articulo secundo tertio paullo longiore sed 
multo crassiore, tertio sequentibus distincete breviore; ore 

palpisque nigris. Prothorax longitudine sua sesqui latior, 
lateribus fere aequaliter rotundatis, antice leviter compresso- 
angustatus, supra convexus, sublaevis, niger, nitidus, subae- 

neo-micans. Scutellum parvum, breviter triangulare, laeve. 

Elytra basi prothorace sesquilatiora, a basi usque ad medium 

modice dilatata, deinde rotundatim angustata, apice conjunc- 

tim rotundata, supra convexa, callis humeralibus distinctis, 

laevibus, caerulea, nitida, remote subtilissime punctata, 

punctis sparsis, hinc inde fere seriatis, apicem versus obso- 

letioribus, sutura postice impressa, corpus subtus nigrum niti- 

dum, abdomine omnium subtilissime in segmento ultimo 

densius punctulato, tenuissime pubescente, metasterno 

medio tenuiter sulcato. Pedes toti lucide fulvi, unguiculis 

nigricantibus. 

In convalli montis Biban prope oppidum Constantine 
in Algeria d. 11 Maji 1899 capta. 

182. Longitarsus morio n. sp. 

Oblongus, subeylindricus, apterus, niger, nitidus, antennis 
prope basin late, geniculis anterioribus, tibiis tarsisque omni- 

bus ferrugineis, capite obsolete punctato, lineis frontalibus 
curvatis; prothorace parvo, confertim subtiliter punctato; 

elytris ovalibus, valde convexis, humeris parum prominulis, 

rotundatis, apice singulariter rotundato-truncatis, angulis 
suturalibus late rotundatis, confertim, basi satis fortiter, 

apicem versus subtilius punctatis. Long. 2,,—3,2 mm. 
Mas: Articulo primo tarsorum anticorum et intermedio- 

rum elongato et modice dilatato; segmento ultimo ventrali 

medio laevigato, apice late emarginato et utrinque explanato, 

margine medio dente parvo munito. 

Species magna elongata L. iconiensi W eise statura si- 
milis, sed plus duplo major. — Caput magnum, carina faciali 

acute elevata, linea frontali curvata, tuberculis frontalibus 
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linea obsoletissima discretis, fronte sublaevi. Antennae vali- 

dae, in mare partem ultimam quartam elytrorum attingentes, 
in femina distincte breviores, nigricantes, articulo primo basi 
ima excepta, 2:0 et 3:o totis, 4:0 et 5:o dimidio basali rufo- 

ferrugineis, articulo secundo tertio distincte latiore sed 

parum = longiore, 4:0 +5:o circiter Y longiore, 5—10 
longitudine fere aequalibus, 6 ultimis paullo crassiori- 
bus. Prothorax coleopteris distincte angustior, longitudine 

circiter 7, latior, quam in speciebus confinibus angustior, la- 

teribus parum rotundatis, angulis omnibus obtusis, seta late- 

rali juxta angulos posticos sita; supra subcylindrico-convexus, 

niger, nitidus, satis crebre subtilissime punctulatus, superficie 

omnium subtilissime alutacea, utrinque prope latera obsole- 
tissime longitudinaliter impressus. Scutellum breviter trian- 

gulare, nigrum, nitidum. Elytra prothorace triplo longiora; 

oblonga, subeylindrico-convexa, tuberculo humerali haud pro- 

minulo, lateribus basi fortiter, deinde leviter dilatata, apice 

singulariter rotundato-truncata, angulo suturali late rotun- 

dato, ideoque ad suturam conjunctim acute emarginato, 

supra fortiter convexa, lateribus abrupte deflexis, involven- 

tibus, linea impressa laterali ad angulum exteriorem evanes- 

cente, nigra, nitida, confertim satis profunde punctata, ante 

apicem obsolete longitudinaliter  rugulosa, <interstitiis 

subrugosis; superficie obsoletissime alutacea. Pygidium nu- 
dum. Corpus nigrum, nitidulum, obsolete rugulosum, sub- 

glabrum, pedibus obscure ferrugineis, femoribus tenuiter 
pubescentibus, anterioribus medio late, posticis fere totis 

nigro-fuscis, tibiis posticis tenuibus, apicem versus dilatatis, 

spinula apicali satis longa. 
Habitat in Boragineis praesertim Symphyto palaestino 

prope Hierosolyma ut videtur satis frequenter, specimina 

haud pauca m. Februario et Martis capta. 

183. Longitarsus punctiger n. sp. 

Oblongus, subeylindricus, apterus, niger, nitidus, obso- 

letissime aeneo-micans, antennis basi late pedibusque ferru- 
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gineis, femoribus posticis supra infuscatis, fronte utrinque 

ad oculos punctis nonnullis fortiter impressis, lineis frontali- 

bus curvatis; prothorace minus transverso, confertim forti- 

ter punctato; elytris ovalibus, valde convexis, postice obli- 

que rotundato-truncatis, angulo suturali late rotundato, 
confertim satis fortiter. postice paullo subtilius punctatis. 

Long. 2,4 mm. 

Mas: articulo primo tarsorum anticorum leviter dilatato, 

segmento anali aequali. 

Praecedenti affinis sed fronte utrinque punctis 4—5 madg- 

nis, prothorace paullo fortius punctato, elytris paullo breviori- 

bus et fere aeneo-micantibus mox distinguendus. — Capul 

magnum, aeneo-nigrum, confertim subtiliter punctulatum, 

lineis frontalibus fortiter impressis, curvatis, punctis utrinque 

5 vel 6 circa lineas has majoribus profunde impressis et fere 

rugoso-confluentibus, carina nasali satis fortiter elevata, ore 

palpisque piceis. Antennae mediocres, in femina elytrum me- 

dium attingentes, in mare distincte longiores, rufo-ferrugi- 

neae, articulo 3:o contiguis distincte breviore, 4—10 extror- 

sum perparum longioribus. Prothorax capite vix latior el 

minus quam in praecedente transversus, lateribus parum 

rotundatus, supra cylindrico convexus, nigroaeneus, extus 

satis fortiter et dense punctatus, interstitiis laeviusculis. 

Scutellum late triangulare, laeve. Elytra oblongo-ovalia, 

humeris late rotundatis, tuberculis humeralibus haud dis- 

cretis, apice singulariter rotundato-truncata, angulis sutu- 

ralibus rotundatis, supra fere cylindrico convexa, lateribus 

reflexis, linea impressa laterali pone episterna metathoracis 

evanescenti; supra nigro-aenea, nitida, fortiter satis crebre 

punctata, punctis quam in prothorace paullo majoribus, pro- 

fundioribus, postice paullo minoribus. Corpus subtus nig- 

rum, nitidum, tenuissime pubescens, subtilissime punctula- 

tum. Pedes rufo-ferruginei, femoribus anterioribus basi 

obsolete infuscatis, posticis supra fuscis, subaeneo-mican- 

tibus, tibiis posticis gracilibus, apice spinula breviore, minus 

valida munitis. 
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Habitat in valli Jordanensi rarissime. Prope oppidum 

Hierichuntem d. 28 Febr. 1896 duo specimina et d. 11—13 
Martis 1904 iterum duo cepi. 

184.  Longitarsus atriplaga n. sp. 

Oblongo-ovalis, valde convexus, nitidus, pallide flavus, 

capite fusco, ore, antennis basi late excepto, scutello plaga- 

que magna communi elytrorum a basi egregiente apicem 

fere altlingente, femoribus posticis maxima ex parte abdo- 
mineque nigris; capite sulcis frontalibus profundis, tuber- 

culis parvis; prothorace transverso, obsolete, elytris paullo 

profundius minus crebre punctatis; tibiis posticis carina 

interiore tenui sed distincta. Long. 2,5 mm. 

Mas: articulo primo tarsorum anticorum paullo dila- 
Lato; segmento ultimo ventrali medio laevigato, obsoletis- 

simeque canaliculato et apice tenuiter marginato; pene 

valde elongato, sublineari, supra late canaliculato, pallide 

testaceo, marginibus lateralibus anguste piceis, apice ab- 

rupte acutangulariler angustato, vix apiculato; apice ipso 

obtusiusculo, subtus longitudinaliter excavato. 

Species pulchra et colore ab omnibus speciebus congene- 

ribus mox distinguenda. — Caput magnum cum oculis 

prothorace vix angustius, fusco ferrugineum, vertice saepe 

piceo, nitidum, vertice subtiliter transversim strigoso, ca- 

rina faciali angusta, tuberculis frontalibus parvis linea 

subtili terminatis, sulcis frontalibus ab oculis parum remotis, 

fortiter impressis, curvatis; oculis globosis; labro nigro, 

mandibulis piceis, palpis nigricantibus. Prothorax longi- 

tudine sua sesqui latior, lateribus modice rotundatis, basi 

quam apice fere angustior, supra modice convexus, totus 

rufotestaceus, nitidus, obsoletissime remote punctulatus, scu- 

tellum nigrum, nitidum, laeve. FElytra basi prothorace 

perparum latiora et hoc fere quadruplo longiora, ovalia, 

mox a basi rotundata, callis humeralibus obsoletis, abdo- 

minis apicem tegentia, postice obtuse rotundata, angulo 
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suturali obtuso; supra valde convexa, parce subliliter sed 

quam in prothorace tamen multo distinctius punctata, pallide 

testacea, dorso plaga magna communi nigra, antice ad sutu- 

ram angusta usque a scutello egrediente, multo ante medium 

abrupte dilatata et majorem elytrorum partem occupantle, 

pone medium iterum sensim rotundatim angustata et postice 

prope angulum suturalem desinente. Corpus subtus flavum 
nitidum, meso-, metathorace abdomineque nigris vel piceis, 

hoc subtilissime punctato. Pedes pallide testacei, femoribus 

posticis nigris, margine inferiore ferrugineis, tibiis posticis 

leviter arcuatis, tenuibus, apicem versus incrassatis, carina 

interiore tenui, spinula apicali brevi; tarsis apice picescentibus. 
Habitat in Algeria orientali ut viditur rarissime. In 

plantis ruderalibus prope stationem ferroviae Clairfontaine 

d. 26 Aprilis 1899 specimina circiter 12 omnino similia inveni. 
Specimen unicum in Tunisia capta communicavit celeber- 

rimus dom. Peyerimhoff. 
Obs. Si haec forma, ut voluit celeb. dom. Heikertinger, varietas 

L. nigrocillae Motsch. ex Hispania descriptae sit, dijudicare non 

audeo, quum species Motschulskyana mihi in natura ignota est, et 

descriptio in Bull. de Mosc. 1849, II, 146 data minime cum nostra 

specie quadrat. De haec descriptio autem dicit egregius ille mo- 

nographus Halticorum Allard, L”Abeille III, 495 (1866): «Cette 

espéce trop briévement decrite pour qu'on puisse la reconnailtre, 

doit etre tenue pouer nulle« Dom. Pic eandem var. L. stragulati 

Foudr. esse putavit, dom. Weise autem, qui etiam specimen unum 

per me olim obtinuit, contra ea mihi litteris scripsit: «L. atriplaga 

ist ein sehr häbsch gezeichnetes Thier und schon daran von den 

äbrigen leicht zu kennen«. Praecterea Dom. Peyerimhoff nuperrime 

me monuit hanc speciem insignem, quae etiam postea in Algiria 

reperta est, quam citissime describere. 

Fam. Coccinellidae. 

185. Scymnus fenestratus n. sp. 

Breviter ovalis, supra valde convexus, niger vel piceus, 

nitidus, dense breviter pallido pubescens, capite prothoracis 

lateribus late, prosterno, pectoris abdominisqué limbo lato, 
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pedibus elytrorumque margine apicali rufo-testaceo, his 

macula transversali magna fere reniformi albido-testacea; 

capite subtiliter parce punctato; prothorace paullo crebrius 

et profundius punctato, hoc convexo, valde transverso; elytris 

crebre minus subtiliter punctatis, humeris distincetis; linea 

femorali abbreviata circiter ?/; segmenti basalis occupante; 

prosterni lineis cariniformibus late distantibus, postice 

abbreviatis. Long. 1—1,2 mm. 

Statura brevi convexa Sc. punctillo W eise et bipunc- 

tato Klug. statura similis, sed linea femorali in segmento 

primo abdominis ad subgenus Scymnum s. str. referendus, 

macula magna transversali postica elytrorum subalba quasi 

pellucida a congeneribus mox distinguendus. — Caput 

magnum, totum rufo-testaceum, nitidulum, parce subtiliter 

punctatum. Antennae et palpi rufotestacei, horum articulo 

ultimo ut in congeneribus securiformi, paullo infuscato. 

Prothorax longitudine triplo latior, antice angustatus, basi 

distinete marginatus, utrinque leviter sinuatus, supra valde 

convexus, nigro-piceus, lateribus late indeterminatim rufo- 

testaceis, nitidulus, densius et paullo profundius quam in 

capite punctatus, satis distincte pallide pubescens. Scutel- 
lum parvum, triangulare. Elytra basi prothorace latiora 

et quadruplo longiora, paullo pone medium leviter dilatalta 

et ibi longitudine aequilata; supra valde convexa, nigra vel 

picea, apice rufescentia, nitidiuscula, crebre subtiliter punce- 

tulata, punctis aequalibus; pube suberecta, pallide flava 

satis dense obducta; in triente postico macula magna albido- 

testacea transversaliter posita marginem lateralem et sutu- 

ralem non attingente, extus paullo latiore, postice leviter 

emarginata, fere reniformi, subpellucida, fenestrae instar; 

epipleuris postice sensim angustatis et longe ante apicem 

evanidis, flavis. Corpus subtus nigro-piceum, nitidum, pro- 

sterno fere toto, meso- et metasterno lateribus abdominis- 

que limbo lato rufo-testaceis, pectore medio laevigato, late- 

ribus crebre punctulato, abdomine praesertim medio subti- 

lius et parcius punctulato; linea femorali in segmento primo 

ventrali late arcuata, usque prope apicem segmenti ducta 
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et cum ejus margine apicali parallela et versus latera desi- 
nente; processu prosterni latiusculo, lineis cariniformibus 

satis late distantibus, parallellis, postice abbreviatis. 

Var: Corpus supra et subtus rufo-castaneum, signaturis 
pallidis ut in forma normali. 

Prope oppidum Luxor juxta ruinas Thebarum in Aegypto 
superiore d. 3 et 6 Febr. ut et prope oppidum Hierichuntem 

in Palaestina d. 12 Martis nonnulla specimina cepimus filius 

Unio et ipse. 

186. Lithophilus cruciatus n. sp. 

Elongatus, postice perparum dilatatus, depressiusculus, 

rufo-ferrugineus, longius et dense fulvo-pubescens, elytris 

plaga magna suturali communi basi et apice angustata medio 

late cruciatim usque ad margines dilatata nigra; capite et 

prothorace dense subtilissime punctulatis; elytris obsoletis- 

sime parcius punctatis et irregulariter striatis, prothorace 

longitudine haud duplo latiore, basin versus satis fortiter 

angustato et ante angulos humerales distincte sinuatis, hu- 

meris ipsis elytrorum acute dentato-prominulis. Long. 

3,8 mm. 

Statura elongata L. graeco R e it t. et deserticola PR eitt. 

affinis, priori tamen longior capite prothoraceque <rufo- 

ferrugineis et colore pallido elytrorum magis extenso, maxi- 

mam partem occupante puncturaque distincta; L. 3-maculato 

Reitt. fere duplo major, prothorace angustiore, magis 

cordato puncturaque diversa. — Caput rufo-ferrugineum, 

dense subtilissime punctatum, opacum, breviter distincte 

flavo-pubescens. Antennae et palpi ut in congeneribus rufo- 

lestacea. Prothorax elytris paullo angustior, longitudine 

circiter 3/4 latior, antice modice rotundatus, postice satis 

distincle angustatus, basi quam apice paullo angustior, 

lateribus ante angulos posticos leviter sinuatis, his rectis; 

supra planiusculus, lateribus late explanatis, minus crasse 

quam in L. graeco marginatis; basi obtuse rotundato et 
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utrinque obsoletissime sinuato, margine apice late rotunda- 

tim emarginato; disco parum convexus, medio obsolete longi- 

tudinaliter deplanatus, crebre subtilissime punctulatus, satis 

dense fulvo-pubescens, lateribus dense sed breviter ciliatus. 

Elytra basi prothoracis latitudine media haud latiora et hoc 

plus quam triplo longiora; humeris acute dentato-productis, 

lateribus antice satis rotundato-ampliatis, medio subparalle- 

lis, apicem versus tamen perparum divergentibus, postice 

abrupte rotundato-angustata, antice distincte versus apicem 

sensim tenuius marginata, demum omnino immarginata; 

supra parum convexa, obsoletissime minus dense punctu- 

lata sed vestigis irregularibus striarum longitudinalium 

oculo acute armato facile observandis; rufo-ferruginea, sub- 

opaca, dorso plaga communi magna antice et postice an- 

gustata in medio cruciatim dilatata ibique margines laterales 

attingente nigro-fusca, epipleuras totas tamen rufo-ferru- 

gineas relinqunte, elytra tota pube brevi fulva satis dense 

obducta. Corpus subtus subtilissime minus crebre punctula- 
tum, tenuiter flavo-pubescens, pectore abdominisque basi 

brunneis, hoc apicem versus pallide ferrugineo. Pedes toti 

rufo-ferruginei, densius flavo-pubescentes. 

Ad stationem ferroviae Sanamein Syriae d. 15 Apr. uni- 

cum specimen invenit filius Unio. 

187. Lithophilus insculptus n. sp. 

Elongatus, sublinearis, supra fusco-ferrugineus, sub- 

opacus, capite, pectore disco elytrisque nigro-piceis, his 

apice dilutioribus, longius et satis dense flavo-pubescens, 

capite subtilissime, prothorace paullo remotius et profundius 

punctatis, hoc longitudine duplo latiore, lateribus fere aequa- 

liter rotundatis et linea distincte impressa submarginali 

notatis, elytris lateribus medio subparallelis, creberrime sub- 

tiliter punctatis punctis paullo majoribus immixtis praeser- 

tim versus latera. Long. !3,7 mm. 
Species prothorace valde transverso, vix cordato, linea 
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insculpta laterali instructo inter congeneres insignis, L. ma- 

jori Cr o'teh affinis videtur. — Corpus elongatum, subli- 

neare, statura praecedenti simile. — Caput. creberrime et 

subtilissime punctatum, tenuiter pallido-pubescens, antice 

rufo-ferrugineum, postice late piceum, utrinque prope ocu- 

lorum marginem linea arcuatim impressa quam in specie 

praecedenti paullo distinctiore. Prothorax transversus, lon- 

gitudine sua ad minimum duplo latior, lateribus distincte 

aequaliter rotundatis, latitudine maxima fere in medio sita, 

ante angulos posticos obtusiusculos vix sinuatis, supra rufo- 

ferrugineus, subtiliter sed paullo profundius et remotius 

quam in capite punctatus, disco perparum obscuriore, salis 

convexus utrinque versus latera arcuatim depressus, depres- 

sione antice dilatata intus curvata et praeterea linea ins- 

culpta margini parallela paullo infra margines laterales, 

his crassis, tenuiter fulvo-pubescens, lateribus haud ciliatis. 

Elytra basi prothorace paullo latiora, et hoc triplo longiora, 

forma ut in praecedenti, opaca, crebre punctata, longius 

inaequaliter fulvo-pubescentia, dorso subdepressa, nigra, 

subopaca, apice satis late rufescente. Corpus nigrum nitidum, 
abdomine apice brunnescenti, segmentis marginibus rufis, 

pectore sublaevi, ventre subtiliter parce punctato. Pedes 
Loti rufo-ferruginei tenuiter pubescentes. 

Prope ruinas Ephesi in Anatolia d. 14 Martis unicum spe- 

cimen invenit filius auctoris Unio. 

188. Lithophilus gibbosus n. sp. 

Oblongo-ovatus, niger, nitidus, tenuiter pubescens, protho- 

race, antennis pedibusque rufo-ferrugineis; capite piceo 
subtiliter punctato; prothorace transverso, subcordato, con- 

vexo, crebrius satis fortiter punctato; elytris antice valde 

convexis, subgibbosis, postice angustatis, minus dense inae- 
qualiter punctatis, humeris dentato-prominulis. Long. 2,3 mm. 

Species parva, elytris ovatis, antice a latere inspectis 
valde, fere gibbosoconvexis, totis nigris inter congeneres 
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insignis, pone L. ovipennem Crotch ponenda. — Caput 

nigro-piceum, antice dilutius, satis crebre subtilissime punc- 

tlatum, nitidum, tenuiter flavo-pubescens; antennis palpis- 

que ferrugineis. Prothorax longitudine fere duplo latior, 

subcordatus, antice satis fortiter emarginatus, postice sub- 

[runcatus, paullo ante medium rotundato-dilatatus, supra 

disco modice convexus, lateribus late explanatis el crasse mar- 

ginatis, rufo-ferrugineus, nitidus, crebrius et satis profunde 

punctatus, punctis quam in capite multo profundioribus, 

disco paullo subtilioribus, tenuiter et minus longe flavo- 

pubescens, margine laterali obsolete ciliato. Elytra latitu- 

dine circiter 44 longiora, breviuscula, prothorace vix triplo 

longiora et distincte latiora, humeris distincete dentato- 

prominulis, lateribus satis fortiter rotundata, postice ovato- 

angustata,- margine laterali distincte postice angustius re- 

flexo, supra praesertim antice convexa, tantum ut a latere 

visa pone prothoracis basin fere gibboso-elevata appareant, 

lota usque ad apicem nigra, nitida, quam in prothorace sub- 

tilius et minus crebre punctatis, punctis subaequalibus, 

pube paullo longiore et obscuriore quam in prothorace vestita, 

Corpus subtus nigrum, subtiliter punctatum, pectore sub- 

laeve, nilidiusculum, parce flavo-pubescens, propleuris rufis, 

abdomine apice piceo. Pedes rufo-ferruginei, femoribus 

paullo infuscatis. 
In convalli alpis Bulghar Dagh prope stationem Turun- 

schli Caramaniae d. 27 Aprili unicum specimen inveni. 
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i 

Under tvenne tidigare forskningsresor i Medelhafstrak- 

terna 189535—1896 och 1898—1899 hade jag funnit, att dessa, 
särskildt de ostligare belägna, äga ett stort intresse i ento- 

mologiskt hänseende, hvilket äfven torde framgå af de fram- 
ställningar om dessa resor och därvid vunna resultat, som 

ingå i Öfversigt af Finska Vetenskaps Societetens Förhand- 

lingar ct; LIN och XLV, 9—13: ochi 17-19. 
: I brist på tid blefvo emellertid många orter då helt och 

hållet obesökta och andra endast flyktigt undersökta, hvar- 

för hos mig uppstod en liflig önskan, att ännu en gång kunna 

egna en längre tid under den kallare årstiden till entomo- 

logiska exkursioner inom kustländerna vid östra delen af 

Medelhafvet. Då jag kunde räkna på en verksam hjälp 

+x) Vid denna berättelses utarbetande har jag haft stor hjälp af de 

dagboksanteckningar, som min son Unio förde under resan och hvaraf ut- 

drag såsom resebref under titel Kirjeitä Itämailta ingått i tidningen Uusi 

Suometar 1904 n:r 4—1905 n:r 15. 
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härvid af min son Unio, nyss blifven student, hvilken redan 

under ett antal år med stor ifver och framgång sysselsatt 

sig med insamling af insekter och äfven följt mig på ento- 

mologiska exkursionsresor i våra Lappmarker samt i Central- 

Asien, beslöt jag att försöka realisera mina planer under 
vintern 1903—1904. 

Sedan Consistorium vid vårt universitet på gjord an- 

sökan välvilligt tilldelat mig ett reseunderstöd ur Sahl- 
bergska donationsfonden, så vidt det gällde resor utom Europa 

(i enlighet med donationsbrefvets föreskrift) samt åt min 

son Unio ett mindre resebidrag ur Fiscus rectoris, anträddes 

resan den 23 September, hvarvid vi åtföljdes af min hustru 

Mimmi och dotter Avena. Färden gick genom S:t Peters- 

burg, Varschau och Budapest. Här dröjde vi några dagar, 

hvarvid det rika och väl ordnade Ungerska nationalmuseet 

besöktes och besågs under ledning af dess föreståndare den 

framstående Hemipterologen D:r G. Horvath, hvilken äfven 

lemnade mig många värdefulla upplysningar och råd an- 

gående den tilltänkta resan. 

Min afsikt var att först under hösten egna par tre veckor 

till exkursioner inom Bosnien, Herzegovina och Dalmatien. 

Dessa provinser hade under senaste år ofta blifvit besökta 
af österrikiska entomologer, hvilka härstädes gjort rika 

skördar och upptäckt ett ganska stort antalnya insektarter 

särskildt af Coleoptera och Hemiptera, hvilka voro de in- 

sektordningar, åt hvilka vi hufvudsakligast skulle egna vår 
uppmärksamhet under resan. Vi hade således icke utsikter 

att här finna något nytt för vetenskapen, men då våra sam- 

lingar i hemlandet voro mycket fattiga på insekter från dessa 
1 så många afseenden intressanta trakter, ville jag ej för- 

summa tillfället att i förbifarten göra insamlingar här. 
Från Budapest fortsattes resan med ångbåt längs Donau 
till staden Mohacs, hvarifrån vi färdades per järnväg till 

Bosna Brod, den första stad inom Bosniens område. 

Då trakten härikring syntes vara jämförelsevis mindre 
berörd af kulturen och genomflytes af Donaus stora biflod 

Sau, samt då vidare denna ort ej särskildt omnämnes i den 

entomologiska litteraturen såsom fyndort för några insekter 
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af de ordningar, som utgöra min specialitet, beslöt jag att 
välja denna stad Bosna Brod till utgångspunkt för den för- 
sta exkursionen inom Bosniens område. 

Följande morgon den 2 oktober vandrade vi således ut. 
Vi togo först vägen till Saus stränder, där vi funno ett rikt 
insektlif dels invid själfva vattenranden, där åtskilliga små 

Carabicider och Staphylinider ännu denna årstid förekommo 
i mängd, dels ock på de sparsamt på flodvallen växande 

phanerogamerna, som ännu stodo i blom och från hvilka 

insamlades åtskilliga Nitidulider, Curculionider, Chrysome- 

lider och andra anthophila Coleoptera. 

Sedan vandrade vi längre bort och träffade på vidsträckta 

af gamla glest stående ekar bevuxna sumpiga slätmarker. 

Vid roten af dessa åldriga träd fanns denna årstid en riklig 

mängd nedfallna löf, under hvilka vi ifrigt sållade och an- 
träffade ett stort antal höstskalbaggar: 

Bland de omkr. 100 arter Coleoptera, hvilka på denna 

exkursion blefvo vårt byte, utgjordes största delen af arter, 

som hafva en stor utbredning i mellersta Europa. Och 

såsom fallet ofta är på sådana sumpmarker, funnos här 
äfven ett stort antal species, som förekommer så långt mot 
norden som i Finland. Men tillika visade talrika fynd, att 

vi nu redan voro inne på Sydeuropas faunaområde, ehuru 

orten ligger så nordligt som vid 45 n. br. För att i någon 

mån karaktärisera denna orts höst-fauna, meddelas här en 

förteckning på Coleoptera, som under denna exkursion 
insamlades. 

Af mera nordliga former togos: 

Bembidium adustum, Cercyon haemorrhoidalis, 

B. articulatum, Helophorus brevipalpis, 

B. guttula, H. granulartis, 

B. Mannerheimi, Astenus angustatus, 

Trechus 4-striatus, Stilicus rufipes, 

Agonum viduum, Scopaeus laevigatus, 
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Paederus riparius, 

Lathorobium fulvipenne, 

Cryptobium fracticorne, 
Xantholinus lineoris, 

Muycetoporus Baudueri, 

Conosoma pubescens, 

Tachyporus atriceps, 

Bryaxis longicornis, 

Brachygluta fossulata, 
Colenis dentipes, 
Sciwodrepa Watsoni, 

Sc. umbrina, 

Scaphosoma agaricinum, 

Meligethes coracinus, 

M. aeneus, 

Aspidophorus orbiculatus, 
Corticaria elongata, 

Cryptophagus pilosus, 
Atomaria fuscata, 

A. pusilla, 
A. ruficornis, 

Enicmus transversus, 

Sciaphilus muricatus, 

Ceutorrhynchus sulcicollis, 
(2 Erygsinu, 

C. contractus, 

Orchestes stigma, 

Apion seniculus, 

A. violaceum 

Galeruca calmariensis, 

Chalcoides fulvicornis, 

Phyllotreta nemorum, 

Ph. undulata, 

Ph. vittula, 

Chaetoenema concinna, 

 Batophila Rubi, 

Longitarsus Nasturtiti, 

Adonia vartiegata, 

Scymnus auritus, 

Sc. testaceus och 

Sc. frontalis. 

Till det mellan- och sydeuropeiska elementet kunde räknas: 

Bembidium 8-maculatum, 

Tachys haemorrhoidalis, 

RR DTSTETaLUS: 

Agonum Krynicktiti, 

A. angustatum, 

Pterostichus interstinctus, 

Acupalpus suturalis, 

A. puncticollis, 

A. pumilio, 

Demetrias atricapillus, 

Metabletus obscureguttatus, 

Drypta dentata, 

Microlestes escorialensis, 

M. minutulus, 

Philhydrus berolinensis, 

Helophorus var. montenegrinus, 

Tachyporus formosus, 

Habrocerus capillaricornis, 

Bryaxis Schiäppeli, 
Eustilbus testaceus, 

Sericoderus lateralis, 

Meligethes exilis, 

Oniticellus fulvus, 

Onthophagus taurus, 

Formicomus pedestris, 

Apion fulvirostre, 

FANS IGN EULGTESe: 

Stenocorus Cardui, 
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Ceutorrhynchus consputus, Phyllotreta ochripes, 

CEN pPICtUtarsts; Ph. diademata, 

Phytobius velaris, Longitarsus viduus, 

Chalcoides lamina, Scymnus haemorrhoidalis. 

Följande morgon begåfvo vi oss till Sarajevo, hufvud- 
staden i dåvarande österrikiska occupationsländerna Bos- 

nien och Herzegovina och tillika centralpunkten för de 
nyväckta sydslaviska nationalitetsträfvandena. Med rik- 

ligt understöd af österrikiska styrelsen har här äfven grund- 

lagts ett nationalmuseum för dessa tvenne länder, och sedan 

några år arbetar här hufvudsakligast på nationell grund en 
vetenskaplig förening, som utgifver en serie publikationer 
dels på kroatiska, dels på tyska språket under titel Wissen- 

schaftliche Mittheilungen aus Bosnien und Herzegovina. 
Kustos för den zoologiska afdelningen vid Bosnisk-her- 

zegovinska Landsmuseum Viktor Apfelbeck är en genom 

flera vetenskapliga arbeten på Coleopterologins fält redan 

känd entomolog, som med ifver slagit sig på utforskandet 
af Balkanhalföns fauna. Han hade för närvarande under 

pressen första delen af ett utförligt arbete öfver dessa län- 

ders Coleoptera") samt hade på sitt nya museum uppställt 
en rik samling af denna insektordning. Studiet af denna 

värdefulla samling och samspråk med denne vänliga samt 
skickliga och i entomologiska exkursioner erfarna kollega 

blef för mig både angenämt och nyttigt och tog tvenne da- 
gar 1 anspråk, så att vi först den 5 oktober kunde göra en 

exkursion. Vi åtföljdes därvid af herr Apfelbeck och hans 

preparator; foro med järnväg till stationen Tidze belägen 

vid en berömd kurort af samma namn med en mäktig redan 

från Romarnas tid känd varm svafvelkälla. Härifrån be- 

sökte vi de s. k. Bosna-Qvellen, där en källflod till Bosniens 

hufvudflod, Saus biflod Bosna, upprinner. Då denna trakt 

") Arbetet utkom 1904 under titel Die Käferfauna der Balkanhalbin- 

sel mit Beriichsichtigung Klein-Asiens und der Insel Kreta. Erster Band, Fa- 

miljenreihe Caraboidea, 400 pag., men sedan har ännu ej följt någon fort- 

sättning. 



6 John Sahlberg. | (LV 

i entomologiskt afseende var ganska intressant, och godt. 

kvarter här stod till buds, beslöto vi att taga Ilidze till huf- 

vudstation för närmaste framtid eller till den 13 Oktober. 

Närmast badorten finnes en tämmeligen vattensjuk slätt 
med buskvegetation och ung löfskog, genomfluten af den 

grunda floden Zeljesniza, hvilken upptagande talrika små 
tillflöden här förenar sig med Bosna. Några kilometer från 
stationen höjer sig landet brant och uppstiger till en vid- 

sträckt skogs-platå, Igman Planina, bakom hvilken den 

snöbetäckta alptoppen Bjelasniza sticker fram. 
En af de första exkursionerna gällde bestigandet af 

Igman Planina, som företogs den 7 Oktober. Komna till 

dalens kant, där marken började höja sig först långsamt 

stigande sedan mycket brant, träffade vi på herrliga lundar, 

samt täta busksnår med synnerligen omväxlande vegeta- 

tion. Här observerades många slag af ädla trädslag och 

buskar såsom par arter Qvercus, Ulmus, Pyrus och Corylus, 

samt örter, som ännu blommade. Insektskörden blef ock 

ganska rik. Särskildt var sållande under nedfallna löf, som 

denna årstid funnos i mängd, mycket lönande. Då vi slut- 

ligen efter en ganska ansträngande klättring hunno in på 

själfva platån, öfverraskades vi af att här finna en djup 

skog med jättelika träd af särskilda trädslag, till en del för 

oss främmande, såväl löf- som barrträd, där knappt några 

spår af människohand kunde varsnas. Dessa vilda och 

grofva höglända skogar, hvaraf man icke i de bebyggda 

dalarna har någon aning, sträcka sig ända till Montenegros 

gräns och torde ingenstädes i sydligare Europa hafva sin 
like. Här har ännu den bruna björnen sitt tillhåll. Svårig- 

heten att forsla timret nedför de branta bergsafsatserna har 

gjort, att dessa skogar ända till den allra nyaste tiden icke 

blifvit afverkade, hvarför man ock här träffar torra träd 

och vindfällen i ymnighet. Redar hafva ock Österrikes ifriga 

entomologer här uppdagat flera arter af nordens sällsynta 

skogsinsekter. Vi hunno ej intränga långt i denna urskog, 

förrän aftonens annalkande tvang oss tänka på återfärd. 

Skogen var ock denna årstid fattig på insekter, hvarför skör- 

den här blef af ringa intresse. 



A N:o 9) Entomologiska forskningsresor åren 1903 och 1904. zu 

En större uppmärksamhet egnade vi under vistelsen vid 

l.idze floddalarna och större och mindre vattensamlingar, 

hvarjemte vi ock försökte att medels lockbete (köder) fånga 

nattfjärilar. Då trakten förut flera gånger blifvit besökt 

och undersökt af en så skicklig entomolog som herr Apfel- 

beck, vill jag ej vidlyftigt redogöra för våra insamlingar i 

denna trakt utan endast uppräkna några af de intressantaste 

fynden härstädes bland Coleoptera: 

Agonum (Platynus) serobiculatum, Platyderus rufus, 

Abazx ovalis, Acupalpus exiguus, Brychius elevatus, Haliplus 

amoenus, H. laminatus, Aqgabus chalconatus, Philhydrus su- 

turalis, Laccobius gracilis, Helichus substriatus, Latelmis 

Volkmari, Medon piceus, Paederus Baudit, Bythinus Bur- 

relli, Euconnus Motschulskyi, E. oblongus, E. pubicollis, Nar- 

gus Wilkini, Simplocaria carpathica,Trichopteryx Sarae, Sphae- 
rosoma globosum, Sph. laevicolle, Cicones variegatus, Coxe- 

lus pictus, Orchesia grandicollis, Tomoderus dalmatinus, 

Otiorrhynchus multicostatus, Liosoma oblongulum, Scleropterus 

serratus, Ceutorrhynchus melanostictus, Acalles abstersus, A. 

echinatus, Gastroidea analis, Crepidodera crassicornis, Cr. 

nigritula, Orestia alpina subsp. bosnica, Chaetocnema semi- 

coerulea, Apteropeda globosa, Aphthona ovata, och A. herbi- 

grada. 

Från sluttningen af Igman platån hade vi en den herr- 

ligaste utsigt öfver Bosniens alpland, där flera bergstoppar 

voro snöklädda. Årstiden var visserligen sen för entomolo- 

giska alpbestigningar och vi hade därför föga utsigt att göra 

några rikare skördar af alpina eller subalpina insekter, 

hvarpå Bosnien är ganska rikt, men några af dessa toppar 

lågo där så inbjudande, att vi beslöto oss för att företaga 

åtminstone en bergsvandring och valde därtill bergstoppen 

Trescaviza, hvilken uppnår en höjd af 2,063 meter öfver 

hafvet och där såväl Zeljesniza, som en källflod till Narenta 

upprinner. 
Den 9 och 10 Oktober hade vi anslagit till denna utfärd. 

Tidigt på morgonen begåfvo vi oss åstad till en början till fots 
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längs landsvägen mot den 26 kilometer aflägsna byn Trnova. 
Sedan vi vandrat omkring 7 kilometer, träffade vi på en 
bosnisk forkarl, som med en tom fyrhjulig arbetskärra 

begaf sig till nyssnämnda by för att därifrån forsla ved till 
Sarajevo, och hvilken förklarade sig villig att för en ringa 

betalning med sitt högst primitiva och obekväma åkdon 

föra oss fram till byn ifråga: Han kunde endast sitt mo- 

dersmål, men med några ryska ord, som vi ännu hade i min- 

net från skoltiden, kunde vi göra oss förstådda. Snart bör- 

jade landet höja sig, vägen gick längs floden Seljesniza och 
snart befunno vi ossi en pittoresk bergstrakt, där klipporna, 

ofta prydda af buskar och gröna örter, emellanåt lodrätt stu- 

pade ned mot floden. I de små dalsänkningarna och på mindre 

branta sluttningar sågos flera slag af löfträd, som nu skiftade 
i olika färger. Med sakta fart bar det framåt, så att vi först 

närmare kl. 2 framkommo till den lilla byn Trnova, som är 

belägen omkr. 800 meter öfver hafvets nivå. Sedan vi här 

försett oss med litet proviant och fått till vägvisare en 
ung rask bosnier, anträdde vi bergsbestigningen. Efter 13 tim- 

mes vandring började gångstigen höja sig mycket brant 

och nästan oafbrutet ända tills vi efter omkr. 400 meters 

stigning nådde en liten högslätt. Sedan begynte åter det 
branta uppstigandet mot bergstoppen. Nu vandrade vi genom 

mörka skogar till största delen bestående af granar af ofant- 
liga dimensioner och bokar med inblandade andra trädslag. 

Här gjorde vi par gånger halt för att insamla insekter, dels 
under stenar och bark af torra trästubbar, dels med såll 

under löf och mossa, och lyckades äfven finna bl. a. några 

af de intressanta Trechus-arterna, som äro så karakteristiska 

för sydeuropas subalpina regioner, och hvaraf flera nyligen 

blifvit uppdagade just i Bosnien och Herzegovina. Af arter, 

som sålunda funnos, kunde nämnas Trechus majusculus, 

obtustiusculus, bosnicus, priapus och latus samt Philonthus 

laevicollis. Gerna hade vi uppehållit oss här en längre stund, 
men vi voro tvungna att påskynda vårt uppklifvande för att 

före mörkrets inbrott hinna fram till den vid nedre kanten 

af bergets kala spets uppförda »skyddshyddan» Anna Hälte, 

där vi kunde tillbringa natten. Vår vägvisare med röd fez 
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på hufvudet, en yxa på armen och vägkostpåsen på ryggen 

skyndade raskt framåt, och med möda kunde vi följa honom 
i spåren och sålunda uppnådde vi i sista stund den obetyd- 

liga, för turister uppförda hyddan. Vår ledsagare gjorde 
hastigt upp eld och kokade the och efter en enkel måltid 

sökte vi bereda oss en välbehöflig natthvila. Med alla till 

buds stående kläder sökte vi skydda oss för den bistra köld, 

som herskade här uppe på den kala bergstoppen till följd 
af den starka blåst, som rasade, och vår afsigt var att följande 

dag tidigt på morgonen fullfölja den planerade exkursionen 

och möjligen klättra upp till bergets högsta spets. Dock 

hade vi knappt hunnit sluta till ögonen, förrän ett förfärligt 

oväder uppstod. Den ena väldiga åskknallen förstärkt 

genom återskallet från klipporna följde på den andra, de 

täta blixtarna upplyste hyddan, så att man tyckte den stå 

i lågor, den bräckliga bostaden knakadei alla fogar och det 

häftiga regnet flöt i strömmar, tidtals blandade med hagel- 

skurar. Slutligen grydde morgonen. Åskan upphörde små- 

ningom, men regnet fortfor ännu. Hvad stod nu att göra? 

Exkursionen syntes såsom förfelad. Att klättra upp på den 

kala bergsspetsen kunde ej komma i fråga. Marken var ge- 

nomblött, man kunde begagna hvarken insektsållet eller 

håfven. Skulle vi blifva här för att vänta på vackert väder? 
Detta var alls icke lockande, och provianten skulle snart 

taga slut. Vi försökte då sticka oss litet ut klädda i regn- 
rockar 1 afsigt att göra hvad göras kunde för att söka efter 

helst några insekter, som vi önskade medföra till minne från 

denna bergstopp. Vi funno några små vattensamlingar, 

som flitigt genomfiskades med vattenhåfven, några torkade 

och med svampar bevuxna trästammar som genomhackades 

med den entomologiska bilan äfvensom några löfsamlingar 

uti af öfverhängande klippor skyddade bergshålor. Skörden 
blef icke stor, men bland löf, som min son här sållade, fann 

han tre exemplar af en art af det märkvärdiga genus Niphe- 

todes, som står närmast det nordeuropeiska slägtet Boreaphi- 

lus, och hvaraf några arter blifvit funna på de högsta bergen 

i sydligare Europa, och hvilken art befanns vara ny och af 

herr Apfelbeck år 1906 blifvit beskrifven under namn af 
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N. Sahlbergi. Bland vattenskalbaggar tog jag den sällsynta 

för Bosnien och Herzegovina egendomliga Helophorus bre- 

vitarsis. 

Då middagstiden nalkades, sågo vi oss tvungna att an- 
träda återfärden, ehuru regnet fortfor och gångstigen hade 

blifvit i högsta grad slipprig, så att nedstigandet blifvit be- 
svärligt och äfven farligt. Den ena häftiga regnskuren 

följde på den andra. Kläderna genomblöttes och vår led- 

sagare erbjöd ett skrämmande utseende, då hans ansigte 

färgades likasom blodigt af vattnet, som droppade ned 
längs panna och kinder från hans nya illa färgade röda 

fez. Efter par timmars rask vandring hunno vi åter till 

Trnova. På eftermiddagen upphörde regnet. Vi beslöto 

då att följa floden Seljesniza ett stycke nedåt för att under- 

söka dess stränder. Vi funno ett ställe med grundt vatten 

och med småstenar tätt beströdda stränder och började leta 

efter små strandskalbaggar. Lyckan gynnade ossi hög grad, 

Vi kommo till en utmärkt lokal för sådana insekter, där ett 

stort antal arter af slägtet Bembidium 1istörre eller mindre 

antal anträffades neml. B. decorum, tricolor, coeruleum, 

fasciolatum, conforme, ustulatum, oblongum, testaceum. AT 

öfriga Coleoptera må nämnas Dryops striatopunctatus och 

den vackra Staphyliniden Paederus sanguinicollis samt af 

Hemiptera Dipsocoris alienus, hvilken förekom i stor mängd 

mellan småstenar just invid vattenranden. 
Den rika skörden gjorde oss ifriga, den ena timmen 

efter den andra gick, och vi höllo på att glömma, att vi 

ännu hade 214 mil att vandra för att komma till vårt kvarter 

i Ilitze. Vi försökte att taga en genväg öfver åkrar; mörk- 

ret kom öfver oss och med möda förmådde vi vandra fram 

genom de af regnet genomblötta byavägarna och först vid 

nattens inbrott kommo vi till målet. 

Ännu par dagar gjorde vi exkursioner i trakten af Hidze, 
en gång äfven i sällskap med herr Apfelbeck, och först den 

14 Oktober voro vi färdiga att fortsätta vår resa med järn- 

vägen söderut. Vi följde den s. k. Narenta-banan, hvilken 

i sin helhet är en bland de herrligaste banlinier i hela Europa. 
Först bar det uppåt till stationen Ivan, som ligger på sadel- 



A N:o 9) Entomologiska forskningsresor åren 1903 och 1904. 11 

punkten mellan Bosnien och Herzegovina, 876 meter öfver 
hafvet, hvarvid flera ställen med öfverraskande storartade 

vyer öfver snöklädda alper, skogbevuxna höjder, branta 

bergsklyftor och forsande floder samt den ena tunneln på 

den andra passerades. Sedan skredo vi in på Herzegovinas 

område, genomforo ännu en mer än 4 kilometer lång 

tunnel, hvarefter banan hastigt sjunker ner i en trång flod- 

dal, passerar ett vackert vattenfall, genomgår trakter af 

vild romantisk skönhet och ledes slutligen nedåt längs floden 
Narenta. Följande herr Apfelbecks råd stannade vi först 

vid stationen Jablaniza, som ligger i en af höga berg om- 

gifven dal med herrligt klimat. Här gjorde vi exkursioner 

par dagar och funno ännu åtskilliga sommar-insekter isyn- 

nerhet på ekar och andra ädla trädslag, såsom ädla kasta- 

nier och valnötter, som här funno god trefnad. Af insekter, 

som här anträffades, vill jag nämna Orchestes Fagti, Avella- 

nae och Qvercus, flera intressanta Bythinus arter, Neuraphes 

tricavulus, Euconnus Paganatti, Laena Hopfgarteni, Othior- 

rhynchus consentaneus, geniculatus och glabratus samt Eucine- 

tus Hopffgarteni, hvilken sistnämnda jämte talrika andra 

Coleoptera träffades i flera exemplar uti en murken valnöts 
stam. 

Herzegovina är i allmänhet mycket fattig på sjöar, 

isynnerhet på högt upp bland bergen belägna. Då vi på en 

karta funnit upptagen en liten sjö med namnet Blidinje, 

hvilken var belägen på en hög bergsplatå omkring 3 mil 

från vår station, och orten förr ej var besökt af någon ento- 

molog, hade jag fått stor lust att vandra hit hufvudsakligast 

i afsikt att söka vatteninsekter, och herr Apfelbeck hade 

ifrist understött förslaget. Den 16 Oktober företogo Vi 
denna utfärd och planerade att taga nattkvarter i en skogs- 

vaktarestuga nära insjöns strand. Till vägvisare fingo vi 

denna gång en mycket maklig turk, som kunde tala litet 

tyska. Vi följde till en början en liten biflod till Narenta, 

hvilken forsande söker sig fram mellan branta klippor. 

Under vandringen stannade vi på flera ställen för att samla 

och öfverkommo här och där någon för oss förut obekant 

skalbagge. Skogar sågos ej mera, och de trädslag, som här 
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förekommo, mest arter af Qvercus och Fagus, hade ett för- 

krympt utseende, kanske till stor del till följd af inverkan af 

getter, hvaraf stora skaror här gingo på bet. Nedanför byn 
Doljani, där bergsbäcken något saktade sin fart och utbredde 

sig, gjorde vi ett längre uppehåll i vår vandring, för att 

nogare undersöka ställets Coleoptera. Här voro stränderna 

tätt beströdda med små stenar och här och där funnos 

vattensamlingar, som kvarblifvit efter vårflödet, hvarför 

platsen syntes för oss mycket lockande. Vi gjorde också 
synnerligen intressanta fynd. Helt öfverraskade blefvo vi, 

då vi från vattnet uppfångade tvenne gulbrokiga Hydroporus- 

arter, som förr ansetts för egendomliga för den högre nor- 

den, därifrån de ock först blifvit beskrifna, neml. H. borealis 

Zett. och Sanmarki Sahlb. Af Bembidium funno vi 

äfven en mängd hvaribland flera af de arter, vi förr tagit i Bos- 

nien, samt därtill B. monticola, praeustum och den stora och 

vackra samt mycket sällsynta combustum. 

Vi följde ännu bäcken ett stycke, men sedan vände gång- 
stigen sig upp mot bergen och vi började nu en ansträngande 

uppklättring utefter den branta af buskar mest Corylus be- 

vuxna sluttningen. Efter omkring en timmes ansträng- 

ningar uppnådde vi bergssadeln, och hade för oss en vid- 

sträckt 115 mil lång och par kilometer bred nästan slät 

skoglös bergsplatå, hvilken på sidorna begränsades af berg, 

som mest med kala klippor och stenhölster stupade ned 
mot slätten. Denna var belägen omkr. 1,000 meter öfver 

hafvet och upptogs af en stepp med mager jordmån och till 

följd af här herskande kyla och stormar mycket fattig vege- 

tation. Äfven insektlifvet var ytterst fattigt. Gräset var 
afbetadt, nästan inga lämpliga sållplatser anträffades och 

under de lösa stenar, som här och där lågo strödda, fanns 

nästan ingenting annat än en större svart Carabicid Molops 

simplex, som var allmän utefter hela högslätten. På långt 

afstånd skymtade sjöns vattenspegel fram, och dit sträfvade 
vi rastlöst utan att fästa afseende vid vår lättjefulla väg- 

visares ständigt upprepade råd »nix heute, morgen» eller 
förslag att söka oss nattkvarter i någon af de ynkliga stu- 

gor, som sågos vid högslättens rand. Efter en några timmars 
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högst enformig vandring uppnådde vi ändtligen sjöns 

strand. RA 

Men hvilken obehaglig öfverraskning mötte oss här! Vi 

hade väntat oss en sjö med klart vatten och hårda stränder, 

med strandväxter och vattenmossor, med ett ord, en vacker 

alpsjö, men funno intet af allt detta. Sjön var öfverallt 

omgifven af en mjuk gyttja, som gjorde det nästan omöj- 

ligt att nå vattnet, som var alldeles grumligt och brunt och 
tycktes sakna både växter och djur. Vi gjorde flera försök, 

att få helst något minne i insektväg, som kunde påminna oss 
om att vi varit vid en insjö, men förgäfves. Och härmed 

fortforo vi ända tills mörkrets inbrott tvang oss att uppsöka 

den enkla skogsvaktarstugan, där vi fingo nattkvarter. 
Följande morgon gjordes ännu flera försök att komma till 

vattnet, men utan framgång. Längre från sjöns strand, där 

jordmånen var mera sandig, funno vi däremot några Coleop- 

tera af intresse såsom Aptinus bombarda och Cymindis axil- 

laris var. lineola. Högeligen missnöjda med resultatet af 

undersökningen af Blidinje sjö och dess stränder anträdde 

vi återfärden. Vi fingo åter vandra öfver den kala enformiga 
högslätten utsatta för höstens stormar. Där någon utsigt 

var att finna något, stannade vi, vände stenar eller sållade 

1 täta grästufvor, men med undantag af den lilla täcka 

Dromius melanocephalus, Olisthopus Sturmi och några Sta- 

phylinider funno viintet förr än vi efter några timmars vand- 

ring uppnådde löfskogsregionen och sluttningen nedåt Dol- 

jani-dalen. Här uppe nära 1,000 fot öfver hafvet funno vi 
vid roten af de små nästan busklika nödvuxna löfträden 

mest af Fagus och lägre ned täta buskar af Corylus arter 
goda sållplatser. Med ifver samlade vi på dessa lokaler 

några timmars tid, hvarvid omkring 60 arter Coleoptera, af 

hvilka flera af stort intresse, blefvo vårt byte. Af dessa vill 

jag nämna Lathrobium Victoris, L. testaceum, Domene scabri- 

collis, D. aciculata, Euconnus Paganetti, E. pubicollis, Coxe- 

lus pictus, Enoplopus dentipes, Crepidodera corpulenta. 

I god tid på aftonen återkommo vi till Jablaniza och 

sedan skördarna blifvit i ordning ställda begåfvo vi oss 
vidare söderut. Banan gick fortfarande genom det herli- 
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gaste bergland, med branta klippor, rasande bergsbäckar 

och grönklädda kullar. Den ena tunneln följde på den 

andra under det vi ilade fram utefter floden Narentas strand. 

Efterhand som vi sjönko ned mot Adriatiska hafvet, till- 

kommo nya växter tydande på söderns blida klimat. Fikon- 
träd och vinrankor syntes redan invid sidan af järnbanan 

och till slut blefvo de helt allmänna. 

Vår afsigt var att par dagar göra exkursioner i Narenta- 

dalen någonstädes i gränstrakten mellan Herzegovina och 
Dalmatien och stannade därför i en liten by benämnd 

Zaplina. Då det likväl visade sig omöjligt att här få något 
användbart kvarter, nödgades vi begifva oss vidare, stego 

upp på aftontåget och anlände i nattens mörker till staden 
Metkoviz belägen vid Narentas mynning på Dalmatiska 
kusten. Härifrån fortsatte min hustru och dotter följande 

morgon resan till Gravosa, för att ordna om kvarter för en 

något längre tid. Min son och jag stannade vid Gabela 
station invid d. s. k. Krupa dalen för att under en dag 

den 19 Oktober göra exkursioner här i Narentas lågland. 
Krupa dalen kommer så godt som hvarje år genom flo- 

dernas - öfversvämning till större delen under vatten, så att 

här uppstår en stor sjö. Nu var den nästan helt uttorkad. 
Vattnet hade medfört en mängd löf och andra vegetabiliska 

rester, som afsatt sig längs den gamla vattenranden på stäl- 

len med hård stenig jordmån, bevuxna af låga, täta, taggiga 

buskar, bland hvilka den skarpt beväpnade Paliurus acu- 

leatus och Rubus fruticosus spelade hufvudrollen. Dessa 

svårt åtkomliga gamla löfsamlingar innehöllo ett synnerli- 

gen rikt insektlif både hvad individer och arter beträffar. 
Det gällde att tränga sig in till dessa buskars rötter och 
förskaffa sig af det ännu fuktiga löfvet för att behandla det 

med det entomologiska sållet och en otalig mängd smärre 

Coleoptera kom därvid i dagen. Likaledes funnos talrika 

insekter under de här kringströdda lösa stenarna, som vi 

flitigt omvältrade. Träd och buskar hyste äfven ännu här- 

städes sina sommarinsekter, så att slaghåfven med för- 

del kunde begagnas, och från de små vattensamlingarna kunde 

åtskilliga Dytiscider och Hydrophilider infångas. 
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Härigenom blef ock vår skörd mycket rik. Antalet arter 

af Coleoptera som jag insamlade uppgår till omkr. 180 och 
af Hemiptera till omkr. 30; och min son Unio lyckades 
finna ungefär lika många, till en del skilda arter. Bland 

detta stora antal funnos ganska många, som vi ej funnit 

i Bosniens och Herzegovinas bergland och som mera tillhöra 

södra Europas fauna samt blifvit funna i Grekland och på 
de Joniska öarna. Att uppräkna de här funna arterna eller 

de mera anmärkningsvärda bland dem, vore alltför vidlyf- 
tigt, hvarför jag ber att få hänvisa till det särskildt af mig 

för publikation utarbetade bidraget till Balkanhalföns Coleop- 

terfauna och vill nu endast nämna några få bland de intressan- 

taste bland dem: Pterostichus elongatus, Harpulus Kara- 

mani, Achenium Reitteri, Conosoma Apfelbecki, Panaphantus 

atomus, Bagous subcarinatus och costatus. Sent på aftonen 

foro vi till Gravosa, där hela följande dag användes till att 

preparera vår rika skörd från Krupa dalen, hvarför vi först 

den 21 Oktober kunde börja våra exkursioner. Här uppe- 

höllo vi oss ända till den 29 i samma månad. Därunder sam- 

lade vi, gynnade af det herrligaste höstväder, dels i närheten 

af Gravosa och i den s. k. Ombla delen, dels i närheten af den 

närbelägna synnerligen herrligt belägna staden Ragusa och 

på den här utanför liggande ön Lacroma. Rika fångstplatser 

funno vi i en invid Ragusa belägen ekpark, där vi bland 

annat togo flera exemplar af den blinda skalbaggen Reicheia 

frondicola och den intressanta Pselaphiden Pygoxyon lathri- 

dioides. På den vackert kuperade med Pinus maritimus 

beklädda halfön Lapad, dit äfven exkursioner företogos, 

träffade jag på ett stort blommande träd Ceratonia siliqua, 
från hvilket flera insekter med klappskärm insamlades 
bl. a. den stora och vackra Otiorrhynchus rhacusensis och af 
Hemiptera Lygus conspurcatus i talrika exemplar af hvar- 

dera könet. 

Från en ensam stående cypress i samma trakt togs med 
samma verktyg Nanophyes transversus och af Hemiptera 

Phytocoris Juniperi. 

Under exkursionen på den täcka ön Lacroma funno 

vi uti små vattengropar å tidtals af hafvets vågor öfver- 
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sköljda kala klippor talrikt Ochthebius adriaticus och Stein- 

bähleri samt på Erica flera exemplar af den stora och vackra 

Halticiden Arrhenocoela lineata. Bland öfriga rariteter från 
denna ö vill jag nämna Otiorrhynchus Heydeni. 

Äfven några längre exkursioner uppåt bergstrakten inpå 

Herzegovinas område företogo vi under vistelsen i Gravosa. 
En gång foro vi tidigt på morgonen till Hums station och 

dröjde hela dagen där, vandrade långa vägar längs de med 

små nödvuxna ekar bevuxna bergen, sållade de löfsamlingar, 

som lågo här i bergskräfvorna och utsträckte vår vandring 

till närheten af den lilla staden Trebinje. Ej långt från 

Hums station träffade vi på en större gräfd vattengrop med 

stenlagda trattlikt sluttande stränder, där herdarna pläga 

vattna sina får och getter. I det i högsta grad grumliga 

vattnet, där inga vattenväxter syntes, förekommo vatteninsek- 

ter i stor mängd bland annat i ymnighet den stora och 

märkvärdiga för sin stridulationsförmåga kända Hygrobia 

tarda, vanligen känd under namn af Pelobius Hermanni, samt 

den vackert brokiga Hyphydrus Aubei (= variegatus). Nära 

-härintill träffade vi på en väldig uppstående haltmurken ek- 

stam med delvis affallen bark, hvilken gaf oss arbete under par 

timmars tid samt ett stort antal insekter, som vi ej anträf- 

fat annorstädes. I det inre af stammen funnos flera larver 

af ekoxen och under barken insamlade vi till en del med 

tillhjälp af det entomologiska sållet ett stort antal arter 

af flera familjer bland hvilka kunde nämnas Phyllodrepa vilis, 
Plegaderus pusillus, Bacanius Soliman, Abraeus globosus, 

Holoparamecus Beloni och den lilla blinda Ptinella aptera. 

En annan gång gjorde vi en längre fotvandring till några 

smärre ekskogar belägna sydost om Ragusa uti Trebinjes 

högdal. Vi följde landsvägen, som i stora bugter stiger upp 

nära förbi fästningen Fort Imperial med utsigt öfver den 

stora väl odlade dalen Val di Breno och kommo så inpå 

Herzegovinas karstområde. I middagens solbadd sågos 

flera skalbaggar flygande och bland dessa fångade vi den stora 

och vackra Cebrio insularis. Trakten blef allt ödsligare; 
endast berg och stenhölster omgåfvo oss ända tills vi efter 
1747 mils vandring fingo se ett stycke från landsvägen de 
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efterlängtade ekskogarna. Dessa, som voro belägna omkr. 

350 meter öfver hafvet, bestodo visst af endast yngre träd 
och buskar, men de lemnade oss ganska stort utbyte af 
insekter. På vidsträckta fläckar voro ektelningar och 

mindre buskar totalt aflöfvade af en stor Halticid, Hal- 

tica quercetorum, hvilken i stor mängd efter fullgjordt värf 

till den kalla årstiden samlats under löfrester, som hopats 
i gropar vid trädens rötter. Här fångade vi ock flera exemplar 
af den vackra metalliskt glänsande enfärgade Coccinella 

caucasica, som visats vara en lokal form af C. conglobata 

(= impustula), med hvilken den vid flyktigt påseende synes 

hafva ingen likhet. För att vinna tid och hinna tillbaka till 
natten företogo vi oss att flitigt sålla och medföra det ge- 

nomsållade rosket, för att i ro i rumvärme undersöka detta 

och taga till vara det behöfliga, ett förfarande, som vi se- 
dermera under resan med stor framgång följde isynnerhet 

kalla och blåsiga dagar. Också denna gång lyckades detta 

samlingssätt ganska bra, så att vi följande dag fingo ut- 
plocka en hel mängd arter af stort intresse från de påsor 

af utsållade rosk från stubbar och löf, som vi från dessa 

ekskogar buro ned till vårt kvarter i Gravosa. Bland dessa 

vill jag speciellt nämna Quedius lateralis, Euthia formicetorum, 

Neuraphes tricavulus, Otiorrhynchus horridus, Brachysomus 

fasciatus, Tychius inberbis n. sp., Aphthona Euphorbiae, Hy- 

laia dalmatina, Triplax Marseuli, Scymnus punctillum, Sa- 

cium brunneum. 

Den 29 Oktober lemnade vi Ragusa, stego ombord på 

den österrikiska ångaren Galatea, inlöpte under nattens 
mörker genom sundet, som leder till den af väldiga berg 

omslutna viken Bocche di Cattaro och landade tidigt på 

morgonen i den stad, som gifvit denna hafsvik sitt namn. 

Då ångbåten härifrån skulle göra en kort tur öfver Adria- 
tiska hafvet och återkomma hit samt efter 3 dagar fortsätta 

resan söderut, beslöto vi att begagna denna tid till att göra 

ett kort besök i Montenegros hufvudstad Cettinje. Vi legde 

oss hästar och vagn, som skulle föra oss upp längs den med 

stora kostnader byggda längsvägen, hvilken i otaliga bugter 

leder upp för den branta bergväggen till staden där uppe 

2 
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på Svarta bergen. Färden var herrlig och i långsamt traf för- 

des vi under par timmars tid ständigt uppåt, under det vi 

hade för våra ögon än till höger, än till venster den roman- 

tiska Cattaro bugten, som till slut sjönk 1 ett svindlande 

djup och, då vi nalkades den lilla bergsbyn Njegusi, helt och 
hållet försvann för våra blickar. Ännu par timmars färd 
mellan kala svarta klippor och förbi små karstartade kittel- 

dalar, som där det varit möjligt med stor flit blifvit upp- 
odlade, och vi anlände till »Furst Nikolais» residensstad. 

Då vi följande morgon vaknade, hade vi häftigt regn, 

som 1 väsentlig mån gjorde intrång på våra entomologiska 
exkursionspianer. För att dock få helst något minne äfven 

från Montenegros område, vandrade jag emellan regnsku- 

rarna ett stycke utom staden, sökte under stenar, sållade 

under löf af Ulmus, där det lät sig göras, samt fiskade efter 

vatteninsekter i diken och regnvattenspölar. Skörden var 
ringa, såsom under dylika förhållanden var att vänta, ty 

då jag temligen genomblött af regnet återvände, hade jag 

lyckats insamla endast omkr. 20 arter, hvaraf knappt någon 

af större intresse. 

Bättre lycka hade vi på återvägen, då jag jämte min 
son och dotter flitigt vände stenar på bergsafsatserna invid 

landsvägen, under det hästarna hvilade eller i betydligare 

mån saktade farten. Då funno vi bland annat några exem- 
plar af den beryktade montenegrinska rariteten Omphreus 

morio (verus) samt dessutom Laemostenus elongatus, Molops 

Parreyssi och alpestris. Då vi kommo närmare «Cattaro, 
stannade vi ännu några timmar i en ganska frodig ekskog och 

samlade ett större antal insekter, ehuru regnet hade så upp- 

blött marken, att insektsållet endast med svårighet kunde 

begagnas. Af intressantare arter från denna exkursion vill 
jag nämna Euconnus microcephalus och Laena Kaufmanni. 

På vårvintern 1906 blef jag i tillfälle att, om ock i ringa mån, 

komplettera mina insamlingar från Dalmatien, då jag af helsoskäl 

tillsammans med min hustru företog en resa till dessa trakter. Vis- 

serligen kommo vi därvid för det mesta att uppehålla oss vid bad- 

orter, men senare fick jag göra några längre exkursioner. 



A N:o 9) Entomologiska forskningsresor åren 1903 och 1904. 19 

Först vistades vi i Spalato från 22 Februari till 10 Mars. Trak- 

ten kring staden är mycket väl odlad och enformig samt erbjuder 

föga intresse i entomologiskt hänseende. Några exkursioner upp till 

den med barrskog beklädda höjden Mont Marian samt utefter hafs- 

stranden lemnade föga resultat. Den 5 Mars for jag ut till Labins 

station samt Castello vechio samt sållade under eklöf, men fann 

årstiden alltför kall. Trakten kring den gamla fästningen Clissa 

besöktes med föga resultat den 8 mars. 

Bättre utföllo exkursionerna under den tid vi vistades i Gravosa 

12—26 Mars, hvarvid jag besökte Ombla-dalen, halfön Lapad samt 

Trebinje-dalen inom Herzegovina. På en torr backe nära till Ragusa 

anträffades flera yngre träd af Pinus haleppensis, hvilka nyligen för- 

torkat troligen till följd af angrepp af Tomicider. Här fann jag un- 

der barken flere arter Coleoptera bland dessa några mycket sällsynta: 

Hypophloeus fusciventris, Pini, Crypturgus numidicus, cribellus, Hy- 

lurgus Micklitzi, Tomicus erosus och Pityogenes Lipperti. Föröfrigt 

tog jag under vistelsen här utom flera rariteter, särskildt af Pse- 

laphides och Scydmaenider, som jag redan vid mitt förra besök på- 

träffat, bl. a. Dima dalmatina, Dichillus armatus, Phaleria bimaculata, 

Helops exaratus, lapidicola, Tomoderus bosnicus och Cionus gibbifrons. 

På återvägen till Spalato blef jag i tillfälle att göra en kort exkur- 

sion vid staden Metkoviz, därjag medels det entomologiska sållet gjorde 

en rik skörd och tog bl. a. Ochthebius narentinus, Bolbobythus Kara- 

mani och Kninense, Bagous subcearinatus samt Chrysomela cribrosa. 

I Spalato dröjde vi sedan från 1 till 15 April. Exkursioner ut- 

sträcktes nu till aflägsnare orter och gåfvo bättre resultat. Af Coleo- 

ptera tagna i stadens omgifningar, däri inbegripet äfven den intres- 

santa mynningen af floden Stobrez samt bergstrakterna vid Ugopolje 

och Labin förtjena nämnas Dyschirius strumosus, Bembidium sub- 

fasciatum, Stenus hospes, Ptomophagus sericatus, Catopomorphus 

orientalis, Thorictus grandicollis, Tychobythus cavifrons, Cybocepha- 

lus pulchellus, Teretrius nigritutus n. sp.,. Brachysomus hirtus, Dorca- 

dion arenarium och Phyllotreta procera. Längre exkursioner inom 

Dalmatien företog jag till trakten af Sebenico och till Sinj, hvilka 

hvardera togo en hel dag i anspråk, men lemnade föga resultat äfven- 

som en till Knin. Denna sistnämnda utfärd företogs i sällskap med 

en i Spalato bosatt gammal Coleopterolog Dr Karaman, hvilken en 

längre tid med ifver och framgång arbetat på undersökningen af 

Dalmatiens Coleopter-fauna och ägde en vacker samling däraf. Ex- 

kursionen, som skedde den 6 April, blef både angenäm och resultat- 

rik. Af Coleoptera insamlades flera sällsynta arter isynnerhet vid 

stranden af floden Kerka, såsom Ophonus hirsutulus, Diachromus ger- 

manus, Åstenus immaculatus, Brachygluta haematica och Lefevrei, 

Maladera holosericea, Agriotes brevis och Anthicus longicollis. Under 

löf i en: ekskog togs bl. a. Eledona hellenica. 



20 John Sahlberg. (LV 

JU, 

Den 2 November fortsatte vi vår ångbåtsfärd och efter 

en behaglig sjöresa landade vi vid den för oss så kära Joniska 

ön Korfu, hvilken jag förut tvenne gånger besökt samt 
där jag tillbragt flera angenäma vintermånader. 

Vi stego i land, funno logi hos en grefve Capodistria i en 

enkel men herrligt belägen villa par kilometer utanför sta- 

den och började med ifver exkursioner på denna natursköna 
ö, som vid vår ankomst ännu stod i full sommarskrud. 

Då jag förut i denna serie publikationer utförligen be- 
skrifvit öns natur och äfven lemnat bidrag till dess Coleopter- 

fauna”), torde det vara onödigt att nu ingå på några natur- 

skildringar, hvarför jag endast vill korthet redogöra för 

våra här anställda exkursioner. 

Min afsigt var att denna gång besöka de förut af mig så- 
som särskildt lönande och intressanta kända lokalerna, för 

att om möjligt återfinna de nya och sällsynta arter, jag 

förut funnit, samt dessutom att undersöka det föga kända 

berglandet i norra delen af ön, Pantokrators bergstopp och 

dess sluttningar åt norr och vester. 

Till först ville vi vända oss till sådana lokaler, där Erica 

ymnigt förekom, för att håfva på denna växt, under det den 

ännu stod i blom, och styrde vår kosa därför till grusbackarna 

nära Kukuriza by och momarkerna bakom «<Triklino d. 7 

och 9 Nov. Här träffades ännu i ymnighet vissa sommar- 

insekter såsom den lilla täcka Mordelliden Silaria ornata, 

Chrysomela Menthastri, flera Curculionider och Halticider 

samt bland Hemiptera den här upptäckta Psallus ericetorum 

och Phytocoris varipes, men förgäfves söktes de späda 

och bräckliga nya Malthodes-arterna, som jag här för några 

år sedan under de första vårdagarna funnit i stor mängd. 

Uti en torr stam af Castanea vesca uti den bekanta kastanje 

skogen nära sistnämnda by träffades på ett bo af myran 

”) Se Entomologiska forskningsresor åren 1895—96 och 1898—99 Öf- 

vers. Finska Vet. Soc. Förh. XLV. 9 p. 8—30 och 23—27, samt Messis hie- 

malis Coleopterorum Corcyr&orum 1. c. N:o 11. 
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Cremastogaster scutellaris, hvilket jag noga undersökte med 

det lyckliga resultat, att jag här fann flera exemplar af den 

sällsynta och högst intressanta Pselaphiden Meliceria acan- 

thifera samt enstaka af Euconnus Marthae och Euthia for- 

micetorum. 
Men vi ansågo det äfven vara af vigt, att så snart som 

möjligt och före den kallaste årstiden göra en längre exkur- 

sion upp till Pantokrators topp och kringliggande högland 

samt beslöto att därtill anslå 3 dagar den 10—12 November. 

För att vinna tid och litet spara på krafterna togo vi hästar 

och vagn samt foro tillsammans med våra fruntimmer, som 

gjorde en lustfärd tillsammans med vår värds dotter, till 

byn Ipso. Härifrån vandrade vi, min son och jag lastade 

med våra fångstredskap och proviant vidare. Först följdes 

hafsstranden till den vid bergets fot belägna byn Glypho 

samt sedan en liten gångstig, som i stora bugter temligen 

brant stigande leder upp mot bergets topp. Först gick fär- 

den genom vidsträckta olivskogar, där skörden just pågick, 

men efter par timmars vandring, hvarunder vi ofta stannat 

för att samla, isynnerhet vid de här och där förekommande 

enstaka stående stora och lummiga träden af Qvercus Ilex, 
uppnådde vi skogsgränsen. Berget blef till slut nästan kalt, 

ställvis betäckt af vidsträckta stenhölster. Under vandrin- 

gen genom detta område samlade vi i förbifarten något 

litet på flera ställen, men vi ville försäkra oss om nattkvar- 

ter och intaga någon förfriskning, förr än vi uppsökte de 

bästa samlingsplatserna; därför sträfvade vi att uppnå de 

uppe på berget belägna små byarna och kommo så till Sin- 

ceis, hvilken är belägen 470 meter öfver hafvet. Byn var 
temligen öde denna tid, då olivskörden försiggick nere i 
skogsregionen, men vi hade fått med oss ett rekommendations- 

kort till byns präst, hvilken man hoppats skulle gifva oss 

nattkvarter. Vi sågo ock honom redan på långt håll stående 
på en bergsklack nära invid byns obetydliga kyrka, och till 

honom styrde vi våra steg. Han emottog oss vänligt, men 
då han ej förstod annat språk än grekiska, hade vi svårt att 

göra oss förstådda, och vår skrifvelse, som var affattad på 

franska språket, gjorde ej heller någon synnerlig verkan. 
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Vi inbjödos dock i en mycket primitiv bostad, sedan äfven 

byns klockare blifvit kallad, och fingo här med vår medtagna 

vägkost samt rödvin och vatten äfvensom några i olja 
stekta fiskar, som vänligen bjödos oss, stilla vår hunger. 

Sedan vi fått hopp om att af prästen blifva härbergerade 

för natten, begåfvo vi oss på en aftonexkursion, styrande 

kosan till bergs-sadeln mellan Pantokrators hufvudtopp och 

berget Viglaes. Här började vi att flitigt vända stenar 
samt gjorde därvid en ganska rik skörd. Af Coleoptera funno 

vi bl. a. Leistus parvicollis, Calathus giganteus, Choleva 

cisteloides, Onthophagus Lemur, Dailognatha -quadricollis och 

Helops azureus. 

Vid mörkrets inbrott återvände vi till Sineis. Byprästen 

sågs ej mera, men klockaren emottog oss i samma rum, 

där vi gjort vår måltid, och tillredde för oss nattläger. Detta 

var dock af primitivaste art. Själfva rummet hade intet 

fönster, golfvet var endast till hälften af bräder, en 

lampa af järnbläck med olivolja, sådan af det fattigare fol- 

ket på ön begagnas, gaf ett svagt ljus. På den af trä be- 

stående delen af golfvet utbreddes en tunn halmmatta och 

till hufvudgärd placerades några träklossar och så var 

bädden färdig. På denna utsträckte vi våra af hela dagens 
strapatser uttröttade leder och försökte få någon hvila. Då 

här äfven var mycket kallt, var ej att tänka på sömn, och 

nöjda blefvo vi, då det började dagas, och vi efter att hafva 

beredt oss the och intagit vår morgonmåltid fingo begifva 

oss på exkursion ut i det fria. Till först bestego vi bergs- 

toppen Viglaes och funno till vår öfverraskning marken 

betäckt af rimfrost ännu kl. 8 på morgonen. Här hade vi 
en herrlig utsigt öfver en stor del af Korfu och de midt emot 

liggande snöbetäckta albaniska bergen. Vi började genast 

med ifver vända stenar, men nästan utan resultat. Här var 

påtagligen altför kallt. Endast ett exemplar af en stor Curcu- 

lionid Cleonus cinereus samt en och annan Tenebrionid på- 

träffades. Kosan ställdes därpå i riktning åt byn Perithia. 
Under en sten vid en uttorkad bäck i djupet af en stenig 

bergdal fann jag en stor vacker skalbagg af mycket stort 

intresse neml. Nebria Kratteri D ej. Fyndet var af vigt, 
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emedan det löser en tvistefråga. Enligt gamla uppgifter 

skulle den i Syrien och Palaestina förekommande N. Hem- 

prichi och likaså en snarlik art N. Heydeni vara funna på 
Korfu. På goda skäl hade man dock betviflat dessa uppgifter, 

särskildt hvad den förra arten beträffar, hvilken på senare tider 
ej als blifvit funneniEuropa. I sitt arbete öfver Balkanhalf- 

öns Coleoptera p. 55 uttalar Apfelbeck den åsigt, att ingen- 
dera kan förekomma på Korfu, men tillägger. »Hingegen 

ist das Vorkommen der N. Kratteri auf Korfu, vielleicht 

im Pantokrator Gebirge, wahrscheinlich.> Hans förmodan 

blef nu besannad. Längre fram i dalen fingo vi plocka flera 

exemplar af den sällsynta Tapinopterus extensus. I närheten 

af byn Perithia träffade vi på några åldriga ekar, hvars 
stammar voro nedtill betäckta af ymnig mossa samt likaså 

några gamla stenplank som på norra sidan hade rik moss- 
vegetation. Medelst:insektsållet funno vi här» bl. a. flera 

exemplar af den af mig nyligen beskrifna Curimus abbre- 

viatus. Sedan vi ännu undersökt en grusbacke och bl. a. 
funnit Carabiciden Ditomus calydonius, gingo viatt uppsöka 

den beryktade stora bergsgrottan Mega spileon belägen på 

bergets norra sluttning. Under en lång tid har denna grotta 

begagnats till hviloplats för får och getter, och insektlifvet 

bar tydligt spår häraf. Mest vanliga arter, som följa kul- 

turen åt, anträffades såsom flera arter Cryptophagider, 

Mycetaea hirta, Aglenus brunneus, Gnathoncus punctulatus 

och Calyptomerus dubius. En bättre skörd gjorde vi längre 
fram norrut, där vi påträffade några mindre ekdungar och 

vid trädens rot åtskilliga insekter af intresse t.ex. Xantho- 

linus rufipennis, Mycetoporus Revelieri, Haplocnemus rufo- 

marginatus, Orestia corcyrea och Ptinus Frivaldskyi. 

För att för natten få ett något drägligare härberge än 
det sista, beslöto vi att klifva upp till klostret på Panto- 
krators högsta spets, men träffade redan omkring 100 meter 

nedanför klostret helt oförmodadt en liten stuga, där klo- 

sterbröderna för närvarande vistades, sedan de för den kal- 

laste årstiden lemnat klostret tomt. Här erhöllo vi godt natt- 
logi, och fingo hvila ut. 

Följande morgon skulle vi fortsätta exkursionerna och 
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till en början bestiga bergstoppen, men ett häftigt regn 

hade under natten utbrutit och hela berget var höljdt i moln. 
Vi beslöto därför att direkte anträda återfärden. Först hade 

vi att vandra öfver en vid, nästan kal, något kuperad bergs- 
platå, hvilken med sina gråa kalklippor afbrutna af mörk- 

röda jordfläckar nästan ser ut som ett af storm upprört 

haf med väldiga vågor, och hvilken är belägen 7 åa 800 meter 

öfver hafvet. Det häftiga regnet, det kalla blåsiga vädret 

gjorde att vi ej hade lust att längre stanna här för att samla, 

så mycket mer, som trakten föreföll i högsta grad ödslig 

och fattig på insekter. Här och där på denna platå stodo 

några gamla tjocka och knotiga träd af en art vilda 

päron Pyrus amygdaliformis, hvilka nu stodo alldeles kala, 

sedan löfven affallit, men hvars stammar nedtill voro be- 

klädda med ett yfvigt mosstäcke. Vi beslöto då för att få 
någon sysselsättning under den enformiga vandringen, att 

i förbifarten skrapa af denna mossa i våra såll och under 

vägen flitigt sålla. Sålunda gingo vi från ena trädet till det 
andra utefter hela denna 3 å 4 kilometer vida platå, utan att 
1 regnet gifva oss ro att se, om vi fått något i våra påsar, 

lemnande detta till vår hemkomst. Sedan klefvo vi ned 

för den branta bergväggen och kommo så Hill landsvägen 

vid Spartila by, hvilken har ett behagligt läge högt uppe på 

bergets södra sluttning. Sedan vandrade vi längs lands- 

vägen 23 kilometer till vårt hem i villa Caprodistria. Då 
regnet middagstiden upphörde, stannade vi dock i en ek- 
skog invid Ipso och lyckades här göra några intressanta fynd 
t. ex. Laena Schwatzi och Anemadus pellitus. 

Hemkomna företogo vi att undersöka, hvad vi hade 

medfört från mossan på de vilda päronträden uppe på Pan- 

tokrators platå och funno därvid en mängd insekter, hvilka 
såväl hvad individ- som artantal öfvergick alla förvänt- 

ningar. Här formligen vimlade af insekter af flera slag. Af 
Coleoptera plockade jag fram mer än 60 arter och af Hemip- 

tera 10. I högsta grad anmärkningsvärd var rikedomen på 

Bruchider, hvaraf icke mindre än 20 skilda species togos 

till vara. Såsom bekant lefva de flesta hithörande arter i 
baljor och frön af Papilionaceer, där de undergå sin för- 
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vandling på senhösten, och på våren vid växternas blomning 
infinna sig för att lägga sina ägg. Nu voro nästan alla en- 
åriga örter vissnade och de fullt utvecklade insekterna hade 
då sökt sig kvarter för den kalla årstiden, där det var dem 
bäst. Och bättre skyddade gömställen hade de ej kunnat 

finna, än här under mossan på de skrofliga trädstammarna. 

Af öfriga här funna Coleoptera vill jag nämna Diplocoelus 

Fagi och Corynetes pusillus. 
Den andra gången gjorde vi exkursion upp till Pan- 

tokrator den 10—11 December. Då hade vi för afsigt 

att särskildt undersöka bergets vestra sluttningar. — Vi 

begåfvo oss tidigt på morgonen och kommo efter många 

irrvandringar, då vi skulle taga en genväg, till den på en 
afsats af bergsluttningen 350 meter högt belägna vinter- 

sjön Katapinos, som har underjordisk förbindelse med käl- 

lor nedanför. Sedan vi, vadande i sjön, infångat åtskilliga 

vatteninsekter, gingo vi vidare och fingo nattkvarter i 

Spartila by. Följande dag fortsatte vi vår vandring i nord- 

vestlig riktning till byn Episcepsis. Enligt gamla upp- 
gifter skulle i trakten af denna by finnas stora ekskogar, 

men vi funno att de här likasom annorstädes på ön numera 
voro nästan totalt borthuggna. Till följd af de talrika get- 

hjordarnas ödeläggelser var trakten synnerligen ödslig och 

äfven fattig på insekter. Uti små steniga vattenpölar invid 

en bergsbäck fann min son ett exemplar af den lilla vackra 

Hydroporus fractus, och lika så ett af Agabas dilatatus, men 

våra ifriga försök att finna flera voro fåfänga. Efter tims- 

långa vandringar träffade vi ändtligen på några enstaka 

stående ekar och funno vid dess rot några intressanta skal- 
baggar såsom Silesis terminatus, Nargus nikitanus, Smicro- 

nyx coecus och Dibolia ortientalis. 
Vi erforo dock, att årstiden icke var lämplig för insekt- 

samling här uppe 1 höglandet, enär många öfvervintrande 

skalbaggar grått sig! djupt In i jorden eller eljest för 

den kalla årstiden sökt sig tillflyktsort på mera oåtkomliga 
ställen. Därför var det numera fördelaktigast att koncen- 

trera sin verksamhet på lokaler med blidare klimat belägna 

närmare intill hafsstranden. På återvägen stannade vi ock 

en längre tid vid den vackra ekskogen invid Ipso, som vi 
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för en månad sedan lärt känna och då vi nu hade gynnsam 
väderlek, blef ock vår skörd mycket rik. Bland arter, som vi 

härstädes funno, vill jag nämna: Maicrosaurus lateralis och 

nivicola, Sauridus coxalis, Anemadus pellitus, Dapsa inter- 
media och Phylax rugoso-punctatus n. sp. 

Under November och förra hälften af December besökte 
vi flera gånger de goda fångstplatserna, som ligga närmare 

staden: mynningen af floden Potamos, den sandiga backen 
med Opuntia nära byn Mandukion, den långgrunda hafs- 
bukten Kalichiopulo, ekdungarna mellan den kejserliga 

villan Achilleion och Benitza, trakten af Triclino bro samt: 

den kungliga lustparken Monrepos, och ständigt återvände 
vi med rikt byte. Att vi ej skulle försumma den längre be- 

lägna sumpiga dalen Valle di Ropa, som förut visat sig 

vara den bästa samlingslokal på ön, är naturligt; men nu 
hade denna undergått en väsentlig förändring. För att i 

någon mån stäfja den här herrskande malarian hade man 

börjat uttorka denna kärrmark och därför gräft ett mycket 

djupt dike genom dalen. Detta hade ock inverkat på insekt- 

faunan, så att många förut funna arter icke numera åter- 

funnos, men å andra sidan hade några vatteninsekter nu 

uppträdt i stor mängd i de nybildade vattensamlingar invid 

diket. Så kunde exempelvis Haliplus var. leopardinus och 

Berosus dispar nu fångas i oändlighet. Bland nykomlingar 

för Korfus fauna från denna lokal vill jag nämna den lilla 

intressanta Ochthebius narentinus. 

Anmärkningsvärdt var, att vissa arter, som jag då jag 

senast besökte Korfu funnit i stor mängd och det flera skilda 

gånger, nu voro såsom spårlöst försvunna och icke kunde 

återfinnas, oaktadt vi med stor ifver på skilda tider sökte 

efter dem just på samma plats, där jag tagit dem vintrarna 
1893—96 och 1898—99. Detta gäller exempelvis den af 
mig upptäckta Hydrophiliden Micragasma paradoxum, som 

hade blifvit funnen i regnvattensamlingar på den flacka 

stranden invid Potamos mynning och Bidessus exornatus 

med dess varietet B.sausius, som jag funnit i riklig mängd 

i vintersjön nära byn Kyratu. 

Då väderleken var gynnsam, voro våra exkursioner syn- 
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nerligen angenäma. Ofta togo vi ett halft dussin appelsiner 

och några smörgåsar med och vandrade ut på hela dagen, 
samt återvände först i nattens mörker vägledda af de hvita 

kalkhaltiga välgjorda chasseerna, som finnas dragna öfver 

hela ön i många riktningar. Godt var för oss att sedan, då vi 
uttröttade och utmattade kommo hem, komma till färdigt 

dukadt bord, där vi emottogos af våra kära egna, hvilka hade 

all omsorg om vårt välbefinnande och genom omtänksamhet 
och arbetsamhet gjorde, att lefnadskostnaderna här blefvo 
mycket små. Under vintern och i Korfus friska lifgifvande 

luft kännas strapatser jemförelsevis lätta, och det var icke 

ovanligt, att vi ganska tungt lastade med fångstred- 
skap och proviant på en dag vandrade 3 å 4 mil längs de 
bekväma landsvägarna. Dock var faran af öfveransträng- 

ning ej utesluten. 
En dag den 3 December företogo vi en vandring till 

floden Mesongi, som ligger i sydligare delen af ön, och dit 

landsvägen, som stiger högt upp mot berget Agi Deca (näst 

Pantokrator det högsta på ön) är 22 kilometer. 
Utan att mycket gifva oss tid att stanna vandrade vi 

raskt fram förbi Agi Deka och först då marken började lång- 
samt slutta mot Mesongi flod, omkring 20 kilometer från 
staden, slogo vi oss på att på allvar söka insekter. Här 

träffade vi på ganska vidsträckta grusbackar och fält, där 

jordmånen bestod af den rödaktiga kalkjorden, som här 
kallas »terra rossa» och hvilken säges vara mycket fruktbar. 
En liten del häraf var uppodlad, den andra stod ännu i sitt 
vilda tillstånd och var bevuxen mest med låga buskar och 

örter. Att här sommartiden måste finnas ett rikt insektlif 

var påtagligt, men denna tid var här ej mycket att förtjäna. 

Under multnande löf och andra växtlemningar invid dessa 
buskar kunde vi dock finna ett och annat af intresse såsom 

den lilla täcka Carabiciden Metabletus signifer, Ocys harpa- 

loides, Dromius melanocephalus, Anemadus strigosus, Olibrus 

castaneus och Arrhenocoela lineata. I själfva floddalen, som 

vi sedan nogare undersökte, funno vi icke mycket af intresse 

med undantag af Ptinus subaeneus och Mantura lutea. Här 
funnos för resten samma strand- och vatteninsekter, som vi 
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redan träffat närmare staden. Emellertid fördröjde vi oss 

så länge, att solen redan började sjunka, då vi anträdde 

återvandringen. I ilmarsch vandrade vi sedan. Snart tog 
dagen slut, men ett briljant månsken belyste nejden, då vi 

utan att stanna farten tågade upp och ned längs de många 
serpentinerna på Agi Dekas sluttningar; och sent på aftonen 

uppnådde vi hemmet. Då jag gjort mig fri från min börda 

och just skulle sätta mig till bords, svimmade jag af och föll 
till golfvet samt förlorade medvetandet. Det väckte oro, 

de egna fruktade redan att jag möjligen fått slag. Då jag 
vaknade till medvetande befann jag mig i min säng, dit jag 

blifvit buren, slog upp mina ögon och sade långsamt: »nu 

tror jag att jag — (»dör» väntade man, men slutet kom) 

äter en apelsin», hvilket vände bekymret till munterhet. 
Kort efter vår återkomst från denna exkursion, den 

längsta och mest ansträngande, som vi hittills gjort på en 

dag, började en långvarig högst obehaglig och för Korfu 

ovanlig regntid, som med par dagars afbrott räckte under 
hela två veckor. Planerade längre exkursioner uppskjötos 

från dag till dag, men overksamma ville vi ej vara. Klädda 

i regnrock och väpnade med den entomologiska bilan samt 

vattenhåf vandrade vi än till Kalichiopulo än till mynningen 

af floden Potamo och sökte göra hvad vi förmådde för re- 

sans ändamål. Med vattenhåfven genomfiskade vi de 

gräsbevuxna regnvattenpölarna, där en mängd såväl vatten- 

insekter som talrika på land lefvande skalbaggar, som genom 

öfversvämning kommit på vattenytan, eller krupit upp på 

öfvervattnet uppstickande grässtrån, lätt blefvo vårt byte. 

På lägre jordvallar invid de flacka strandängarna eller i 

uppslammad jord invid diken och bäckar höggo vi upp jor- 

den, isynnerhet på sådana ställen, där vi sågo märken efter 

tunnelgräfvande insekter, bar det uppgräfda i våra håfvar 

till vattenpölar eller ut i grunda hafsvikar, stjälpte det ned 
i vattnet, rörde om och togo vara på de insekter, som sedan 

flöto upp på vattenytan. Ett ganska stort antal intressanta 
Coleoptera kunde på detta sätt erhållas. Sålunda lyckades 

vi äfven finna några exemplar af den stora af mig på en 

föregående resa upptäckta Hemipteren Cydnus Sahlbergi R e ut. 
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Ännu förtjenar nämnas en mycket gifvande fångstplats, 
som ofta besöktes denna regniga tid, då man ej hade lust 

för längre utfärder. Helt nära invid vår bostad växte en 

mycket stor poppel och invid dess stam hade en riklig mängd 
skalbaggar sökt sig skydd under nedfallna löf och träsmulor. 

Man behöfde då endast på en kort stund sticka sig dit mellan 
regnskurarna, sålla kraftigt och i sitt rum på hvitt papper 
utbreda det man fått i sin sållpåse, då man blef i tillfälle 

att plocka in en hel mängd sällsyntare Coleoptera och He- 

miptera. Här förekom bl. a. mycket allmän den lilla Holo- 
paramecus niger samt dessutom flera Pselaphider såsom 

Tychus hirtulus, pullus och mendax samt den märkvärdiga 

Tenebrioniden Cnemeplatia Atropos. 
Men tiden för uppbrott från Korfu nalkades. Under de 

kalla ruskiga regndagarna började vi längta »långt till soliga 

sunnanländer» och hoppades, att också Greklands fasta land 

bättre än den af hafvet omslutna ön skulle besanna den 
af oss redan i skolan inlärda satsen, att »öfver Grekland ler 

en ständigt blå himmel». 
I allmänhet kunde vi ock vara nöjda med resultatet af 

exkursionerna på Korfu. I en skild uppsats, som under titel 

Messis nova hiemalis Coleopterorum Corcyreaorum inlämnas 

till publikation i Societetens Öfversigter, har jag redogjort 
för de viktigaste fynden och däri kunnat upptaga omkring 

170 arter skalbaggar, som ej finnas i min förra förteckning, 

och bland dessa äro ett icke ringa antal för Joniska öarna 

ja äfven för hela Greklands fauna nya arter. 
Den 21 December lämnade vi således Korfu och stego 

ombord på en Italiensk ångare för att begifva oss till Athen, 
där vi önskade tillbringa julen. Först ville vi dock göra 

några exkursioner på Morea eller Peloponesus, och stannade 

den 22 vid staden Patras. Sedan våra fruntimmer fortsatt 

resan till Athen, vandrade vi ut på en exkursion följande 

stranden af Lepanto viken vesterut. Trakten var väl upp- 

odlad och isynnerhet sågos vidsträckta fält med låga vin- 
rankor, som odlas såväl för det härifrån i så riklig mängd 
exporterade berömda Patrasvinet som för de för Greklands 

handel så viktiga Korinterna. Vi fingo därför vandra 
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långa vägar för att komma till »riktig natur» och skörden blef 
jemförelsevis obetydlig. Samma samlingsmetoder som de 
vi på Korfu begagnat lemnade oss här dock några arter, 

som vi ej funnit där. Bland Coleoptera, som vi öfverkommo 
förtjäna nämnas: Anemadus Arcadicus och Acalles diocle- 
tianus. Från mossan på en gammal trästam utsållade jag 

talrika exemplar af den lilla Byrrhiden Syncalypta minuta, 
men under antagande, att jag hade för mig den 1 mellersta 

Europa ej sällsynta S. spinosa, blefvo endast få exemplar 

tillvaratagna. Från fuktig lerjord invid små vattensamlin- 
gar upphackade vi med den entomologiska bilan åtskilliga 

skalbaggar isynnerhet Carabicider, bland dem Dyschirius ru- 

fipes och Ophonus planicollis som hade gräft ned sig här för 

den kalla årstiden, men därjämte några exemplar af den 

egendomliga långsträckta Curculioniden Eumicterus albo- 

squamulatus. 

Tidigt följande morgon den 23 December stego vi på 
det söderut gående bantåget för att göra en dags exkursion 

i det inre af Peloponesus. På färd till Olympia för några 

år sedan hade jag från vagonsfönstren observerat en gammal 

ekskog, och det var min plan att nu uppsöka densamma. 

Genast på morgonen utbröt regn och väderleken var kall 

och stormig så att vi fruktade att exkursionen skulle blifva 
både obehaglig och resultatlös. Efter par tre timmars färd 

kommo vi till en ganska vidsträckt slätt, hvari stodo spridda 

uråldriga ekar, af hvilka en del voro till hälften förtorkade, 

hvarjämte här och där syntes halft förmultnade stubbar. 

Denna ekskog kallad Ali Tscehelebi belägen inom landskapet 

Elis sträcker sig flera kilometer och förefaller temligen en- 

formig. Då vi kommo till den obetydliga stationen Lappa, 
och trakten däromkring föreföll mycket lofvande, beslöto 
vi helt hastigt att stanna här ända till aftonen och göra 
hvad vi kunde under det kalla och ruskiga vädret. Vi gingo 
på den vida grässteppen från ena trädet till det andra och 

funno en ganska rik insektfauna. Under löfven just invid 
de åldriga stammarna funnos ganska många Carab cider 

äfven den för Grekland egendomliga Carabus Pressli i riklig 
mängd äfvensom Procrustes rugosus var. spretus och den yt- 
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terst sällsynta Anthracus insignis. "Här hade ock dolt sig 

Tenebrionider Tentyria rotundata. På flera ställen funnos 

stubbar med lös bark. Under sådan träffades ofta den 

egendomliga plattryckta brokiga ödlan Gymnodactylus Kot- 

schyi var. maculatus, som var helt styf och orörlig till följd 

af kölden. I ofantlig mängd syntes här ock krypa vackra 

stora Machilider, då man från de våta halfmurkna stubbarna 

öppnade den lösa barken. Af stora i ögonen lätt fallande 

skalbaggar, som här anträffades, må nämnas träbocken 

Cerambyx Cerdo och Tenebrioniden Iphthimus croaticus, hvil- 

ken i mycket påminner om den i våra nordiska skogar före- 

kommande Upis ceramboides. 
Vi märkte dock snart, att bästa fångstmetoden här var 

att sålla under gamla löf samt i bark och murket trä. Nästan 

omöjligt var dock att i blåsten och regnet se hvad man fått, 
hvarför våra reservpåsar fylldes och undersökningen af deras 

innehåll lemnades till ankomsten till Patras och Athen. Några 

gräsbevuxna grunda vattensamlingar undersöktes ock, för att 

göra skörden så mångsidig som möjligt; och resultatet ut- 

föll väl, i det här upptäcktes en ny Haliplus, hvilken jag 

beskrifvit under namn af H. Pelopis. Vid sammanställandet 

af dagens skörd befanns, att antalet insamlade arter var 

omkr. 150 Coleoptera och 25 Hemiptera och således ett 
bland de allra högsta vi hittills uppnått på en dag. Då där- 
till kommer, att flera voro stora rariteter och erhöllos i talrika 

exemplar, hade vi all anledning att vara nöjda med resul- 

tatet af dagens mödor. Tillika visade denna skörd, att den 

kallaste årstiden på sådana lokaler som denna ej är olämplig 

för insektfångst. Af de erhållna arterna vill jag nu nämna 

några af större intresse neml. Ptinus Frivalskyi, Pt. subae- 
neus (talr.), Stagetus puncticollis, Cisdygma clavigerum, 
Diphyllosis opaculum, Laemaphloeus Emgei, ater och dupli- 

catus, Holoparamecus Beloni, Eutagenia hellenica (talr.), 

Dichillus pertusus, Diplocoelus Fagi (talr.), Otiorrhynchus 

 Lucasi och bisphericus, Brachysomus Eleis Damn. n. sp. 

Tychus exiguus och Xyleborus eurygraphus. 

Vid skymningens inbrott sökte vi oss tillbaka till statio- 
nen. Då blefvo vi hårt ansatta af en stor arg hund. Vanligt- 
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vis brukar man lätt blifva kvitt en sådan fiende genom att 

böja sig ned och upptaga en stor sten och därmed hota 

densamma. Men här på den flacka steppen funnos inga stenar, 

hvarför det rasande djuret i ett nu var oss inpå lifvet. Vid 

dess häftiga skällande kom snart en annan hund från de tal- 
rika hjordarna, som voro på bete å den vida steppen, så åter 

en och antalet ökades småningom till 8, hvaraf några stora 
som vargar, hvilka med ursinnighet ansatte oss från alla 

sidor och försökte nå oss med sina väldiga tänder. Vi kunde 

ej slippa ur fläcken utan stodo ett stycke ifrån hvarandra 

och försökte försvara oss genom att slå omkring oss med 

våra håfskaft, men hundarna voro synnerligen viga och 

ständigt hade vi någon tätt inpå hälarna. Huru skulle detta 

sluta? Ända hoppet var att lyckas slå någon mot nosen 
och sålunda skrämma honom på flykten och sålunda små- 

ningom befria oss från den ena efter den andra, men detta 

var ej lätt, ty med oerhörd vighet undveko de våra slag, 

och snarare kunde någon hund lätt få tag i oss med sina käkar, 

och de öfriga sedan kasta sig öfver oss med förenade krafter 

och illa sarga oss. Situationen var verkligen skrämmande, 

och en lång stund förblef den lika; men i nödens stund kom 
hjälpen. Vi sågo på afstånd en ung skön herdeflicka i kort 

klädning med ofantlig snabbhet komma ilande till vår 

undsättning. I ena handen bar hon en herdestaf med klubb- 

lik knopp och i den andra en kort käpp, hon sprang midt in 

bland de rasande djuren, kastade sin käpp mot dem och ho- 

tade dem med skarpa ord och herdestafven samt fick dem 
snart lugnade. Tacksamma för befrielsen skulle vi bjuda henne 

penningar, men med en åtbörd, som syntes visa, att det ju 

var hon som stod i skuld till oss, för det hennes hundar 

hade ofredat oss, afböjde hon gåfvan och i ett nu försvann 
hon från vår åsyn åtföljd af hundskaran. Sedan gingo vi 

in i en liten stuga invid järnvägsstationen för att i skydd 

för blåsten och regnet förfriska oss med vår medförda väg- 
kost och skulle söka att bereda oss the, men detta var före- 

nadt med stora svårigheter, ty intet annat kokkärl fanns i 
huset än af dessa små, med hvilka det svarta kaffet kokas, 

och hvilka knappt draga 2/; liter. Sent på natten återkommo 
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vi till Patras och fortsatte sedan följande dag med järnväg 
utefter Lepanto viken genom det gamla Korint till Athen, 

dit vi anlände julaftonen på eftermiddagen. 
Här hade jag missödet att blifva satt i overksamhet för 

flera dagar. Troligen till följd af sårnader genom de talrika 

taggiga växterna, för hvilka entomologen ständigt är utsatt 

här i Medelhafstrakterna, började min ena hand bulna och 
värka. Till slut måste jag anlita en kirurg, som skar upp 

varhärden och dagligen behandlade såret. Det var därför 

för mig omöjligt att göra exkursioner. 
Emellertid företogo sig min son och dotter härifrån tvenne 

utfärder. Först begåfvo de sig till Nauplia, Argolis och 

Mykene den 29 och 30 December och voro därunder i till- 

fälle att samla insekter hufvudsakligast under stenar vid 

Tyrins och Mykenes ruiner samt vid Nauplias borg. Bland 

anmärkningsvärda arter, som de härifrån medförde, vill jag 

nämna Elaphocera gracilis, Pachyscelis obscura (talr.), Cepha- 

lostenus elegans, Meloé purpurascens, Otiorrhynchus bicostatus 

(talr.) och Cyrtonastes Weisei. 

Den andra utfärden gällde Eleusis den 5 Januari. De 

starka regnen hade förorsakat stora öfversvämningar, så 
att flera goda fångstplatser voro otillgängliga. Dock med- 

fördes äfven härifrån några insekter af stort intresse såsom 

Pimelia sericella, Cataphronetis Reitteri och Phylax tenellus. 

ET 

Den 8 Januari lemnade vi Europas jord och stego om- 

bord på en väldig rysk ångare, som bar det stolta namnet 

Tsar, och ångade ut från Pireus” rymliga hamn samt styrde 

kosan söderut till Nilens och Pyramidernas minnesrika 

trakter. Först passerades Salamis och Aeginas öar och ti- 
digt följande morgon kastades ankar för en kort stund i 

Suda hamn vid Kreta. Sedan följde vi denna stora herrliga 
ös norra kust österut och fingo flera timmar fröjda oss åt 

3 
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åsynen af dess höga snöbetäckta toppar. Sedan vändes 
kosan rakt på Alexandria, hvars hamn vi uppnådde efter 
en till följd af den starka storm, som småningom uppstått, 

ganska obehaglig sjöresa den 10 Januari på aftonen. Däri- 
från fortsattes resan bekvämt med järnväg till Cairo, där vi 
planerat taga vårt hufvudkvarter för en längre tid. 

Cairo är känd att vara en mycket dyr ort för resande och 

genast funno vi ryktet besannas, då vi, efter att hafva frågat 

oss för på flera hotell, beslöto oss att taga in för första nat- 

ten på ett af de mera anspråkslösa natthärbergena och fingo 
betala 12 francs för bara nattkvarteret. Vi ansågo, att res- 

kassan mycket hastigt skulle taga slut, om vi fortsatte att 

bo på samma sätt. Min praktiska hustru hittade då på den 
utvägen att söka upp därvarande tyska evangeliska för- 
samlings präst och rådgöra med honom i denna sak, 

samt fråga honom, om han ej kunde gifva oss anvisning 

på privat kvarter för en månads tid. Denne, d:r Kahle, 

emottog oss mycket vänligt och af en tillfällighet hade han 
genast ett förslag, som ledde till att vi fingo för mycket bil- 

ligt hyra 3 möblerade rum jemte del i kök, hos en tysk Inge- 
niör Krumholz, hvilken till följd af iråkad sjukdom sett sig 

tvungen att inskränka sin bostad. 
Nu kunde vi ock i ro börja våra exkursioner. Ehuru 

Cairo är en mycket stor och folkrik stad, kan man härifrån 
med lätthet nå af kulturen oberörd natur, tack vare sand- 

öknens och Nilens närhet. Med begagnande af elektrisk 

spårväg kan man på en timme förflytta sig till Ghizehs 

pyramider, bakom hvilka öknen med flygsandskullar och 

kala berg vidtager. Med de talrika järnvägarna kan man 

färdas i alla riktningar, såsom till den vesterut belägna sta- 
den Heliopolis, där odlingen småningom tränger in på ök- 

nens område, efterhand som kanaler förande Nilens vatten 

utsträckas. Söderut kan man följa Nilens såväl östra som 

vestra strand långa vägar och på några timmar besöka 

Heluan med dess svafvelkällor och angenäma »stoftfria» 

ökenomgifningar. Går man åter öfver Nilbron, kan man 
efter en kort vandring längs flodens strand norrut komma 

till angenäma lokaler med höga palmer och täta gräsvallar 
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samt göra sig bekant med insektlifvet vid själfva flodens 
gyttjiga vattenrand. Äfven finner man synnerligen intres- 
santa lokaler för vatteninsekter i de små med vattenväxter 

rikt bevuxna vattensamlingarna, som här och där lemnats 

efter Nilens öfversvämningar, och hvilka finnas isynnerhet 
talrika invid den stora landsvägen i trakten af byarna Tal- 

bieh och Ghizeh. 
Ända till slutet af Januari gjorde vi sålunda exkursioner 

med GCairo såsom hufvudstation. Insektfaunan är här mycket 

intressant. De första dagarna får man ständigt göra bekant- 

skap med nya märkvärdiga former, men då man länge vistas 
i Egypten, märker man, att insektfaunan dock är ganska 

enformig. Samma arter träffas åter och åter. 
Hvad själfva samlingsmetoderna beträffar, så måste de 

lämpas efter traktens säregna natur. Synnerligen lönande 

är att invid öknens rand vända lösa stenar, ty många stora 

skalbaggar äro nattdjur och söka sig till dagen skydd på 

sådana ställen. Detta är fallet t. ex. med en hel mängd 

Tenebrionider såsom den jättelika Prionotheca coronata, som 

vi flera gånger funno i trakten af Heliopolis, den så allmänna 

Pisterotarsa angulata, Pimelia subquadrata, grandis och 

Barthelemyi o. s. v. Äfven under mindre stenar, som blifvit 

släpade till stöd för landsvägsvallen längs den stora vägen 
till Ghizeh, kunde man finna en otrolig mängd Coleoptera 

af skilda familjer såsom Broscus punctatus, Siagona brunni- 

pes och Kindermanni, Poecilus conformis, Abacetus steno- 

derus, Amara rufescens, Masoreus striatus, Cymindioidea 

tessellata, Scleron subelathratum, Anemia Pharao, Cossyphus 

insularis, Pachypterus niloticus, Calcar aegyptiacum och 

microceps, Himatismus villosus, Platyprosopus beduinus 0. s. v. 

Under små stenar på de torra ökenklipporna funnos bl. a. 

Ctenomastax pharaonum n. sp., Cephisus longipennis n. sp. och 

Microtelus Lethierryti. 

På sådana ställen i öknen, där något vatten samlats, 

hafva några yfviga enåriga växter uppspirat för att sedan 
hastigt vissna bort. Till sådana växter styr entomologen 

gärna sina steg, ty här i skuggan af desamma gömma sig 

många insekter, och då man rifver upp dessa plantor, eller 
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skjuter dem åt sidan, får man ofta se stora och små egen- 

domligt byggda ökeninsekter lifligt springa omkring på 

den kala marken. Bland sådana intager de af gammalt 
kända egyptiska långbenta arterna af slägtet Adesmia främ- 

sta rummet. Bland dessa träffade vi A. parallela, longipes, 
dilatata och bicarinata. Föröfrigt voro här slägtena Zophosis 

och Erodius rikt representerade. Men här träffades äfven 
tröga Curculionider såsom den stora Lixus cleoniformis, 

Cleonus hieroglyphicus, tomentosus och candidus samt Rhy- 

tirrhinus niloticus Dan. n. sp. Från en af Coccus illa ansatt 
ökenplanta utskakades talrika exemplar af Cybocephalus 

flaviceps. Träffade man på någon af ökensanden till hälften 

täckt palmstam eller några andra vegetabilier i samma 

situation, så kunde man vänta att därunder finna flera intres- 

santa insekter. Så funno vi t. ex. de stora Blaps-arterna Bl. 

polychresta och bifurcata på dylika lokaler. 

Hade några grästufvor med långa krypande rottågor 

lyckats rotfästa sig 1 ökensanden, kunde man därifrån upp- 

gräfva flera insekter. Bland sådana må nämnas den grannt 

brokiga Carabiciden Graphipterus multiguttatus, Microlestes 

binotatus, vittatus och vittipennis n. sp., Laius venustus, Dis- 

sia nigripes n. sp., några arter Anthicus och Platydema caesi- 

frons. 

På fuktiga ställen anträffades bl. a. Bagous Sahlbergi 
Schilsky n. sp. och Tachys gilvus. De här och där vid 
ökenranden funna torra upprättstående träden, t. ex. af 

Eucalyptus, härbergerade en mängd insektarter såväl under 

sin bark, som invid sina rötter. Bland dessa vill jag nämna 

Caenocorse deserticola n. sp... Trogoderma rubromaculatum 
n. Sp., Boromorphus aegyptiacus och Ditoma rufa. Här fanns 

äfven i stor mängd den märkvärdiga Hemipteren Joppeicus 

paradoxus, angående hvars plats i systemet man varit så 

tveksam. 
I öknen och vid dess rand funnos denna tid ganska få 

växter i blom, men dessa voro besökta af talrika insekter 

särskildt Coleoptera och Hemiptera. Detta var fallet t. ex. 
med blommorna af Acacia, hvaraf några väldiga träd växte 

i närheten af Heliopolis. Här funno vi bl. a. Chlamys aegyp- 
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fiaca, den enda palearktiska representant för den i tropikerna 

så artrika gruppen Chlamydes, vidare Bruchus Sahlbergi 

Schilsky n. sp., Cryptocephalus ochroleucus, Chilomenes 

nilotica, Scymnus includens samt af Hemiptera Eurycyrtus 

Bellevoyei, Camptobrochis sinuaticollis R eut. n.sp., Platycapsus 
Acaciae BR e ut. n gen. et sp., Atomoscelis signaticornis R eut. 

n. sp. och tfomentosus BR eut. n. sp. samt 2 Nagusta arter. 

Under exkrementer af kameler och hästar i öknen samt 

i kadaver t. ex. af strutsar, som dött och blifvit kastade ut 

från den beryktade strutsgården nära Heliopolis, anträffades 

äfven sällsyntare arter Coprophaga Lamellicornia och Histeri- 

der såsom: Hister scutellaris, Saprinus ornatus, punctatissimus, 

Muyoses, Aphodius rutilinus, brunneus, Wollastoni, Copris pithe- 

cius och den från forntiden beryktade Scarabaeus sacer. 

Uti bon af särskilda myrarter, som byggde i ökensanden, 

anträffades några myrmecophiler af intresse såsom Thorictus 

Baudit, dimidiatus och den stora och sällsynta castaneus. 

I täta grästufvor på Nilens vallar samt vid palmrötter 

norr om staden anträffades bl. a. talrika exemplar af den 

lilla täcka Carabiciden Tetragonoderus arcuatus, Procirrus 

Lefebvrei och Hyperops aegyptiaca. 
Af vatteninsekter från relikt vatten i närheten af Tal- 

bieh vill jag här nämna Haliplus maculipennis och en ny 

mycket vackert tecknad art af samma slägte H. figuratus m., 

hvilken dock fanns i ett enda dödt exemplar, Hydrovatus 

simplex, Hyphydrus major, Hyphoporus Solieri (all m.), 

Herophydrus gutineensis och musicus, Bidessus porcatus, cri- 

brosus, confusus och thermalis med var., Hydrocanthus notula, 

Dineutes subspinosus, Sternolophus Solieri, Temnopterus spi- 
nipennis, Philhydrus parvulus, Acanthoberosus aegyptiacus 

och aethiops, Helocharomorphus Sharpi samt bland He- 

miptera: Sigara scutellaris, Diplonychus urinator samt jätten 

bland palearktiska Hemiptera Belostoma niloticum. 
En kortare utflygt till Mokattam bergen och den där- 

städes belägna »förstenade» skog, företog min son Unio och 

dotter Avena samt funno där bl. a. Adesmia longipes, Eury- 

caulus  hirsutus, Cleonus cinctiventris och af Hemiptera 
Raphidosoma Bergevini P opp. n. sp. 
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För att få en inblick äfven 1 öfra Egyptens insektfauna 
beslöto vi att göra ett kort besök därstädes. Då vi måste 

ekonomisera, togs biljett på tredje klassen till Luxor. 
Min dotter Avena, som var intresserad af Egyptens forn- 
lemningar, följde med. Färden var ej just angenäm, då vi 

reste med öppna vagnsfönster utsatta för öknens damm, 

och vi dessutom hade till ressällskap skaror af beduiner, 
som hela tiden sutto och tuggade på sockerrör, deras enda 

vägkost, samt sedan spottade omkring sig sina tuggor uti 
vagongen. 

Vi stannade först vid en liten stad Deschena belägen inom 

Öfra Egypten, och dit vi anlände i nattens mörker. Sedan 

vi efter mycken möda lyckats få ett ynkligt natthärberge 

och tillbragt en nästan sömnlös natt, vandrade vi alla ut på 

exkursion. Trakten föreföll fattig och i början funno vi 

nästan ingenting af intresse. Sedan vi dock genomvandrat 

de vidsträckta åkerfälten och kommit till öknens kant, 

började fynden blifva talrikare. Här funnos flera exemplar 

af den förr ej af oss anträffade Adesmia cothurnata, vidare 

Zophosis carinata och Cybocephalus seminulum. Sedan träf- 

fade vi på en liten af sandöknen omgifven fruktträdgård, 

där några Drupaceer redan stodo i blomning. Några tag 

med slaghåfven härifrån gåfvo oss flera arter af intresse såsom: 

Bruchus incarnatus och Pharus basalis, samt af Hemiptera 

den täcka nya Termatophyliden Argyrotelaenus elegans 

Reut. och Eurycranella geocoriceps RP e ut. n. gen. et sp. 

Den 4 Februari fortsatte vi resan till, staden Luxor be- 

lägen vid gamla Thebes ruiner. Samma dag gjorde vi ex- 

kursioner i närheten af Karnaks tempel och funno särskildt 

1 täta grästufvor vid Nilens flodvall några insekter af stort 

intresse, såsom tvenne nya arter af det förut endast från 
Algeriet kända slägtet Dissia: D. ampla och aenescens, samt 

den lilla Tenebrioniden Phloeotribon pulchellum. Vi dröjde 
här ännu till den 7 Februari och gjorde exkursioner på hvar- 

dera sidan om Nilen i närheten af Thebes ruiner. 
Resultatet var ock i allmänhet tillfredsställande. Många 

insektarter, som vi lärt känna från trakten af Cairo, återfunnos 

här, men också ett antal för oss nya. På Nilens strand 
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anträffades Bembidium aegyptiacum och Philonthus cinctipen- 

nis och under stenar och växtlämningar på sandiga ställen 
Pimelia Latreillei, Thriptera crinita, Cardiophorus extinctus, 

Hetoroderus musculus och Meloö caelatus. Under stenar på 
grushögar inom själfva de gamla tempelruinerna anträffade 
min dotter talrika exemplar af den eljest mycket sällsynta 

Mesostenopa picea. Äfven af vatteninsekter fångade vi här 

åtskilligt t. ex. tvenne intressanta arter, som vi ej funnit 
annorstädes, Hyphydrus pictus och Bidessus major, hvilka 

förekommo i relikt vatten invid Nilen. Af Hemiptera togs 

bl. a. Salda ornatula. 

På återfärden från Luxor gjorde vi en invikning till 
oasen Fajoum, dit en bibana är anlagd, samt exkurrerade 

där en dag. Då vi funno trakten mycket insektrik, gjorde vi 

sedermera från Cairo en ny utfärd hit den 10 Februari. 

Här funnos invid sandöknens kant flera små fläckar med 

frodig busk- och örtvegetation, hvilka denna årstid redan 

hade ett rikt insektlif. Helt nära Siala järnvägsstation var 
ökensanden täckt af krypande Papilionaceer, hvilka bil- 

dade mattor. Såväl krypande på som under dessa anträf- 

fades flera phytophaga skalbaggar, och likaså kunde man 

från här växande Tamarix-buskar med slaghåf insamla 

många vackra Coleoptera och Hemiptera. 
Bland intressantare fynd, som här gjordes, vill jag nämna 

af Coleoptera: Anisodactylus Winthemi, Pheropsophus afri- 

canus, Chlaenius tenellus, Caedius aegyptiacus, Psiloptera 

rugosa, Sphenoptera dongalensis, Bruchus - Poupillieri, Gy- 

nandrophthalma unipunctata, Cryptocephalus maculicollis, Baris 

Cleopatra, Coniatus aegyptiacus, Lixus astrachanicus, Na- 

nophyes subfasciatus D an. n. sp. och Scymnus zigzag samt 

af Hemiptera Camptobrochys Martini, Typonia concinna 

och Lethyerryi, samt Odontotarsus caudatus. 

Efter återkomsten från denna exkursion gjorde vi ännu 

en gemensam utfärd med våra fruntimmer till Sakkara, 

hvarest flera fornlemningar af arkeologiskt intresse voro att 

beses. Det entomologiska utbytet af denna färd blef obe- 

tydligt. På återfärden fingo mina barn upplefva ett ganska 
obehagligt äfventyr. Vi hade alla tagit tur och returbiljetter 
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till Heluan, vandrade därifrån till Nilens strand samt läto 
sätta oss öfver med en stor färjslup. Man tog på förhand 
betalning för fram- och återresan. Då aftonen nalkades 

och vi voro på återvägen, fingo barnen lust att ännu bese 

A pis oxarnas grafvar, som voro något aflägsnare. Jag 

återvände med min hustru och blefvo ordentligen förda 
tillbaka öfver floden samt kommo till Heluan, där vi för- 

gäfves väntade på barnen. De hade dröjt så länge, att färj- 

karlarna icke mera i mörkret ville föra dem öfver Nilen. 

Härigenom blefvo de i stor förlägenhet. De hade visst sina 

returbiljetter, och ett antal obegagnade egyptiska postfri- 

märken, men inga penningar. I närheten låg en järnvägs- 

station Bedreschen, hvarifrån tåg ännu på aftonen skulle 

gå till Cairo, men när de i mörkret trefvat sig fram till sta- 
tionen, hade man intet förbarmande med dem. Då de ej 

hade biljett gällande för denna sträcka eller reda penningar, 

lemnades de åt sitt öde och så fingo de i mörkret traska den 

långa vägen till staden, hvilket blef så mycket obehagligare, 

som ett häftigt åskregn utbrutit och blött upp vägarna. 

Hoppet att slippa sista stycket med den elektriska spår- 
vägen från Ghizeh slog ock felt, då man på dess kontor var 
lika ohjälpsam som vid järnvägsstationen, och först mid- 
nattstiden anlände barnen till Cairo, där vi redan med 

stor oro väntat dem. 

ING 

Den 16 Februari lemnade vi Cairo och begåfvo oss med 

järnväg till Portsaid. Ej långt från denna stad går banan 
utefter en ökentrakt med temligen rik vegetation af vilda 

buskar och örter, och det var ej utan att lida »Tantali kval» 

som vi ilade här förbi, ty här skulle vi utan tvifvel kunnat 
göra goda skördar, men tiden medgaf ej att stanna, hvarför 

vi måste lemna dessa platser »till nästa gång.» 
Vi stego sedan ombord på en ångare, som förde oss öfver 
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till Jaffa, där vi landade den 18 Februari. Samma dag 

voro vi på exkursion på sandkullarna utefter Medelhafvet. 

Skörden blef mycket rik, vi funno snart, att vi här hade 

bland de intressantaste insektlokaler. Bland de sparsamt 

förekommande sandväxterna funnos flera sällsynta Coleop- 

tera i riklig mängd såsom Brachycerus spinicollis, Phylax 

piceus, Amobius rufus, Phaleria acuminata, Stenosis dilu- 

tipes, Tentyrina orbiculata, Pimetia Mittrei och angulata v. 

syriaca samt Mecynotarsus Bison. Af coprophaga Lamelli- 

cornes togos här äfven flera arter af stort intresse såsom 
den stora Scarabaeus multidentatus, som kom surrande 

öfver en solbelyst sandbacke och fångades i flygten, samt 
trenne nya Aphodius-arter, hvilka jag beskrifvit under 

namnen A.(Mendidius) calliger, A. (Erytus) longissimus 

och A. luridipennis. Följande dag gällde exkursionen 

trakten af den tyska kolonin Sarona samt floderna Nahr el 

Audsche och Vadi el Miserara samt tog hela dagen, den 19 
Februari, i anspråk. Härvid voro vi i tillfälle att samla på 

mycket olika beskaffade lokaler och antalet insamlade 

arter Coleoptera steg ock till inemot 150, Hemiptera till 

omkr. 20. Af de förra kunde nämnas Echinocnemus Sahl- 

bergi Shilsky n. sp., Orthochaetes lepidopterus, Hypera 

Amalek, Larinus elegans, Merophysia nana, foveolata och 

Cybocephalus syriacus, af Hemiptera Serenthia globiceps 

och Pachytomella Passerini. 
Den 20 Februari lemnade vi Jaffa och en bekväm järn- 

vägsresa förde oss på några timmar upp till staden på Zions 

berg. Först foro vi genom Sarons slätt med dess vidsträckta 

och frodiga orangeplanteringar, sedan började landet små- 
ningom höja sig samt blifva allt ödsligare, och inom kort 
voro vi midt inne i Judas starkt kuperade bergsbygd, där 

helt plötsligt Jerusalem visade sina höga tempel och mina- 

reter. Vi togo här vår hufvudstation för en längre tid. 

Då jag förut i korthet beskrifvit traktens allmänna 

natur"), kan jag genast öfvergå till våra exkursioner och 
insektskördar. 

+) Se Öfv. Finska Vet. Soc. Förh. XLV, 17 p. 4—38. 
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De första dagarna inskränkte vi oss till att undersöka 

stadens närmaste omgifningar såsom Oljebergets sluttningar, 
Josaphats dal, Kidrons bäckdal och dalen Vadi el Djoz. Då 

vegetationen här i allmänhet ännu var alltför litet utvecklad, 

riktade vi vår uppmärksamhet mest på insekter, som lefva 

på marken under stenar 0. s. v. De gamla grusbackarna 

med talrika lösa stenar och stenhölstren vid sidorna af 

de små åkertäpporna lemnade oss äfven ett rikare utbyte 
af insekter, än man till följd af traktens ödsliga utseende 

kunnat vänta. Särskildt finnes här en stor tillgång på Blaps- 
arter och andra stora Tenebrionider, så att man mycket 

hastigt kan fylla sina burkar med dem. Här funno vi bl. a. 

Blaps cribrosa (talr.), convexa, Juliae, tenuicollis (talr.), stri- 

gicollis, Adesmia ulcerosa (talr.), abbreviata, Tentyria Saulcyi 

och discicollis, Amnodeis asiatica, Adelostoma sulcatum samt 

af andra familjer Nebria Hemprichi, Siagona longula, Lae- 

mostenus quadricollis, Brachinus Bodemeyeri, Licinus aegyp- 

tiacus, Cymindis pallida, Onitis Ezechias, Gnaphalostetha 

Bonvoisini och Choleva Bathseba n. sp. 
Den 26 Februari vandrade vi till de såkallade Salomo- 

niska dammarna 1 närheten af Betlehem och hoppades att 

kunna återfinna af de sällsynta arter, som jag för 8 år sedan 

funnit här. Särskildt var jag angelägen om att återfinna den 

lilla svarta Philydrus-art, som jag beskrifvit under namn af 
Salomonis, och hvilken tycktes hafva funnits i riklig mängd. 
Men då vi kommo fram till de ifrågavarande dammarna, 

funno vi, att de undergått en väsentlig förändring. Den 

urgamla vattenledningen härifrån till Jerusalem hade i 

anledning af tyska kejsarens besök och på hans bekostnad 
nu blifvit åter i stånd satt och därjämte hade väl själfva 
dammarna blifvit rensade, ty nu voro därifrån så godt som 
alla vattenväxter försvunna. Därigenom var ock den goda 
insektlokalen förstörd. Icke ett enda exemplar af den ifrå- 

gavarande Philydrus-arten lyckades vi finna och äfven för 

resten blef vår skörd mycket mager. Af intresse var dock 
fyndet af den vackra Chlaenius subnitidus och Omalium 

Saulcyi. Under stenar i en djup fuktig grop i närheten af 
Jerusalem fann jag flera exemplar af den sällsynta brokiga 
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Hydroporus Sedilloti och den lilla Pselaphiden Zibus laevi- 
ceps samt på fuktiga ställen nära den stora byn Bet-Dschala 

flera Bembidier bland dem en ny art B. judaicum. 

Men vi längtade att äfven komma till någon trakt med 

helst en tillstymmelse till skog, och då vi hört, att i Judens 
vestra bergstrakt på några ställen Qvercus Ilex växer all- 

männare om ock endast i buskform, beslöto vi att den 29 

Februari göra en exkursion dit. Vi foro med tåget tidigt 

en morgon till Der Abans station och gjorde där en rund 

kring bergen. På flera ställen sågo vi buskar af den ifråga- 
varande ekarten och bland stenar invid deras rötter hade 

på några ställen samlats gamla löf, så att vi blefvo i tillfälle 
att begagna insektsållet. Resultatet var ganska tillfreds- 
ställande, många förut ej funna små skalbaggar plockades 

i våra burkar. På en brant solbelyst bergs-afsats syntes flera 

buskar af en gulblommig Papilionacé i full blomstringsprakt. 
Den växte i bergskräfvor, som åtskildes af glatta och hala 
klippor. Jag blef ifrig att komma åt dem med min slaghåf, 

men slintade och rullade nedför berget samt slog mitt knä 

därunder mot en hvass sten, så att blodet sprutade ut. Vid 

mitt rop kom min son tillstädes och hjelpte mig upp. Sedan 

såret blifvit ombundet och jag förfriskat mig med en appel- 

sin, kunde jag fortsätta exkursionen, om ock haltande. Så 

samlade vi flitigt, tills aftontåget förde oss åter till Jerusalem. 

Emellertid hade mitt knä efter stöten och ansträngningen 

blifvit så sjukt, att en läkare måste anlitas. Han behandlade 

det med sina läkemedel samt förordnade, att jag skulle 
sitta stilla med benet i horisontal riktning. Så blef jag åter 

i overksamhet. Dock hade jag till en början att ordna och 

preparera den rika skörden från Der Aban. 
Bland härifrån medförda insekter vill jag nämna: Trechus 

crucifer, Faronus Brucki, Nargus longicornis n. sp., N. Mo- 
hamedis, Revelieria globosa n. sp., Metophthalmus syriacus, 
Hypebaeus fractus n. sp. och Cabirus Simonis. Under den tid, 

jag var bunden vid kammaren, företog min son Unio ofta 
exkursioner i närheten af Jerusalem. 

I dalar något aflägsnare från staden t. ex. den vid klostret 

Der el Musallebe (Kreuzkloster) fann han äfven några plat- 
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ser, där insektsållet kunde användas och hämtade så hem 

innehållet från sina sållpåsar, med hvars undersökning jag 

kunde sysselsätta mig, där jag satt och baddade mitt knä. 

Sålunda förökades ständigt våra samlingar med för oss nya 
och sällsynta arter såsom Cephisus orientis, Choleva eribrata 

och dorsigera, Holoparamecus obtusus, Cartodere argus, Me- 

tophthalmus Jjudaicus n. sp. och Ptinus damascenus. 

Då mitt ben tillfrisknat, begåfvo vi oss till Jericho. ' Vi 

legde en vagn, som drogs af 3 hästar, och styrde först kosan 
till Döda hafvets strand, där vi uppbjödo all möda att i 

vattnet eller vid stränderna finna några insekter. Allt före- 

föll dödt. Endast en vacker röd och svartbrokig Hemipter 

Lygaeus saxatilis sågs här och där flyga omkring strand- 

stenarna och vid små regnvattensamlingar nära invid sjöns 

strand anträffades några små Staphylinider och Hydrophilider. 

Men på steppen åt Jericho till var i stället lif. Här sågos 

ofantliga skaror af den stora, för sina härjningar kända 

Pilgrimsgräshoppan Acridium (Schistocerca) peregrinum. De 
sutto mest stilla på marken, men då vagnen nalkades skräm- 

des de upp och flögo med surrande vingar för att åter efter 
en liten stund kasta sig ned på marken, där de hade förtärt 

nästan allt grönt. Till aftonen kommo vi till Jericho, där vi 

fingo kvarter i Ryska Hospitalet och där vi dröjde en veckas 

tid. 
Jericho dalen har ett nästan tropiskt klimat och, då man 

kommer från Juda högland hit, förefaller det såsom om man 

på några timmar hade flyttats till glödande söder. Här 

härskade nu redan i växt- och insektvärden full sommar. 

Blommorna voro besökta af talrika enåriga arter af alla 
ordningar och en rikedom på individer, hvars like man för- 

gäfves får söka i medelhafstrakterna. Att vi under vår 

vistelse här hade full sysselsättning är naturligt, och då vä- 
derleken hela tiden var herrlig, blefvo ock våra skördar 

synnerligen rika. 
Man behöver ej gå många steg utom i höspilalel portar, in- 

nan man kommer till de präktigaste exkursionsplatser. Bäcken 

Vadi el Kelt, som under regntiden för rikligt vatten och då 
bevattnar dess vida bädd, var nu uttorkad, men dess strän- 
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der voro rikt bevuxna med växter af mångfaldigt slag, 
hvaraf flera stodo i blom. Och då man med slaghåfven for 

öfver dem, fick man en sådan mängd insekter, att man hade 

stor svårighet att hinna taga till vara allt, hvad man önskade. 

Här funnos ock gamla, steniga och soliga grusbackar, där 

en rikedom af insekter såväl Coleoptera som Hemiptera 

och Hymenoptera hade sitt tillhåll, och där talrika skorpio- 

ner äfven af de stora och farliga Androctonus-arterna stän- 

digt kröpo fram, då man vände de lösa stenarna. Några kilo- 
meter från staden ligger den vattenrika källan Vadi el Sultan 
(6Elisas källa»), från hvilken en bäck med klart forsande 

vatten och steniga stränder ständigt rinner, vattnande den 

för sådana lokaler säregna vegetationen, och hvilken äfven 

hyser sina särskilda insektarter. 

För att lemna en liten bild af insektfaunan denna årstid 
i Jerichos omedelbara närhet vill jag uppräkna några här 

funna arter af Coleoptera: Paederus Moses, Dissia Salome 

n. Sp.. Amphicoma hirta och Genei med flera varieteter, Sap- 
rinus Mersinae, Attagenus simplex, Telopes antennatus, Pti- 

nus quadricornis Pic och fimicola, Cardiaphorus insignis, 

sacratus, nigratissimimus, convexithorax, Heteroderus biellip- 

ticus, Malachius 6-plagiatus, Hypebaeus nodipennis, albo- 

facialis n. sp., umbilicatus n. sp., vesiculiger, tripartitus, 

Haplocnemus hierichonticus n.sp., Blaps nefranensis, Requieni, 

Adesmia Audoueni, Ozxycara laevigata, Adelostoma grande, 

cordatum, Microtelus careniceps, Ochnera philistina, gomor- 
rhana, Pimelia derasa, Platysum Zacheus mn. sp., Zonabris 

Hemprichi, damascena, Coryna Peyroni, Helops Eleodinis, 

Merichonticus, Omophlus lucidus, Phytoecia millefolii, hume- 

ralis, Bethseba, Smicronyx hierichonticus Dan. n. sp., The- 

lyterotarsus Hebraicus n. sp., Titubaea 13-punctata, Cola- 

phus apicalis, Chrysomela rufomarginata, Leptaleus glabellus, 

Halyzia bisoctonotata, Exocomus pubescens, Pharus pharoides 

och af Hemiptera Piesma rotundata, Monanthia lobulifera, 

Cardiastethus nazarenus, Thermatophylum insigne, Micro- 

physa basalis RP e ut. n. sp. och Plagiotylus dispar. 

Den 14 Mars företog jag tillsammans med mina tvenne 

barn en exkursion till Jordans stränder. Vi vandrade till 
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trakten af bifloden Vadi en Nawaime och hade an- 
ställd en beväpnad beduin såsom lifvakt, för att försvara 

oss för anfall af roflystna skaror af hans stam, som stundom 

röra sig i nejden för att röfva och plundra främlingar, hvilka 
besöka minnesplatserna vid Jordan. Vi gingo öfver den vida 

steppen, som då vi nalkades floden, blef mer och mer växt- 
rik. Med slaghåfven och sållet gjorde vi under vandringen 
flera intressanta fynd, men först i själfva floddalen började 

vi på allvar samla. Kring de här växande Tamarix träden 
svärmade en stor Buprestid, hvaraf isynnerhet min dotter 

lyckades fånga flera exemplar, och hvilken befanns vara 
den vackra Steraspis squamosa var. tamariscicola. Floden 

var här mindre strid och man hade byggt bro öfver densamma. 

Vi följde floden åt en längre sträcka samt funno många 

intressanta insekter dels krypande på den fuktiga stranden 

dels under uppkastade växtämnen på flodvallen. Bland de 

förra kunde nämnas Clivina sacra, Bembidium judaicum 

och Medon lutrellus, bland de senare Tachys caraboides, gran- 

dicollis, Poecilus Bonvoisini, Abacoetus 4-pustulatus, Homoe- 

otarsus Chaudoirt, Ocypus rufipennis, Dissia Salome n. sp., 

Drilus rectus, Ochthenomus bivittatus jämte en ny varietet 

däraf var. nigripennis och Pelocrous rubrifrons n. sp. samt 

bland Hemiptera Phytocoris albipennis R e ut. n. sp. 

Då vi återkommo till bron, fingo vi lust att begifva oss 
på andra sidan af Jordan för att litet samla inom Moabiter- 

nas land, oaktadt man hade framhållit faran af att öfver- 

skrida gränsen. Vi betalade bropenningar, vandrade öfver 

och fördjupade oss i den täta ungskogen, som genast mötte. 

Här funnos på flera ställen täta samlingar af gamla löf, och 

sållet togs genast fram för att förhjälpa oss till så många 

insekter som möjligt på den korta stund, vi vågade stanna 
här. Detta lyckades ock väl, ty vi förde med oss från andra 

sidan Jordan icke få arter och däribland tvenne nya Coleop- 

tera Helops moabiticus och Mycetochara hirta samt dessutom 

Ptinus 4-cornis och Reichenbachia montana m. fl. Då vi 

återkommit öfver bron blefvo viinbjudna af en turkisk tjen- 
steman, som var anställd för uppbörden af broafgifterna, 

till hans tält vid Jordans strand, där vi blefvo trakterade 
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med svart kaffe. Vid återkomsten till Jericho hade till ho- 
spitalet anländt en skara af omkr. 800 ryska pilgrimmer, 
hvilka anförda af några resliga montenegrinska krigare voro 

på väg till Jordans strand och nu lågo här och hvilade spridda 
öfver alla rum med korridorer och farstugor och detta så 
tätt, att vi hade svårt att utan att trampa på någon komma 

fram till vårt rum. 
Den 16 Mars bröto vi upp för att återvända till Jerusa- 

lem. Vi foro med vagn till den enda stationen på vägen 
Chan el Hatrura, samt gingo därifrån till fots. Under denna 

vandring genom Judens bergsbygd stannade vi för att 

samla, där lokalen syntes oss lämplig, och gjorde goda skör- 

dar. BI. a. togo vi flera exemplar af de vackra Träbockarna. 

Phytoecia Wachanruei och humeralis, Malachius 6-plagiatus 

samt Longitarsus morio n. sp. och af Hemiptera en ny art 

Rhaphidosoma. 
Återkomna till Jerusalem funno vi, att vegetationen nu 

gått mycket framåt, så att många enåriga örter redan stodo 

i blom. Detta var särskildt fallet med de mångfaldiga slag, 
som uppträdde såsom ogräs i vingårdarna samt ruderat- 

växter, mest Boragineer och Synanthereer, som ymnigt 

växte på solbelysta grusbackar invid staden, och hvilka 

gåfvo oss flera förut ej funna Coleoptera och Hemiptera. 

Bland de förra kunde nämnas Malachius Gethsemaniensis, 

Marseulia dilativentris samt talrika Halticider och Curcu- 

lionider, bland de senare Lasiocantha Hedenborgi och Cato- 

platysenkudriskElo'r Vv. Dn. Sp. 
Redan kort efter vår första ankomst till Jerusalem hade 

vi kommit 1 nära beröring med den s. k. »Amerikan kolonin»), 

hvars medlemmar, omkr. 100 till antalet, hvaraf flera svenskar, 

bilda ett samhälle med full egendomsgemenskap och hvars 

syfte är att praktiskt förverkliga kristendomens bud, »att 

älska sin nästa såsom sig själf». Vi hade af kolonins med- 
lemmar fått röna mycken vänlighet och hjälp särskildt vid 

sjukdomsfall samt flera gånger åtnjutit kolonins gästvän- 

lighet. Bland personer af flera nationaliteter, som anslutit 

+) Denna koloni torde för den svenska talande allmänheten mest vara 

känd genom Selma Lagerlöfs intressanta novell »Jerusalem>. 
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sig till detta samfund, fanns äfven en amerikansk professor 
John, hvilken verkade såsom skollärare inom kolonin. Han 

var en mycket ifrig botanist och hade med stort intresse 

arbetat för kännedomen om Palestinas flora, samt samlat 

till kolonin ett större herbarium innehållande omkr. 800 

arter kärlväxter... Han hade rock vänligheten fattnmilata 
mig genomgå denna växtsamling samt göra små anteck- 

ningar öfver arter, som syntes mig vara af vigt i entomolo- 

giskt afseende. Vi planerade att med honom göra en gemen- 

sam exkursion till någon intressantare trakt 1 närheten, och 

den 19 Mars kom planen till utförande. Det gällde att be- 
söka några små vattensamlingar Ain Fara, som äro belägna 

omkr. 1 mil från Jerusalem 1 den trakt, där Vadi el Kelt 

(Krit-floden) har sina källor. En svensk ung man följde med 

samt en åsna från kolonin, på hvilken vi lastat vår väg- 
kost och en del verktyg; och tidigt på morgonen begåfvo 

vi oss åstad. Färden gick öfver mest kala steniga berg, då 

och då afbrutna af små denna årstid uttorkade bergsbäckar 

och små åkertäppor med mager vegetation ända tills vi 
kommo till den dal, där källan var belägen. Denna dal var 

ganska djup och det var förenadt med ej ringa svårighet 

att med vårt lastdjur komma ned för den branta backe, 

som ledde ned i dalens djup. Vattensamlingen var ej stor, 

men hade dock aldrig uttorkande friskt vatten och använ- 
des som simplats för Jerusalems bor, hvilka ej annorstädes. 

på närmare håll kunde uppfriska sig med kallt bad under 

heta sommardagar. 
I vattnet funno vi ej mycket lif, men så mycket mer i 

bäckdalen här nedanför samt på den frodiga vegetationen, 

som bevattnades af det friska vattnet. Intressantast var 
dock kanske den stora vackra och förut i endast något en- 

staka exemplar funna Carabiciden Macrochilus Reichei, 

hvaraf min son fann ett exemplar under en sten. Vidare 

må nämnas: Amnodeis asiaticus, Micrelus usumbaricus, 

Cionus olens samt den stora och vackra Buprestiden Julodis 

Rothi. 
På återvägen samlade vi många intressanta coprophila 

insekter såsom: Aphodius albidipennis och lineimargo, Mino- 
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taurus fossor, Onitis Ezechias, Onthophagus marginalis, fissi- 

cornis, lucidus, aleppensis och Saprinus sublaevis n. sp. 

Den 25 Mars lemnade vi Jerusalem för att begifva oss 
till Galiléen. Med bantåget kommo vi till Jaffa i afsigt att 
därifrån vid första ångbåtslägenhet resa till Haifa, men en 
tillfällighet gjorde, att vi ändrade plan och beslöto att färdas 
landvägen. Hit hade anländt några resande från Haifa 
och deras vagnar skulle toma återvända, hvarför formännen 

voro villiga att transportera oss till den ifrågavarande staden. 
Vi lastade således vårt bagage på de tvenne åkdonen, ett 

slag amerikanska prärivagnar, och togo själf äfven plats 

på dem så bekvämt det blef oss möjligt samt afreste från 
Jaffa middagstiden. 

Då det ej blef oss möjligt att till natten hinna till Jude- 

kolonin Samara, det enda ställe på vägen där man kunde 
erhålla ordentligt nattkvarter, måste vi stanna vid en enkel 

Chan Kalansave och där tillbringa natten. På borggården 
voro samlade en stor mängd hästar, åsnor och kameler och 

de tvenne stenkojorna voro fulla af beduiner och andra re- 

sande, som här tagit in till natten och förde stort oväsen. 
Vinden blåste in mellan springorna i stenmurarna, så att 
såväl köld som oro hindrade all sömn, hvarför vi så fort 

det började dagas fortsatte resan. I Judekolonin Samara 

rastade vi sedan, och medan hästarna betade, vandrade jag 

med min son förut för att söka få några insekter. Här på 
sluttningen af Karmel invid de nyss upptagna åkerfälten 
var vegetationen mycket frodig och stod i den brokigaste 

blomsterprakt. Många intressanta anthophila Coleoptera 

kunde äfven på en kort stund insamlas. Bland dessa må 

nämnas Malachius spinosus, clavicornis, flexicornis och 

Anthocomus bicinctus. 

Sedermera stannade vi en kortare stund vid hafsstran- 

den nedanför Karmel och funno bl. a. Pogonus syriacus och 

Chlaenius Douei. 
På aftonen anlände vi till Haifa och kunde sedan redan 

följande morgon fortsätta färden till Galiléen med samma 

forman, som hämtat oss från Haifa. Denne man Fritz 

Ungern bidrog mycket till att göra vår resa angenäm. Han 

4 
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var en bildad man, som kände flera språk och var mycket 
inkommen uti förhållandena på orten, samt kunde förtälja 

om händelser, som passerat på de trakter vi genomforo, både 

de bibliska händelserna och de världshistoriska sedan kors- 
tågens tider, samt var för resten mycket aktad och värderad 

såväl inom kolonin, som af talrika resande, som han följt 
till Galiléen. ") 

På färden stannade vi först uti en herrlig ekskog i Galiléen 
nära invid bäcken Kison, och då vi funno lokalen mycket 

intressant, beslöto vi att äfven på återvägen den 31 Mars 
uppoffra några timmar för dess närmare undersökning. 

Såväl under barken af gamla murkna ekstubbar och under 

nedfallna löf som från träd och buskar framdrogos flera säll- 
synta Coleoptera och Hemiptera. Bland de förra vill jag 

nämna: Pathodermus libanicus, Agathidium Sahlbergi, Calcar 

syriacus, Caenocorse galilea n. sp., Phytoecia modesta, Aga- 

panthia lateralis, Lais, Phyllobrotica elegans, Malacosoma tho- 

racica och bland Hemiptera Piezostethus maculipennis. I Na- 

zareth togo vi nattkvarter och fortsatte resan följande 

morgon. 
Utanför den lilla staden Kafr Kenna, hvilken anses mot- 

svara bibelns Kana, stannade vi äfven en kortare stund och 

sållade isynnerhet under ruttnande Opuntia samt funno 

bl. a. Amblystomus rectangulus och Dialycera minuta Luz e 

DSP 
Sedan fortsatte vi resan öfver Sebulons högslätt och stan- 

nade en längre tid för att låta hästarna beta vid en större 

damm, samt funno därunder tillfälle att undersöka såväl 

+) Denne man hade, enligt hvad vi senare erfarit, ett mycket tragiskt 

slut, som i sin mån är karaktäristiskt för förhållandena i asiatiska Turkiet. 

En arab, som om natten var att plundra i en vingård, blef nedskjuten af 

ägaren en tysk, om med flit eller ej, torde icke vara utredt. För sakens un- 

dersökning reste tyska konsuln till platsen och fördes dit af hr Ungern, som 

stannade utanför planteringen vid sitt åkdon. Då hördes oväntadt ett skott 

och U. föll död till marken. Han blef skjuten af en anhörig till den döda 

araben, hvilken sålunda tog blodhämnd på en person, som stod helt och 

hållet främmande för saken och blott var af samma nation, som den hvil- 

ken lossade skottet om natten för att skydda sin vingård, samt liksom han 

en kristen. 
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vattensamlingen, som dess stränder. Af vatteninsekter 

funno vi här Caelambus saginatus och Hydroporus inscitus 

samt föröfrigt Chlaenius Dejeani och Brachinus Bayardi. 
Sedan vi ännu passerat Karn Hattin, där Saladin i grund 
slog korsfararnas krigshär 1187 och därigenom slutligen 
bröt deras makt i Palestina (helt nära intill Saligheternas 
berg!), började vägen att småningom sänka sig mot sjön 

Genezareth. Här träffade vi åter ofantliga skaror af den 
stora gräshoppan Acridium (Schistocerca) peregrinum och 
det dröjde länge innan vi hunno fara genom svärmen, och 

mot aftonen anlände vi till Tiberia vid sjöns strand. Ett högst 

angenämt intryck gjorde det på oss, att åter få se en sjö med 

klart vatten och vackert kuperade stränder. Omgifningarna 

hade en herrlig vegetation med synnerligen vackra blomster- 

mattor, men några skogar voro här ej att finna, och äfven 

buskvegetationen var föga utbildad. Vi skyndade ut på 

exkursion och sågo, att entomologen skulle hafva ett synner- 

ligen rikt fält, en lokal nästan lika inbjudande som Jericho- 
trakten. Tyvärr kunde vi ej dröja här länge, så att vi blefvo 

i tillfälle att göra endast en exkursion vid Genezarets sjö, 
men härunder lyckades vi finna flera insekter af stort in- 

tresse. Bland dessa vill jag nämna den lilla vackert 

brokiga Carabiciden Microdachus pulchellus, hvilken knappast 

blifvit funnen sedan den först beskrefs, samt vidare Ache- 

nium ruficolle n. sp... Amphicoma speciosa, Stenodera oculi- 

fera, Zonabris jugatoria, Lydus humeralis, tenuitarsis och 

brevicornis, Cyrtosus citroguttatus, Chrysomela aenipennis och 

Malthinus Sahlbergi Pic. n. sp. samt bland Hempitera 
Strongylocoris nigra och Byrsoptera syriaca. 

På återresan stannade vi vid Nazareth för att under par 
dagar göra exkursioner, men häruti blef jag oväntadt hin- 
drad. Min högra hand började helt plötsligt svälla till och 
värka, hvarför jag måste rådfråga en i Nazareth verkande 

amerikansk läkare. Denne undersökte handen och försäk- 

rade, att jag blifvit stungen af en skorpion. Jag visste ej att 
detta skett, men då man ständigt griper efter torra löf och 

andra växtämnen för att sålla dem, kunde det lätt hafva 

inträffat, att däribland hållit sig dold någon Androctonus 
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art, som helt oförmodadt gifvit ett stygn utan att man 

fäst sig därvid, då man ofta sticker sig på hvassa växttaggar. 
Emellertid förfärdigade läkaren en salfva och trodde, att 

handen efter par dagars behandling med densamma skulle 

tillfriskna. Detta inträffade verkligen, och då således prog- 
nosen var riktig, tviflar jag ej att så äfven var fallet med 

hans diagnos. 

Min son Unio fick således den 30 Mars allena göra exkur- 
sion. Han begaf sig då till närmaste sluttning af berget 

Tabor, hvarest en myckenhet af ekar, större och mindre 

växte. Skörden var mycket rik och äfven några nya arter 

upptäcktes. Bland Coleoptera, som han härifrån medförde, 

vill jag nämna först den jättelika Carabiciden Procerus 
syriacus, vidare Nazeris pulcher, Medon ruficolor n. Sp. 

Amaurops Euphratae, Nargus taborensis n. sp., Euthia pti- 
nelloides n. sp... Euconnus Ganglbaueri, Dapsa syriaca, Patho- 

dermus libanicus, Mycetochara ruficollis och Caenocorse ga- 

lilea n. sp. 
Den 31 Mars återvände vi till Haifa. På vägen stannade 

vi vid floden Kison och vandrade till fots längs dess dal ända 
till hafsstranden samt samlade därunder en mängd insek- 

ter äfven flera af stort intresse. Straxt i början funno vi il 

den täta flodstrandsvegetationen Chaetocnema cholorophana 

och Coyei samt sedan Helochares minutissimus, Platyproso- 

pus hierichonticus, Brachygluta Langei, Notoxus syriacus, 

IBarissyrided Ste hv EK en iuspss Ciomas vande 

Efter återkomsten till Haifa bosatte vi oss i den blom- 

strande tyska kolonin utanför staden och gjorde här ex- 

kursioner under några dagar. Om aftnarna sågo vi flyga 

från träd till träd af dessa lysande Lampyrider, som äro 
egendomliga för sydligare trakter, och lyckades äfven fånga 

i flygten några exemplar af Lampyroidea syriaca och macu- 

lithorax. 
På sandkullarna invid hafskusten funno vi sedan ganska 

goda exkursionsplatser dels på den kala sanden dels på sand- 
växter af olika slag, som växte spridda på de solbelysta 
kullarna. Talrikt flög här den vackra Cicindela flexuosa och 
vid rötterna af några grästufvor, som växte på den torra 
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sanden, togos några exemplar af den egendomliga Elateriden 
Perinellus Reitteri. Bland öfriga fynd från denna lokal 

kunde nämnas Clivina syriaca n. sp., Ptinus xylopertha, Ca- 

taphronetis tenuis, Eutagenia syriaca, Lixus lutescens, Chry- 

somela syriaca och bland Hemiptera Platycranus Putoni 

och Orthotylus sparticola RP eut. n. sp., hvilka hvardera 
funnos talrikt på blommande Spartium samt Calocoris san- 

guineo-vittata RP e ut. n. sp. 

We 

Den 5 April på aftonen gingo vi ombord på ett egyptiskt 

ångfartyg och landade följande morgon i Beirut, hvilken 
stad vi togo till hufvudstation för en tid. Sedan vi efter 

otaliga omgångar, med mycket språng och bråk samt pen- 

ningeutgifter fått ut från tullkammarn ett postpaket inne- 

hållande några toma insektlådor, som man hemifrån skickat 

oss, vandrade vi på en aftonexkursion till den lilla floden 

Nahr el Beirut, fordom kallad Magoras, och funno bl. a. 

Omophron rotundatum, Themnorrhynchus Baal, Otiorrhyn- 

chus Coyei och Sitones Stierlini. 

Den 7 April gjorde vi en längre exkursion. Vi vandrade 
först längs hafsstranden söderut och uppehöllo oss länge vid 

de talrika små vattensamlingarna på strandklipporna, där 
vi funno såväl Dytiscider som Hydrophilider. Särskildt tal- 

rika voro här representanterna af slägtet Ochthebius, bland 

hvilka förtjena nämnas 0. (Calobius) brevicollis, O. (Prio- 

nochthebius) subinteger och O. (Pr.) pleuralis. Sedan kommo 
vi till en trakt med vidsträckta flygsandskullar, där endast 

enstaka tufvor af sandgräs och några andra kärlväxter t. 

ex. en blommande Lotus hade rotfäst sig. Här funno vi bl. a. 
Xenonychus tridens, Saprinus crassipes, Aristus Moloch, 

Drilus frontalis och Thamnurgus Euphorbiae och af Hemip- 

tera Salda arenicola. På hemvägen togo vi helt nära invid 
staden under nedliggande växtämnen flera exemplar af den 
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stora Blaps judeorum. Följande dag vandrade vi längs hafs- 

stranden norrut och funno bl. a. Anemadus graecus och Hap- 

locnemus berytensis n. sp. 
Uti Beirut vistades en gammal känd fransk entomolog 

Peyron. Han hade en icke obetydlig samling Coleoptera, 

samlade af honom i unga dagar dels i trakten af Tarsus, dels 

här kring Beirut. Sedan hans ögon förlorat sin skärpa, hade 

han med ifver slagit sig på botanikens studium, men numera 

hade han till följd af sjuklighet varit tvungen att lemna äfven 

denna sysselsättning. Emellertid hade han vänlighet att 

ställa mig i tillfälle att genomse hans Coleoptersamling, hvil- 

ken hade särskildt intresse såsom innehållande dels typer 
till hans år 1877 utgifna Monografi öfver Malachiini dels 
till enskilda af honom beskrifna nya arter från Caramanien. 

Äfven funnos många arter från Beirut och Libanon, hvilka 

det för mig var af särskildt intresse att lära känna. 

Då herr Peyron hade ganska omfattande kännedom om 

Syriens natur och samlat såväl insekter som växter på flera 

orter, rådfrågade jag honom angående lämpligaste orterna 

för våra närmaste exkursioner. Han rekommenderade då 

tvenne trakter, och att han verkligen träffade väl, visade 

sig snart. 

Hvad Libanon angår rådde han oss, att fara till statio- 

nen Jammour, där det ännu fanns flera små ekdungar, d. ä. 

talrika unga träd och buskar. Några egentliga löfträds- 

skogar finge man numera förgäfves söka på Libanon. 
Den 9 April begåfvo vi oss således till den förordade sta- 

tionen Jammour. Vi dröjde här hela dagen hufvudsakli- 

gast sysselsättande oss med att sålla bland löf, som funnos 

vid roten af små ekar, mest bland stenhölster. Resultatet 

utföll ock öfver förväntan väl, och isynnerhet var skörden af 

Pselaphider och Scydmaenider rik. Af sistnämnda familj 

förtjena i främsta rummet nämnas tvenne nya arter af det 

intressanta slägtet Leptomastax, som sakna tydliga ögon, 

och hvilka jag beskrifvit under namn af L. Goliath och Da- 
vid, af den förstnämnda familjen likaledes 2 nya arter, Tri- 

mium Libani och Tychus appendiculatus samt dessutom 

Faronus Lafertei, Amouronyx Euphratae och Pselaphus cla- 
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vigeroides. Föröfrigt vill jag nämna Ptenidium Penzigi, 

Nargus longicornis n. sp... Aphodius angulosus, Helops prae- 

longus, Adelocera Bruleriei, Ptinus quadricornis, levantinus 

n. sp. och Sphaerosoma Libani n. sp. 
Den 12 vandrade vi till floden Nahr el Kelb fordom Ly- 

cos och stego därifrån upp mot Libanons sluttningar samt 

funno äfven här af kulturen oberörda lokaler med några 

unga ekar och buskväxter. Det intressantaste fyndet här 
var en ny art af slägtet Blaps, hvilken jag beskrifvit under 

namn af Bl. inflatipennis och hvaraf 4 exemplar togos under 

en gammal trästam, Nargus longicornis samt Leptalaeus 

Rodriguesi. 
Den 13 April lemnade vi Beirut och begåfvo oss med 

bantåget på väg till Damascus. På vägen gjorde vi en in- 
vikning till Baalbecks gamla tempelruiner. Här fanns 

planterad en temligen tät skog af unga men högväxta popp- 

lar, vid hvars rötter funnos gamla samlingar af löf, hvilka 

delvis lågo i de uttorkade bergsbäckarna kring det gamla 

templet. Här funnos bl. a. Bolbobythus specialis, Nargus 

conjungens, Anemadus graecus, anomalus och Catops fuscus. 

På sluttningen af Antilibanon ett stycke härifrån växte 

mycket täta buskar af den starkt taggiga Alhage murorum, 
på hvilken anträffades några exemplar af den svarta Bupresti- 

den Sphenoptera coracina. Äfven fanns här den vackert teck- 

nade Aphodius vittipennis n. sp och Cabirus thoracicus n. sp. 

Den 14 April fortsatte vi resan till Damascus, därifrån 

vi följande morgon gjorde en utfärd söderut längs den ny- 

ligen byggda s. k. Hauran-banan. I enlighet med herr Pey- 

rons råd stannade vi vid Sanameins järnvägsstation belägen 
i det fordna landskapet Basan samt gjorde här en exkursion 

ända till aftonen. Här invid byn Sanamein, som länge va- 
rit känd såsom en rastplats på karavanvägen mellan Damas- 

cus och Mekka, finnas några grunda vattensamlingar samt 
en vid, stenig stepp med en omväxlande vegetation. Här 

gjorde vi den rikaste insektskörd på hela resan. Antalet 
Coleopterarter, som jag här tog uppgick till omkring 140 
och de af min son samlade till 150. Bland dessa voro icke 
mindre än 10 för vetenskapen nya nämligen Anthracus basa- 
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nicus, Pedinus dilaticollis, Cabirus elongatus, Anthicus amp- 

liatus, basanicus, Saprinus submarginatus, Labidostomis basa- 

nica, Chilotoma fulvicollis, Pachybrachys callosus och Li- 

thophilus cruciatus. Utom dessa nya arter, togo vi ett stort 

antal andra sällsynta Coleoptera såsom Clivina Ypsilon, 

Platynus perprasinus, Thriptera asphaltidis, Akis Latreillei, 

Pachybrachys seripticollis och Larinus villosus. Bland He- 

miptera, som vi här funno, vill jag nämna Odontotarsus pli- 

catulus, Tingis stupidula och Anthocoris albidipennis R eut. 
n. Sp. Denna rika skörd på en enda exkursion visar, att 
trakten har ett alldeles särskildt intresse i entomologiskt af- 

seende, och skulle vi fortsatt resan längre söderut eller be- 

gifvit oss till Haurans bergstrakt något längre österut, anta- 
ger jag att skörden blifvit ännu rikare, hvarför dessa trak- 

ter synnerligen förtjena rekommenderas för framtida 
undersökningar. 

Under beseende af fornlämningar inom själfva staden 
Damascus, hade min dotter under vår bortavaro tillvara- 

tagit en Mesostenopa, som befanns vara en ny art, hvilken 

jag beskrifvit under namn af M. Avenae. 

Den 16 gjorde vi en eftermiddagsexkursion i stadens 

närhet. Denna var förenad med större svårigheter, än vi 

kunnat beräkna. Det var ej lätt att här komma ut 1 fri 

natur. Talrika höga murar eller forsande åar kommo stän- 

digt emot oss och hindrade vårt framträngande; kulturen 
hade så slagit under sig hela trakten, att vi voro nöjda att 

finna helst några sandiga backar med ruderatväxter, där 
vi kunde håfva efter insekter. Floden Baradas stränder 

invid staden upptogos af väl inhägnade trädgårdar eller 

branta, otillgängliga klippor, hvilket allt gjorde, att vår 

skörd blef tämligen obetydlig. Dock funno vi här Globicor- 

nis Bodemeyeri och Gl. bicruciata n. sp. 
Den 18 anträdde vi återresan, och stannade vid Ain 

Sofars station på kammen af Libanon, för att här göra ex- 

kursioner under några dagar. Vi fingo kvarter i ett enkelt 
grekiskt »xenodokeion» och vandrade genast ut. Under 

stenar på fält, som nyligen blifvit snöfria, hittade vi genast 

en mängd insekter af intresse t. ex. Carterus rufipes, Opho- 
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nus judaeus, Acupalpus morulus, Brachinus Bodemeyerti, 
Sphenoptera smyrnensis, Adelocera. drusa och Dorcadion 

Piochardi. 
Följande dag den 19 April företog jag med min son en 

längre vandring till en gren af Libanon, Djebel Baruk, där 

ännu uppgafs finnas en liten cederskog. Vår värd skaffade 
oss till följeslagare en Drus, hvilken för en öfverenskommen 

dagspenning skulle ledsaga oss till denna cederskog, som var 
belägen omkring 2,000 meter öfver hafvet straxt nedanför 

de med snö ännu betäckta topparna. Vår vägvisare hade 

en liflig natur, kanske egendomlig för den nation, han till- 

hörde. Vi förstodo intet af hans språk och hade inlärt oss 
endast några kommando ord, som vi behöfde för att förmå 

honom att visa oss dit vi önskade komma, först till byn Ain 

Zahalta och därifrån upp till cederskogen. Dock dröjde det 
ej länge, förr än han började prata och gräla. Först gällde 

det enligt hvad vi kunde förstå, hans aflöning, som han ville 

hafva förhöjd, sedan förslag till besök af nya lokaler och 

ehuru han säkert insåg, att vi ej förstodo, hvad han sade, 

kunde han dock ej vara tyst. Sedan vi efter par: timmars 
vandring upp och ned öfver berg och dalar kommit till när- 

heten af den nämnda byn, ville han ej komma vidare. Då 
vi emellertid redan på afstånd sett cederskogen skymta 

fram på en mycket brant sluttning af berget, började vi 

själfva klättra uppåt lemnande vägvisaren åt sitt öde. Van- 

dringen blef ganska besvärlig, men cedrarna nalkades och 

på samma gång började en liten mjuk småbladig ek Qvercus 
aegilops i buskform uppträda. Till slut kommo vi till själfva 
cederskogen, hvilken har en utsträckning af blott ungefär 
1/, kvadratkilometer och består af jämförelsevis små träd. 

Dessa hafva den för cedern utmärkande bredt koniska for- 

men med de lägre grenarna långt utdragna, stå tämligen 

glest och växa på en mycket brant och stenig sluttning. 

Vi stannade här en längre tid och samlade flitigt dels 
sållande bland nedfallna löf och cederbarr, dels håfvande 
längs trädens grenar samt på buskar och örter i deras skugga. 

Fångsten var rik och äfven här uppe straxt nedanom de 
vida snöfälten lyckades vi upptäcka ett icke ringa antal 
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nya och eljest intressanta arter såsom Amara aberrans, An- 

thobium Salhbergi Luze n.sp., Trimium Libani n. sp., Fa- 

ronus planipenne n. sp.. Amaurups euphratica, Glyphobythus 
lIibanicola n. sp... Tychus brevipennis n. sp... T. appendiculatus 

n. sp., Metophthalmus convexiusculus n. sp., Cabirus libanicus, 
Desbrochersi, Pachyscelis chrysomeloides samt Singilis fusci- 

pennis. På själfva cedrarna funno vi några insekter af stort 

intresse näml. Phloeosinus Cedri, en ”Tomicid, som äfven 

förut blifvit funnen på ceder men endast i Afrika, en vacker 

ny hvitbrokig race af Exocomus 4-pustulatus samt af Hemip- 

tera Lygus brachycnemis, hvilken nyligen blifvit upptäckt 

på cedrar å Atlasbergen i Algeriet. Under återfärden funno 

vi ock några insekter af intresse såsom Adesmia anthracina, 

Meloé sericellus samt af vatteninsekter Bidessus minutissimus 

och Deronectes Turca, hvilka togos i en stenig bergsbäck. 
Under den tid, vi varit borta, hade min dotter icke varit 

:overksam. Hon hade flitigt vändt stenar och äfven sållat 

1 närheten af Ain Sofar och därvid tagit flera arter, som vi 

ej förut funnit bl. a. Ditomus Samson, longipennis, Cymindis 

Avenae n. sp... Acinopus picipes, Tanyproctus sinuatficollis, 

Sphenoptera sculpticollis. 
På återfärden till Beirut stannade vi par timmar vid 

Jammour station samt funno därunder ånyo några sällsynta 

insekter såsom Phoenotheriolum Steindachneri. 

WILL 

Efter återkomsten till Beirut lemnade vi Syrien samt 

landade den 22 i den lilla staden Mersina belägen vid Medel- 
hafvets nordöstra hörn i landskapet Caramanien, hvilket 
sträcker sig upp emot de evigt snöbetäckta Taurusbergen, 
hvars närmast liggande del bär namn af Bulghar Dagh. 

Redan sedan en längre tid hade jag hyst en önskan att 

någongång få göra exkursioner i denna trakt och nu utgjorde 
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detta en hufvudsaklig del af hela min reseplan. Den 23 
gjorde vi en liten exkursion till hafskusten i närheten af 

Mersina, där täta vasshäckar beklädde stranden. Här 
funno vi ett oväntadt stort antal Coleopterarter, som wi 

förut anträffat på Korfu, men äfven några som för oss voro 

nya t. ex. den vackra Cerapheles terminatus och Laemophloeus 

Emgelt. 
Kort efter vår ankomst till Mersina hade vi lärt känna 

en här bosatt tysk botanist Herr Siehe, hvilken under flera 

somrar gjort exkursioner på Bulghar Dagh och kände trakter 

och förhållanden här mycket väl samt med största välvilja 

ställde sin erfarenhet och hjelpsamhet till vårt förfogande. 

Han föreslog, att vi skulle begifva oss för omkr. 5 dagars 

tid upp till en obebodd trakt på Bulghar Dags sluttning och 

ombesörjde åt oss en följeslagare samt ridhästar och last- 

åsna. På denna lastade vi proviant för 5 dagar samt tvenne 
. tältsängar, som vi fingo till låns, och den 24 April begåfvo 

vi oss åstad. Färden gick först öiver en vidsträckt, vatten- 
sjuk och i allmänhet odlad slätt, sedan började landet höja 

sig liksom i vågor upp och ned. Bakom oss hade vi det. blå- 
nande hafvet och framför oss framskymtade Taurusbergens 

mycket omväxlande toppar, hvaraf en stor del voro snöbe- 
täckta och erbjödo en herrlig utsigt. Småningom kommo vi 

in i en vildmark, där inga menniskoboningar voro synliga, men 

där växtligheten blef allt frodigare och ofta vattnades af 

bergsbäckar bekransade af höga träd och täta buskar. 
Efter några timmars ridt kommo vi till en djup dal genom- 

fluten af en forsande å, vid hvars strand en helt liten 

stuga var byggd. Detta var stationen Turunschli, en rast- 

plats på ridvägen öfver Bulghar Dagh. Här bodde en 

ensam gammal turk, som betjenade resande med att för 

dem koka the, mjölk, ägg 0. s. v. 
Här skulle vår station blifva för närmaste dagar. Vår 

ledsagare framförde åt turken de instruktioner, han erhållit 

af Siehe, våra tältsängar uppställdes vid stugans vägg och 
delvis under ett från denna utbygdt tak och här ställde vi 
för oss så godt vi kunde. Att bo inom den trånga, mörka och 

osnygga stugan kunde ej komma i fråga. Vår värd visade 
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oss vänlighet och tålmodighet och med tillhjälp af en liten 
tysk-turkisk ordbok kunde vi göra oss så förstådda, att våra 

enkla behof blefvo tillfredsställda. ; 
Vi började genast våra exkursioner och funno trakten 

mycket herrlig och omväxlande. Den vattenrika bergsbäcken 

störtade närmast stationen ned med våldsamhet mellan 
klippor och stenar, men ett stycke högre upp rann den sakta 

fram och hade stränderna delvis sandiga och leriga med 
småstenar och växtämnen längs vattenranden. Invid dess 
strand växte väldiga träd af Alnus orientalis samt andra 

löfträd och på många ställen hade stora knippor af hö blan- 

dade med sand och flodslamm efter vårfloden fastnat uppe 

på träden. Vid sluttningen fanns en mycket frodig och om- 

växlande örtvegetation, där flera slag af Papilionaceer, örter 
och buskar, nu stodo i blom. På andra ställen var jordmånen 

sandig och torr, och marken beklädd med Cistus och Erica. 

Högre upp funnos på sluttningarna vidsträckta skogar af 

Pinus haleppensis. För resten sågos här flera blommande träd 

af lager, Laurus, af Qvercus Ilex, samt höga och täta Juni- 

perus-buskar. Då naturen visade föga spår af menniskohand 

på långa sträckor, sågs ofta torra och murkna trästammar 

och stubbar, hvilket allt gjorde att entomologen hade ett 

rikt fält för sin verksamhet. Vi vandrade ut på exkursion 

för nästan hela dagen och återkommo först vid mörkrets 

inbrott till vår rastplats, där vår gamla turk kokade the och 

äfven ofta ägg, ty gubben höll en mängd höns, hvilka kanske 

lemnade honom hans rikaste inkomstkälla. Sedan vi gjort 

vår aftonmåltid, kröpo vi ned under våra filtar och sökte 

somna in så godt vi kunde. Följande morgon stego vi tidigt 
upp, preparerade föregående dags skörd vid våra sängar 

och vandrade åter ut. I allmänhet träffade vi högst sällan 

några menniskor; skogarna voro så godt som öfvergifna, om 
man undantager, att då och då någon turk drog fram med 

en lastad åsna, kamel eller häst längs ridvägen öfver bergen. 

En gång, då vi hade aflägsnat oss litet längre, blefvo vi 
dock öfverraskade af att tvenne beväpnade turkar kommo 
ridande rakt emot oss och med hög befallande röst började 

tilltala oss på turkiska. Vi förstodo ingenting af hvad de sade 
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och bråkade förgäfves, icke utan stor bäfvan, vår hjärna 
med att utfundera, hvad de ville oss. De drogo då fram ett 

på turkiska skrifvet plakat, som vi lika litet förstodo, med 

undantag af några på franska till sist tecknade ord innehål- 
" lande uppmaning att gifva en mindre summa penningar åt 
innehafvaren. I förlägenheten af att hvarken förstå eller 

blifva förstådda togo vi vår tillflykt till att följa latinarns 

råd »in rebus dubiis nihil», hvilket ock hade till följd, att dessa 
ryttare, sedan de förgäfves pratat sig trötta, redo sin kos 

lemnande oss i fred. Efteråt hörde vi, att dessa män troligen 
hade för afsigt att ledsaga oss till något aflägsnare gammalt 

minnesmärke i skogen, och hvarom närmare upplysningar 

meddelades i plakatet. 
De första dagarna hade vi vackert väder och gjorde rika 

skördar, men den 26 utbröt regn. Vi gingo dock ut på hela 

dagen samt skyddade oss för de häftigare regnskurarna ge- 

nom att krypa in i bergskräfvor. Då vandrade vi längre 
upp mot bergen till barrskogarna och funno där flera torra 
träd, som gåfvo oss full sysselsättning äfven under regnet. 

Likaså regnig var den 28. Då vårt tak ej höll vatten, utan 
öfverallt läkte, blef det för oss mycket svårt att preparera 

våra skördar, men då regnet mot aftonen upphörde, fingo 

vi åter tillfälle att göra exkursion, hvarvid särskildt de gamla 

torra stammarna af Alnus orientalis, som funnos i bäckdalen, 

blefvo noga undersökta. Den 29 gick upp solklar och vi fingo 

på morgonen samla en liten stund i närheten af vårt kvarter, 
men kl. 11 tiden kom vår förra ledsagare enligt öfverens- 
kommelse för att återföra oss till Mersina. 

Öfverhufvud hade vi under våra exkursioner här på 
sluttningen af Bulghar Dagh gjort mycket goda skördar. 
Vid själfva vattenranden af bergsbäcken funno vi bl. a. 
Cicindela Ismenia, Bembidium subconvexum, Lionychus orien- 

talis, Sauridus Maccabaeus och Limnichus mendax n. sp. Från 

växtlemningar, som fastnat uppe på träd och buskar invid 
bäcken, utsållades en mängd arter såsom talrika exemplar 
af den lilla täcka FElateriden Silesis juvencus, Clambus 

complicans och Catoptyx levantinus n. sp. De gamla torkade 
och murkna stammarna af Alnus orientalis gåfvo oss bl. a. 
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den stora och prydliga Elateriden Alaus Parreyssti, Adelocera 

punctata, Synchita mediolanensis, Tetratoma crenicollis, Li- 

chenophanes varius, Xylopertha pustulata och Onthophilus ful- 

vosetosus n. sp., en synnerligen intressant art, som ej har lik- 

het med någon förut känd palearktisk. 

Under bark af Pinus haleppensis funnos några arter, som 
voro kända endast från Cypern såsom Plegaderus Adonis och 

Uloma cyprea samt för öfrigt Allonyx 4-maculatus, Tillus 

pubescens, Crypturgus Gaunersdorferi, numidicus samt Xy- 

loborus eurygraphus. Af blominsekter vill jag nämna Antiha- 

xia illustris, brevis, Achmaeodera spilophora, Stenodera caeru- 

liceps, Lytta dives, Haplocnemus caramanica n. sp., Dana- 

caea subrobusta, Globicornis picta, Anthicus quercicola n. sp. 

Phytoecia croceipes, Clytus Madoni, Grammoptera Merkli, 

Gynandrophthalma flavicollis och judaica samt Tychius lon- 

ginasus. Dessutom togos här mest med såll Dialycera bima- : 

culata Luze n.sp., Agathidium temporale n. sp., och Litho- 

philus gibbosus n. sp. 
I myrstackar, hufvudsakligast sådana, som voro anlagda 

under stenar, funno vi här bl. a. Reitteria Escherichi, Oocrotus 

glaber och ett exemplar af den märkvärdiga familjen Brenthi- 

dae, hvilket antingen torde vara en ny art eller ock den förut 

okända hanen till Amorphocephalus (Symmorphocerus) Pio- 
chardi, och hvaraf min son fann ett exemplar tillsammans 

med Camponotus sylvaticus var. dichrous. 
Återfärden blef allt annat än behaglig, ty just då vi 

stego till häst utbröt ett häftigt regn, som fortfor hela dagen 
och det dröjde ej länge innan vi blefvo genomblötta allt inpå 
kroppen. Ridten tog sin tid, och obehagligt var att rida 

genom de talrika bergsbäckarna och öfversvämmade dalarna, 
som blefvo allt vattenrikare ju längre det led. 

För att undvika malaria, som här i trakten ofta är en 

följd af väta och förkylning, vidtogo vi enligt herr Siehes 
råd genast vid ankomsten till Mersina åtskilliga försiktighets- 

åtgärder, bäddade oss varmt i en säng, intogo värmande 

drycker 0. s. v. och följden blef äfven, att vi ej fingo några 

sviter af denna svåra ridfärd. Regnet fortfor ännu följande 

dag, men den 1 Maj uppgick klar och herrlig. Då begåfvo 
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vi oss alla med järnväg till Tarsus, där vi besågo det s. k. 
S:t Pauls institut, ett af nordamerikanare anlagdt missions- 

läroverk motsvarande ett lyceum, och hvilket arbetar på krist- 

lig grund och upprätthålles med frivilliga gåfvor. Inrättnin- 
gens föreståndare d:r Christ visade oss mycken gästvänlig- 
het och lät oss få en inblick uti denna missionsinrättning, som 
var besökt af elever af flera skilda tungomål från hela Tur- 

kiet. Vi stannade kvar till följande dag och gjorde par 

grundliga exkursioner. 
I närheten af staden flyter en mindre flod, Cydnus, hvars 

stränder vi först undersökte. Här funno vi åter den redan 

från Jordan af oss kända vackra Abacetus 4-pustu- 

latus samt vidare Bembidium amplum n. sp., Zuphium cili- 
cicum, Philonthus ocaloides n. sp. Sedan följde vi floden 

uppåt samt kommo till busk- och blomsterrika trakter, där 
vi insamlade ganska många insekter af stort värde. Bland 

dessa kunna nämnas Nematolibrus filitarsis n. gen. et sp., 

Julodis syriaca, Cardiophorus cyanipennis, Cabirus cilici- 
cus n. sp.,. Haplocnemus tarsicola n. sp... Malachius triangularis 

n. sp., Cteniopus frater och Phytoecia hirsutula. Här flög ock 

den märkvärdiga Neuropteren Nemopteryx sinuatus. 
Då emot våra beräkningar intet aftontåg denna dag 

afgick till Mersina, blefvo vi tvungna att fara med hästskjuts, 

hvilket var förenadt med stora svårigheter, då den eljest 

äfven utusla landsvägen genom de häftiga regnen var så 

uppblött, att vagnen flera gånger sjönk och stannade i gytt- 

jiga gropar, från hvilka vi hade all möda att få den upp. 

NE 

Då vi återkommo till Mersina hade här spridt sig åtskil- 
liga oroande rykten om blodbad, utländska konsulers mord 

i Saloniki, upplopp i Smyrna, Englands beslut att occupera 

Makedonien 0. s. v. Att något hade passerat i Europas 
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oroliga hörn förstod man, men då det offentliga ordet samt 

telegraffriheten inom Turkiska riket var undertryckt, var 
det ej lätt att få reda på sanningen. Vi rådgjorde med ryska 

konsuln i Mersina om återfärden. Han afrådde oss bestämdt 
från att söka resa genom Mindre Asien längs någon inre 

järnbana och förklarade, att vi borde fara direkte hem och 

uppgifva alla exkursionsplaner, då en orolig tid syntes börja 
i Turkiet. Emellertid fullföljde vi vår plan, stego samma 

afton ombord på en österrikisk ångare, som styrde kosan 

till Smyrna. Under de 3 dygn, som resan varade, pratades 

mycket om de i Mersina utspridda krigsryktena, och det var 

ej utan en viss ero vi ångade in uti den herrliga, af höga om- 
växlande berg omslutna Smyrnaviken den 6 Maj. Här blef 

det snart bekant, att alla i Mersina spridda oroande rykten 

voro öfverdrifna eller alldeles falska, och vi beslöto att ännu 

fortsätta våra exkursioner här i Mindre Asien till månadens 
slut. Min hustru och dotter reste dock redan den 8 SN hem 

genom Odessa. 

Den 9 begaf jag mig med min son på exkursion och tog 

vägen till trakten af badorten TIlidze, som ligger ett stycke 

utom staden. Då vi stego ut från spårvagnen, som fört oss 

till stadsporten, blefvo vi hindrade att vandra vidare af 

några poliser, hvilka fordrade pass eller tillståndsbevis att 

vandra fritt omkring. Då vi icke hade något sådant och ej 
kunde göra oss förstådda, blefvo vi länge uppehållna, 
tills vi fingo hjelp af en språkkunnig herreman, som förkla- 

rade ändamålet med vår vandring, och hvilket rikes un- 

dersåtar vi voro. Exkursionen blef ej utan resultat. Vege- 

tationen var frodig och flera blomsterinsekter insamlades 

t. ex. Malachius securiclatus, Podonta frater och Anthonomus 

ornatus, hvilken sistnämnda togs på en blommande Sam- 

bucus. 
Dagen därpå vandrade vi upp på berget Pagos invid 

staden och funno särskildt under stenar bland de gamla 

fästningsruinerna en stor mängd större Carabicider och 

Tenebrionider såsom Procrustes rugosus i flera varieteter, 

Carabus morio, Laemostenus conspicuus och Pachyscelis 

obscura. 
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De bästa exkursionsplatser i närheten funno vi dock 
dagen därpå den 11 Maj. Vi foro med järnväg till stationen 

Menemen och vandrade därifrån att uppsöka floden Hermos, 
som kommer från det inre af Mindre Asien och utfaller 

par mil norr om Smyrna. 
Vi gingo öfver blomsterrika ängar, som nu stodo i full 

sommarprakt, och håfvade flitigt samt funno ett stort antal 

anthophila Coleoptera isynnerhet talrika Curculionider, 
och då vi kommo fram till flodens sandvallar, träffade vi 

blommande Tamarix-buskar, som hyste en stor rikedom på 
vackra skalbaggar. Här förekom bland annat i ymnighet 

de vackra Conocoetus virens, Chlorophanes micans, excisus, 

Coniatus splendidulus, Nanophyes languidus, 4-virgatus, Po- 

tosia Itae och Vidua samt vidare Larinus latus, Psalidium 

sculpturatum och Cleonus cordiger. Framkomna till själfva 

flodbädden funno vi äfven ett mycket rikt insektlif. Här 
togos bl. a. Dyschirius latipennis, lucidus, Bembidium  col- 

chicum, castanipenne, Laccobius Revelieri, Helophorus dal- 
matinus, 3 arter Georyssus, Ochthebius Fausti, Hydroscapha 

granulum och Actidium Boudieri. På en stor ek fanns en 

ny Hemipter Psallus brachymerus R e ut. 
Den 13 och 14 Maj användes till exkursioner i trakterna 

kring Ephesi ruiner. Vi foro med bantåget till stationen 

Ajasuluk, där ruinerna af en storartad romersk aquadukt 

visade, att vi befunno oss på klassisk mark. På de höga 

stenpelarne sågos här och där storkbon, där modren i all ro 

matade sina ungar. Strax efter vår ankomst vandrade vi 

på exkursion följande den lilla här flytande bäcken upp mot 
bergen. På fuktig jord invid stranden, beskuggad af klippor 

och buskar, funno vi flera exemplar af Nebria testacea samt 

några af den vackra Platynus Dohrni, äfven i en ny färg- 

varietet, och i steniga små vattensamlingar Hydraena gran- 

dis och Hydroporus Bodemeyeri. Uti ett enkelt grekiskt 
gästgifveri fingo vi sedan nattherberge och begåfvo oss 

följande morgon att uppsöka Ephesi gamla tempelruiner. 
Här i trakten samt utefter den plats, där den forntida mil- 

jonstaden stått, uppehöllo vi oss hela dagen samt idkade 
insektfångst på allt uttänkligt sätt. Först vändes stenar, 

5 
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sedan fiskade vi med vattenhåfven i här påträffade grunda 
gräsrika vattensamlingar, sedan sållades under buskar och 
vissnade örter. Under middagstiden svärmade talrika stora 

skalbaggar kring blommor och fångades i flygten. Ett stort 

pilträd, hvars inre var genommurket, undersöktes noga, och 

här fanns bl. a. en ny art af Pselaphid-slägtet Trimium, 

hvilken jag beskrifvit under namn af Tr. Dianae samt Micri- 
dium vittatum. 

För öfrigt blef dagens skörd ganska rik. Bland sällsynta 
fynd kunde nämnas Procrustes anatolicus, Notiophilus Danieli, 

Amphicoma vittatum, (fångad i mängd i flygten i vackra 
färgvarieteter), Blaps tibialis, graeca, Stenosis Dianae n. sp., 

Anthaxia sponsa, hypomelaena, fulgurans och lucidiceps, 

Achmaeodera quadrizonata, Dendroides Ledereri, Clytus Bobe- 

layei, Crioceris bicruciata, Lithophilus insculptus n. sp., Dapsa 

frimaculata samt Caluocera Attae. | 
Men vi längtade att äfven göra en exkursion upp till 

några af de höga berg, som omgifva Smyrna viken, och då de 
under namn af Jamanlar Dagh kända ansågos lämpligast 

såväl på grund af sin naturbeskaffenhet som ock för de 

härstädes bosatta nomadernas fredliga sinnelag, som gjorde 
att man kunde besöka dem utan beväpnad militärvakt, 
sträfvade vi att komma dit. Tre dagar den 16—18 Maj 
anslogs till denna utfärd. Genom en tysk blomsterhandlande, 

som äfven sysselsatt sig med fjärilfångst, fingo vi anvisning 

på en gammal grek, som förr varit ledsagare åt den i Athen 
bosatta entomologen D:r Kräper på hans bergsvandringar 

i denna trakt, och han var villig att följa oss såsom vägvisare 

upp till de ifrågavarande bergen. Vi foro först med bantåg 

till den lilla staden Burnova, där flera rika Smyrnabor hafva 

sina sommarvillor. Vår vägvisare var oss här till möte och 

sedan vi först gjort ett besök i hans enkla hem och där trak- 

terats med det i Orienten så oundvikliga svarta kaffet, bör- 

jade vi raskt bergsbestigningen. Vi samlade flitigt ända tills 

skymningen inbröt, då vår vägvisare förde oss till en liten 
nomadby, där några svarta tält voro ställda högt uppe på 
bergens sluttning. I en af dem inträdde vi under nomad- 
hundarnas ihärdiga och arga skällande. Vi blefvo af värden 
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vänligt hälsade välkomna och inbjudna till hans afton- 
måltid. Tältets inre var oväntadt snyggt. Vi fingo taga 
plats på en nästan ny vacker smyrnamatta. Maten var 
temligen aptitlig och bestod af kaffe, ägg, surmjölk, ost 
samt till sist uppkokt mjölk, bland hvilket man tillblandat 

en ofantlig mängd socker och smulor af deras tunna bröd. 
Ehuru ganska många personer här tillbragte natten, kunde 
vi dock få något sömn på de för oss utbredda mattorna, ty 
tältduken, som var af groft garn, var så gles att den friska 
bergsluften kunde tränga in i tältets inre. 

Följande dag voro vi tidigt i rörelse, vandrade flitigt om- 

kring dels uti de ganska stora skogarna af aleppo-tallar, 

dels bland buskar, ängar och vid stränder af små dammar 

och bergsbäckar samt gjorde ganska goda skördar. Natten 
tillbragte vi uti ett mindre och fattigare turkiskt nomadtält 

än den föregående, och genast följande morgon började vi 
nedvandringen från bergen. 

Om ock resultatet af exkursionerna här på Jamanlar 
Dagh ej voro så rikhaltiga särskildt i afseende å artantal, 
som på lägre belägna orter, så medförde vi dock härifrån ett 
icke ringa antal Coleoptera och Hemiptera, som vi ej funnit 

annorstädes ss. Penthophonus Peyroni, Eriotomus caucasicus, 

Deronectes longipes, Hydroporus obsoletus, Phyllodrepa gra- 

cilicornis, Nargus Unionis n. sp., Anthaxia obesa, Trachys 

phlyctaenoides, Coryna ottomana, Malthinus Bauri, Trogo- 

derma nobile, Megischa galbanata, Labidostomis asiatica och 

Gynandrophthalma bioculata samt de intressanta med myror 
lefvande Namunia myrmecophila, Paussus turcicus, Mere- 
physia oblonga och Amorphocephalus coronatus. 

Efter vår återkomst till Smyrna begåfvo vi oss till ön 

Mytilene fordom Lesbos, dit vi anlände tidigt på mergonen 
den 19 Maj. Vi bosatte oss på ett hotell i öns lilla hamnstad 

och gjorde först exkursioner i dess närmaste omgifningar. 

En ganska god insektlokal påträffades vid viken Hieros, 
dit några bäckar hafva sitt utlopp. Den 20 Maj uppehöllo 
vi oss här större delen af dagen och gjorde mycket intres- 

santa fynd. I slammet vid kanten af en liten stenig bäck 
påträffades talrika exemplar af en ny art af slägtet Hemi- 
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sphaera, H. Miltiadis samt vidare Hydroporus amoenus n.sp. 

och Hydraena filum n. sp. På en flack strand förekom tal- 

rikt den vackra Cicindela circumdata var. dilacerata och här 
togs äfven Mecynotarsus Mellyi samt Stenidius contracti- 

pennis. För öfrigt må från denna dags rika skörd nämnas 

Haplocnemus puncticollis n. sp.. Neatelestes Heydeni. 
Följande dag vandrade vi upp på det höga berget Amales. 

Härifrån hade man en storartad utsigt, men berget var 

mycket torrt och åtminstone denna årstid synnerligt fattigt 

på insekter. Ai mera anmärkningsvärda arter, som på 

denna exkursion togos, erinrar jag mig Conocetus angustus, 

Anthicus rufithorax, Zonitis nana och Oedemera pulchripes n. sp. 
För att lära känna litet närmare den stora öns natur, 

företogo vi en längre exkursionresa genom densamma ända 

till dess nordvestra hörn. Härvarande ryska vicekonsul, Herr 

Lucas, som visat oss mycken vänlighet och hjälpsamhet, 

förskaffade oss en forman, som med hästar och vagn under 

3 å 4 dygn skulle köra oss kring ön och stanna där vi funno 

det lämpligt att göra exkursioner, och den 23 Maj började 
vi vår färd. Vestra delen af ön, där hamnstaden Mytilene 

är belägen, är vackert kuperad, bördig och väl uppodlad 

och påminner mycket om Korfu. Här finnas härliga frukt- 

trädgårdar, goda landsvägar samti allmänhet ett borgerligt 

välstånd, som torde vara högst ovanligt inom Turkiets om- 

råde. Befolkningen, som på ön med undantag af den i en 

stor by längst bort i vester är grekisk, har förskaffat sig 
vissa kommunala rättigheter, som varit till stort gagn för 

öns framåtskridande i kultur. Vi styrde kosan först till viken 

Hieros samt sedan öfver en torr, sandig högslätt af stor ut- 

sträckning till en af aleppo-tallar omgifven större sump- 

mark med ett grundt gräsrikt träskt, benämndt Megalo- 
Limni. Här stannade vi först och gjorde några timmars 
exkursion. Såväl invid vattenranden som uti själfva träsket. 

funno vi ett mycket rikt insektlif, och anmärkningsvärdt 

var att här träffades ett ganska stort antal arter, som äfven 

förekomma i norra Europa. Af funna Coleoptera kunde näm- 
nas: Poecilus Rebeli, Lyperus elongatus, Amblystomus picinus, 
Acupalpus suturalis, Chlaenius Dejeani, Platynus lugens, 



A N:o 9) Entomologiska forskningsresor åren 1903 och 1904. 69 

atratus, Hydrobius fuscipes, Hydrochus elongatus, Cymbio- 

dyta marginella (talr.), Dryops algirus och rufipes. Uti den 

i närheten belägna barrskogen, där några torra träd af 

Pinus haleppensis anträffades, funno vi bl. a. Stephano- 

pachys quadricollis, Aulonium ruficorne, Phloeophtorus crista- 

tus, Pityogenes pennidens och Lipperti samt där i närheten 

Haplocnemus puncticollis n. sp. Sedan foro vi till byn Agia- 

sos belägen invid foten af öns högsta bergstopp, som bär 
det i Orienten ej ovanliga namnet Olympos. Här togo vi 

nattkvarter, men först gjorde vi en liten aftonexkursion uti 

en nära intill belägen kastanieskog, där vi bl. a. funno Trechus 

angustus n. sp., Brachypteroma ottomanum, Medon maronita 

och Anaspis cypria. Följande morgon fortsatte vi vår resa 

samt stannade en längre tid vid viken Colonos, där vi gjorde 

exkursioner såväl vid hafsstranden som å blomsterrika ängar 

ett stycke inåt landet. Af denna dags fynd kunde nämnas 

Caelambus lerneus, Tritubaea macropus, Leptispa filiformis, 

Galeruca orientalis, circumdata, Dasytes striatulus, Aphyctus 

megacephalus och af Hemiptera Cerenthia blandula samt 

den alldeles svarta varieteten af Salda lateralis. 

På aftonen kommo vi till ett stort grekiskt kloster, där 
vi fingo godt nattkvarter såväl för denna som följande natt. 

Den 25 Maj fortsatte vi vår färd och kommo slutligen 

till närheten af den stora byn .Tsehukalochori. Då detta 
var den enda rent turkiska by på hela ön, och innevånarna 

voro kända för att icke vara synnerligt väl stämda mot den 

kristna befolkningen, beslöto vi att rasta vid landsvägen 

ett stycke utanför byn och gjorde härifrån exkursioner. 

I nordvestra hörnet af Mytilene växer allmänt en vacker 
ekart och vi hoppades att under gamla löf vid dess rötter 

samt på träden finna något af intresse, men denna för- 

hoppning slog felt. Marken var här aldeles förtorkad och, 

då den var lerhaltig, hade den remnat och hårdnat och så 

godt som inga insekter kommo fram vid sållningen af de 

torra löfven. Påtagligen var årstiden nu olämplig för ex- 

kursioner i denna trakt. Vår skörd hade blifvit obetydlig, 
om vi ej här träffat på en uttorkad bäckmynning, som hade 

en rik och omväxlande blomstervegetation och rikt insektlif. 
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Från denna dags exkursioner medfördes således en och annan 
intressant art såsom Hapalochrous flavolimbatus, Tillus 

transversalis, Orchestes avellanae, Dorcadion 4-maculatum, 

Calamobius gracilis, Leptura cordigera och Chrysomela viridana. 

Mot aftonen sågs ofta på torra hårda backar krypa en stor 

Pimelia art P. polita, som här förekom i en ny varietet lesbi- 
cola. Sedan foro vi utan längre uppehåll tillbaka till staden 

Mytilene, där vi ännu om aftonen den 26 kunde göra en liten 

exkursion, hvarvid vi bland annat funno den vackra Chryso- 

meliden Entomoscelis suturalis, hvilken fanns talrikt på en gul- 

blommig Papaver invid hafsstranden. Vid återkomsten 

till vårt hotell hade vi en ganska obehaglig öfverraskning. 

Då vi framtogo från vår här lemnade kappsäck våra insekt- 

lådor, som innehöllo den första skörden från Mytilene och den 

från Jamanlar Dagh, funno vi, att en stor mängd små myror, 

Monomorium Salomonis, hade inträngt hit och börjat äta 
sönder här förvarade insekter. Sålunda hade många rari- 

teter blifvit förstörda eller mer eller mindre skadade. 

Den 27 återvände vi till Smyrna samt gjorde den 28 en 

kortare exkursion till den i närheten belägna floden Meles. 

Vi funno här i den till hälften uttorkade flodbädden flera 

insekter af stort intresse, såsom Limnebius mucronatus, ato- 

mus, Ochthebius smyrnensis n. sp... Hydraena filum n. sp., 

levantina n. sp. och smyrnensis n. sp. 

Redan länge hade vi planerat att efter återkomsten från 
Mytilene företaga en längre exkursionsfärd till det inre af 

Mindre Asien och därvid söka att bestiga något där beläget 
högt berg. Vi hade ötfverlagt därom med ryska konsuln i 

Smyrna, hvarvid han förklarat, att det för en sådan resa 

var nödvändigt att medföra en rekommendations-skrifvelse 
från Guvernören 1 Smyrna samt dessutom åtföljas af 2 å 4 

beväpnade soldater till skydd mot de roflystna turkiska no- 
mader, som äro bosatta på de högre bergen i det inre af lan- 
det. Konsuln hade äfven lofvat till vår återkomst ombe- 

styra såväl den behöfliga skritvelsen, som order om utkommen- 

dering af militärvakt. Till vår stora missräkning hade dock 
intet af detta blifvit gjordt, och konsuln hade själf rest 

bort för att först efter några dagar återvända. 
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Hvad var nu att göra? Icke hade vi lust att resa hem 

utan att hafva fullföljt den ifrågavarande vigtiga delen af 

vårt reseprogram. Vi beslöto då att i alla fall resa så långt 

vi kunde slippa med våra allmänna resepass, som ju redan 

voro par gånger påtecknade af turkiska myndigheter i skilda 
städer, och den 29 Maj begåfvo vi oss åstad. Vi togo järnvägs- 

biljett till den lilla staden Seraikiöi, som ligger i närheten 
af ruinerna till de fordna bibliska städerna Laodicea, Kolosse 

och Hieropolis. Ej långt därifrån ligger en bergstopp Baba 
Dagh, som är en bland de högsta i det inre af landet, och dit 

vår håg egentligen stått. Mot aftonen anlände vi, och sedan 
vi erhållit kvarter i ett litet hotel i staden Seraikiöi, gjorde 

vi en liten exkursion på de här i närheten belägna sandiga 
kullarna samt till en liten biflod till den här i närheten fly- 

tande vattenrika floden Menderes, fordom Meandros. Kring 

. ett litet löfträd svärmade talrika exemplar af en Melolonthid, 

hvilken fångades i flykten och befanns vara Anozxia villosa. 
Här fanns äfven Notoxus excisus, Haplidia transversa, Clytra 

laeviuscula samt Chloropterus versicolor. 
Följande morgon den 30 Maj vandrade vi genast till flo- 

den Meandros strand och gjorde en mycket rik skörd. På 

kal fuktig jord flög Cicindela hispanica var. turceica samt en 
svart varietet af C. germanica, hvilka fångades i flera exem- 

plar. Vidare togo vi Scarites eurytus, Blaps luctuosa, Homa- 

loplia corpulenta n. sp., Glaphyrus varians, Henicopus Par- 
nassi, Sphenoptera Fairmairei, Achmaeodera Boryi och lugens, 

Cryptocephalus Tschinganensis, Pachybrachys probus, Labti- 

dostomis  pilicollis, Amomphus Dohrni, Bagous subruber, 

Cleonus carinatus, punctiventris v. anatolicus n. Vv. och bland 
Hemiptera Tarisa fraudatrix och Trigonosoma trigonum. Mid- 

dagstiden återvände vi till staden, men då vi kommo inom 
dess portar, blefvo vi ansatta af tvenne gendarmer, som for- 

drade att vi skulle följa dem till stadens kommendant. Vi ville 
dock först gå till vårt kvarter för att äta litet och snygga upp 

oss efter exkursionen, hvilket ock tilläts oss under samma 

polismäns bevakning. Sedan måste vi följa dem och medtaga 

våra portörer, hvilka vi burit vid gripandet. Kommendanten 
var en fet, barsk herre, som ej kunde annat språk än turkiska, 
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hvarför vi ej förstodo hans frågor. Vi fingo då vänta en 

lång stund, tills man hunnit kalla på en tolk, hvilken talade 
franska. Man fordrade af oss icke allenast våra pass utan 

äfven s.k. »Teschkeret» eller inrikes pass från guvernören, 

samt försäkrade att en utlänning ej har rätt att resa här utan 

sådant. Vi försökte förklara orsaken, hvarför vi ej hade nå- 

gon skrifvelse från guvernören och visade fram våra egna 
redan viserade utländska pass, samt försäkrade att vi hade 

till ändamål för vår resa naturvetenskaplig forskning, samt 

att vi ej voro några farliga personer. Undersökningen och 

frågorna fortgingo en lång stund, man studerade vårt pass, 

försäkrade sig om att vi ej hade med oss fotografiapparat 

eller något förbjudet, resonnerade och öfverlade sins emellan 

på turkiska och vi stodo och väntade med bäfvan hvad re- 

sultatet af allt detta skulle blifva. Efter en lång stund fingo 
vi från tolkens mun höra orden »vous etez libres», hvilka 

ljödo såsom ett glädjande budskap och nu kunde vi begifva 

oss bort. Vi ställde i ordning våra effekter och gingo till 
järnvägsstationen för att med första tåg resa vidare. Sta- 
tionsinspektorn talade franska och frågade med intresse om 

ändamålet med vår resa. Han fick då höra, att vi hade god 
lust att bestiga Baba Dagh, men att det väl ej läte sig göra 

utan militär eskort. Han skrattade åt vår fruktan samt 

sade: Baba Daghs innevånare »äro fromma som lam». Han 

förklarade äfven, att det var bekvämast att härifrån bestiga 

berget, och lofvade, om vi det önskade, inom en timmes tid 

ställa till vår tjenst vägvisare och ridhästar. 

Glada antogo vi anbudet och efter en stund voro vi på 
väg upp mot berget. Stigningen var i början mycket lång- 

sam, vi redo länge genom odlade trakter och först efter två 

timmars ridt började berget brant resa sig. Meningen var 

att till natten komma till en nomadby högt på berget, men 

aftonen kom öfver oss, vår följeslagare som talade endast 

turkiska, visade plötsligt med tecken, att vi måste stanna här 

och tillbringa natten under bar himmel. Mörkret kommer 
hastigt i södern. Vi sutto af; hästarna lemnades på bete, 
med möda samlades några riskvistar till en eld, på hvilken 

vi kokade oss the och sedan aftonmåltiden var gjord försökte 
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vi bereda oss hvilo-läger. Hästtäckena breddes ut på marken 
och vi lade oss dit. Tyvärr hade vi med oss mycket litet 

kläder, vi voro klädda i våra tunna regnrockar och hade inga 

filtar, emedan vi hade hoppats få tillbringa natten i någon 

menniskoboning. Natten blef mycket kall, men en liten 
hjälp stod oss till buds. Vi hade nyligen fått hemifrån en 
bundt tidningar. Dessa bredde vi ut mellan kläderna kring 
lifvet, hvilket litet bidrog att bibehålla kroppsvärmen. Emel- 

lertid blef natten ganska obehaglig och ruskig och allt emel- 

lanåt måste vi stiga upp och söka göra oss varma genom att 

spatsera af och an kring vårt hviloläger. 
Då solen gått upp, började vi söka insekter, vandrade 

uppåt mot bergets topp, som var snöbetäckt. Vi träffade 

goda insektlokaler af flera slag, blomsterrika dalar, skogar 

af äkta kastanjer med väldiga lager af fuktiga löf, små 
steniga vattenpölar, steniga och sandiga bäckstränder o. s. v. 

Skörden blef i allo tillfredsställande, och icke få nya arter 

upptäcktes här uppe på Baba Dagh. 
Af intressantare Coleoptera vill jag nämna Bembidium 

combustum, caricum n. sp., Mycetoporus Bruchi, Malachius 

procerus n. sp., stylifer n. sp., Dasytiscus indutus, Onthopha- 

gus Lemur, Potosia sibirica, Maladera punctatissima v. fusco- 

nitens, Triodonta brunneipennis n. sp., Blaps tibiella, Stenosis 

Esau n. sp., Gonocephalum rugulosum, Mordellistena hirtipes, 

Oedemera natolica, Auletes pubescens, Otiorrhynchus ovali- 
pennis, Clytus Bobelayi, Chaetocnema confusa och af Hemip- 

tera Megacoelum pulchricorne. 

Detta blef vår sista exkursion under resan. På aftonen 

redo vi tillbaka till Seraikiöi, den 1 Juni begåfvo vi oss till 

Smyrna och följande dag stego vi ombord på en rysk ångare, 

som förde oss genom Constantinopol till Odessa, hvarifrån 

vi genom Petersburg reste hem till Helsingfors, dit vi anlände 

den 9 Juni efter ungefär 814 månads bortavaro. 

Härunder hade vi gjort exkursioner: 

i Bosnien, Herzegovina och Dalmatien...... omkr. 30 dagar. 

på Korfu, Peloponesus och i Attica ......... » 60 » 
SON PEEN. > ss tens kidea steks ssd SS kos a SN, » 
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1” PAleSViNA =E GR redd säd de TT NESSER EN NEAR omkr. 45 dagar. 
1 -SyTTen um ed Men UNO fys see SE Da ELD » 

1 CAT AMN ETE beer dd Ear st ASS NESS RARE 0 » 

i vestra delen af Mindre Asien med Mytilene » 30 >» 

De af oss gjorda samlingarna äro af ett ganska betydligt 

omfång. De blefvo af oss till största delen preparerade un- 

der resan och upptogo 108 af vanliga cigarrlådor gjorda 

insektlådor och efter hand med posten hemsända. Den 
allra största delen utgjordes af Coleoptera och Hemiptera. 

Dessutom samlades af oss en betydligare mängd Formicider. 

Af öfriga insektgrupper medfördes högst obetydligt. 
Under den tid, som efter resan förflutit, har jag varit 

sysselsatt med att bearbeta af oss insamlade Coleoptera. 

Härvid har jag välvilligt blifvit understödd af flera specia- 
lister i utlandet, som åtagit sig att bestämma hufvudsakli- 

gast samlingar af de grupper, hvaröfver de utarbetat mono- 

grafier eller revisioner. 

Sålunda har den nyligen aflidne direktorn för Wiener 
museum D:r L. Ganglbauer bestämt arterna af slägtet 
Zabrus och Malthodes, Custos V.Apfelbeck i Sarajevo ar- 
terna af slägtet Brachinus, D:r G. Luze Tachyporides och 

några slägten af Omalides, ingeniör Isaak Ericson i Göte- 
borg familjen Trichopterygidae. D:r Karl Daniel har gran- 

skat Anthaxia och några andra Buprestides samt slägtet 

Phytoecia samt dessutom haft godheten åtaga sig det stora 

arbetet, att bestämma hela den omfångsrika familjen Curcu- 

lionidae med undantag af de grupper, hvilka de numera 

aflidne tyske entomologerne A. Schultze i Mänchen och 
J. Schilsky i Berlin tidigare bearbetat, den förra Ceutor- 

rhynchina jämte slägtet Baris, den senare Apionini, Bagoini 
samt slägtet Phyllobius. Dessutom hade den sistnämnda 

bearbetat familjen Bruchidae. Herr H. Wagner i Zärich 

har ånyo granskat hela samlingen af Apionini. 
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Vidare hafva några entomologer välvilligt granskat mer 

eller mindre dubiösa former hörande till deras specialgrupper 
näml. H. von Krekich-Strassoldo i Wien Anticidae, 
hanwntenkertinger i Wien Halfierdae, M; P fe i Digom 
Ptinidae och Cryptocephalides, J. WEisE i Berlin Chryso- 

melidae sam L. v. Heyden i Bockenheim enskilda Co- 

leoptera af olika familjer. 
Den utmärkte Staphylinidkännaren A. Fauveli Caen 

har äfven godhetsfullt lofvat bestämma några grupper till 

hans specialitet hörande former, och emottagit de insamlade 

Aleochorini, Oxytelini och Stenini, men har ledsamt nog ännu 
icke, då detta skrifves, återsändt samlingen. 

Af de insamlade Hemiptera har O. R eut er bearbetat 

Capsidae och Anthocoridae jämte närstående, d:r G. H o r- 

vath i Budapest Tingidae, hvarjämte han äfven åtagit sig 
familjen Lygaeidae, ehuru arbetet ännu ej blifvit fullbordadt. 

Öfriga Hemiptera äro ännu till stor del obestämda. Nyligen 

har ock prof. A. Forel i Schweitz godhetsfullt åtagit sig att 
bestämma våra Formicidae, ehuru hans närvarande svaga 

hälsotillstånd måste fördröja arbetet. 

För all denna hjälp får jag uttala mitt förbindligaste 
tack. 

I allmänhet äro de af oss genomresta trakterna, särdeles 

de i Asien belägna, i entomologiskt afseende hittills ganska 
litet kända. Visserligen hafva särskilda resande entomologer 

från skilda länder ända från äldre tider då och då besökt 

trakterna kring östra delen af Medelhafvet och lemnat vär- 

defulla bidrag till deras insektfauna, men öfverhufvudtaget 

saknas noggranna uppgifter om arternas förekomst och ut- 

bredning. Jag har därför ansett det vara af vigt, att utför- 

ligare redogöra för våra fynd och de därom gjorda anteck- 

ningarna, samt för Finska Vetenskaps societetens öfversigt 

sammanställt tre skilda faunistiska bidrag. 

I. Messis nova hiemalis Coleopterorum Corcyreorum; enu- 

meratio Coleopterorum mensibus Novembri et Decem- 
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bri 1903 in insula Corcyra collectorum, quae antea 

haud vel rarissime observavi:.! 

Denna uppsats utgör ett supplement till ett tidigare af 

mig utgifvet arbete Messis hiemalis Coleopterorum corcyreorum. 

II. Coleoptera Balcanica, quae mensibus Octobri et Decembri 

1903 atque Martis et Aprili 1906 in Peninsula Bal- 

canica collegerunt John Sahlberg et Uunio Saalas. 

Häri har jag sammanfattat de Coleoptera, vi samlat i 

Bosnien, Herzegovina, Dalmatien, på Peloponesus samt i 

Attica. 

III. Coleoptera mediterrania orientalia, quae in Aegypto, 

Palaestina, Syria, Caramania atque Anatolia occi- 

dentali- 1904 collegerunt John Sahlberg et Uunio 

Saalas. 

Denna sista afhandling sammanfattar fynden från 5 skilda 

fauna-områden, som egentligen hade bordt behandlas hvar 

för sig, näml. 1. Egypten, 2. Palestina, 3. Syrien med Libanon, 

4. Caramanien och 5. vestra delen af Mindre Asien eller Ana- 
tolien. För vinnande af utrymme har jag dock till ett sam- 

manfört alla dessa utom Europa belägna länder, men genom 

väl markerade namnförkortningar alltid angifvit, till hvilket 

faunaområde fynden höra, på följande sätt: 

AEG. = Nildalen från Cairo till Luzor. 

PAT = Palestina, d. ä. Judéen, Samarien och Galiléen 

samt kuststräckan norrut ända till Haifa. 
SyYrR. = Mellersta delen af n. v. Syrien jämte Libanon. 

CARAM. = Landskapet Caramanien med städerna Mersina 

och Tarsus samt sydliga sluttningen af Bulghar 

Dacgh. 
ANAT. = Vestra delen af Mindre Asiatiska halfön med ön 

Mytilene eller Lesbos. 



Öfversigt af Finska Vetenskapssocietetens Förhandlingar. 

Bd LV: 1912—1913: Afd. A. N:o 10: 

Kondensationsprodukter ur 1. 2-naftokinon- 
4-sulfosyra. 

L. WILLIAM ÖHOLM. 

1. 2-naftokinon-4-sulfosyran framställdes först af Witt 
och Kaufmann?!2) 1891 genom oxidering af amidonaf- 

tolsulfosyra med salpetersyra. Några år senare erhöll 
äfven Böniger?) samma substans enligt en annan me- 
tod och påvisade att det af honom isolerade kaliumsaltet 

med all sannolikhet hade följande strukturformel 

I dess molekyl förefinnas sålunda två dubbelt bundna 

syreatomer i ortoställning och i paraställning en sulfogrupp. 

1) Ber. 24, 3163 (1891). 
EST 195 (1894): 
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På grund af denna kinoida karaktär hos kroppen blir 
sulfogruppen ytterst rörlig. Den här förefintliga ortokinon- 
bindningen är instabil, och om en jämviktsstöring på 
lämpligt sätt och med lämpliga medel åstadkommes inom 
molekylen, är städse utsikt för handen att en omvand- 
ling till en stabilare parakinoidbindning skall ega rum. 

Ur anförda salt kan därför genom direkt kolbindning er- 
hållas kolrikare och mindre lätt sönderdelbara kondensa- 
tionsprodukter. 

Redan Witt och Kaufman n funnorcavtrden sar 

dem framställda naftokinonsulfosyran var rätt reaktions- 

kraftig. Den reagerade t. ex. med ortofenylendiamin, hvar- 

vid ett rödt färgämne erhölls och Bö niger framställde 
några kondensationsprodukter med primära aminer. 

Att syrans reaktionsförmåga sträckte sig äfven till en 

hel del andra kroppar påvisades 1904—05 af Ehrlich 
och Herter!), hvilka för biologiskt ändamål speciellt 

studerade de härvid uppträdande karakteristiska färgreak- 

tionerna, utan att närmare ingå på de erhållna produkternas 

konstitution. Härvid fann Herter?) att kondensation 

särskildt lätt inträder med de s. k. sura metylenförenin- 

garna, hvilka kroppar ock senare noggrant undersökts. 

Såsom bevis för huru intensiv hithörande kondensa- 
tionsprodukters färg ofta är, må framhållas, att Ehrlich 
vid kondensation i anilinvatten observerade en tydligt röd 
färg ännu vid en utspädning om 1:1,000,000. 

Bönigers förmodan, att sulfosyran skulle utträda 

och ersättas af t. ex. anilinresten, har bekräftats genom 

senare undersökningar af Sachs, Cravermomoch 
Zaar”), och som typ för alla direkta kondensationspro- 
dukter ur naftokinonsulfosyran kan sättas struktur- 
formeln 

1) Zeitschr. f. physiol. Chemie 41, 379 (1904). 

?) Journ. of exper. Medic. 7 n:o 1, (1905) 

?) Inaugur. Diss. Berlin 1906. 
2) » > > 1907. 
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I stället för C kan naturligtvis äfven inträda ett annat 
element t. ex. N. 

Att anförda hydroxyl förefinnes i molekylen, framgår 
t. ex. däraf att alla hithörande kondensationsprodukter 

färga betad bomull (Möhlau-Steimmigs regel). Af dem 
kunna olika derivat såsom monometyl- och etylestrar lätt 

framställas. Med hydroxylamin erhållas monoximer. Kon- 
densationsprodukterna kunna ytterligare kondenseras med 
o-fenylendiamin till aziner 0. s. Vv. 

I det följande hafva några hithörande produkter när- 
mare undersökts och två nya kondensationer utförts. Här- 

vid har särskildt afseende fästs vid dessa kroppars redu- 
cerbarhet. 

Om vi utgå från t. ex. 2-oxi-1.4-naftokinon-4-dikarbox- 

metylmetiden och tänka oss denna metylerad, reducerad 

COOHESCHECO OH 

och förtvålad, så förlorar den uppkomna dikarbonsyran, 

såsom varande obeständig, CO,, och möjligheten, att sedan 



4 L. William Öholm. (LY 

genom vattenafspjälkning få till stånd en ringbindning i 
periställning, synes ej utesluten. 

By NI 

GO Ne 

Försök utfördes därför i denna riktning. Då kondensa- 

tionen med malonsyremetylester emellertid lämnade ringa 

utbyte (försök gjordes vid olika värmegrader från 300—802), 
så utfördes den i stället med cyanättiksyreetylester. Denna 

produkt har tidigare framställts af Cravwveri, och han 
anför att utbytet var nästan kvantitativt. Äfven vid de 

nu utförda försöken försiggick kondensationen lätt vid alla 
värmegrader mellan 309 och 809. Ett kvantitativt utbyte 

erhölls emellertid ej. 

Kondensationsprodukten metylerades med diazometan 

och reducerades med zinkstoft i ättiksur lösning. Den 
reducerade kroppen visade sig vara alldeles hvit, då den 

fälldes i isvatten. Emellertid lyckades jag ej erhålla den 
i en för vidare bearbetning lämplig form. Vid hvarje för- 

sök till omkristallisering oxiderades den åtminstone delvis. 
Den blef först svagt gulfärgad sedan mörkgul, och smält- 

punkten förändrades därvid småningom, tills den samman- 

föll med kondensationskroppens. Ej heller acetylering och 

samtidig reduktion med ättiksyreanhydrid och natrium- 

acetat i isättikslösning under tillsats af zinkstoft samt efter- 
följande förtvålning lämnade en i kristallinisk form full- 
ständigt reducerad kropp. Det oaktadt gjordes ett försök 
att med koncentrerad svafvelsyra direkt förtvåla den i 

isvatten utfällda amorfa reduktionsprodukten och att ge- 

nom vattenafspjälkning erhålla anförda ringslutning, hvilket 

emellertid ej ledde till afsedt resultat. 

Försök att reducera den ometylerade kondensations- 
produkten, d. v. s. etylmetiden, i alkalisk lösning med na- 
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triumhydrosulfit lämnade slutligen endast delvis reduceradt 

material. 
Vid afslutningen af denna undersökning lyckades jag 

emellertid reducera metiden med zinkstoft i isättiklösning 
och därvid erhålla produkten fullständigt färglös i kristal- 
linisk form och utan att den efteråt, åtminstone ej inom 

två veckor, oxiderades, fastän upprepad omkristallisering 

företogs (sid. 10). Vid detta experiment erhölls sålunda en 
säkert reducerad kondensationskropp. 

Såsom redan framhållits, påvisade H ert er att nafto- 
kinonsulfosyran lätt kondenseras med vissa metylenför- 
eningar. Genom substituering af metylengruppens väte 

bör sålunda en kondensationsprodukt erhållas äfven med 
filmoren. Ett aribretth od ir denna nktnimg utfördt 

försök lämnade dock ej någon enhetlig substans. Genom 
att iakttaga det å sid. 22 anförda förfaringssättet lyckades 
det emellertid att nu utföra kondensationen, om ock ut- 

bytet därvid blef ringa. Den vid denna kondensation 

uppträdande mörkblåa färgen är anmärkningsvärd. Vid 

alla andra hithörande kondensationer har den varit an- 

tingen violett eller rödbrun. Äfven denna substans är ett 

färgämne. Den metylerades och reducerades. Reduktions- 

produkten oxiderades dock mycket hastigt genom luftens 

invärkan. Enär utbytet var ringa och tillräckligt utgångs- 
material ej mer stod till mitt förfogande, kunde icke flera 

derivat framställas. 

Vidare gjordes försök att kondensera naftokinonsulfo- 
syran med en substans tillhörande benzotiofengruppen näm- 
ligen med oxitionaften. Reaktionen försiggick här med godt 

utbyte i vattenlösning redan vid rumstemperatur. Det är 

tydligt, att kondensationen äfven här förmedlas genom en 

metylengrupp och att en omvandling från 

C(OHY, CO 
Få S AA 

(OTEL a (GENEN (E 1 TE a CH, FöreRkaN H, 

1) Inaugural. Diss. Berlin 1907. 
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därvid eger rum. Den nya produkten var ett färgämne. 

Den reducerades, metylerades och kondenserades ytterligare 

med o-fenylendiamin. Den framställda reduktionsprodukten 
kunde ej erhållas omkristalliserad fullkomligt hvit, utan 

var den äfven här delvis oxiderad. 

Att här ifrågavarande reduktionsderivat så lätt åter- 

oxideras, beror väl därpå, att vätet i ortoställning angripes 
redan af luftens syre. De låga och föränderliga smält- 

punkterna jämte inträdande färgning af de reducerade pro- 

dukterna tyda ock på att man i de få fall, där försök 

föreligga, ej lyckats framställa dem rena utan att de be- 

stått af en blandning af reduceradt och delvis oxideradt 

material. De äro i detta afseende särskildt alkalikänsliga. De 

påverkas vid kokning i vatten redan genom glasets lös- 
lighet. Såsom nyss framhållits, erhölls vid reduktion af 

oxi-naftokinon-cyankarboxetylmetiden en fullständigt hvit 
kropp. Då denna vid tillsats af något alkohol kokades i 

vatten, blef lösningen emellertid blåviolettfärgad. Jag ut- 

förde därför ett färgförsök med ylle, siden och betad bomull, 

och det visade sig att den nu i lösning befintliga kroppen 
var ett färgämne, som dock gaf andra och något kraftigare 

färger än det ursprungliga kondensationsmaterialet (se sid. 11). 
Detta tyder på att vi här hafva ett ortofärgämne, hvilket 

ofta är intensivare än parafärgämnet. 
Hvad de hithörande produkterna vidkommer, må ännu 

framhållas, att kondensationen ej i allmänhet inträder ge- 

nom blotta inverkan af de båda komponenterna på hvar- 
andra. Endast med primära amidoföreningar reagerar 

naftokinonsulfosyran utan vidare redan i het vattenlös- 

ning. I de flesta fall måste dock kondensationen under- 

stödjas genom lämpliga medel, t. ex. genom tillsats af al- 
kali. De sålunda erhållna metidernas kalium- eller natrium- 

salter äro stundom så svårlösliga i vatten, att de, såsom 

t. ex. vid kondensationen af naftokinonsulfosyran med tio- 

indigo (sid. 17), omedelbart utfalla. Metiderna själfva er- 

hållas genom att frigöra dem ur dessa salter med utspädd 

svafvelsyra. 
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Alla de direkta kondensationsprodukterna äro färg- 
ämnen, hvilka färga ylle och siden violett eller brunt med 

"nyanser i orange, rödt eller gult. Mera sällan uppträda 
gröna och svarta färger. Betad bomull åter färgas i alla 
möjliga färger, beroende på de olika produkternas förhål- 
lande till de skilda betmedlen. 

I en del lösningsmedel gifva dessa substanser upphof 
till rätt karakteristiska färgreaktioner, hvilka i ett eller 

annat afseende känneteckna särskildt de olika derivaten. 

Anmärkningsvärda äro lösningarna i alkoholiskt kali, i kon- 
centrerad svafvelsyra och i pyridin vid tillsats af något 

vatten. Sålunda är, för att nämna ett exempel, färgen hos 
alkoholisk kalilösning af oxitionaften-dioxi-naftalinindigo blå. 

Den metylerade substansen uppträder i detta lösningsmedel 
med grön och eurodolen med violett färg. I de vanliga 

organiska lösningsmedlen löser sig nämnda kondensations- 

produkt med vwviolettröd, den metylerade substansen med 

purpurröd och eurodolen med gul färg. Hydrazonerna 

äro gulfärgade och de metylerade produkterna hafva i all- 

mänhet samma färg som modersubstansen. 

Stundom kan lösligheten hos derivatet vara en helt annan 
än hos kondensationsprodukten. Under det attt. ex. 2-oxi- 

1. 4-naftokinon-4-cyankarboxetylmetiden löser sig i eter 

äfven vid 09, är den metylerade substansen åtminstone 

vid denna värmegrad däri alldeles olöslig. Emellertid finner 
man i detta afseende ingen regelbundenhet. Vid en af mig 
utförd metylering af 2-oxi-1.4-naftokinon-4-dikarbox-me- 
tylmetiden visade det sig, att såväl kondensationsprodukten 
som den metylerade substansen voro lätt lösliga i eter. På 

samma sätt förhåller det sig enligt Zaar med 2-oxi-1.4- 
naftokinon-4-cyankarbox-metylmetiden och dess metylderi- 
vat. Genom metylering förändras ej lösligheten i eter. 

Likaså finner man ingen regelbundenhet mellan de 
skilda kondensationsprodukternas och deras derivats smält- 

punkters entdeltfallkkans rex; em metylering nöjes i 

andra åter sänka smältpunkten. Ja den kan därvid t. o. m. 

bli oförändrad (se sid. 13). På samma sätt förhålla sig 
eurodolerna, hydrazonerna 0. s. v. Huru en reduktion 
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här inverkar är osäkert, emedan, såsom redan påpekats, 

de hittills framställda preparaten föga nog varit rena. 

Anförda data tyda på en sänkning af smältpunkten. Emel- 

lertid framträder en betydlig höjning vid reduceringen af 
oxi-naftokinon-cyankarbox-etylmetiden (sid. 10). Äfven den 
af Craveri framställda reduktionsprodukten af oxi-nafto- 
kinon-fenyl-cyanmetiden smälter vid högre temperatur än 

kondensationskroppen, hvilket ock bekräftades vid nu ut- 

förda försök (sid. 15). För öfrigt hänvisas till efterföljande 

experimentella resultat. 

Två af de här framställda substanserna analyserades 

mikroanalytiskt. De därför nödiga apparaterna ställde pre- 
paratorn W etzler välvilligt till mitt förfogande och var 

mig äfven behjälplig vid dessa analysers utförande. 

EXPERIMENTEN. 

A. 1.2=Naftokinon=-4=-sulfosyradt kalium och cyanättik-= 
syreetylester. 

1. Framställning af 2-oxi-1.4-naftokinon-4-cyankarbox- 

etylmetid. 

0) Denna produkt har tidigare fram- 

ll ställts af Craveri, som dock ej 

DR EN underkastat densamma någon nog- 
grannare undersökning. Kondensatio- 
nen utfördes här på det vid dessa 

SINA substanser vanliga och af Cravwveri 
I anförda sättet, nämligen genom att 

CN.C:COOC.H, ' under: stark omröring medbrurbin 
sammanblanda en mol. af kalium- 

saltet, löst i vatten, med en mol. af estern, löst i alkohol, 

och därvid tillsätta en mol. NaOH (10-n NaOH-lösning). 
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Lösningen antar därvid en intensivt violett färg. Efter 
afkylning till 09 utfälldes kondensationsprodukten, som har 
gul färg, med utspädd svafvelsyra och tvättades efter 
filtrering väl med vatten. Jag undersökte här tempera- 
turens inflytande och det visade sig, att kondensations- 

förloppet var oberoende af värmegraden mellan 309 och 
SOmmWWibytet "utgjorde 65 /,A 2010 Att reaktionen 

skulle förlöpa nästan kvantitativt, hvilket uppgifves af 
Craveri, torde nog vara omöjligt redan på grund däraf 

att två olika lösningsmedel måste användas. Därtill är 
kondensationsprodukten rätt lättlöslig i 509/, alkohol. 
Det, som efter en längre tid utföll ur moderluten, visade 

sig ock i hufvudsak vara endast okondenseradt material. 
Vid rumstemperatur blef utbytet sämre likaså, i fall kon- 
densationen utfördes under upphettning till kokning. 

Hvad metidens egenskaper i öfrigt vidkomma, öfverens- 
stämde de i hufvudsak med Craveris beskrifning. Krop- 

pen är rent gul och kristalliserar ur alkohol i stafvar, hvilka 

smälta vid 1309. Den är med gul färg löslig i de van- 
liga organiska lösningsmedlen. Svårlöslig i eter, olöslig i 
petroleter, nästan olöslig i kallt vatten (09), men löses vid 
upphettning med intensivt violett färg. 

Den löser sig lätt i pyridin med mörkgul färg.  Till- 

sättes vatten, blir lösningen blåviolett. Lösningen i alko- 
holiskt kali är mörkviolett och i koncentrerad svafvelsyra 

brandgul. Vid tillsats af vatten utfaller kroppen gul och 
kristallinisk. 

Produkten är ett färgämne, som färgar både ylle, siden 
och betad bomull. Ylle och siden antar violett färg. Då 
Craveris färgningsförsök omfattade endast med Cr, 

Cerock Fe betad bomull; utfördes nu ett nytt med en 

fullständig Scheurer-Kestner bomullsremsa. Re- 

sultatet blef i neutralt bad följande: 

Ce = brunröd färg Y = rödaktig färg svag 

Th= brun År Gas 59 33 

VÄ 99 99 / A= 39 22 2” 
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(f0r= Ingen fans Mn= ingen färg 
NI==T0d år NES IA äs 

C= gul CS JL = inOolOrsbun 

(CIP = l0 Eu Fa Pb = brun 38 

(Cl = (Or sd Sn =ingen AA 

Zn= röd 4 Ti0= gråaktig. -ASvas 
(Cl ="100ENKMNS. oo VAG Fe = gulbrun 

Analys: 

0,1234 gr substans gaf 0,zo022 gr CO3 och 0,0458 gr Ha 

IMORSVvikt FE CRSE Tr 0ANE 20955 

Ber. C=66,88 Hos H=4,12 o/0 

ETNöllStEE= 600577 00 RE 

Af denna kondensationsprodukt har Craveri fram- 
ställt oximen och eurodolen. Jämte det en ny konden- 

sering med o-fenylendiamin äfven nu utfördes, framställ- 
des därjämte metylderivatet och försök gjordes att redu- 
cera ej blott detta derivat utan äfven kondensationspro- 

dukten i såväl sur som alkalisk lösning. 

2. Reduktion af etylmetiden. 

OH Metiden löstes i isättika och un- 
| der upphettning tillsattes zinkstoft 
Å tills den gulbruna lösningen blef helt 

och hållet affärgad. Efter filtrering 
| | i hett vatten och afkylning utföll 
EA kroppen hvit och kristallinisk. Ut- 

bytet var kvantitativt, och smält- 

CN .CH.COOC.H;, punkten 1499. Den kristalliserar ur 
benzol i små väl utbildade taflor,' 

hvilka smälte vid 1489. Efter ytterligare omkristallisering 

förändrades ej smältpunkten och kroppen förblef hvit. 
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Framställd på detta sätt synes denna reduktionsprodukt 
ej vara synnerligen känslig för luftens inverkan. 

Produkten löser sig lätt, utan att lösningarna färgas, 

i eter, kloroform och pyridin. Tillsättes vatten till pyri- 
dinlösningen, antager den en intensivt blåviolett färg. Vid 
uppvärmning är den vidare löslig i alkohol, isättika, ben- 

zol, xylol, toluol och aceton. Nästan olöslig i vatten och 

petroleter. 

Lösningen i alkoholiskt kali är mörkviolett och i kon- 
centrerad svafvelsyra svagt grön. Vid tillsats af vatten 

blir färgen svagt gul, hvarefter kroppen utfaller hvit och 
kristallinisk. 

Den är ytterst känslig för alkali. Redan vid upphett- 
ning med vatten i profrör färgades lösningen något vio- 
lett till följd af glasets löslighet. Det är tydligt att oxi- 
dation här föreligger och sedan något alkohol tillsatts för 

att öka lösligheten, gjordes ett färgningsförsök. Detta 
resulterade ock i att den nu i lösningen förefintliga krop- 

pen var ett färgämne, som färgade ylle och siden violett 
(ljus färgton), kromylle violett (mörk ton) samt betad 

bomull (Scheurer-Kestner): 

Ce = rödbrun färg Cu = svartblå färg 
INNE AR Em Orkarer Zn insen så 

Zn Sul så Cd = gulbrun 5; SVAG 

NMEET0d Er Mn=ingen 2 

Ga=ingen Få Sb =rödbrun 3 

av ehoklad i I svag por sulröd 55 så 

(Co= ingen A Sn = violett ed 5 

INNE" 10 se I EErödsul är 

Ur= rödgul 33 3 Fe —=chokladbrun ,;, 

CR Choklad. 

Kroppen var sålunda oxiderad och innehöll kromofor. 

Såsom af ofvanstående framgår voro färgerna dock andra 
och intensivare än de, hvilka kännetecknade den ursprung- 

liga kondensationsprodukten, hvarför här tydligen ett orto- 
färgämne förelåg. 
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Analys: 

0,1169 gr substans gaf 0,2s62 gr CO; och 0,o5z0 gr H30. 

MOEISväktE CRS SON E Sve: 

Ber. C=0053 ög JAR Vä 
BROS G= ys 50 Ya 

3. Metylering af kondensationsprodukten. 

O För att metyleringen skulle lyc- 
| kas, måste den utföras med diazo- 

ES IG SG O.CH metan. Därvid utgicks direkte från . 
| INST 3 | | nitrosometyluretan och tillvägagåendet 

| | vid försöket var följande: Metiden lös- 
SUDAN tes i eter i en rundkolf (endast så stor 

I mängd användes för hvarje försök, 

CN.C.COOC.H;, att den fullständigt metylerades af 
4 cm? nitrosometyluretan), och lös- 

ningen afkyldes starkt i köldblandning. Äfven nitrosome- 
tyluretanet löstes i eter i en fraktioneringskolf, hvilken 
förmedels en kylare förenades med rundkolfven. Vid till- 

sats af 25 /, metylalkoholisk kalilösning till uretanlös- 
ningen inträdde reaktionen omedelbart. Eterlösningen fär- 
gades gul, kolfven och kylaren fylldes af gulbrun ånga 
och diazometanen öfverdestillerade med etern. Sedan reak- 

tionen något aftagit i styrka, uppvärmdes fraktionerings- 

kolfven svagt på vattenbad, tills etern ej mer var färgad 
utan öfverdestillerade klar. Om man tillser att systemet 

är väl slutet och väl afkyldt, föreligger här ingen fara för 

förgiftning. 
I rundkolfven utföll under liflig kväfveutveckling den 

metylerade produkten gul och kristallinisk och eterlös- 

ningen blef till slut alldeles klar, emedan detta metyl- 

derivat är olösligt i kall eter. Utbytet var kvantitativt. 

Efter omkristallisering ur absolut alkohol uppträdde krop- 
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pen i form af fina sidenglänsande gula nålar. Smältpunkt 
1295-1300; 

Genom metyleringen förändras sålunda ej kondensa- 
tionsproduktens färg. Äfven smältpunkten förblir ungefär 
densamma. Om man i en mortel sammanrifver lika delar 
metyleradt och icke metyleradt material, sjunker bland- 

ningens smältpunkt emellertid till 1022. 
Metylderivatet löser sig lätt med gul färg i kloroform, 

isättika, ättiketer, benzol, xylol och aceton. Det är svår- 

lösligt i eter, olösligt i vatten och petroleter. Vid upp- 
hettning lösligt i alkohol. Tillsättes något vatten till den 
heta lösningen, .antager den en grönaktig färgton, som för- 
svinner vid afkylning, då substansen utfaller gul och kri- 

stallinisk. 

Lösningen i alkoholiskt kali är körsbärsröd och i kon- 

centrerad svafvelsyra gulröd. Vid tillsats af något vatten 

till sistanförda lösning blir den rent gul. 

Analys: 

0,1480 gr substans gaf 0,z6s8s gr CO, och 0,o613 gr HO. 
O,1802 ,, så 5 58,0 em? Nt=220 B=758 mm. 

Mol. vikt (Cary ek ON ET 

Ben: C=OF0L no LELAND er NELSON 

BTholste=07590 (0, IH =4564 00 NE459190/05 

4. Reduktion af metylderivatet. 

OH Den metylerade kondensations- 
| produkten löstes i isättika och 

NRA SG under upphettning tillsattes zink- 
| | | i stoft tills den gula lösningen var 

| affärgad. Vid filtrering i hett vat- 
TA ten uppstod först en ljus fällning. 

| Men största delen af denna af- 
CN :CH :COO:.C.H; skildes, snart. i, form af. en gul- 
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brun olja och endast en mindre del uppträdde i fast form. 
Efter omkristallisering ur isättika erhölls fina ljusgula nå- 
lar, hvilka smälte vid 1269. Färgen tydde på att kroppen 
var delvis oxiderad, och att den är ytterst känslig för oxi- 
dation framgår däraf, att smältpunkten efter ytterligare 
omkristallisering steg till 1299 och kroppen blef rent gul. 

Att blott utgångsmaterial numera förelåg framgick ock 
af analysen. 

Vid ett nytt försök filtrerades lösningen, efter reduk- 
tion, i isvatten. Den reducerade produkten utföll nu full- 

komligt hvit men uppträdde i form af en ostlik massa. 
Då denna omkristalliserades, blef färgen åter tydligt gul 

och smältpunkten var 1259. Äfven här förelåg sålunda 
delvis oxidation. Jag utförde nu en hel del experiment 

för att erhålla substansen ooxiderad i kristallinisk form 
men utan att lyckas. Ett försök att direkt förtvåla den 

oomkristalliserade hvita massan med koncentrerad svafvel- 

syra och att därefter genom afspjälkning af vatten er- 
hålla en ringslutning i periställning ledde ej till afsedt 

resultat, hvilket redan tidigare framhållits. 

5. Försök att reducera 2-oxi-1.4-naflokinon-4-cyankarbox-etyl- 

metiden i alkalisk lösning. 

OH Härvid förfors på följande sätt. 

| Metiden suspenderades i alkohol 
PÄR ANG och den för lösning nödiga mäng- 

den natriumhydrat tillsattes, hvar- 
vid lösningen antog en körsbärs- 

SIDA röd färg. Under uppvärmning å 
| vattenbad och omröring tillfördes” 

CN.CH.COOC,H, . därefter fast natriumhydrosulfit i 
öfverskott och vatten i små por- 

tioner tills det hela var affärgadt. Lösningen gjordes sur 

med isättika och försattes med alkohol för utfällning af 
mineralsalterna. Efter filtrering tillsattes blyacetat i ättik- 
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sur lösning. Därvid utföll ett hvitt blysalt af reduktions- 

produkten. Sedan saltet centrifugerats ur lösningen och 
tvättats upprepade gånger med vatten, frigjordes kroppen 

därur med utspädd svafvelsyra och extraherades med eter. 
Eterlösningen var emellertid starkt gul och vid afdunst- 

ning utkristalliserade ur densamma en gul kropp, hvilken 
ej var identisk med tidigare framställda reduktionspro- 

dukt (se sid. 10). Smältpunkten utgjorde 1279. Kroppen 
var sålunda nästan fullständigt oxiderad. 

Innan ofvananförda reduktion utfördes försökte jag 
först att enligt detta förfaringssätt reducera en annan 

produkt nämligen 

6. 2-oxi-1.4-naftokinon-4-fenylcyan-metiden. 

Äfven denna kondensationsprodukt är tidigare fram- 

ställd af Craveri, och han har äfven på en omväg redu- 

cerat kroppen genom att först göra ett acetylderivat, 

hvilket genom lämplig förtvålning därefter öfverfördes i 

hydrokinonderivatet. 
Jag framställde sålunda först metiden genom att kon- 

densera 1.2-naftokinon-4-sulfosyradt kalium med benzyl- 

cyanid (kondensationen utföres på samma sätt som vid 

framställning af etylmetiden se sid. 8) och denna redu- 
cerades i alkalisk lösning med natriumhydrosulfit (sid. 14). 
Efter omkristallisering ur alkohol erhölls den reducerade 

kroppen 

C3oH;(OH):- GE(CN): CH; 

1 form af små taflor och romboedrar, hvilka voro nästan 

ofärgade. Smältpunkten var 2359 och en närmare under- 
sökning af substansen visade, att den var fullkomligt iden- 
tisk med den af Crawveri framställda reduktionspro- 

dukten. 

Äfven analysen stämde med formeln C,sH,3ON. 
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Här kunde hydrokinonen sålunda framställas ur både 
sur och alkalisk lösning. Emellertid var den ej okänslig 

för luftens inverkan, ty redan efter en vecka var färgen 

tämligen gul och smältpunkten hade sjunkit till 2299, 
tydande på att delvis oxidation egt rum. 

7. Kondensation af 2-oxi-1.4-naftokinon-4-cyankarbox-etylme- 

tiden med o-fenylendiamin. 

Den genom anförda kondensation erhållna metiden kan 
ytterligare kondenseras med o-fenylendiamin till eurodolen. 

För ändamålet upphettades 

[CFR Sue till kokning under ungefär Y/, 
; timme i alkohollösning moleky- 

| lära mängder metid, o-fenylen- 

| diaminklorhydrat och fast na- 

SÅ VÄ NG NA otriumacetat.: Den i därvid out 

| fällda natriumkloriden = affiltre- 

CENEC:COOCSH; rades och eurodolen fälldes ur 

lösningen med vatten. Produkten, 
ett gult kristalliniskt pulver, erhölls i utbyte af 85 /,. 

Omkristalliserad ur alkohol uppträder den i form af 
ljusgula något svagt violettskiftande barrliknande små 

kristaller, hvilka vid kristalliseringen samlade sig i stjärn- 

formiga knippen. Smältpunkten utgjorde 1622. 
Kroppen löste sig tämligen lätt vid rumstemperatur 

i aceton, benzol, xylol, isättika, ättiketer och kloroform. 

Lösningarnas färg var ljusgul. Vid upphettning löste den sig 

i alkohol med blågrön färg, hvilken vid tillsats af något 
vatten förändrades till rödviolett. Den är svårlöslig i 

eter samt olöslig i vatten och petroleter. 
Lösningen i alkoholiskt kali var körsbärsröd, hvilken 

färg äfven uppträdde, då kroppen löstes i koncentrerad 

svafvelsyra. Ur sistnämnda lösning kunde den utfällas 

med vatten gul och kristallinisk. 
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Analys: 

0,2004 gr substans gaf 0,52 gr CO, och 0,o800 gr H30. 
0,1587 », & TNK OMS Na =21,505 BE 700, DL 

Mol. vikt. C;,H,;ON,=341,27. 

Ber. MOSTER OEI N==H253H0 0 
BrhölstC=73;18 2/0. H=4;51 0/0. INIE=12 Oe 

B. 1.2=Naftokinon=4=sulfosyradt kalium och oxitionaften. 

1. Framställning af oxilionaften-1.2-dioxi-4-naftalinindigo. 

(0) Det för kondensationen använda 

I oxitionaftenet, som ej för längre tid g 
RER 1 OH är hållbart, framställdes ur oxitionaften- 
| | karbonsyradt natrium genom att ur 

| saltet frigöra naftenet med utspädd 
SJR svafvelsyra och därefter öfverdestillera 

Il detsamma med vattenånga. 

Ce Molekylära mängder naftokinon-sul- 
i S& fosyradt kalium och oxitionaften löstes 

| S i vatten (den senare substansen löser 

EA sig vid tillsats af natriumhydrat) och 
AMRA de båda lösningarna sammanblandades 
NE under stark omröring. Kondensationen 

inträder omedelbart redan vid rums- 

temperatur 189—20?, och lösningen är mörkviolett. Sedan 
den afkylts till ungefär 09, neutraliserades den (gjordes 

svagt sur) med utspädd svafvelsyra. Kondensationspro- 

dukten utfaller då i form af en mörkviolett ytterst fint 

fördelad massa. Efter uttvättning med kallt vatten, hvari 
kroppen är nästan olöslig, och efter torkning utgjorde 

utbytet 70—380 9/,. Pulveriserad uppvisar den metallglans. 

Efter omkristallisering ur alkohol eller xylol uppträder 
substansen i form af fina glänsande brunvioletta nålar, 

2 
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hvilka smälta vid 2249 i tillsmält rör. Vid 1709 börjar 
kroppen sublimera. 

Den löser sig med röd, något violettskiftande färg 

i alkohol, eter, ättiketer, isättika, benzol, aceton, xylol, 

toluol och kloroform. I pyridin är den mycket lätt löslig. 

Tillsättes till denna lösning något vatten förändras den 

röda färgen till blå, och vid tillsats af större mängd vatten 
utfälles kroppen. 

I alkoholiskt kali löser den sig med blå och i koncen- 

trerad svafvelsyra med grön färg. Den är mycket svår- 

löslig 1 vatten och olöslig 1 petroleter. 
Kondensationsprodukten är ett färgämne, som färgar 

ylle blått och kromylle blågrönt samt betad bomull 

((STCIIe TURE ent ISKerSKEnKenn) 

(fe==Hlå färg (ljus) Om = Sröm fars 
Th= ,, ks Zn blå so H(TJUS) 

Zr = blågrå 3å Min in Sen 

MEE- Svartblamt SDN ES 

Ga = ingen 55 (Cell = BOR 

VÄNS HN 3 JBL = WE 59 

COo= >. 5 POr=""14 53 3 

NTE blå 33 3 STEINS CIN 

ONE 30 3 Hu a=J0B- 90 33 

(OP = GO 23 Je = IMAN 3 

Färgerna förändrades ej vid behandling med svagt 

ättiksur lösning. 

Analys: 

0,1685 gr substans gaf 0,sss88 gr CO, och 0,58 gr Hs0. 

0,1803 >, KEr0R260 BASE 

Mol. vikt C,,H,,03S=306,17. 

Ber. C=70,55 2/,, H=3,20 2/0, O=15,68 2/0,» S=10,47 2/0. 

Erhölls C=71,oo 92/,, H=3,s ?/9> S=490NN 
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2. Reduktion af kondensationsprodukten. 

OH Kondensationsprodukten löstes i is- 
| ättika och zinkstoft tillsattes under 

MRS SN OH kokning tills lösningen var affärgad. 
| | | Denna filtrerades i hett vatten och 
| | vid afkylning utföll kroppen kristalli- | | 

SEA nisk, långa väl utbildade nålar, och 
| nästan hvit. Efter omkristallisering ur 
CI isättika var substansens färg svagt vio- 

IRL TA lett. Smältpunkt i tillsmält rör 1962. 
CO S Vid 1559 börjar den sublimera. Under 
SUG ytterligare omkristallisering blef färgen 

KOM något mera violett och smältpunkten 

DN Stesk UNO sNrydande pa  oxidernns 

till någon del. 

Reduktionsprodukten löser sig mycket lätt i eter, kloro- 

form, ättiketer och pyridin. Vid tillsats af vatten till 

pyridinlösningen blir den blågrön. Den löser sig vidare 

i alkohol, isättika, aceton, benzol, toluol och xylol. Lös- 

ningarna äro svagt violettfärgade. 

Tillsättes kali till lösningen i alkohol, blir färgen blå. 

Lösningen i koncentrerad svafvelsyra är mörkgul. Vid 
tillsats af något vatten blir den violettfärgad och kroppen 

utfaller i form af ett ljusviolett pulver. Den är olöslig 

1 vatten och petroleter. Utbytet af icke omkristalliserad 

substans utgjorde 90 9/,. 

Analys af den en gång omkristalliserade produkten. 

Mikroanalys: 

9,11 mgr substans gaf 23,ss mgr CO, och 3,00 mgr H30. 

Mol. vikt Ör 

Ber. 0=70508 0 5 30 ENSE 0000 

ErNolskE=570;49 MNC 5569 Ul 
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3. Metylering af oxitionaften-1.2-dioxi-4-naftalinindigo. 

0) Metyleringen försiggick lätt och 
I kvantitativt med dimetylsulfat. 

Kondensationsprodukten, fint pul- 
veriserad, löstes 1 dimetylsulfat och 

under svag uppvärmning och omröring 

tillsattes 10-n NaOH tills lösningens 

| violetta färg öfvergattiirod ot 

C fälld med vatten uppträder den me- 
V tylerade kroppen i form af ett kri- 

CO S stalliniskt rödbrunt pulver. Kristal- 
TS lerna, hvilka lätt erhållas ur olika 

SS lösningsmedel, äro små och likna 
if till formen närmast granbarr. Efter 

upprepad omkristallisering ur xylol 
hade substansen rent brun färg. 

Smältpunkten i tillsmält rör utgjorde 2409. Den subli- 
merade något redan vid 1635?. 

Kroppen löser sig med ren (purpur) crodfatsetlar 

kloroform, eter och pyridin. Tillsättes till sistanförda 
lösning något vatten, blir färgen blå. 

Under uppvärmning är den löslig vidare i alkohol, is- 

ättika, xylol, toluol, benzol, ättiketer och aceton. 

Dentantolöskori matten tochEipetroletem 
Lösningen i alkoholiskt kali är ljusgrön och i koncen- 

trerad svafvelsyra mörkgrön. Tillsättes vatten till sist- 
anförda lösning blir färgen blodröd. 

N / 

SN SES ONE 

Analys: 

0,1530 gr substans gaf 0,z3v61 gr CO2 och 0,;050o gr H3O. 

(ÖEKAN - ON BONN 

Moll vikt C9 SH 05S---020519. 

Ber. CG==Yi2000 (= 8 NS UOMSRNOE 
/ 

Erhölls /C =70:e00/) > 1H=3:;06 0 ST 10800 IE 
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4. Kondensation af oxitionaften-1.2-dioxi-naftalinindigo med 

o-fenylendiamin. 

Framställning af eurodolen. 

RR NÄT Ni Molekylära mängder oxitio- 

så a naften-dioxi-naftalinindigo och 

FRAN ST > o-fenylendiaminklorhydrat samt 

| två mol. fast natriumacetat ko- 
/ Sd kades i alkohol vid tillsats af 

Rd n a något isättika. Därvid afskiljes 
C såväl NaCl som den nya kon- 

Hats densationsprodukten. Efter fil- 
CO S trering behandlades = fällningen 
NA med hett vatten för lösning af 
Brno NN kloriden och  filtrerades ånyo, 

SE AS hvarvid eurodolen erhölls i form 
af ett gult kristalliniskt pulver, 

som omkristalliseradt ur isättika och alkohol uppträdde i 

form af ytterst små fina nålar. . Smältpunkt 2649. Ut- 

BNtTSEN00/0: 
Substansen löser sig med rent gul färg lätt i kloro- 

form och pyridin. Tillsättes till den senare lösningen 
något vatten, förändras ej färgen, utan kroppen utfaller 

amorf. Vid upphettning löser den sig vidare i alkohol, 

isättika, toluol, benzol, aceton, xylol och ättiketer. Den är 

svårlöslig i eter samt olöslig i vatten, petroleter och ligroin. 

Lösningen i alkoholiskt kali är djupt violett och i kon- 

centrerad svafvelsyra rödbrun. 

Analys: 

(ae ort substans sar i0, em NYt=175900B=775mma. 
(ist > be SN (005 OAK GO KOCH 0 06197 SKIT 0: 

Moll vikt CS OSN5=S S/6,28. 

Ber GE O1300 föl NA fyr 02508 MOSE SSAB 100 
NE HEG21 00: 

ETNOllSKE=706519 0020-5804 NEVER 
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C. 1.2=naftokinon-4=sulfosyradt kalium och fluoren. 

1. Framställning af 2-oxy-1.4-naftokinon-4-bifenylenmetid. 

0 Först gjordes olika försök att ut- 
I föra kondensationen på vanligt sätt 

EA (SMAK genom att lösa kaliumsaltet i vatten 
| | | och fluorenet i alkohol. Därvid in- 
| | trädde emellertid ingen reaktion, fast- 
ERAN Ad än blandningen kokades, och det vi- 

I sade sig att kondensationen var out- 

(C förbar vid närvaro af vatten. Den in- 

FRE trädde emellertid då följande förfarings- 
CHA CH, sätt tillgreps. En mol. naftokinon-sulfo- 

syradt kalium suspenderades möjligast 

fint i alkohol och under kokning af denna suspension löstes 
där! en mol. fluoren, hvarefter en mol. KOH löst i alkohol 
tillsattes vid stark omröring med turbin. Kondensationen in- 

trädde genast och lösningen antog en intensivt blå färg. Se- 

dan den afkylts till 09, filtrerades den och neutraliserades 

med utspädd svafvelsyra. Kondensationsprodukten utföll då 
i form af ett rödbrunt pulver. Då den ena komponenten 

är olöslig i alkohol, så kunde man ju förutse, att utbytet 

ej skulle vara godt. Det utgjorde till en början 50 /, 
af den beräknade mängden. Produkten hade dock en stark 

fluorenlukt och innehöll äfven okondenseradt kaliumsalt. 

Från det senare renades den genom behandling med hett 

vatten och befriades från fluoren, efter finpulverisering, 

genom upprepad omskakning med eter, i hvilken fluoren 

är lättare löslig än kondensationsprodukten. Efter dubbel 
omkristallisering ur isättika erhölls produkten slutligen all- 
deles ren i form af fina välutbildade nålar afibrunviolett 

färg, hvilka smälte vid 2409. Utbytet utgjorde numera 

DIOTELOR 

Denna kondensationsprodukt löses lätt vid rumstem- 

peratur af kloroform och pyridin. Färgen är röd. Till- 
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sättes något vatten till dessa lösningar, antaga de blå 
färg. Kroppen löser sig vidare vid uppvärmning, utan färg- 

förändring vid tillsats af vatten, i alkohol, isättika, ättik- 

eter, benzol, toluol, xylol och aceton. Den är tämligen 

svårlöslig i eter, olöslig i vatten och nästan olöslig i pe- 
troleter. 

Alkoholisk-kalilösning har djupt blå färg, och lösningen 
i koncentrerad svafvelsyra är grön. 

Föreningen visade sig vara ett färgämne, som i neu- 
tralt bad färgar ylle gråviolett och kromylle brunviolett 

samti betad bomull (Sch eurer-K estner): 

(er blågrå färg (Cor =S TGS färg 
Th = blåviolett 5 Zn = rödblå 2 

Zr = blågrå hå Mn= grön 55 
ME Ni0lett 55 Sb =ingen 55 
Ga= svartblå 35 Bi =blå 
KN sg 33 Pbr=ingen dö 

(CON, ss 53 SUN == H 

NI blå 53 Unn=SVvartblå Så 
Wi=Nerkligt: blå 7; Ker==otönakdontss 
(Cr= stönblå 5 

Färgerna förändrades ej, då tyget under en kort tid 

behandlades med utspädd ättiklösning. 

Analys: 

0,1245 gr substans gaf 0,3912 gr CO, och 0,0o500 gr H3O0. 

MolSviktrE 53 HA 05- 22214. 

Ber. SITT sn (CR CERN da 

ETRöllsT85570.0/, CASE: 
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2. Redukltion af oxy-naftokinon-bifenylenmetiden. 

OH - -Kondensationsprodukten löstes i is- 

ättika, upphettades till kokning, och 
FNSGATAMT om ”inkstoft tillsattes i små portioner, tills 

| den violettröda lösningen var helt och 
| | hållet affärgad. Vid filtrering i hett 

SA vatten utföll reduktionsprodukten hvit 
| och kristallinisk. Sedan den affiltrerats, 

CH uttvättades den väl och förblef där- 

under alldeles hvit, men efter torknin- 

CH, Ce, gen kunde redan små gulröda fläckar 
ställvis observeras tydande på partiell 

oxidering. Smältpunkten var 1702. 

Efter omkristallisering ur isättika var kroppen något 

färgad och smalt nu vid 1759. Efter ytterligare om- 

kristallisering var den rödbrun och smältpunkten 2059. 
Man finner sålunda att äfven denna reduktionsprodukt är 

rätt ömtålig för oxidering. För analys användes därför 
oomkristalliseradt, med hett vatten väl urtvättadt material. 

Den reducerade substansen kristalliserar i små stafvar. 

Den är lättlöslig i kloroform, eter och pyridin. Vid till- 

sats af något vatten till sistanförda lösning blir färgen 

grönblå och vid ytterligare utspädning utfaller kroppen 

gulgrön och amorf. Den är vid uppvärmning vidare lätt 
löslig i alkohol, isättika, xylol, benzol, ättiketer, toluol 

och aceton. Lösningarna äro svagt rödgulfärgade. Krop- 

pemarolösieri vattentochtitpetroleten. 

Lösningen i alkoholiskt kali är intensivt blå och i 
koncentrerad svafvelsyra svagt grönskiftande. Vid tillsats 
af vatten till svafvelsyrelösningen utfaller reduktionspro- 

dukten hvit och amorf. 

Analys: 

0,1421 gr substans gaf 0,42 gr CO, och 0,o6a7 gr HOz2. 
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WIOlEVviIkfE CS ,603= J2416. 

Ber. CMR go del NRA VER ER 

EThöllstE==85;25 /,, H=510/0: 

3. Metylering af oxy-naftokinon-bifenylenmetiden. 

0) Kondensationsprodukten löstes i 

I dimetylsulfat under tillsats af en 

Ne OCH ringa kvantitet alkokol. Under Svag 
uppvärmning tillfördes nu ismå por- 
tioner och under omröring 10-n na- 

FET NRA triumhydratlösning tills den därvid 
I först uppträdande blåa färgen ej 

(& mera visade sig och lösningen förblef 

alkalisk. Efter tillsats af något vat- 
ten upphettades lösningen för för- 

störing af öfverskottet dimetylsulfat. 
Kroppen utfaller i form af ett ljusrödt kristalliniskt pul- 

ver fullkomligt kvantitativt. Den kristalliserar ur isättika 

och alkohol i små nålar med karmosinröd färg. Smält- 
punkt 2012. 

Den metylerade produkten löser sig lätt i eter, kloro- 

form och pyridin. Tillsats af vatten till pyridinlösningen 
verkar ingen färgförändring. Den löser sig föröfrigt i al- 

kohol, isättika, ättiketer, benzol, toluol, xylol och aceton. 

Lösningarna äro röda med en skiftning åt gult. Kroppen 

är olöslig i vatten och nästan olöslig i petroleter. 

Gm. Sc, 

Vid tillsats af KOH till lösningen i alkohol inträder 
ingen färgförändring. Löses kroppen i koncentrerad svaf- 
velsyra blir färgen grön. Tillsättes vatten, utfaller den i 
form af ett rödt pulver. 

Analysen utfördes mikroanalytiskt. 

8,72 mgr substans lämnade 27,24 mgr CO; och 3,98 mgr H30. 
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Mol. vikt (CE a OS INT 

Ber. (BEER Tu NAR VER 

INO (G= VY EN NN 

Universitetets i Berlin första kemiska laboratorium. 

Mars 1913. 



Öfversigt af Finska Vetenskaps-Societetens Förhandlingar. 

BENA T912—1913: Afd: AC N:o fil. 

Dämpfende Wirkungen des Schnees und FEises 
auf die Lufttemperatur 

von 

ÖSE. NI JOBANSSON- 

Etnletitendes. 

Den grossen Einfluss der Schneedecke auf das Klima hat 

zuerst Woeikof hervorgehoben. Nach ihm hat man vor 
allem völlig erkannt, dass die Schneedecke auf den Konti- 

nenten und die Eisdecke auf den Wasserflächen das Klima 

kontinentaler machen, indem der Einfluss der Unterlage 
hierdurch aufgehoben wird. Aber nicht nur die Wärmezu- 

fuhr von unten wird abgesperrt, sondern auch die winter- 

liche Wärmeausstrahlung wird durch eine Schneeoberfläche 

stark befördert, besonders wenn diese locker ist. Bei nacktem 

Boden kann darum die Kälte niemals so stark werden wie 

bei schneebedeckter Unterlage. 
Der zweite Haupteinfluss, den die Schnee- oder Eisdecke 

auf das Klima ausäöbt, beruht auf den Wärmeverbrauch 

beim Schnee- und Eisschmelzen. Dieselbe Wärmemenge, 

welche bei der Bildung des Eises und Schnees frei und der 

Luft zugefährt worden ist, wird wiederum beim Schmelzen 

gebunden und der Luft entzogen. Die Jahreszeiten werden 

hierdurch verspätet, der Herbst wird wärmer und das Fräh- 



2 Osc. V.-Johansson. (EN 

jahr kälter. Das Klima bekommt also in dieser Beziehung 
ozeanische Eigenschaften. 

Diese zwei Hauptwirkungen der Schnee- und Eisdecke 
auf das Klima haben in der Literatur mit Recht eine grosse 

Wärdigung gefunden. Aber die Wärmereaktionen bei der 

Änderung des Aggregatzustandes des Wassers haben auch 

andere Wirkungen auf die Temperaturverhältnisse als die 
erwähnte Verspätung des jährlichen Ganges. Diese Ein- 

flässe sind freilich im Vergleich mit den schon angefährten 

in klimatologischer Hinsicht weniger wichtig, aber scheinen 

jedenfalls in manchen schon erkannten Eigenschaften der 

Temperatur im Winterhalbjahr hervorzutreten und zur 

Aufhellung einiger bisher unklaren Fragen beitragen zu 
können. Ich möchte darum im folgenden auf diese in der 

Literatur ziemlich unberäcksichtigten Umstände aufmerk- 

sam machen, ohne eine erschöpfende Darstellung des Gegen- 

standes liefern zu wollen. 

Ehe wir auf die nähere Behandlung der verschiedenen 
Fragen eingehen, seien hier einige allgemeine Gesichts- 

punkte vorausgeschickt, die fär die folgenden Erörterungen 
grundlegend sind. Wie gesagt, handelt es sich teils um die 

bei der Bildung des Schnees und Eises freigewordene Wärme, 

teils und zwar besonders um den Wärmeverbrauch beim 

Schmelzen. Diese Wärmereaktionen kommen immer vor, 

wenn die Lufttemperatur um den Gefrierpunkt schwankt, 
vorausgesetzt, dass Niederschlag oder dessen Produkte, 

Schnee- oder Wasserflächen, vorhanden sind. Diese Bedin- 

gungen sind im allgemeinen fär die mittleren und höheren 
Breiten in gewissen Jahresabschnitten <erfällt. In den 

niedrigsten Breiten mit Frost, Schnee und Eis kommen 
somit die hier zu erörternden Erscheinungen nur in der 

kältesten Zeit des Jahres vor. In etwas höheren Breiten oder 

kälteren Gegenden werden die Hauptzeiten dieser Reaktio- 

nen gegen Frähjahr und Herbst verschoben. Aber auch 
während der kältesten dazwischen liegenden Jahreszeit hat 

diese Erscheinung eine grössere oder geringere Bedeutung, 

weil die Veränderlichkeit des Klimas so gross ist, dass noch 

zu dieser. Zeit Temperaturen Öber 07 möglich sma Nir 
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während der Eistage können diese Erscheinungen nicht 

mehr vorkommen. Alle äbrigen Tage aber, welche im fol- 

genden Tautage genannt werden, können Temperatureinflässe 
der betreffenden Art aufweisen. In den Polargegenden, 

sowie auch in anderen Gebieten des beständigen Schnees 

und Eises kommen solche Tautage hauptsächlich nur in 
der wärmsten Zeit des Jahres vor, und auf diese Zeit sind 

also die Wirkungen der betreffenden Reaktionen beschränkt. 
Die durchaus wichtigere der zwei Wärmereaktionen ist 

der Schmelzungsprozess. Solange die Temperatur iäber 0” 

liegt und solange es Wasser in fester Form gibt, dauert dieser 

Prozess fort. Je höher die Temperatur aus sonstigen Ursachen 

steigen kann, desto schneller vollzieht sich das Schmelzen. 

Dabei werden aber immer grössere Wärmemengen der Luft 

entzogen. Die Temperatur strebt einer Gleichgewichtslage 
zu, bei welcher die zugefährten Wärmemengen der um 

die Verdampfungswärme vermehrten Schmelzwärme gleich 
werden. Diese Temperatur liegt etwas äber 0? und wird 

eine approximative obere Grenze der Temperaturen zu der be- 

treffenden Zeit. Die Wärmefaktoren sind warme Winde von 
offenen Meeren oder schneefreien Gegenden, ferner die Inso- 

lation und die dynamische Wärme aus höheren Schichten?). 

Im Winter der höheren Breiten wird bei der geringen 

Sonnenhöhe die Advektion die iberaus wichtigste Form 
der Wärmezufuhr. 

Beim Gefrieren ist die frei werdende Wärmemenge ebenso 

gross wie die zum Schmelzen verbrauchte, aber diese Reak- 

tionen sind doch von ganz verschiedener Bedeutung fär 

die Lufttemperatur. Die Schneebildung findet in höheren 
Schichten statt, und die frei gewordene Wärme bleibt fär 

die unteren Schichten ohne grössere Bedeutung. Auch die 

Wärme, welche beim Gefrieren des Wassers auf der Erdober- 

fläche entsteht, hat die Neigung emporzusteigen. Die mäch- 

tigen Kälteerscheinungen bei der Ausstrahlung und Advek- 

tion können nur wenig durch die Eisbildungswärme beein- 

1) Vgl. Johansson, Osc. V., Uber Entstehung und Wirkungen 

absteigender Luftströme. Acta Soc. Sc. Fenn. T. XLIV N:o 1. 
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trächtigt werden. Jedenfalls hat diese Erscheinung nur in 
der Nähe von Meeren oder grossen Seen eine Bedeutung, 

aber hier ist wiederum der Wärmevorrat der Wassermas- 

sen von ganz uberwiegendem Einfluss. 

Im folgenden werden wir darum hauptsächlich den Ein- 
fluss der Schmelzungswärme beim Tauwetter erörtern. Die 

wichtigsten Wirkungen, welche wir schon aus dem gesagten 

erwarten können, sind die Abstumpfung der maximalen Tem- 

peraturen, die Anhäufung der Temperaturen in der Nähe 
des Nullpunktes und die Verminderung der Veränderlichkeit. 
Zu diesen zwei letzten Wirkungen trägt die beim Gefrieren 

frei werdende Wärme bei, indem auch hierdurch eine Nei- 

gung zu Temperaturanhäufung in der Nähe des Gefrierpunk- 

tes entsteht und somit auch die Schwankungen ermässigt 

werden. 

Da die Beispiele fär die folgenden Betrachtungen zum 

grossen Teil aus Finnland genommen werden, seien hier zur 

Orientierung noch einige Angaben uber die Schneedecke und 

die Zahl der Tautage in Finnland kurz angefäöhrt. Nach 

10-jährigen Beobachtungen findet man so nach Korh o- 
nen!), dass der erste Schneefall im Norden schon Anfang 

Oktober, im grössten Teile des Landes aber in der Mitte des 

Monats und im äussersten SW erst Ende Oktober eintritt. 

Mitte November hat der grösste Teil des Landes eine ca. 5 

cm tiefe Schneedecke, und diese wächst fortwährend im Laufe 

der folgenden Monate. Im März wird im allgemeinen das 

Maximum erreicht, und zwar beträgt die Schneehöhe Mitte 

März. 75-850 em" in E- und N-Binnland; 25---ammnmeSWwE 

Finnland. Die Schneeschmelze vollzieht sich hauptsächlich 

im April, und im Mai verschwindet die Schneedecke im 

grössten Teil des Landes, im SW freilich schon im April. 

Um die Wahrscheinlichkeit des Auftauens im Winter 

beurteilen zu können, habe ich die Eistage, d. h. die Tage 

mit der Maximumtemperatur unter 0” in Helsingfors und 

Lauttakylä (in Hvittis, Breite =:61" 115 LängeE= P2) 

') Korhonen, W., In Atlas pour Finlande. Helsingfors 1910. Kart- 

blatt nebst Text dazu. 
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för die Jahre 1900—1909 aufgesucht und im Mittel fär 

diese 2 Orte folgende Zahl derselben erhalten: 

Zahl der Eis- und Tautage in S-Finnland. 

Jan. Febr:  März April Okt. Nov. Dezsa. rJabr 

Eistage 19 21 13 2 0 2 17 31 

Tautage 12 Z 18 28 Si 21 14 284 

In S-Finnland kommen also ca. 81 Eistage im Jahre 

vor. Während der eigentlichen Wintermonate Dezember— 

Februar ist die Zahl derselben ca. 57, sodass noch 33 oder 

mehr als ein Drittel Tautage sind. Durch Vergleiche der 
Daten fär einige Jahre habe ich auch die Zahl der Eistage 

in den nördlichen Teilen Finnlands zu schätzen versucht 

und dabei för Uleåborg und Kuopio ca. 110 solche Tage 

gefunden. Ungefähr 15 oder 2/; der Tage der 3 Wintermonate 

sind hier noch Tautage. In Lappland därften noch durch- 

schnittlich einige Tautage im Winter vorkommen. 

Unten werde ich einige Daten zusammenstellen, welche 

darauf hindeuten, dass die Wärmereaktionen und zwar 

vornehmlich das Schmelzen Einflässe austäben, erstens 

auf die Häufigkeit und die Scheitelwerte der Temperatur 

und zweitens auf die interdiurne Veränderlichkeit. In naher 

Beziehung zu der Form der Häufigkeitskurven stehen auch 

einige Eigenschaften der Extreme und der Schwankung 
der Temperatur. Auf diese Fragen will ich in anderem Zu- 

sammenhang zuräckkommen. 

Teil I. - Die Håäufigkeitskurven und die Scheitelwerte der 

Lufttemperatur. 

Die Häufigkeit der verschiedenen Temperaturen und 

die Maxima dieser Häufigkeitskurven, die Scheitelwerte, sind 
leider ziemlich wenig untersucht worden. Obwohl solche 
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Scheitelwerte keineswegs die Mittelwerte in klimatischer 

Beziehung zu ersetzen vermögen, können sie doch in man- 

chen Hinsichten zur Entdeckung und zum Verständnis klima- 
tischer Verhältnisse wesentlich beitragen. Ich bin hier nicht 
in der Lage Beiträge von grösserer Bedeutung zur Ausfällung 

dieser Läcke zu liefern, aber ich bin doch durch mehrere 

Umstände veranlasst worden einige meistens schon berech- 

nete Häufigkeitskurven und Scheitelwerte kurz zu erörtern, 

um besonders die oben in der Einleitung angedeutete und 
in der Literatur meistens ganz unberäcksichtigte eventuelle 

Einwirkung der Schmelzungswärme nachzuweisen. 

Bekanntlich hat man fär Zentral- und Nord-Europa ge- 

funden, dass im Winter die Temperaturen tuber dem Mittel 

im allgemeinen häufiger als diejenigen unter dem Mittel 

sind. Das heisst, die Häufigkeitskurve steigt, von den höch- 

sten Temperaturen an gerechnet, viel rascher, als sie im 

weiteren Verlaufe fällt. Im Sommer ist die Kurve dagegen 
symmetrischer oder weist eine entgegengesetze Form 

auf. Als Ursache hierzu hat man angefährt, »dass im Klima 
von Europa die seltenen ganz heiteren Tage die äussersten 

Temperaturextreme bringen, im Winter die grössten Kälte- 

grade, im Sommer die grösste Hitze!),». Dove?) hat schon 

dieselbe Erklärung fär das analoge Verhalten der höchsten 

und niedrigsten Monatsmittel geltend gemacht. 

Es scheint jedoch, als ob hierbei ausser der Bewölkung 
auch andere Umstände von grosser Bedeutung wären, ins- 

besondere fär die Häufigkeitskurve der Einzeltemperaturen. 

Meyer3) hat deutlich gezeigt, welche grundlegende Bedeu- 

tung das Vorkommen von festen Grenzwerten fär die Häu- 
figkeitskurven hat. Er sagt u. a.: »Die Existenz fester 

Grenzen macht sich in der Regel dadurch geltend, dass die 

Beobachtungen sich in der Nähe der Grenzen zusammen- 
drängen.» Er sagt aber auch, dass man nicht berechtigt ist 

1 Hann J. Lehrbuch der Meteorologie, Leipzig 1901. S. 114. Vgl. 

auch Sprung Meteor. Zeitschr. 1889 und Köppen, Ebenda 1888. S. 230. 

”) Dove, Klimatologische Beiträge B. II. S. 234. 

? Meyer H. Anleitung zur Bearbeitung meteorologischer Beobach- 

tungen. Berlin 1891. 
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feste Grenzen fär die Temperatur anzunehmen. Auch dieses 

ist streng genommen richtig (von dem absoluten Nullpunkt 

abgesehen, da dieser in der Meteorologie nicht in Betracht 

kommt), aber jedenfalls gibt es ungefähre Grenzwerte, die 
unter gewissen Umständen mehr oder weniger fest sind. 

Ein solcher Umstand liegt in dem Vorkommen einer Boden- 

bedeckung von festem Wasser. 

Um aber die Ursachen zu der Form der Häufigkeits- 

kurven einzusehen, muss man auch die verschiedenen Entste- 

hungsarten der hohen und niedrigen Temperaturen beräck- 

sichtigen. Hier ist vornehmlich von dem europäischen, insbe- 

sondere dem nordischen Klima die Rede. Im Winter ent- 

stehen die fär diese Jahreszeit charakteristischen niedrigen 

Temperaturen auf dem Kontinent in erster Reihe durch 

Ausstrahlung bei heiterem Himmel und Windstille, also bei 

antizyklonaler Witterung. Diese abgekählte Luft kann 

auch anderen Gegenden durch die Winde zugefährt werden. 
Die Advektion spielt jedenfalls eine verhältnismässig unter- 

geordnete Rolle, und die Ausstrahlung ist, besonders fär die 

niedrigsten Temperaturen am wichtigsten. Diese wird vor 

allem durch eine Schneedecke stark befördert, und ihre 

Wirkung wird noch verschärft, indem die ersetzende Bo- 

denwärme abgesperrt wird. Die Schneedecke vermehrt 
auch die Bedingungen fär eine örtliche Gleichmässigkeit 

der Ausstrahlung, sodass ausgleichende Konvektionsströ- 

mungen nicht entstehen können. Da die kalte Luft schwer 

ist, entsteht auch in vertikaler Richtung eine sehr stabile 

Schichtung. Alles wirkt somit zusammen, um die Entste- 
hung von ungefähren unteren Grenzen der Winterkälte zu 

verhindern. 

Fär die hohen Wintertemperaturen bestehen dagegen 

ganz andere Gesetze. Die Winterwärme unserer Gegenden 

stammt ja vorzugsweise von den offenen Meeren, haupt- 

sächlich von dem Nordatlantischen Ozean mit seinen warmen 

Strömungen. Unter gänstigen zyklonalen Verhältnissen wird 

diese warme ozeanische Luft mit starken W- und SW-Winden 

Europa zugefährt. Mehrere Umstände wirken dahin dieser 

Luft eine ungefähre obere Temperaturgrenze zu geben. 
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Erstens erleidet die Meerestemperatur nur mässige Schwan- 

kungen. Von Dezember bis April ist die Temperatur des 

Atlantischen Ozeans ausserhalb Europas bei 45” Breite 

ziemlich konstant, ca. 13”, und nördlicher bei 60?” Breite 

in der Nähe der schottischen und Färinseln ungefähr 7”. 
Diese Temperaturen bilden also eine erste beiläufige Grenze 
för die hohen Wintertemperaturen uber Land. Je stärker 

der Luftstrom ist, desto weiter uber das Festland hin kann 

diese Wärme verteilt werden. Da bei diesen starken Winden 

weitgehende Durchmischungen entstehen, werden die hohen 
Temperaturen auch sehr gleichmässig verteilt. Einen wei- 

teren Beitrag zu der Wärme kann die Insolation liefern, 
aber dieser ist besonders in hohen Breitegraden und bei 

geringer Sonnenhöhe von ganz untergeordneter Bedeutung. 

Wichtiger ist die dynamische Erwärmung bei absteigender 

Luftbewegung. Besonders in den Gebirgen, aber auch aut 

den Ebenen können hierdurch oft bedeutende Erwärmungen 

zur Geltung kommen. ?) 

Durch die erwähnten Umstände können jedenfalls in Eu- 

ropa hohe Wintertemperaturen, die beträchtlich äber 0” liegen 
(nehmen wir als Grenze ca. 10”), angestrebt werden. Ausser 

der Ausstrahlung und der Mischung mit vorher erkälteter 
Luft bildet aber eine Schnee- oder Eisdecke das wichtigste 

Hindernis gegen das Entstehen dieser hohen Temperaturen. 

Je höher äber 0” die Temperatur oder je stärker der warme 

Wind ist, desto schneller sehmelzen die vorhandenen Schnee- 

und Eismassen und desto mehr Wärme wird der Luft ent- 

zogen. Die obere Grenze wird somit nochmals herabgesetzt 

und ist dann näher dem Nullpunkt zu suchen, als oben ange- 

geben wurde. Wenn es Schnee oder Eis gibt und wenn das 

Tauen ermöglicht ist, muss die Temperatur dadurch beeinflusst 

werden. Wo diese Bedingungen nicht erfällt sind, können 

auch schwächere Wirkungen derselben Art sich geltend 

machen, wenn die wärmebringenden Winde vorher Gegen- 

den mit Schmelzungserscheinungen passiert haben. 

!) Vgl. hieräber: meine oben (s. 3) erwähnte Abhandlung. 



A N:o11) Dämpfende Wirkungen des Schnees und Eises. 9 

Jedenfalls därfte es feststehen, dass durch Ursachen die- 

ser Art die Häufigkeitskurve im Winter wesentlich modifi- 

ziert wird, sodass es nicht ganz notwendig ist die freilich 

an und fär sich bedeutende Einwirkung der Bewölkung 
zur Erklärung der Erscheinungen heranzuziehen. Die ent- 
sprechenden Verhältnisse im Sommer, welche wir hier nicht 

näher - erörtern wollen, sind ganz andere. Die hohe Som- 
merwärme, welche in erster Reihe durch starke Insola- 

tion entsteht, hat keine denjenigen der Winterwärme ent- 

sprechenden oberen Grenzen. Die Advektion spielt dagegen 
beim Entstehen niedriger Sommertemperaturen eine ver- 

hältnismässig grössere Rolle. Im Gegensatz zu dem Winter 

sind also im Sommer die niedrigen Temperaturen mehr mit 
windigen und gleichmässigen Verhältnissen verbunden, die 

hohen Temperaturen von Windstille und somit von lokalen 
Verhältnissen abhängig. Man versteht folglich auch, dass 

die Häufigkeitskurve der Temperatur im Sommer sich anders 

als im Winter gestaltet und dass der Scheitelwert unter 
das Mittel fallen kann. 

Wir werden jetzt zur Bestätigung dieser Ansichten einige 
in der Literatur angetroffene Daten iäber die Häufigkeit 
der Temperatur und äber den Scheitelwert besprechen. Wir 

verwenden erstens einige von Levänen?) gefundene Werte 

fär Helsingfors. Diese Häufigkeitskurven sind freilich nur 

probeweise ausgerechnet und beziehen sich darum fär die 

einzelnen Monate auf verschiedene Tagesstunden, aber sie 

können doch fär unsere vorläufigen Betrachtungen verwertet 

werden. Die folgende Tabelle gibt erstens die mittleren 

und die häufigsten Werte nebst deren Unterschied an. 

Dann folgen die Häufigkeitszahlen des Scheitelwerts in 

Prozenten, die niedrigsten und die höchsten Abweichungen 

von dem Scheitelwert, der Differenz und die Summe dieser 

Abweichungen. 

1) Levänen, S., Lufttemperaturprevalenter i Helsingfors. Vetenskap- 

liga meddelanden af Geografiska Föreningen i Finland, II, 1893. 
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Vom November bis März ist also der häufigste Wert 3 

bis 5” höher als der mittlere, im April und Mai liegt der 
Scheitelwert wiederum 2 bis 2.5” unterhalb des Mittels, 

und in den täbrigen Monaten ist der Unterschied zwischen 

diesen Werten verhältnismässig gering. Während des kalten 

Halbjahres, November—April, ist der Scheitelwert ziemlich 
unverändert, 1 bis 3” (Januar ausgenommen), obwohl die 

mittlere Temperatur bedeutende Unterschiede aufweist. 

Zwischen Februar und April steigt die mittlere Temperatur 
beinahe um 9”, der Prävalent aber nur um 2”. Wie unsym- 

metrisch die Häufigkeitskurven sind, zeigen die Abweichungen 

der Extreme von dem häufigsten Wert. Von November bis 

März fallen nur 2/, bis 2/, aller 1”Gruppen der Temperatur 
uiber den Scheitelwert, ?/; bis 5/, unter denselben. Im April 
und Mai ist die Assymmetrie eine entgegengesetzte, ungefähr 

?/3 der Temperaturgruppen liegen oberhalb, 1/, unterhalb des 
Scheitelwertes. Im Juli und August ist die Verteilung am 

gleichmässigsten, die Häufigkeitskurven sind symmetrisch. 
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Das wichtigste Ergebnis, auf welches wir hier vornehmlich 

aufmerksam machen wollen, ist, dass der Scheitelwert, wenn 

die mittlere Temperatur > —5” und < —+”5 ist, ca. 1 bis 
3 äber Null liegt und dass er also wenig von der Mittel- 

temperatur abhängig und meistens bedeutend höher als 

diese ist. Dieses steht mit unseren obigen Ausfährungen im 
Einklang und spricht vor Allem fär den Einfluss des Schnee- 

schmelzens. Es kann jedoch befremden, dass der Scheitel- 

wert im April beträchtlich unterhalb des Mittels bleibt und 
dass die höchsten Temperaturen viel weiter von dem Schei- 

telwert (auch von dem Mittelwert) abweichen als die niedrig- 

sten. Zu beachten ist nämlich, dass in Helsingfors die 
hauptsächlichste Schnee- und Eisschmelze meistens im 

April stattfindet. Wahrscheinlich entsteht das Häufigkeits- 

maximum bei 2.5” durch den Wärmeverbrauch beim 

Schmelzen, da aber oft ein Teil des Monats und in extre- 

men Fällen sogar beinahe der ganze Monat schneefrei ist, 

so können auch sehr hohe Temperaturen vorkommen und 

die angegebene, sagen wir negative, Assymmetrie zustande- 

bringen. Auf die ähnliche Gestaltung der Häufigkeitskurve 
im Mai wollen wir diesmal nicht eingehen. 

Wir wollen aber die erwähnten Verhältnisse im Winter 

weiter verfolgen und die Daten eines sädlicheren Ortes, z. B. 

Breslaus, betrachten. Meyer hat (1. ec.) för diesen Ort die 

Scheitelwerte besonders fär die 3 Termine 6 a, 2 und 10 p 

und fär die 2 Jahrzehnte 1866—73 und 1876—5835 berechnet. 

Als allgemeines Gesetz finden wir in diesen Zahlen (1. c. 

S. 93), dass der Scheitelwert im Winter höher, im Sommer 

niedriger als das Mittel ist. Von 18 Werten bestätigen im 
NViDter 16; also 89 924; und im Sommer 14 oder 79: 2 

dieses Gesetz. Betrachten wir insbesondere die kältesten 

Monate Dezember—März, so finden wir u. a., dass die mittlere 

Temperatur in 13 Fällen (von im ganzen 24) unter dem 

Gefrierpunkt liegt, dass aber der Scheitelwert nur in 4 von 
diesen Fällen < 0 ist. In 2 Fällen ist der Scheitelwert > 3” 

(3.2 und 4.42), aber in den äbrigen 10 Fällen 0 bis 3”. Wenn 
die Mitteltemperatur < 1.2” ist, findet man durchgehends fär 

diese Monate, dass der Scheitelwert höher ist, wenn aber 
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jene > 1.2” ist, bleibt diese Temperatur niedriger. Der 

Prävalent hat mit anderen Worten die Neigung etwas uber 

0” zu bleiben. Um zu zeigen, dass der Scheitelwert somit 

von der Temperatur ziemlich unabhängig bleibt, habe ich 

die erwähnten 24 Werte auf 4 Gruppen mit verschiedener 
Mitteltemperatur verteilt und dabei erhalten: 

Group ipre I II III IV 

MIEEIer:e 0 [GTenz en a SOA TA åa —0.2] 0.2å1.2 | 1.245.1 

Temperatur | Mittel . . . = Zl -— 0.7 0.6 3.5 

Mittlerer Scheitelwert - . -: (DR 0.6 1.3 1.5 

| Scheitelw. — Mittel . . . 2:3 153 159 — 2.0 

[gall der tälle tt ovues 7 | 7 6 5 

Obwohl sich die mittlere Temperatur zwischen den Grup- 
pen I und IV um 5.6” ändert, ist die betreffende Änderung 

des Scheitelwerts nur unbedeutend, 1.3?. Das Bestreben des 

Scheitelwerts ungefähr + 1” zu bleiben ist hier ganz deutlich. 
Ähnlich verhält es sich offenbar äberall in Europa, wo 

die mittlere Temperatur in den Wintermonaten in der 
Nähe des Nullpunkts liegt. In Berlin z. B. ist die vorherr- 

schende Temperatur von November bis März —+2 bis 4”, 

wogegen die mittlere Temperatur um ungefähr 2 mal so 

viel schwankt und insbesondere während der kältesten 

Monate Dezember—Februar bedeutend niedriger ist. In 

Petersburg ist der Scheitelwert im Dezember 7"; im He- 

bruar uud März 5” höher als das Mittel. Nur im Januar 

und Februar, wo die Mitteltemperatur ca. —9” ist, kann der 

Scheitelwert nicht iäber 0” steigen, wohl aber im Dezember, 
obgleich das Mittel 6.6” unter 0” liegt. Dieser Monat hat 
dasselbe Häufigkeitsmaximum wie März und November, 
obgleich der letztgenannte Monat 5” wärmer als der Dezem- 

Henmast 

Gerade der Umstand, dass die häufigste Temperatur 

etwas uber 0” liegt und keine nennenswerte Abhängigkeit von 
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der mittleren Temperatur aufweist, solange diese ungefähr 

zwisehen den Grenwerten + 35”? bleibt, scheint mir dafär 

zu sprechen, dass der Schmelzungsprozess und nicht die 

Bewölkung fär die ganze Erscheinung, die Assymmetrie der 

Häufigkeitskurven im Winter entscheidend ist. Es ist weiter 

ganz verständlich, dass bei Temperaturen tuber oder unter 

diesen ungefähren Grenzwerten die Verhältnisse andere 

werden, indem keine Wirkung der Schmelzungswärme 

zustandekommen kann. Bei höheren Temperaturen fehlt 

nämlich die Schnee- und Eisdecke, bei niedrigen wiederum 

das Tauwetter. Auf diese Weise könnte man die von 

Köppen (1. c.) als Beispiele aus anderen Klimaten berechne- 

ten Scheitelwerte anderer Art erklären. Damit will ich jedoch 

nicht gesagt haben, dass nicht auch die Bewölkung einen 

bedeutenden FEinfluss ausäbe. Man hat aber jedenfalls 

auch auf die oben erwähnten verschiedenen Entstehungs- 

arten der hohen und niedrigen Temperaturen im Winter 

und Sommer und in verschiedenen Klimaten Riäcksicht zu 

nehmen. 

Um die Häufigkeitskurven der Temperatur ia einigen 

Beziehungen etwas näher zu studieren, habe ich solche 

probeweise fär 3 finnisehe Orte gebildet. Nach den 
Beobachtungen um 2 p der 15 Jahre 1890—1904 sind 
för Februar die Häufigkeitskurven fär den Leuchtturm 

Bogskär (9 = 59” 30', 1 = 20? 21"), also eine typische Ost- 
seestation, und fär Kajana im inneren NE-Finnland berechnet. 

Die 15 Monate sind auf 3 Gruppen nach der Mitteltemperatur 

in Kajana verteilt, und somit wurden die Februar Monate 

der Jahre 1893, 1895, 1899, 1900 u. 1901 (Mittel — 17.6 bis 
SP iSZga der kältesten Gruppe 1; 1892; 1897, 1898; 1902 

und 1904 zu der mässig kalten Gruppe II (Mittel — 11.7 bis 

— 9.8) und schliesslich die Jahre 1890, 1891, 1894, 1896 und 1903 

zu der warmen Gruppe III (Mittel — 7.o bis — 2.5) zusam- 

mengefasst. Dieselbe Einteilung ist fär Bogskär beibehalten, 

obwohl die Februar Monate 1904 (Mittel — 3.6) und 1899 

(Mittel — 1.9) streng genommen den Platz tauschen sollten. 

Urspränglich wurden die Temperaturen nach Gradinter- 

vallen verteilt: +1.o9 bis + 1.o, 0.9 bis + 0.0, —L1.o bis —0.1 
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u. s. w., aber unten werden die Daten zu 2-Gradgruppen 

zusammengefasst. Die Tabelle enthält auch Daten tuber 

die mittleren und die extremen Temperaturen, die mittlere 

Bewölkung und Windstärke. 

Sehen wir uns zuerst die Summen fär die sämtlichen 15 

Monate an, so finden wir fär Kajana eine sehr schwankende 

Temperatur mit 36 Gradintervallen. Bestimmtere Scheitel- 

werte kommen eigentlich nicht vor, vielmehr sind die Tempe- 

raturen zwischen 0 und —18” ungefähr gleich häufig (8 bis 

10 24 auf eine 2”-Gruppe). Die Andeutungen zu Scheitelwerten, 
die man hier vorfinden kann, liegen ungefähr bei — 3” und 
— 13”, also 7” uber und 3” unter dem Mittelwert, — 10-.o?. 

Man sieht weiter, dass der erste Scheitelwert in den milden 

Februaren entsteht und dabei noch 2” iäber dem Mittel 

liegt, das niedrigere Häufigkeitsmaximum wiederum in den . 
kalten Monaten, wo es dem Mittelwert sehr nahe liegt. 

In diesen Gruppen ist der Scheitelwert etwas schärfer aus- 

gebildet und umfasst 15 bis 17 2, der sämtlichen Werte. In 

der mässig kalten Gruppe II ist das Häufigkeitsmaximum 
sehr unbestimmt, d. h. die Temperaturverteilung ist sehr 

gleichmässig. 

Fär Bogskär haben wir in Summa ein ziemlich scharf 

ausgeprägtes Häufigkeitsmaximum von ca. 1” mit einer 

Häufigkeit von 25 24 fär die Gruppe 0.o bis -F 1.9”. Die 

mittlere Temperatur liegt ca. 3” niedriger als dieser Prävalent, 

und die Häufigkeitskurve ist sehr unsymmetrisch, indem 

uber den Scheitelwert nur 2, unter denselben aber 9 

Gruppen fallen. Während verschieden temperierter Monate 

ist derselbe Scheitelwert immer vorhanden, aber dazu 
tritt in der kältesten Monatsgruppe ein zweiter Scheitelwert 

in der Gruppe der mittleren Temperatur auf. 

Wie die Zahlen in den 2 letzten Zeilen angeben, fallen 

in Kajana die Temperaturen im Mittel fär alle Monate ebenso 
oft äber als unter das Mittel, in Bogskär dagegen 57 94 uber 

und nur 43 9, unter das Mittel. Beide Orte zeigen, dass 

das Uberwiegen jener höheren Temperaturen tuber die nie- 
drigen besonders den warmen Monaten eigen ist. Dennoch 

geben diese Zahlen keinen vollständigen Ausdruck der As- 
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symmetrie der Häufigkeitskurven. Andere ebenso noch 
ungenägende Ausdräcke hierfär erhält man z. B. durch Ver- 

gleich der Zahlen der Temperaturgruppen, die äber und 
unter die Mittelgruppe fallen, oder durch Vergleich der Ab- 

weichungen der höchsten und der niedrigsten Temperaturen 
von dem Mittel. Nach allen derartigen Betrachtungen erschei- 
nen im allgemeinen die mässig kalten Monate am meisten sym- 

metrisch inbezug auf das Mittel, die warmen dagegen am 

meisten unsymmetrisch. 

Ein Gesetz, welches sich daneben ergibt, ist das, dass die 
Temperatursechwankung am grössten in den kalten und am 

kleinsten in den warmen Monaten ist. Bogskär weist dem- 

entsprechend eine bedeutend kleinere Schwankung als Kajana 
auf. Bei derselben mittleren Temperatur ist jedoch die 
Schwankung an beiden Orten ziemlich dieselbe. Der Schei- 
telwert ist selbstverständlich auch am ausgeprägtesten, 
wenn die Schwankung am kleinsten ist: beträgt somit bei 
Bogskär 17 92, auf eine 2”-Gruppe fär die kalten, 23 4, fär 
die mässigen und 35 94 fär die warmen Monate. 

Man sieht auch deutlich, wie diese veränderte Variabili-' 

tät zustandekommt. Während der warmen Winter fäilt eine 
Reihe der niedrigen Temperaturgruppen weg, während beinahe 

keine neuen höheren Gruppen an ihre Stelle treten. Der Unter- 

schied inbezug auf die niedrigsten Temperaturen ist beson- 
ders zwischen den kalten und mässigen Wintern gross, 

zwischen den mässigen und warmen dagegen schon kleiner. 

Die Temperaturen der kältesten Gruppen werden öfters 

in den schon fräher vorhandenen höchsten ”Temperatur- 

gruppen durch neue Werte ersetzt, und die Verteilung wird 
hierdurch in den wärmsten Monaten am meisten assymme- 

trisch. 

Alles dies gilt in erster Reihe von Bogskär. Besonders 

hier, weniger deutlich auch in Kajana, zeigt es sich, dass 

die Monatsmaxima ziemlich unabhängig von der mitt- 

leren Temperatur des Monats sind. Es scheint mit anderen 
Worten eine ziemlich bestimmte obere Grenze fär die Tempe- 

ratur im Winter zu existieren. Es sind ohne Zweifel die 

meistens offene Ostsee und das Schmelzen der eventuell 
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vorhandenen Schnee- und FEismassen in der Nähe, welche 

diese obere Grenze auf Bogskär bestimmen. Sowohl Wasser 

als Schnee und Eis sind bestrebt die Temperatur in der Nähe 
des Nullpunkts zu erhalten und wirken besonders einer 

stärkeren Erwärmung entgegen. Der obere Grenzwert wird 

somit ungefähr —+ 5”, und ein Häufigkeitsmaximum ent- 

steht ungefähr bei + 1”. Je wärmer der Winter ist und je 
öfter also Tauwetter vorkommen, desto stärker wird die 

Anhäufung der Temperatur in der Nähe des Maximums. 
Der wärmste Februar der in Betracht gezogenen Periode, 

der Februar 1894, hatte so die mittlere Temperatur —+ 1.o 

(um 2 p.), 7 Tage mit Temperaturen von 0.o bis + 1.9, aber 

ömitaseroden 90795 mit Werten zwisechen- 2.0 und 3.9. 

Damals fand sich kein Eis in den naheliegenden Teilen des 

Meeres, und die Oberfläche war wahrscheinlich ein paar 
Grad warm, wodurch der Scheitelwert am nächsten bestimmt 

wurde. 

In Kajana, wo Temperaturen tber -Null selten sind, 

spielen die erwähnten Faktoren keine so grosse Rolle 

mehr, und die Häufigkeitskurve wird symmetrischer ohne 

ausgeprägte Maxima. Nur während der wärmsten Winter 

mit reichlicheren Tauwettern entstehen hier ähnliche Ver- 

hältnisse wie in den Schären der Ostsee. Die Schneedecke 

tritt hier an die Stelle des Meeres und des Eises. Der Februar 

1891 war in Kajana der wärmste mit dem Mittel —2.s ” 
und hatte einen Scheitelwert von 25 94 fär die Gruppe 0.o 

bis + 1.9” (43 2 fär 0.o bis + 3.9). Ebenso hatte der Februar 

1903, welcher der nächstwärmste war (mit dem Mittel —Al.e") 

das Häufigkeitsmaximum 29 9, fär die erwähnte 2”-Gruppe 

(46 94 för — 2.o bis + 1.9). Dennoch kamen in dem vorigen 

Falle niedrige Werte bis —19 und 1903 bis —21” vor. Da 

die höchste Temperatur 4, bezw. 3” war, versteht man, wie 
stark unsymmetrisch die Häufigkeitskurven unter solchen 

Verhältnissen werden. 

Auch in weniger milden Wintermonaten können derar- 
tige Umstände die Verteilung der Temperaturwerte beein- 
flussen, sogar wenn die Tauwetter ganz ausbleiben. Wie 
die oben angegebenen Windstärkemittel fur Bogskär deut- 

2 
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lich zeigen, sind die milden Wintermonate durch starke 

Winde ausgezeichnet, d. h. die hohe Wärme wird durch einem 
kräftigen ozeanischen Luftstrom zugefährt. Dieser Strom 
verliert iber den Kontinenten immer mehr an Stärke 

und an Wärme. Solange er äber 0” warm ist und eine 

Schnee- oder Eisdecke passiert, verliert er besonders durch 
den Schmelzungsprozess an Wärme, und schliesslich kann 
der Wind die Temperatur nicht äber 0” erhöhen. Obwohl 
es also nicht am Orte selbst zum Tauen kommt, kann die 

Temperatur doch durch Tauerscheinungen in naheliegen- 

den Gegenden beeinflusst werden. Hierdurch wie auch 
durch die ursprängliche Wärmequelle, die starke Ventila- 

tion u. s. w. können somit die gefundenen Eigenschaften der 

Häufigkeitskurven an einer Binnenlandstation wie Kajana 
erklärt werden. | 

Es duärfte ohne weiteres klar sein, dass die starken, 

oft diskontinuierlichen Häufigkeitsmaxima etwas täber dem 

Nullpunkt, die besonders bei grösserer Frequenz der Tau- 

wetter auftreten, nicht aus den Bewölkungsverhältnissen 

erklärt werden können. Eine Bestätigung dafär geben die 

angefährten Bewölkungsmittel. Wir sehen, dass die mässig 
kalte Gruppe II die grösste, die warmen Monate wiederum 

die kleinste Träbung aufweisen. Nach Dove, Meyer und 
Sprung wäöärde eine starke Bewölkung die hohen Tempera- 
turen im Winter häufig machen und somit die Assym- 

metrie der Häufigkeitskurven in dieser Richtung vwverur- 
sachen. Köppen, der zuerst diese Annahme Doves näher 

zu begränden versuchte, hat das Verhältnis zwischen den 

Häufigkeitszahlen der Temperaturen uber und unter dem 
Mittel als Mass der Assymmetrie verwendet. Dieses Ver- 

hältnis und andere oben erwähnte Umstände zeigen jedoch 
för die in Betracht gezogenen Orte keine Abhängigkeit 
von der Bewölkung in dem erforderten Sinne. Vielmehr 

zeigt es sich, dass die warmen und zugleich heiteren Winter 

die stärkste Assymmetrie und die mässig kalten mit der 
grössten Träbung meistens eine schwache Assymmetrie 

aufweisen. In Kajana scheinen sogar in mässig kalten, trä- 

ben Februaren weniger Temperaturen tuber als unter dem 



A N:o 11) Dämpfende Wirkungen des Schnees und Eises. 19 

Mittel vorzukommen. Die Bewölkung därfte mithin keinen 
wesentlicheren FEinfluss ausäben. Um diese Frage näher 
zu beleuchten, habe ich die Zahlen fär Bogskär auch nach 

steigender Bewölkung!) gruppiert und folgende Gruppen- 

werte nach je 5 Monaten erhalten: 

als EA AT LE CPEEIE NE pek 
e = &T = - Su. Ol FSK Körs Sy IR SI NGE SNR 
2 ls OS a AS RA RR a RN a ar 
2 JES fe | | dr 
s 7 dem Mittel SAS ng ANNE ÖN SÄKRA SRNSTS 

Suisse. kos. ole ts IsS-te Is lt 1!» 

mll495L 530 147 -1= 351. 2118 951) 17 | 14] 131) &) 915) 6) 21=1 1 

IR65 57 43 |—- 1.77 21191 30 1 23125118]11| 4! 1|j—!—|—1|— 

III | 80 | 54 46 |— 2.3] 1/16/383|221/23 120115] 6) 6|—]| 1|]—]|— 

Diese Zahlen zeigen keine grösseren Gruppenunterschiede, 

obwohl die Bewölkung bedeutend differiert. Die Gruppe 
II mit einer mässigen Träbung hat den grössten Uber- 
schuss an hohen Temperaturen, aber sie ist auch die 

wärmste. Während der heitersten Winter scheint ein zweiter 

sekundärer Scheitelwert ungefähr bei —I11” zu entstehen, 
aber dieser ist ganz und gar in den 2 kalten Wintern 1893 
und 18935 entstanden, denn in diesen hatte die Temperatur 

in der Gruppe —10.1 bis —12.o0” Hauptprävalente von 
29 bezw. 21.4. Die mittlere Temperatur war in diesen 
Fällen bedeutend höher (bezw. —8.3” und —7.s”) als dieser 

Scheitelwert, und es kamen nur 1 oder 2 Tage mit Tauwetter 
vor. In solchen sehr kalten Wintern scheint somit die 

Bewölkung fär die Form der Häufigkeitskurven bestimmend 
zu sein. 

Es sei noch beiläufig auf die etwas äberraschende Ab- 

hängigkeit zwischen Mitteltemperatur und Bewölkung in 

1) Wie ich an anderer Stelle (Några studier öfver molnigheten i Nord- 

europa, Bidrag till känn. af Finlands natur och folk H. 72, N:o 5 Helsingfors 

1911) gezeigt habe, sind die Bewölkungs-Schätzungen auf Bogskär sehr unsicher 

und die Mittel darum zu niedrig, sie können aber doch fär diese Vergleiche 

verwendet werden. 
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den 2 letzten Tabellen aufmerksam gemacht. In der ersten 

Tabelle erscheinen die wärmsten Monate als die heitersten 
und in der zweiten die mässig träben als die wärmsten. Die 
gewöhnliche Ansicht ist, dass in unserem Klima die Träbung 

die Wintertemperatur erhöht. Den Umstand, dass wir auch 

hier verhältnismässig heitere Monate warm finden, möchte 

man vielleicht durch die Insolation in der hier betrachteten 
wärmsten Tageszeit des Februars erklären, eine nähere 

Uberlegung zeigt aber, dass diese Insolation noch zu schwach 
und bedeutungslos ist. Wahrscheiplich liegt die Hauptursache 

dieser Erscheinung in der dynamischen Erwärmung durch 
absteigende Luftströme. Hieräber habe ich an anderer Stelle 

meine Erfahrungen angefäöhrt.!) Der schon erwähnte Fe- 

bruar 1891, der in Kajana der. wärmste war und auch eine 

sehr assymmetrische Temperaturverteilung aufzuweisen 
hatte, war zugleich der heiterste Monat, in Uppsala heiterer 

als irgend ein anderer Wintermonat der 43-jährigen Periode 
1865—1907.?) Die mittlere Windrichtung war in diesem 
Monat W bis NW und die Windstärke im allgemeinen bedeu- 

tend. — Teils durch die Wetterlage selbst)i tedsWdurchidie 

Gebirgskette im W werden in Nordeuropa unter diesen 
Verhältnissen Wirkungen absteigender Luftströme häufig 

(ällnliceh -Z' Bum Dezember 187295 Januar les peutssnvö) 

Diese dynamische Wärme ist eine weitere Quelle der hohen 
Wintertemperaturen, und es können hierdurch in Gegenden 

mit eigentlichen Föhnwinden bedeutende Umformungen 

der Häufigkeitskurven entstehen. Hierauf können wir 

hier nicht weiter eingehen, wir bemerken nur, dass die 

Schneeschmelze wie im <:allgemeinen die FEigenschaften 
der Bodenfläche hierbei keine grössere Einwirkung austuiben 

können, weil die Wärme von oben kommt und die Luft somit 

nicht durch längere Berährung mit der Unterlage ihre Eigen- 

schaften eingebiässt haben kann. 

1 Johansson, Osc. V., Uber Enststehung und Wirkungen abstei- 

gender Luftströme. Acta Societatis Scient. Fenn. T. XLIV N:o 1. 

?) Vgl. Hamberg, K. E., Molnighet och solsken på den Skandi- 

naviska halfön. Bihang till Meteor. iaktt. i Sverige B. 50 1908. Uppsala 1909. 
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Wir fanden oben nach den Zahlen auf Seite 15, dass 

die Häufigkeitskurve för Kajana in den kälteren Februar- 
Monaten ziemlich symmetrisch ist. Zieht man z. B. die 2 
kälteren Gruppen I und II zusammen, so findet man die mitt- 

lere Temperatur —12.4”, den Scheitelwert ca. —13” und 
unsctabri om 46 der Werte uber, 4990 unter dem Mittel: 

Diese sehr symmetrische Verteilung muss befremden, wenn 

man die hohe mittlere Bewölkung von 68 9, beräcksichtigt. 

Denn es steht doch fest, dass die stärkste Winterkälte 

nur bei heiterem Himmel entsteht, und da die heiteren 

Tagen sehr selten sind, sollte man auch eine etwas grössere 

Assymmetrie erwarten. Etwas derartiges mässte schon die ver- 

schiedene Entstehung der hohen und niedrigen Temperaturen 
veranlassen. Um in diesen und anderen Beziehungen die 

Ergebnisse noch zu präfen, habe ich vorläufig auch fär So- 

dankylä in Lappland, eine der kontinentalsten, aber zugleich 

träbsten Gegenden Europas die Häufigkeit der Temperatur- 

werte ausgerechnet. Nur 4 Jahre, nämlich die 2 Polarjahre 

September 1882—August 1884 sowie 1908—1909 sind da- 
bei verwendet worden. In der umstehenden Tabelle 

gebe ich die Häufigkeitszahlen des Winters (Dez.—Febr.) des 

Sommers (Juni—Aug.) und des ganzen Jahres besonders 
för die Morgen- (6 oder 7a), Mittags- (2 p) und Abend- 
beobachtung (9 oder 10 p) an. 

Als Komplement dieser Tabelle seien hier die betreffende 

mittlere Temperatur, die Prozentzahlen der Werte ber 

und unter dem Mittel und die mittlere Bewölkung zusam- 
mengestellt. 

WEI tlelr Sommer IL AONT 
S Äl I lä [ord I [lod [or] lol [or] [lo 

odankylä el - sl 

RS 25 Så är = 2öv58r 2/23 .5E5 = 
8 lvla & lv 5 ATA z Ja SÅ -—- NL ga | SE = SE gala - 
LJ 42) 2 12) » a) 

Mafflere Temp: « « .|= 11:95 10:4/=—11:6)— 11.38 104| 150] 111) 1201-23) TN: 0:6 

Tempe- fäber (FR 59 57 60 59 | 47 | 47 | 49 | 481154 SOFIKBIEINA2 
< ) 1 - 

ratur lunter/ tel 41 43 40 | 41 1 53 | 53 | 51 | 52 | 46 | 50 | 49 | 48 

Bewölkung ..... 71 75 701 72 I 61 | 68 | 62 | 64 | 68 | 72 | 66 | 69 
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Die Häufigkeit der Temperatur in Sodankylä Sept. 1882— 
August 1884, 1908 und 1909. 

SKOLm med JGA 

Temperatur z - An z 1 

(>) = er E (] = = E 

RS 2 
S 3 = 3 z da 2 z 

29.9 bis 28.0 — il 1 — il — 1 
27.9 »> 26.0 — 4 — 4 — 4 — 4 
250, > AD 1 10 — 11 1 10 — 11 
23.9 » 22.0 1 21 2 24 1 21 2 24 
DIKSER200 di 36 8 5 7 38 8 53 
191005 80 9 38 15 62 11 41 15 67 
17:91 > 0160 30 46 23 99 32 53 24 109 
15.9 > 14.0 36 57 48 141 36 72 53 161 
NE Dö BRN 55 48 54 157 59 80 61 194 
11.9 >» 10.0 49 50 73 172 60 80 81 231 
9.9 » 8.0 70 25 65 150 101 72 83 256 
790 44 16 37 97 76 65 79 230 
HORA Si 12 28 77 83 79 68 230 
30020 20 4 ill 35 79 104 7f22 255 
1.9 » 0.0 9 0 4 13 113 82 120 316 

Winter 

5.9 bis 4.0 — 1 1 2 
3.9 » 2.0 2 — 2 4 
1.9 >» 0.0 8 14 all 33 

— 0.1 > — 2.0 Hl 35 25 91 133 112 119 364 
— AL No Auf 35 39 2 101 Il 114 106 332 

EA SU SIGED 48 39 47 134 96 81 105 282 
= fd = ed 29 48 47 124 7/äl 88 85 244 
— föll HDD 34 25 32 91 å 48 69 190 
ENN NON 29 3jil PR 92 69 47 67 183 
NY HN 26 28 17 Z 2 34 33 119 
JAS S[6E0 21 Hi 21 63 36 26 SU 99 
öl KN 19 19 24 62 30 22 32 84 
—Slat ——2040) all 13 116) 39 7 24 19 60 
—20.1 » —22.0 18 10 10 38 22 14 18 54 

=991 » — 24.0 10 8 10 28 24 10 15 49 
"A= 60 3 il Hi 21 8 13 13 36 
=261 > —28.0 9 8 5 22 7 10 10 37 
"FI 3050 ” 3 8 18 10 4 12 26 
—30.1 > —32.0 3 4 6 113) 5 4 8 gj 
— 3200-340 6 2 9 lg 13 2 10 2 
—3410» 300 10 1 4 15 15 2 6 23 
—36.1 » —38.0 | 2 2 5 2 3 il 6 

—38.1 » —40.0 22 — — 2 2 — 1 3 
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Im Winter tritt also die positive Assymmetrie ganz entschie- 

den hervor. Der Scheitelwert ist ungefähr 5” höher als die Mit- 
teltemperatur, und unterhalb desselben kommen 17, oberhalb 

nur 5 Gruppen von je 2” vor. Von der Gesamtzahl der Tempera- 
turen ligen 59 924 äber, 41 24 unter dem Mittel. Wahrschein- 

lich hat hier die starke Träbung einen grossen Anteil an der 
Assymmetrie. Eine andere Ursache davon liegt in der auch 
sonst verschiedenen Entstehungsweise der hohen und niedrigen 

Temperaturen, die einerseits auf starken ozeanischen (teils 
auch dynamisch erwärmten) Winden, andererseits auf starker 

Ausstrahlung beruhen. Welcher von diesen Umständen 
der wichtigere ist, muss unentschieden gelassen werden. Die 

Tauwetter am Orte selbst sind jedenfalls in diesem kalten 

Klima von ganz untergeordneter Bedeutung. 

Im Sommer sind die Verhältnisse wie gewöhnlich entge- 
gengesetzt, der Prävalent ist ein paar Grad niedriger als das 

Mittel und die Assymmetrie nach unserer Bezeichnung ne- 
gativ. Fär das Jahr finden wir wiederum das ungewöhn- 

liche Ergebnis, dass der Hauptprävalent bis auf ca. —1” mit 
der Mitteltemperatur zusammenfällt. Ein sekundärer Prä- 

valent bei 9” entspricht ungefähr dem Prävalenten des 

Sommers. HA 

Wir wollen noch einige Bemerkungen an verschiedene 
in der Literatur mitgeteilte Ergebnisse anknäpfen. Erstens 
kommen wir noch kurz auf die Untersuchungen Köp pens 

zuräck. Dass die Seltenheit der heiteren Tage in Europa 

die Ursache der positiven Assymmetrie der Wintertempera- 

tur ist, hat Köppen dadurch bewiesen, dass er Häufig- 
keitskurven fär Nertschinsk und Peking als Typen heiteren 

Nanterkimastbereehnete: Fur jenen Ort fand er in, der 

Tat im Januar einen Prävalenten von ein paar Graden 

unterhalb des Mittels und etwas weniger Temperaturen 

uber als unter dem Mittel. Fär Peking ergab sich ähnliches 

för die Morgenbeobachtung 7 a im Winter. Zur weiteren 

Bestätigung habe ich die Zahl der Temperaturwerte ober- 

und unterhalb des Mittels noch fär 2 andere Orte in dem 

heiteren Winterklima Ostasiens, nämlich för Jakutsk und 
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Nikolajewsk am Amur berechnet. Dasselbe habe ich fär 
Barnaul in Westsibirien und Archangelsk in N-Russland 
ermittelt. Hierbei sind die von Wahlen!) berechneten 

Tagesmittel verwendet worden. Die bezäglichen Daten 

werden mit denen der finnischen Orte zusammengestellt. 

sp 5 SRS Uber | Unter | X = Se 

ÖRE = ÅS & — å ? Ära teren 

2 8-7 8 ridem. Mittelj | 55, 0. SENEDERS 
"SS | pro Monat 

Bogskär Februar 2 p| 15 |— 2.5] 57 :43 65 — — 

Helsingfors ?) Winter | 10 |— 4.2] 57 43 d2 — — 

Kajana, Februar 2 p| 15 | —10.0 50 20 65 — — 

Sodankylä, Winter, 3 Term. 4 | —11.3 59 41 72 — — 

Archangelsk, Jan. Tagesm,. | 68 | —13.6| 54 46 175 16 

Barnaul » » 45 | —192) 54 46 66 14 

Nertschinsk 

Hättenwerk >» > 42 | —29.4| 48 52 18 1 20 

Jakutsk » > 35 | —43.0 46 54 32 4 16 

Nikolajewsk 

am Amur >» » 26 | —23.1] 45 55 43 di 12 

Peking Winter 7 a| 5 |— Za] 49 51 20 2 18 

In Jakutsk und Nikolajewsk ist somit ähnlich wie in 
Nertschinsk und Peking die Assymmetrie negativ. Die Be- 

wölkung ist an allen diesen Orten klein, in Nertschinsk und 

Peking aber bedeutend kleiner als in Nikolajewsk an der 

Amur-Mändung. Trotzdem ist die negative Assymmetrie in 

Nikolajewsk ausgeprägter als in Nertschinsk und Peking. 

Jakutsk nimmt in beiden Beziehungen eine Zwischenstellung 

ein. Die Abhängigkeit von der: Bewölkung ist also nicht 
regelrecht. Ebenso findet K öppen fär die Mittags- und 

1 Wahlén, E. Wahre Tagesmittel und tägliche Variation der Tem- 

peratur an 18 Stationen des Russischen Reiches, Repert. fär Meteor. Supple- 

mentband III, St. Petersburg, 1886. 

2) Nach den Daten Levänens (l. c.) fär Januar 4 a, Februar 12 md 

u. Dezember 10 a. <a 

?) Die Daten der Bewölkung fär die russischen Orte und Peking nach 

Schoenrock, A. Die Bewölkung des Russischen Reiches, 
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Abendbeobachtungen in Peking um 1 und 9 p, dass die 
Temperaturen iäber dem Mittel häufiger als die ibrigen 
sind. Auch er gibt zu, dass dies dahin gedeutet werden 

könnte, »dass noch eine andere, von mittleren Bewölkungs- 

graden unabhängige Ursache bestimmend mitwirkt». Er 
bemerkt ferner, dass die benutzte Beobachtungsreihe (5 Jahre) 
sehr kurz und dass die Insolation in Peking im Winter 

um 1 p beträchtlich ist. Aber wie oben schon mehrmals an- 
gegeben wurde, hat man auch auf andere Umstände als die 

Strahlungsverhältnisse, welche vornehmlich durch die Wol- 
kendecke modifiziert werden, in Betracht zu ziehen. Die 

Tauerscheinungen sind hier freilich bedeutungslos, meistens 
weil sie ganz fehlen, in Peking weil, Schnee selten ist. Man 

muss aber jedenfalls die Entstehungsursachen der hohen 
und niedrigen Temperaturen in den verschiedenen Klimage- 

bieten beröcksichtigen. In Nertschinsk ist das echtsibirische 

Klima noch vorhanden, in 81 2, der Tage des Januar herrscht 

Windstille, und hierbei entsteht am <Orte selbst die 

strenge Kälte. Jeder Wind därfte Erwärmung bringen. In 
Nikolajewsk ist die Kälte nicht mehr einheimisch, sondern 

entsteht mit dem kalten Landmonsun aus W und NW, 

der im Januar während 76 24 der Tage weht. Die Wind- 

stärke ist hier 5-mal grösser als in Nertschinsk und die 

Windstille sehr selten (6 92). Ähnliche und andere Bedin- 
gungen der thermischen Verhältnisse spielen wohl auch 

för die Häufigkeitszahlen eine grosse Rolle. Insbesondere 
fär Peking wäre auch die sinkende Bewegung der Landwinde 

in Betracht zu ziehen.?) 

1) Im Anschluss an diese Bemerkung äber die Möglichkeit einer Ein- 

wirkung der dynamischen Wärme in Peking sei noch nebenbei auf den 

wichtigen Einfluss der Föhn- und Borawinde in der Nähe von Gebirgen 

aufmerksam gemacht. Diese Erscheinungen mäuässen die Häufigkeitskurven 

und Scheitelwerte beträchtlich modifizieren. Wo Föhnwinde vorkommen, 

wie z. B. in Bludenz, Meran, Riva, Mailand u. s. w., betragen darum z. B. 

die Abweichungen der mittleren Monatsmaxima von der mittleren Tem- 

peratur 53 bis 55 ”/, der Monatsschwankung, wogegen Orte mit Borawinden, 

wie Lesina, Fiume u. s. w., eine mittlere Abweichung der Minima von ca, 

569/, aufweisen. (Vgl. die Abhandlungen Han ns aus den Jahren 1881 und 1885 

in den Sitzungsberichten der Wiener-Akademie). Auf Umstände dieser Art 
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In Bezug auf die Häufigkeitszahlen der Wintertempera- 
tur in Madrid, welche von M ey er berechnet sind, macht 

Köppen die Bemerkung, dass die grössere Winterbewöl- 
kung, die hier stattfindet, die Ursache der gewöhnlichen 

Temperaturverteilung ist, der Prävalent höher als das Mittel, 
die positiven Anomalien die häufigeren. Während des sehr 
heiteren Sommers ist die Verteilung dieselbe, wie auch in 

dem ähnlichen Klima in Lesina und Astrachan. Aber auch 
die Tauerscheinungen können im Winter eine gewisse Rolle 
spielen, denn tiefer Schnee ist hier keine Seltenheit. 

Sehr deutlich ist der Einfluss des Tauens auf die Form 

der Häufigkeitskurve im Frähjahr in höheren Breiten 
mit beträchtlichen Schnee- und HEisdecken. Köppen 
föhrt u. a. die Ergebnisse B uis-Ballot's för Petersburg 
an. Der Scheitelwert ist am unbestimmtesten im Januar 
und umrfasst nur 5 6 der Werte (in i:-=Gruppen)raber 

im April steigt das Häufigkeitsmaximum bei +2” auf 
15 2, das Maximum des ganzen Jahres. Im Mai sinkt 

dasselbe auf die Hälfte, 8 24, und steigt hiernach langsam zu 

einem Sommermaximum von 13 24, im August an. Uber dieses 

Aprilmaximum sagt Köppen: »Uberraschend ist die 
gedrängte zugespitzte Gestalt der April-Kurve Petersburgs, 
die einen auffallend geringen Spielraum der Tagesmittel 

dieses Monats an der Nevamändung beweist.» Es därfte 

z1iemlich klar sein, dass dieses starke Maximum bei +2” eine 

deutliche Schmelzungs-Temperatur ist. Um dieses und die 

uberhaupt anomale Gestalt der Häufigkeitskurven näher zu 

beleuchten, habe ich die 10 kältesten April-Monate einer 
118-jährige Reihein Petersburg eingehender untersucht. Da es 
einleuchtend ist, dass in diesen Jahren das hauptsächliche 

Schnee- und Eisschmelzen erst Ende April und Anfang Mai 

stattfindet, kann man erwarten, dass erstens der Prävalent 

im April schwächer und zweitens im folgenden Mai sehr 
niedrig wird. Ich habe deshalb die Häufigkeitszahlen 

muss sicherlich Röäcksicht genommen werden, wenn man die von Köp- 

pen (1. c.), Mazelle (Denkschriften der Wiener-Akademie fär 1895) u. a. 

gefundenen Eigenschaften der Häufigkeitskurven erklären will. 
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auch för die Mai-Monate derselben Jahre berechnet. Wir 
geben unten diese Zahlen in Prozenten an, aber nur 
för die Temperaturen —3 bis —+8”, d. h. die höch- 

sten im April und die niedrigsten im Mai. Die hier- 

aus erhaltenen Zahlen der positiven und negativen Ano- 
malien sind beigefögt und schliesslich auch die mittleren 
Maxima und Extreme sowohl in den betreffenden Jahren 

als in Normalmitteln (118 Jahre). 

Gruppe April Mai 

NEN 7 0.3 | 

—1.9/—1.0 11 0.3 

—0.9/0.0 6 3 

0.1/1.0 1 3 

1.1/2.0 1 4 

2.1/3.0 8 1 

3.1/4.0 d 3 

4.1/5.0 4 17 

5.1/6.0 1 8 

6.1/7.0 0.3 Z 

HSO 0.3 5 

> Mitt. 58 50 

< a 42 50 

April Mai 

rd NE at NR SA RN ES ES 
5 ce = e & 5 = = 6 & 

BE 

fötlalrs tr Udde 90 a t7a > 21 TS — 32 z 
la sr Aras =150) =) 140) 00 TO 

118 -JaNre «cc oc 144 2.0 | —10.7 2.6] 22.4 8.7 | — I5 28 

3 AR ADWI an of 1204 0.0 | —12.7|] —; 13.7 0.0 | —10.2] — 

Bei einer mittleren Temperatur von —2.o”, die 4? nied- 
riger als das langjährige Mittel ist, finden wir also im April 

sehr unbestimmte Prävalenten von 11 94 Grösse ungefähr bei 
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+1 und —L1.s5”. Der höhere scheint der Hauptprävalent zu 

sein und liegt somit 3” uber dem Mittel. Im ganzen fallen 58 24, 

der Werte (Tagesmittel) äber und nur 42 unter das Mittel. 
Darum beträgt auch die mittlere Anomalie der Maximaltem- 

peraturen nur 45 924 der Monatsschwankung. Im folgenden 

Mai ist die mittlere Temperatur nur 0.99 unternormal, aber es 

kommen Prävalenten vor, die 5 bezw. 2” unter dem normalen 

Scheitelwert liegen und ungefähr von normaler Häufigkeit 

(8 90) sind. Alles steht somit in Ubereinstimmung mit unse- 

ren Annahmen, und die Prävalenten bei -+1” im April und 

+2.5” im Mai als die eigentlichen Schmelzungstemperaturen 

zu betrachten sind. Noch könnte man das Häufigkeitsmaxi- 

mum bei —1.s” im April als eine solche betrachten, denn da 

die Temperatur in Petersburg in den ersten Nachmittags- 

stunden c. 2.5” uber dem Tagesmittel liegt, wärde die erwähnte 

Gruppe Nachmittagstemperaturen von -—+1” haben. 

Ähnlich wie Petersburg hat auch Helsingfors (vgl. S. 10) 
ein Maximum der Wahrscheinlichkeit des Scheitelwerts im 

April. Ist dieses durch den Einfluss der Schneeschmelze 

entstanden, so mössen sädlichere Orte ein fräheres Maximum 

Zzeigen.. Dies ist auch in der fat dertPallNYIststelenmer 

zu diesem Zweck die prozentische Häufigkeit der Scheitel- 
werte fär Helsingfors, Petersburg, Marggrabowa !) und Ber- 

lin ?) zusammen. 

- > & > P ZANELE 

: F N = Je : 

Helsingförst: ol 05 Ela P2 a er | 16.117 1). DNE 

| Petersburg fociE5 6 Su CITES EO | 11) 181 ITNE 8 

IiMarggrabowa Fö LOMI ST Pte H | 15 1167) 17 EES 

[ÖB er län SA 08 EO SLS KO 8.1 11 | 12: TATT 

!) Nach Knoche, W. und König, W. Die Häufigkeitswerte der Tem- 

peratur zu Marggrabowa, Berlin und Helgoland 1891 bis 1900. Meteor. 

ZeitsehtRLOLERS Sale: 

?) Nach Hellmann, G. Das Klima Berlins. Abhandl. d. k. Preuss. 

Meteor. Instituts. 
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Die zwei norddeutschen Orte haben also ein Maximum 
im März, welcher Monat ja auch als die eigentliche Schmel- 
zungs-Zeit der Umgebungen, besonders der von Marggra- 
bowa zu betrachten ist. Die grosse Häufigkeit eines Tempe- 
raturwertes gibt an, dass die Temperatur zu der betreffen- 

den Zeit auch weniger veränderlich ist. Dasselbe geht aus 
anderen Ausdräcken der Veränderlichkeit hervor, und wir 

werden später darauf zuräickkommen. 

Im allgemeinen muss man wohl zugeben, dass von den 
obigen Zahlen diejenigen der Wintermonate mit deren 

veränderlichem Klima im Vergleich mit denen der Sommer- 

monate unerwartet gross erscheinen (obwohl alle Zahlen 

doch durchweg ziemlich klein sind). Der Februar hat z. B. 
ungefähr gleich grosse Häufigkeitszahlen wie der Mai, obwohl 

die Temperaturschwankungen bekanntlich in jenem Monat 

bedeutend grösser sind als in diesem. Die annähernde obere 
Grenze der Wintertemperaturen, die vor allem durch das 

Tauen bestimmt wird, ist wohl die Ursache davon.Wo die Mittel- 

temperatur bedeutend unter 0” liegt, sodass die Tauwetter 

wenigstens in der nächsten Umgebung, äusserst selten sind, 

was z. B. in Petersburg im Januar und Februar der Fall ist, 

bleibt auch der Scheitelwert unter 0” und unbestimmt, sei- 

ne Häufigkeitszahl aber gering. 
Um einen Ausdruck fär die relative Stärke des Winter- 

pråvalenten zu bekommen, habe ich die Prävalenten mit der 

ganzen Länge der Häufigkeitskurve verglichen. Je länger 

diese oder je grösser die monatliche Schwankung ist, desto 
niedriger sollte ja das Maximum der Kurve werden, falls kein 

Wert aus anderen Gränden bevorzugt wird. Es liegt am 
nächsten dieses Maximum mit der mittleren Ordinate 
oder der mittleren Häufigkeit jeder Temperatur zu verglei- 
chen. Wir bilden darum den Quotienten zwischen dem Häu- 

figkeitsmaximum und der mittleren Häufigkeit oder ein- 

facher: wir nehmen so viele Prozente des betreffenden Tem- 

peraturintervalles oder der monatlichen Schwankung, wie 
das Häufigkeitsmaximum angibt. För Helsingfors und 
Berlin erhalten wir somit folgende Quotienten: 
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Sö FN SATSAS Se SÄKRAS 

5 3E 2 SEE SE 

Helsingfors . -| 9:6| 3:21 | 2.8 | 83 | 245125 12:41] 2:5 | 2.4 2:83 

Berlin > s:» &| 3.2) 31] 84 |;2.11| 2:05/2:20 2:80 2:50] 28 FR TÄROE 

Hieraus ist deutlich ersichtlich, dass der Scheitelwert im 

kalten Halbjahre am ausgeprägtesten ist, ca. 3.2 Mal grösser 

als die mittlere Häufigkeit aller Temperaturgruppen, während 
der wärmeren Jahreszeit dagegen beträchtlich unbestimmter, 

der Quotient ca. 2.4. Der April zeigt in dieser Beziehung in 
Helsingfors einen ausgesprochenen Winter-, in Berlin wie- 

derum Sommer-Charakter Interessant ist der starke Sprung 
zwischen April und Mai in Helsingfors, zwischen März 
und April in Berlin. Auch im Herbst ist fär Helsingfors 
zwischen Oktober und November ein entsprechender Sprung 

bemerkbar. 

Einige Bestätigungen unserer oben ausgesprochenen An- 
sichten können wir noch aus der schon erwähnten Unter- 

suchung Knoches und Königs fär Norddeutschland 

herleiten. Die 1. c. angegebenen Scheitelwerte und deren 
prozentische Häufigkeit zeigen fär Marggrabowa und Ber- 

lin im Winter mehrere Zeichen der Wirkungen des Schnees. 

Wir wollen zu diesem Zweck die Scheitelwerte und deren 
Häufigkeit nach der Mitteltemperatur gruppieren und dabei 
keine Räcksicht darauf nehmen, ob die Werte aus täglichen 

Extremen oder Tagesmitteln abgeleitet sind. Nur die nie- 
drigsten Mittelwerte < + 7” werden hier verwendet. Das 
Ergebnis ist im Mittel för Marggrabowa und Berlin: 
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Arithm. Mittel Scheitelwerte Schei- 
Zahl der telw. we- 

äll niger Mit- 
rm Grenzen Mittel | Grenzen | Mittel | Häufigk. 

2 —9.1bis—7.9 | —8.5 |—35 —5.0 a +3.5 

6 = oc Ab TS 0.0 | 13.8 Hua 
8 —2.8 » —0.3| —L1 0 » +2) -+0.9 15.3 +2.0 

8 +0.6 » +3.0] HA 0» +F2 +L1.0 13.4 —0.4 

8 +3.1 » +5.0) +41 IH» Ht H+24 12.3 —L1.7 

5 +5.8 » +6.7| +6.4 IH+H4 >» +7| +6.2 11.4 —0.2 | 

Wenn der Mittelwert sich ungefähr zwischen den Gren- 

zen +4” hält, ist der Scheitelwert ziemlich unabhängig 
von diesem Mittelwert, indem die Schwankung des ersteren 

mehr als 3-mal grösser als diejenige des letzteren ist. Allen 

Mittelwerten zwischen —3” und —+ 3” entsprechen die 

Scheitelwerte 0, 1 oder 2”. Die Ergebnisse sind also dieselben, 

wie wir sie fräher z. B. för Breslau gefunden haben. Bei 

Mittelwerten unter 0” ist der Scheitelwert höher, bei Mitteln 

uber 0” niedriger als das Mittel. Bei Temperaturen ausser- 

halb der Grenzen + 5” nähern sich die Scheitel- und Mittel- 

werte wiederum einander. 

Bei mittleren Temperaturen von ca. — 1” hat der Schei- 
telwert (+ 1”) seine grösste Häufigkeit. Berechnet man die 
prozentische Häufigkeit der verschiedenen Prävalenten, 

so erhält man nach 30 Werten, die in 5 Gruppen ver- 
teilt sind, folgendes: 

Scheitelwert: . —5 bis —1I? 0 +H+1? 4229 —+3 bis 7? 

Häufigkeit ?/, . 9.6 san MA HN 11.2 

Die Scheitelwerte 0 und —+ 1” sind also die häufigsten. 

Alle diese Eigenschaften können am leichtesten durch die 
Einwirkung des Schnees erklärt werden. 

Wie schon erwähnt, wurden oben Werte, die aus 

Tagesmitteln, Maxima und Minima hergeleitet waren, zu- 

sammengezogen. Um die Berechtigung dieses Verfahrens 
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darzulegen, will ich diese Werte unten noch in zwei Gruppen 

mit den Mittelwerten — 5.8 bis — 0.3 und +—+ 0.e bis + 3.o 

einteilen: 

0 > Arithm. Mittel > —61 0 Arithm. Mittel < 5? 

N An N An > > 
EE En a 
200 ERS Ore SAR 0 DA 

EO RO 
I ler] P LU 3 / ' 

Tägl. Maxima . . 3 —1.6 | 1.0 16.2 5 2.9 1.6 13.1 

|. Tagesmittel . . . 5 —2.9 | 0.6 13.2 6 2.8 2.2 12.3 

| Tägl. Minima . . 6 —2.7 0.0 15.6 5 2:2 152 14.1 

Es ist somit kein wesentlicher Unterschied zwischen den 

Extremen und den Tagesmitteln zu finden. Der Scheitelwert 
bleibt äberall dem Nullpunkt näher als die Mittelwerte. Da 

bei den ”Tagesmitteln die urspränglichen Eigenschaften der 
Einzeltemperaturen hier wie im allgemeinen verwischt 

werden, wird hierbei die Häufigkeit der Scheitelwerte gerin- 

ger als bei den Extremtemperaturen. Wie auch z. B. 
Mazelle fär Pola gezeigt hat, sind die Tagesmittel för 

diese Untersuchungen äberhaupt wenig geeignet. 

Als die eigentlichen Schnee- (und Eis-) Prävalente missen 

somit die Temperaturen 0 und +—+ 1” bezeichnet werden, 

und diese sind innerhalb gewisser Grenzen ziemlich unab- 
hängig von der mittleren Temperatur. Von 22 unter den 
hier betrachteten Mittelwerten zwischen — 5.8” und + 3.o” 

hatten 18 Fälle einen Prävalenten von 0?” oder —+ 1”, 3 

Fälle + 2” und 1 Fall — 1”. An den beiden Orten Marggra- 

bowa und Berlin ist auch die mittlere Häufigkeit dieser Prä- 
valenten, 0 oder +— 1”, beträchtlich und zwar ungefähr 

von derselben Grösse, 14.9 bezw. 14.a 24. 

Der Einfluss des Schnees auf die Prävalenten erklärt 
auch sehr ungezwungen den von König hervorgehobenen 
Umstand, dass die prozentiscehen Häufigkeitszahlen der 
Prävalenten der Maxima und Tagesmittel eine grössere Ver- 
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änderlichkeit der Temperatur in Berlin als in dem konti- 

nentaleren Marggrabowa anzugeben scheinen. Ich fihre 

unten nach K noche und König die mittleren Häufig- 

keitszahlen der Scheitelwerte fär Winter- und Sommer- 

halbjahr an und ausserdem noch dieselben mit der betref- 

fenden 1. c. S. 167 angegebenen Anzahl der Gradintervalle 

multipliziert, um so wie vorher ein Mass fär die zugespitzte 

Gestalt des Häufigkeitsmaximums zu erhalten. 

Durchschnittliche prozentische Häufigkeit der Monats- 
scheitelwerte. 

Winterhalbjahr Sommerhalbjahr 

Marggra- | Berlin Helgo- | Marggra- Berlin Helgo- 

bowa land bowa land 

| 

Maxima 14.7 11.4 17.5 11.4 11.6 17.9 

Tagesmittel . 13.0 12.0 16.4 13.7 14.0 22.3 

Minima . 123 14.6 15.3 13.9 15.2 210500 

Dieselbe, multipliziert mit der Zahl der Gradintervalle | 

Maxima JA RE 4.1 TOG | 
Tagesmittel . 5.8 4.6 | 4.6 4.0 4.1 JAN 

Minima 5.4 Sör tLdS 3.8 3.8 4.8 | 

Die Häufigkeit der Scheitelwerte ist somit im Winter 
am kleinsten in Berlin, wenn wir von den Minima absehen. 

Im Sommer dagegen nimmt dieser Ort regelrecht eine 

Zwischenstellung zwischen den typischen HRepräsentan- 

ten der beiden Klimaextreme Norddeutschlands ein. Kö- 

nig will dies dadurch erklären, dass Berlin einem stärke- 
ren Wechsel von kontinentalen und maritimen Einflässen 

ausgesetzt sei. Wäre aber diese Erklärung zutreffend, mässte 

wohl das Klima Berlins auch in anderen Beziehungen grössere 

Schwankungen als dasjenige Marggrabowas aufweisen, was 

3 
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jedoch nicht der Fall sein därfte. Viel leichter ist dies so 
zu verstehen, dass die reichlichere Schneedecke in Marggra- 
bowa einen stärkeren dämpfenden Einfluss auf die Tempera- 
tur als in Berlin ausäbt. Die Stärke des Häufigkeitsmaxi- 

mums ist auch kein eigentlicher Ausdruck der allgemeinen 
Veränderlichkeit der Temperatur. Die Schwankungen kön- 
nen ubrigens sehr gross sein, aber jedenfalls kann ein bestimm- 

ter Wert stark bevorzugt werden. Dies geht auch aus dem 

zweiten Teil unserer Zusammenstellung hervor, wo die ei- 
gentliche Schwankungsweite eliminiert ist. Diese Zahlen sind 
derselben Art wie diejenigen auf S. 30, aber viel grösser, 
weil nur die Schwankungsweite fär das ganze Halbjahr zur 

Verwendung vorlag, obwohl die mittlere Schwankung der 
einzelnen Monate dazu mehr geeignet wäre. Die Zahlen geben 
jedenfalls deutlich den FEinfluss der Wärmereaktionen der 

Schneedecke an. Wir finden also wie fruäher sowohl fär Ber- 

lin als för Marggrabowa im Winter grössere Zahlen als im 
Sommer. Ausserdem zeigt dieser Ort grössere Werte als 
jener, besonders in betreff der täglichen Maxima. Die 

grosse Häufigkeit des Schnees und der Tauwetter ist offen- : 

bar die Ursache dieser verhältnismässig starken Häufig- 
keitsmaxima in Marggrabowa, welche hier sogar viel stär- 

ker als auf Helgoland erscheinen. För die täglichen Minima 
sind die behandelten Wärmereaktionen, insbesondere die 

wichtigere, der Schmelzungsprozess, von geringer Bedeutung, 

z. B. wenn die Temperatur schon im Mittel 9 bis 8” unter 0 

liegt, was in Marggrabowa im Januar und Februar der Fall 

ist. 
Auf Helgoland äben Schnee und Eis beinahe keinen Ein- 

fluss auf die Temperatur aus, und die Nordsee ist der bestim- 
mende Faktor sowohl fär die mittlere als för die häufigste 
Temperatur. Beide halten sich darum näher bei einander. 
Die tägliche aperiodische Amplitude ist im Winter gleich 
gross, ca. 3”, wie die Unterschiede der betreffenden Präva- 

lenten, wogegen in Berlin (auch in Marggrabowa im Novem- 
ber und Dezember) die aperiodische Schwankung mehr als 
doppelt so gross wie die Differenz zwischen den Scheitelwer- 

ten der täglichen Extreme ist (3.s bis 5” gegen 1 bis 2”). 
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Zum Schluss seien noch einige Worte iäber die Scheitel- 

werte der Temperatur des ganzen Jahres hinzugefägt. Be- 
kanntlich hat man im allgemeinen zwei ungefähr gleichwer- 
tige Jahresprävalenten. Der eine entspricht ungefähr dem 
Prävalenten des Sommerhalbjahrs, der andere demjenigen 

des Winterhalbjahrs. Dieser ist in Nord- und Zentraleuropa 
meistens etwas grösser als jener. Da der Winterprävalent, wie 

wir oben gezeigt haben, vorzugsweise durch die Schnee- und 

Eisschmelze bestimmt wird, muss also auch der Jahres- 
prävalent hiervon abhängig sein und entsprechende Eigen- 

schaften zeigen. 
Die wichtigste und interessanteste Eigenschaft dieses 

Scheitelwerts liegt darin, dass er sehr unabhängig von der 
Mitteltemperatur in der Nähe des MNullpunkts bleibt. 
So beträgt er in Sodankylä —1”, in Helsingfors und 

Marggrabowa ungefähr 0”, in Breslau (6 a) und Närnberg 
wiederum 1 bis 2” u. s. w. Zwischen Sodankylä und Närnberg 
unterscheiden sich die Jahresmittel um 9”, die Wintermittel 

um viel mehr, die Prävalenten aber nur um 2 bis 3”. In So- 

dankylä kann somit der Prävalent mit der Mitteltemperatur 
beinahe zusammenfallen, im allgemeinen ist aber jener Tempe- 

raturwert bedeutend, in Breslau und Närnberg allerdings ca. 

7” höher als dieser. Wahrscheinlich wärde der Jahresprävalent 
in den höchsten arktischen Breiten und auf hohen Bergen, 

wo die mittlere Temperatur des Sommers nahe 0” ist, höher 

als das Mittel ausfallen und kein anderer ungefähr gleich- 

wertiger Prävalent vorkommen. 
Eine zweite Eigentuämlichkeit dieses durch die Schmelzung 

bestimmten Jahresprävalenten besteht darin, dass er öfters 

mit dem niedrigsten Monatsprävalenten zusammenfallen 
kann. Das ist z. B. der Fall mit der Maximum- und Mittel- 

temperatur in Marggrabowa und der Minimumtemperatur 

in Berlin. Dieses wird dadurch ermöglicht, dass der Prävalent 
während mehrerer Monate jenen niedrigsten Wert hat, und 

zwar in Marggrabowa während 4 Monate, von November bis 
Februar. Dass der Jahresprävalent von der Mitteltempera- 

tur wenig abhängt, sieht man z. B. auch daraus, dass in Marg- 
grabowa das mittlere tägliche Minimum —+1.59, die mittlere 
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Jahrestemperatur —+ 95.9, das mittlere tägliche Maximum 
+ 10.3”, die entsprechenden Prävalenten aber 0, 0, und 1” 

sind. 

Teil II. Wirkungen der Schnee- und Eisschmelze auf die 
interdiurne Veränderlichkeit der Temperatur. 

Der Hauptteil der obigen Betrachtungen ging darauf 
aus Umstände nachzuweisen, die das Dasein einer appro- 
ximativen oberen Grenze der Temperatur im Winter andeuten. 
Diese Grenze wird erstens durch die ziemlich konstante Tem- 
peratur der Meere und die Stärke der Luftzufuhr von diesen 

bestimmt, vorausgesetzt, dass die Insolation keine grössere 

Rolle spielen konnte. Ferner fanden wir diese Grenze 
durch die Schnee- und Eisschmelze genauer <festge- 
stellt. In der Nähe dieser approximativen Grenze muss die 
Temperatur sich vornehmlich häufen, und so entstehen die 
erörterten Eigenschaften der Häufigkeitskurven und Schei- 
telwerte. Die Abstumpfung nach oben muss u. a. auch die 

monatlichen Schwankungen stark beeinflussen. Auf der 
Ostseestation Bogskär fanden wir z. B. in warmen Febru- 
aren bedeutend kleinere Amplituden und stärker ent- 

wickelte Prävalenten als in kalten Monaten. Im Vergleich 

mit der Monatsschwankung der Temperatur zeigte sich der 
Scheitelwert im Winter im allgemeinen grösser als im Sommer, 

in Helsingfors und Marggrabowa im Winter grösser als in 

Berlin u. s. w. Uberall in diesem Klima war der Prävalent 

im Winter am ausgeprägtesten, wenn der Betrag desselben 

0 oder —+ 1” war, welcher Wert von uns als der eigentliche 

Schmelzungsprävalent bezeichnet wurde. 
Alle diese Umstände gaben schon an, dass die Schmel- 

zung eine dämpfende Wirkung auf die Schwankungen der 

Temperatur ausäbt. Die erhöhte Stabilität, welche teil- 
weise in der Stärke der Scheitelwerte zum Ausdruck kommt, 

muss sich aber noch deutlicher in dem besten Exponenten 

der Variabilität der Temperatur, der interdiurnen Veränder- 

lichkeit kundgeben. Wenn Schnee oder Eis vorhanden ist und 
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wenn diese oft oder lange tauen, mässte die Veränderlichkeit 

herabgedriäckt werden. Während milder Winter mässte die- 
selbe kleiner sein als während kalter Winter und im Frähjahr, 

wo die hauptsächliche Schmelzung stattfindet, mässte eine 

Verminderung der Variabilität hervortreten. Dies sind die 
beiden Hauptfragen, die wir im folgenden besprechen wollen. 

H a nn hatte schon in seiner ersten Abhandlung, wo er 
den Begriff der interdiurnen Veränderlichkeit in die Meteo- 
rologie einfährte, 1) gefunden, dass Monate mit grosser posi- 
tiver Anomalie eine kleinere Veränderlichkeit als diejenigen 

mit grosser negativer Anomalie aufweisen. Er konstatiert 
dies öberhaupt fär alle Jahreszeiten, ohne irgend eine Ursache 
davon anzufähren. K ö p p e n?) hat später die verschiedenen 
Faktoren, welche die Veränderlichkeit bestimmen, disku- 

tiert und dabei die aperiodischen Luftdruckschwankungen 
und die Lage und Dichte der Isothermen als die wichtigsten 
angesehen. Je grösser die Druckschwankungen sind und je 

dichter die Isothermen liegen, desto stärkere tägliche Tempe- 
raturänderungen kann man erwarten. Da im allgemeinen 
die Antizyklonen mit stabilen, die Zyklonen mit variablen 

Verhältnissen verknäpft sind, kann man auch erwarten, dass 
jene eine kleine, diese eine grosse Veränderlichkeit der Tem- 
peratur herbeifähren wöärden. Ferner gilt es als allge- 

meine Regel, dass kalte Winter und warme Sommer unter 

antizyklonalen, warme Winter und kalte Sommer unter 

zyklonalen Verhältnissen entstehen. Danach wärde also 

das von Hann gefundene Gesetz fär den Sommer erklärt 

werden, för den Winter aber das Gegenteil eintreten, kalte 
antizyklonale Winter wirden weniger veränderlich sein als 

warme und zyklonale. 
Dabei ist aber die Dichte der Isothermen noch nicht be- 

räcksichtigt worden. In geographisch gleichmässigen Ge- 
bieten kann freilich die Dichte der Isothermen von der Dichte 
der Isobaren abhängig sein und somit in Antizyklonen klei- 

12 Hann, J. Untersuchungen öäber die Veränderlichkeit der Tagestem- 

peratur Sitzb. der k. Akad. der Wissensch. II Abth. Jahrg. 1875. 

? Köppen W. Meteor. Zeitschr. 1896, s. 148. 
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ner als in Zyklonen werden. Aber in einem physisch stark 

ungleichmässigen Klima, wie das europäische, kann man 
vielmehr annehmen, dass bei antizyklonalen, ruhigen und 

von der Unterlage stark abhängigen Strahlungswettern 

die Isothermen lokalen Veränderungen unterworfen sind, 

bei zyklonaler stark ventilierter Witterung aber gleichmäs- 
sigere von der Advektion abhängige Temperaturverhält- 

nisse entstehen. Somit wärde die Abhängigkeit der Veränder- 

lichkeit von der thermischen Anomalie derjenigen entge- 
gengesetzt sein, welche nach den Barometerschwankungen 
zu erwarten wäre. Die von Hann gefundene Abnahme 
der Veränderlichkeit mit steigender Temperatur könnte also 
im Winter durch die stärkere Ventilation in milden zyklona- 

len Wintern erklärt werden. 

Das erwähnte Gesetz, nach welchem Stabilität der Tempe-. 
ratur durch die Wärme hervorgerufen wird, ist im europäl- 

schen Klima am deutlichsten im Winter. Fur Wien z. B., das 

Hann als Repräsentanten des europäischen Klimas anfährt, 

gibt es keinen Unterschied zwischen den kältesten und 

wärmsten Sommermonaten, wogegen die kältesten Winter- 

monate eine ca. 30 24 grössere Veränderlichkeit als die wärm- 

sten aufweisen. Fär Nischnetagilsk in W-Sibirien und fär 
Brunswick im Osten N-Amerikas sind die Differenzen im 

allgemeinen grösser und kommen auch im Sommer, obwohl 
weniger deutlich, vor. Washington hat im Sommer sogar 

grössere Differenzen als im Winter. In Jakutsk in Ostsibirien 
sind endlich die Verhältnisse ganz umgekehrt, die warmen 

Monate sind veränderlicher als die kalten. Wahrscheinlich 

uberwiegt von den obenerwähnten Faktoren bald der eine, 

bald der andere, sodass verschiedene Klimate in dieser 

Beziehung differieren. Unsere Absicht ist ja aber hier nicht 
die Frage in ihrem ganzen Umfang zu untersuchen, sondern 
das Hauptziel ist nachzuforschen, ob nicht etwa der dämp- 
fende Einfluss der Tauerscheinungen in der Veränderlich- 

keit zum Ausdruck kommt. Uberzeugende Nachweise sind 
nicht leicht zu erhalten, weil hier, wie man finden wird, ähn- 

lich wie bei der Frage nach der Form der Häufigkeitskurven, 
mehrere Einflässe sich mischen. Wir wollen jetzt die Abhän- 
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gigkeit der Veränderlichkeit von der Temperatur in schnee- 
reicheren Klimaten näher studieren. 

Wahlén, der die Veränderlichkeit der Temperatur in 
Russland näher untersucht hat, machte die 118-jährige 

Reihe in Petersburg zum Gegenstand einer besonderen Unter- 
suchung uber die Abhängigkeit der Variabilität von der 
mittleren Temperatur). Ich will die Ergebnisse hier vollstän- 
dig anfähren. Die Monate Januar, April, Juli und Oktober 

wurden nach der Mitteltemperatur in je 4 Gruppen geteilt, 

die erste umfasst die 20 wärmsten, die letzte die 20 kältesten, 

die zwei anderen bezw. die wärmeren und die kälteren der 
uäbrigen 75 bis 81 Monate. Fär jede Gruppe wurde die mittlere 
Veränderlichkeit berechnet, und das Ergebnis war: 

Ja mu ar ANP rid Juli Orkitiolbrerr 

sölsg sö sär lsär föl ff 
EE alles 2 file TR as 2 | ERA ar GR GS 2? 

20 |-— 3.84] 2.59] 20 5.20 1.801 201] 20.56 Est) 2007 732 1.65 

Diff. 3.65| —0.21 2.29 0.00 2.00 | —0.06 1.91 | —0.04 

38 |— 7.49 3.371 39 2.91 1.30] 391 18.56 1.49] 411] 5.40 72 

Diff. 3.32) —0.11 1.67 | —0.04 1.33 | —0.04 1.78 | —0.01 

37 |—10.81] 3.75] 39 1.24 1.86] 391/ 16 73 1.56] 401 3.62 1.74 

Diff. 4.98 —0.07 2.47 | —0.13 1.72 | 40.05 2.06 | +0.04 

20 |—15.79] 4.09] 201 —1.23 2.17] 201] 15.01 FAT IK20EL56 1.66 

115 |— 9.37 3.48 |118] 2.04 | 1.87 | 118 | 17.71 | 1.49 | 121 | 4.49 | 1.70] 

Der Deutlichkeit wegen haben wir hier auch die Unter- 

schiede der naheliegenden Gruppen angefährt, wobei jedoch 
die Differenz der Veränderlichkeit AV auf einen Tempera- 

furuntersemed "von I feduziert ist. Wahlén zient aus 

den Zahlen den Schluss: »Die Zunahme der anomalen 

12 Wahlén E. Der jährliche Gang der Temperatur in St. Peters- 

burg nach 118-jährigen Tagesmitteln. Rep. fär Meteor. B. VII, 7, St. Pe- 

tersburg 1881. 
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Variation mit wachsender negativer Anomalie der Monats- 

mittel, wie sie Hann vermuthete und auch fär einige 

Orte nachwies, wird also durch die Daten der vorstehenden 

Tabelle för den Winter und theilweise auch den Frähling 

bestätigt, gilt dagegen nicht fär Sommer und Herbst und 

kann daher nicht als allgemeine Regel aufgestellt werden». 
Man kann aber aus den hier angefährten Differenzen 
AV auch einige weitere Schlässe för Januar und April 
ziehen. Der :Unterschied der Weränderlichkeit 'zwi- 

schen den kältesten und wärmsten Monaten ist sehr be- 

deutend und beträgt —1.s” bei einem Unterschied von 12.o? 

der mittleren Temperatur oder —0.12” pro 1” Temperatur- 
erhöhung. Diese Änderung AV ist aber nicht gleich- 

mässig, sondern am grössten, — 0.21”, bei den höchsten Tem- 

peraturen und am kleinsten, — 0.o7, zwischen den kältesten 

Gruppen. Im April verhält es sich umgekehrt, bei hohen 

Temperaturen keine Änderung, bei niedrigen dei grösste, 

ANNE 078. Im Juli und Oktober ist AV bemalecNo 

und die kleinen Änderungen, welche zu bemerken sind, 

scheinen darauf zu deuten, dass die Veränderlichkeit bei 

normaleren Temperaturen etwas grösser als bei grösseren 

Anomalien ist. Sieht man aber von diesen kleinen Ände- 

rungen ab, könnte man den allgemeinen Satz aussprechen, 

dass in Petersburg die Veränderlichkeit der Temperatur von 

der mittleren Monatstemperatur so gut wie unabhängig ist, 

wenn diese iiber ca. + 2” ist, bei niedrigeren Werten aber mit 

fallender Temperatur steigt und zwar am stärksten in der Nähe 

des Nullpunkts. Um diesen letzten fär uns wichtigsten 

Umstand nochmals zu pröäfen, bildete ich Mittelwerte auch 
fur verschiedene warme Märzgruppen von je 20 Jahren und 

fand fär die 2 wärmsten die Veränderlichkeit V=21.s bei 
der mittleren Temperatur M =—0.6” und V=>2.29 bei 

M =—2.e”. Die Veränderung zwischen diesen Gruppen war 

somit — 0.25” pro 1” Temperaturerhöhung. In der Nähe des 
Nullpunkts war also auch hier AV sehr gross. Zwischen der 

wärmsten und der kältesten Gruppe (M =— 9.3) war AV 
1.30”, also die Änderung — 0.15” pro 1” höhere Temperatur. 

Es scheint schon hieraus (vgl. unten) hervorzugehen, dass die 
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Veränderlichkeit während der verschiedenen "Monate unge- 
fähr gleich gross ist, wenn die mittlere Temperatur dieselbe 
ist. So ergaben z. B. die 20 wärmsten März-Monate 

MEST 0R VE, undiläekobige Tabeller gibt. för 
Apr MI = MV =7:86 und förrOktober M = 1.s, V ="I.ee. 
Ebenso gehören die oben fär die erste Januargruppe gefun- 
denen Werte M = — 3.s, V = 2.59 zusammen. Eine zwischen- 

liegende Märzgruppe hatte ebenso: M = —3.s, V = 2.48. 
Diese Ergebnisse scheinen am leichtesten durch die Ein- 

wirkung des Tauens erklärt werden zu können. In den kältes- 

ten Wintermonaten, wo Tautage kaum an dem betreffenden 

Orte oder in dessen Nähe vorkommen, entsteht keine derar- 

tige Dämpfung der Temperaturschwankungen, wenn aber 

die mittlere Temperatur sich dem Nullpunkt nähert, werden 
die Tauwetter häufiger und dräcken die Veränderlichkeit 

herab. 
Um den jährlichen Gang der Abhängigkeit zwischen Ano- 

malie und Veränderlichkeit der Temperatur etwas näher 

zu studieren, habe ich fär jeden der 3 Orte Ustsyssolsk, Ar- 

changel und Petersburg die Werte der 10 Jahre, fär welche 

Hann (1. c.) die Veränderlichkeit berechnet hat, nach der 

Mitteltemperatur in je 3 Gruppen geteilt. Die zwischenlie- 
gende Gruppe umfasst je 4, die kälteste und wärmste Gruppe 

je 3 Jahre. Die mittleren Werte und die Differenzen zwischen 

den extremen Gruppen sind folgende: 

1994 ZIeW ady 'z2q tune LG ny dag I4O AON 
| "uef 

EE ö 6 3.6] 2.7) 2.5] 2.0 2.7 2.5 1.9 1.9 1.3] 1.7] 2.0] 2.7 

Mässig . 4013:41-2.81 20] 25) 2831 20 1.6 1.8] 2.0) 2.5) 4.0 

SE arr LD BR RE ANA ARE AG a GR fee 

Usbysdsk 0.5) 1.3] 0.4| 0.5| —0.5| —0.4/ —0.11 —0.5| 0.11 0.3) 1.3) 0.9 

HE —0.3| 0.21 0.71 0.21 — 0.1] —0.1| 0.21 —0.21| —0.3! 0.21 1.2| 0.5 

"DYNA 

Msn 0.81 0.7) 1.11 0.31 —0.5! 0.11 —0.11 —0.1] 0.41 0.31 1.0] 0.8 

Mittelesr 0.3] 0.7| 0.7] 0.4| —0.4| —0.1] 0.0] —0.3] 0.1] 0.3) 1.2] 0.7| "oWIBM 198 "PUBISA -1UIM Ile 
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Es wird hier wiederum das Ergebnis W ahléns bestä- 
tigt, dass nur in dem kalten Halbjahr eine deutliche Abhän- 
gigkeit in der besprochenen Richtung vorhanden ist, in der 
wärmeren Zeit aber kaum irgend ein Einfluss und jedenfalls 
nicht in demselben Sinne bemerkbar ist. Obwohl diese 

Zahlen darin Störungen unterworfen sind, scheinen doch 
einige hervortretende Umstände auf die HFEinwirkung der 

Tauerscheinungen zu deuten. Erstens ist der Temperatur- 

einfluss an allen 3 Orten im Dezember und besonders im 

Januar kleiner als im November einerseits, im Februar und 

März andererseits. Ebenso ist der Unterschied zwischen 

mässigen und kalten Wintermonaten unbedeutend. Dies 
stimmt alles mit dem fräheren Ergebnis tberein, dass der 
Temperatureinfluss in der Nähe des Nullpunkts am grössten 

ist. Wir sehen weiter, dass stärkere Spränge in dem Tempe- 

ratureinfluss einerseits zwischen April und Mai, andererseits 

zwischen Oktober und November auftreten. Diese Zeiten 

stimmen annähernd mit den Grenzzeiten einer Schneedecke 

in Nordrussland tuberein. Da es von besonderem Interesse 
ist die Verhältnisse zur Zeit des Verschwindens der Schnee- 

decke näher anzusehen, seien för April und Mai die einzelnen 

Daten fär die 3 Orte angefäöhrt. 

Ustsyssolsk Archangel Petersburg Mittel 

WT M SISSEW 
HE 

| WICPM 

SISSEW 
HEN 

WICM SISSEMN 
HEN 

WIE M SISSEN 
HEM 

| Temp. . | 2.7/ —0.4| —3.7] 0.9] —0.8| —4.31 4.3| 1.2] —1.2] 2.6) 0.0] —3.1 

| Veränd. . | 1.9) — 2.5). 24/26) 221 TESS BD DR 
| ME J Memp: « cl d6210R 6:35 ESS BIOS 11.0 8.8] — 7.71 8.81 7.0] 5.3 

| VU Veränd. . | 2.5) 28) 2013-21 28 31 251200 RR REA 

| April 

| Mai-April » — .|0.6| —0.3| —0.4| 0.e| — 0.z| 0.3] 0.s) 0.s) — oh 0.7) 0.5) 0.0 

In warmen April-Monaten in Ustsyssolsk und in mässigen 
in Archangel und Petersburg hat die Veränderlichkeit hier- 
nach ein Minimum und ist auch in kalten Maimonaten klei- 
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ner als in warmen. Sehen wir die Mitteltemperatur an, so 

können wir sagen, dass die Veränderlichkeit in der Nähe des 

Nullpunkts ein Minimum hat. Während warmer Mai-Monate 
wird die Veränderlichkeit hierdurch bedeutend grösser als 
in warmen April-Monaten, aber bei Kälte zeigen diese Mo- 

nate im Mittel keinen Unterschied. 
Auch dieses Resultat deutet auf eine grosse Einwirkung 

der Schnee- und FEisschmelze auf die interdiurnen Tempe- 
raturänderungen. Freilich können jedoch hier wie im all- 
gemeinen auch andere Umstände mitwirken. Vor allem 

könnte man in Betracht ziehen, dass die Temperaturunter- 
schiede zwischen Meer und Land im Frähjahr etwa zur Zeit 

des Erreichens des Nullpunkts am kleinsten sind. Im Mai, 
insbesondere, wenn derselbe warm ist, sind die Isother- 

men an den Kästen schon dicht gedrängt und der Wind- 
wechsel kann die Veränderlichkeit beträchtlich vergrössern. 
Deshalb ist wohl das erwähnte Minimum im April in Ust- 

syssolsk weniger ausgeprägt als in den Kästenorten Archan- 
gel und Petersburg. Auf diese Frähjahrs-Erscheinungen wer- 

den wir noch später zuräckkommen, um zu zeigen, dass auch 

andere kontinentale Stationen ein ähnliches Minimum wie 

Ustsyssolsk haben und dass die Meere also nicht die Hauptur- 

sache davon bilden können. 
Wenn die Schneeschmelze bei Tauwettern die Verän- 

derlichkeit in milden Wintern herabsetzt, so kann man er- 

warten, dass diese Verminderung in städlicheren Gegenden, 
wo Schnee seltener ist, weniger deutlich und nur während 
einer kärzeren Zeit des Jahres hervortritt. Zu diesem Zweck 

werden wir eine ähnliche Zusammenstellung fär Wien wie 
för N-Russland machen. För die Jahre 1856—635 erhalten 

wir nach Hann: 

| Hj > = en | 
| Flo RISE ERS ANT 
| Wien NN NEN AR RN RNE 

| | 
NVF se oe Re ib Bik ko lv ES Is ass. 1.5] 15) 2:0 

MasSig. > oi el SIA Se 20 Ke 2) Ks Le) Ke PK 2 
alle saa oa ol ANTA ARN NA TGS TN AR 2 

| Kalt—Mässig . .|0.7| 0.4| —0.1| 0.3| 0.2] —0.2| —0.5| 0.2| 0.0] —0.3| 0.6| —0.2 
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Was wir erwarteten, finden wir hier erfällt, nur im Januar, 

Februar und November — in diesem Monat wahrscheinlich 
nur durch Störung anderer Einflässe — lässt sich eine deut- 
lichere Abnahme mit steigender Temperatur erkennen. 
Denselben Sprung, welcher in N-Russland zwischen April und 
Mai bemerkbar war, kann man hier zwischen Februar und 

März beobachten. Dieser Sprung wird deutlicher, wenn man 

die mässigen Monate statt der kalten beräcksichtigt. Die 
Minima der VWeränderlichkeit scheinen anzugeben, dass 

warme Februare (Mitteltemp. = 2.9”), mässige und kalte 

März-Monate (4.1? bezw. — 0.2”) als die wichtigsten Taumo- 
nate zu betrachten sind. Die Veränderlichkeit wird in der 

Nähe des Gefrierpunkts am kleinsten. Hier sei noch darauf 

aufmerksam gemacht, dass nach dieser Zusammenstellung 

wie auch nach derjenigen Hanns fär denselben Ort die 
Veränderlichkeit in Wien in warmen Wintern kleiner 

als in warmen Sommern ist. 
Um den Temperatureinfluss im kalten Halbjahr noch 

etwas eingehender zu untersuchen, habe ich die von Wahlén?) 

för Warschau berechnete 100-jährige Reihe und eine ähn- 
liche von Hann?) för Wien berechnete 91-jährige 
Reihe verwertet. Ordnet man die Werte der kältesten Monate 

November bis April nach den Temperaturmitteln in 1”- 

Gruppen, so erhält man erstens för Warschau: 

1 Wahlén,l e. Wahre Tagesmittel und tägliche Variation der Tem- 

peratur an 18 Stationen des russichen Reiches. Rep. f. Meteor. Supple- 

ment III, St. Petersburg, 1886. 

?) Hann, J. Die Veränderlichkeit der Temperatur in Österreich. Denk- 

schr. der Math.-Naturw. Classe der K. Akad. der Wissensch. Wien 1891. 
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Die interdiurne Veränderlichkeit der Temperatur in Warschau 

V = Veränderlichkeit. N = Zahl der Beobachtungen. 

Nov Dez Jan Febr März April 
Mitteltemp. GSi SR 

SR a | NÅ V IN Vv IN Vv IN 

| 

>10? =|= —| — == == =/=1 208) 5 

9.0 bis 9.9] —I — == | — —l —] —|— 12.16| 12 

8.0 » 89) —I — —| — —| — —l! —]I — | — 12.08 | 14 

Or 7.9] —| — —| — — — — —I — | —12.13115 

6.0 > 6.9 | 1.85 | 1 —| — —! — —! —I — | — 12.15 | 16 

5.0 » 59| —| — —| — —| — —| — [2.40 | 212.14/18 

4.0 > 4.9 | 1.69 | 8 —| — —| — —l|I — I 1.73 | 212.06 | 11 

3.0 > 3.9 | 1.90 | 15 a =) = —l| — 12.00 | 1211.87 | 7 

2.0 >» 2.9 | 1.90 | 20 2.03] 4 1.90] 1 1.94, 212.00)] 611.523] 1 

1:03 TS lIe 16 1.390] 8 3 KOR a ö7vollkySs ue NES 

0.0 >» 0.9 | 1.93 | 19 20051646 1.54] 4 1.94] 9 12.02123] —I—= 

= LD 0 ON IENT 1.36] 23 Ab & 1.34] 12] 1.88 | 10] —|— 

— 20 » — 1.1/2.22| 2 1.94] 6 1.38] 12 1.92] 17 | 1.78 | 14] —|I— 

— 3.0 » — 2.1 2.05 | 7 2.20) 10 2.05| 10 1.97) 131221] 31 —|—= 

— 40 > — 31 — — 1.92] 6 2.45) 17 1:81 101203) EE 

— 5.0 > — 41! —I| — I 2.45! 9 2:34 TI 2,48] 111 1.74| 21 —!— 

— 60 > — 51 —| — 2.81] 8 2.83] 8 2.73] Sl1.93| 11 —|— 

— 7.0 » — 61 —| — 2.68] 7 2.75] 6 3.10] 512.738] 31 —!I— 

— 80 » — 71| —| — 2.98] 4 2.73] 7 2.60 öl —|—] —!— 

— 9.0 » — 81 —| — 3101 3 2.50] 3 SO [aa] | fä fr | 

=100 > = BN SE AN SI RON SN EEREES 

< 10.0 — | — 3.58] 3 3.19] 5 3.30] 4] —I|—] —I— 

Mittl. Veränd. 1.33 | — 2.30 — 2.40 — 2.18 — I 1.96 | — | 2.08 | — 

> Tenn AAA EE ENS 0 AR 

Hier ist wiederum die Veränderlichkeit in der Nähe des 

Nullpunkts durchgehends am kleinsten. 

Störungen ab, so wächst die Veränderlichkeit immer mehr mit 

zunehmenden Kältegraden. Uber 0? ist jedoch die Variabi- 
lität im April ziemlich konstant, 2.1”, und nur in den käl- 

Sieht man von 
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testen Monaten bei 2—4” etwas kleiner ca. 1.8”. Obwohl 
die Schneeschmelze vornehmlich im <März stattfindet, 

können noch in diesen kalten April-Monaten Reste der 
Schneedecke wirksam sein. 

Wir sehen weiter, dass ähnlich wie in Petersburg die 

Veränderlichkeit in allen Monaten bei derselben Temperatur 

ungefähr gleich gross ist. Beispielsweise erhalten wir: 

Nov. Dez. Jan. Febr. März 
Bei der Temp. CE 

OM bis. 2:90 |CI87 55 | 2.04 18 | 1.55 6 | 1.82 16 I 1.93 45 

=38l00 a =0.1 | 1:96 | 2051 105] 39-15 11997 | 24 IEI KRASNIESSN KROK 

SENE 1.9 | 1.89 | 75 | 1.98 || 57 1 1.98 | 30 | 1:89.) 58 72 | 

In der Nähe des Nullpunkts wie auch sonst ist die 
Veränderlichkeit in allen diesen 5 Monaten dieselbe. Insbe- 
sondere ist das Mittel der Gruppe +3” sehr konstant 

und beträgt 1.92” mit der mittleren Abweichung — 0.03”. 
Uber 0? scheint die Veränderlichkeit etwas kleiner als unter 

0” zu sein, und die vollständigere Tabelle weist das Minimum 
meistens bei +1” auf. 

Hiernach wird man berechtigt sein ein Mittel fär das 
ganze kalte Halbjahr zu bilden. Dieses Mittel ist auch in 

der folgenden Tabelle mit ähnlichen för Wien berechneten 
Gruppenmitteln zusammengestellt. För Wien haben wir 

jedoch den abweichend warmen April nicht mehr mitauf- 

genommen. 
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Die interdiurne Veränderlichkeit der Temperatur in Wien. 

z = 

z - = 3 SR es RA 
Se SER SEE fr RER fä AA RA fd 

SÅR RE 
6 NIVA NIVA NN Fv IN FY IN EIN EV 

FO ——- —-—- ——I —— ——I —!—12.03] 5l 2.03 

DIS I IR — — —| —] 2.16] 212.16!] 212.16/ 13] 2.16 

8.0 » 89 | —-I —I —I— — —I — —I 1.71] 21 1.71] 212.021 141 1.87 

7.0 >» 7.9 | 1.88] 21 —I-- —lI —I —! —] 1.99] 71 1.97] 912.131 15] 2.05 

6.0 » 6.9 | 1.88] 13] —I—I —I—I — —l1 1.81] 811.821 211 2.13] 171 1.98 

5.0 » 5.9 | 1.86] 16] 2.26] 2 —lI —] 1.68] 31 1.72] 161 1.83] 371 2.171 20] 2.00 

4.0 >» 4.9 | 1.73] 19] 1.77] 31 2.46] 111.82] 211.941 16]1.83 411 1.89) 211 1.86 

3.0 » 3.9 | 1.75) 171 2.03] 10] 1.66] 111.811 131 2.08) 151 1.90] 561 1.93) 341 1.92 

2.0 » 2.9 | 1.59] 121 1.70] 81 1.96] 212.07! 101 1.92] 911.831 411 1.93) 341 1.88 

105 1.9 | 1.91] 61 1.91] 14] 1.82] 1211.77| 141 1.82] 81 1.84) 541 1.76) 46] 1.80 

0.0 » 0.9 | 1.78] 4l1.81 131 1.96] 81.921 1011.65] 511.834) 401 1.97] 61] 1.90 

— 1.0 » — 0.1 [1.92] 212.04| 12] 2.121 141 2.05) 15] 2.10] 212.071 451 1.88) 611 1.98 

— 2.0 » — 1.1 | —| —L1 2.25) 13] 2.081 131 1.88] 412.121 112.131 811 1.88) 48] 2.00 

— 3.0 > — 21 | —|—LI 2.29 1] 2.19) 1411.80] 5l —l| —I 2.10] 201 2.07) 438] 2.08 

— 4,0 >» — 3.1 | —| —I 2.07] 41 2.03) 712.35] 71 —I —L1 2.16) 181 2.16] 39] 2.16 

— 5.0 >» — 4.1 | —I| —l1I 1.87] 5l 2.09] 512.138 5l —I| —1 2.03) 151 2.38) 33] 2.20 

— 6.0 > — 5.1 | —| —] 2.44] 21 2.57/ 71 1.99] 21 —I —I 2.44] 111 2.76] 22] 2.60 

— 7.0 > — 6.1 | —| —1I 2.29] 11 2.111 312.60] 11 —|—J12.24| 512.811 211 2.53 

SO [at2102:80)0 210-11 IE [2:72] 412:78[116 2.75 

— 9.0 >» — 81 | —I—I —I —I 2.54] 21 — —I —| —1I 2.54 212.66] 71) 2.60 

—10.0 > — 9.1 | —| —1 3.06] 1 —lI —]| —! —I —! —1 3.06] 113.12) 16] 3.12 

10.0 —!— —— ——- —-—- — — — —1 3.32| 12] 3.32 

| Mittl. Veränd. | 1.77] 2.08] —| 2.18] — 1.96] —I 1.92] — 1.96] | 2.18] —| 2.04 
D Temp. 14.0 1|—10.0 | —|+-1.6 | —10.3 | —| 42 | —-] —I—-I —I—-I — 

Auch Wien weist also dieselben Eigenschaften wie War- 
schau auf. Von niedrigen Temperaturen bis ungefähr —+1 
bis 2” nimmt die Veränderlichkeit ab und bleibt bei höheren 
Temperaturen beinahe konstant. Deutliche Unterschiede 
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zwischen den verschiedenen Monaten sind nicht zu bemer- 

ken. Einige 2”-Gruppen ergeben z. B-.: 

Bei der Temps. |==55= = = SJ I SN rann 

210Dbis2 3.901 168290 EIB IKRELSUNeee SJ KARA 2 | AN De 

0.0 > 1.9 | 1.86 || 101 1.891 27 | 1:88) 200 18350 ARBEe | 218) 

—2.0 » —0.1 | 1.92 2 Ra 25 I 2.10 27 | 2.01 1901-2511 

—2.0 » 3.9 [ 1.76 41 | 1.96 70 | 2.00 50 | 1.91 66 | 1.94 | 40 

Die Veränderlichkeit ist, wie man sieht, wenigstens um den 

Nullpunkt herum sehr konstant wie in Warschau und auch 
von derselben Grösse, ca. 1.9”. Die Mittel fär sämtliche Monate 

sind auch an den beiden Orten ganz ähnlich, und man kann 

sie darum zu einem Totalmittel vereinigen, wie es auch in der 

Tabelle rechts geschehen ist. Ein Minimum tritt ungefähr bei 
+ 1 bis 2” ein und beträgt 1.2”. Bei höheren Temperaturen 
von —+ 5 bis 10” ist die Veränderlichkeit schon etwas grösser, 

ca. 2.0”. Gegen niedrigere Werte ist aber die Zunahme stärker, 
sodass V bei — 10?” ca. 3.1 ist. Durch Ausgleichung und Ver- 

gleichung der Werte fär die niedrigsten Temperaturen mit den 
Minima findet man, dass die Veränderlichkeit in Wien bei 

Temperaturen unter 0” ungefähr um 0.10”, in Warschau etwa 

um 0.2” pro 1” Temperaturzunahme abnimmt. In Peters- 
burg war diese Abnahme im Januar ebenso im Mittel 0.12”. 

Mehrere Umstände, besonders das Minimum in der Nähe 

des Nullpunkts, deuten also auf die dämpfende Einwirkung 

der Schneeschmelze auf die Veränderlichkeit. Dieses Mi- 
nimum könnte vielleicht auch durch die geringere Grösse der 
thermischen Gradienten zwischen Meer und Land bei dieser 
Temperatur (ca. 0”) erklärt werden. Da aber auch so konti- 

nentale Stationen wie Ustsyssolsk, Warschau und Wien 
dasselbe Minimum anzugeben scheinen, ist es viel wahr- 

scheinlicher, dass die Schmelzung die Hauptursache davon 
ist. Um jedenfalls auch die Einwirkung sowohl der ther- 
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mischen Gradienten als vornehmlich der Druckschwankungen 
approximativ zu bestimmen, habe ich die Veränderlichkeit 
in Helsingfors in den 20 Januar-Monaten 1882—1901 be- 

rechnet. Diese Werte sind in der folgenden ”Tabelle mit 
Daten iber die mittlere Temperatur, die Zahl der Tautage, 
die thermischen Gradienten und Druckvariationen zusam- 
mengestellt. Die Gradienten geben die Unterschiede der 
Temperatur zwischen dem Leuchtturm Söderskär und Hel- 
singfors ån. Dieser Leuchtturm liegt ca. 25 km E bis ESE 
von Helsingfors, und die Unterschiede sind darum keine 

ganz vorteilhaften Ausdräcke der Gradienten, weil die Iso- 

thermen im Winter im Mittel beinahe von E nach W ver- 
laufen. Eine geeignetere Station stand aber hier nicht zur Ver- 
fögung. Als Mass der Druckschwankungen ist die mittlere 

tägliche Barometerschwankung verwendet. In der letzten 

Kolumne ist die Veränderlichkeit auf dieselbe mittlere 
Druckschwankung von 6.9 mm reduziert, wobei vorausgesetzt 
wurde, dass die beiden Grössen etwa proportional sind. 

Da die Monate hier nach fallender Temperatur geordnet 
sind, ist sofort zu ersehen, dass die Veränderlichkeit im all- 

gemeinen mit der Kälte zunimmt. Die Werte können in- 
dessen auch bei derselben mittleren Temperatur bedeutende 

Schwankungen aufweisen. In erster Reihe sind die Baro- 
meterschwankungen hieran schuld. So hat z. B. der wärmste 

Januar 1882 die Veränderlichkeit 2.7, wogegen der 2” kältere 
Monat im Jahr 1894 nur 1.5” hat; die tägliche aperiodische 
Druckschwankung war aber in jenem Falle 9.3, in diesem nur 

5.8 mm. Ähnlich hatte der Januar 1883 die grösste Veränder- 
lichkeit, 4.4, während die Druckschwankung, 7.s mm, bedeutend 

grösser als in dem kältesten Januar 1893, welcher 5” kälter 

war, die kleinste Barometeramplitude 4.6 mm und eine Verän- 
derlichkeit von nur 3.6” aufzuweisen hatte. Die unten in der 
Tabelle fär 5-jährige Gruppen verschiedener Mitteltemperatur 

angegebenen Mittelwerte zeigen jedenfalls, wenigstens zwi- 

schen den extremen Gruppen, einen bedeutenden Unter- 
schied der Veränderlichkeit, im Mittel 0.20” pro Grad. Die 

mittleren Gruppen haben jedoch dieselbe Veränderlichkeit, 
obwohl die Temperaturdifferenz 3” beträgt. Die Ursache 

4 
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Die Veränderlichkeit der Temperatur im Januar 1882—1901 
in Helsingfors. 

Mittlere Temp. Mittlere Veränderlichkeit 

Jahr Söderskär SITA tägl. 
H:fors | weniger 8 | Bar.-Var. | Unred. |Reduziert 

H:fors 

1882 0.0 0.1 29 9.3 2.7 2.0 

| 1898 — 1.2 0.6 23 d.4 2.9 2.4 

I 1894 —- 1.9 —0.1 22 5.8 i 1.8 

| 1887 — 2.1 0.7 16 6.5 2.0 21 

1901 — 2.4 1:2 16 5.9 2.0 2.3 

1890 . — 2.7 0.2 16 7.0 2.7 2.6 

| 1896 — 3.0 1 18 Sal 3.8 2.9 

II 1884 — 3.7 0.9 21 9.3 4.1 3.0 

| 1889 — 4.0 0.2 10 6.6 2.4 2.5 

1885 — 4.2 1.0 6 6.3 3.1 3.1 

1899 — 6.3 310) 8 6.6 d:2 BG 

| 1891 — 6.4 1.0 9 Hal 2.8 2.1 

III 1900 — 6.5 0.0 5 De 2.6 3.1 

| 1895 — 6.8 1:5 2 D:3 3.0 3.9 

1886 — 7.0 0.7 6 6.0 4.0 4.5 

1888 — 8.0 0.5 8 6.3 4.0 4.4 

1883 — 8.2 0.2 6 7.8 4.4 3.9 

IV 1897 — 8.7 0.5 2 5.8 3.0 3.5 

1892 — 9.3 0.9 5 215 4.3 4.1 

1893 —13.2 at 0 4.6 3.6 D.4 

Allgem. Mittel | — 5.3 0.70 11 6.86 3.1 3.2 

| I EN 0.5 21 7.2 22 21 
5-jähr | II 1315 0.8 14 7.8 3.2 2.8 

Mittel | 1 AK 0.9 6 6 3.1 3.5 
IV — 9.5 0.6 4 6.4 3.9 4.3 

liegt offenbar in den Druckschwankungen, die bei der wär- 
meren Gruppe 1.7 mm grösser als bei der kälteren sind. Ubri- 
gens findet man die Druckschwankungen in den wärmeren 
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Wintern grösser als in den kälteren, was leicht verständlich 
ist. Hierdurch wird der Temperatureinfluss weniger hervor- 
tretend, als sonst der Fall wäre. 

Wenn man die Einwirkung der Barometerschwankungen 
eliminiert, wie es in der letzten Kolumne geschehen ist, 

wird der Einfluss der Temperatur schon bedeutend regel- 

mässiger. Das ist insbesondere bei den 3-jährigen Mitteln 
der Fall. Die reduzierte Veränderlichkeit wird verdoppelt, 
wenn die mittlere Temperatur um 8” sinkt, und die Ände- 

rung beträgt im Mittel 0.27 pro 1” Temperaturabnahme. 
Abweichend von den oben fär Petersburg u. s. w. erhaltenen 

Ergebnissen ist hier keine Acceleration in der Änderung 
nach der veränderlichen mittlerem Temperatur zu bemerken. 

Die Unregelmässigkeiten, welche die reduzierte Verän- 

derlichkeit in der Abhängigkeit von der Temperatur noch 
aufweist, sollten nun am nächsten durch den thermischen 

Gradienten verursacht werden. Obwohl wir hier nur einen 
unvollständigen Ausdruck dafär haben, scheint derselbe 
doch in einigen Fällen die erwänschte Erklärung zu geben. 
Man vergleiche z. B. die Jahre 1885 und 1889, 1900 und 1895, 

1894 und 1901 u. s. w. In anderen Fällen ist aber dieser 
Gradient nicht zureichend, um die Abweichungen zu erklären, 
z. B. die hohen Werte 1886 und 1888, die niedrigen 1897. 

Teilt man die 20 Werte nach den Temperaturgradienten in 2 

Gruppen, so erhält man fär die eine Gruppe mit den Gradienten 

— 0.1 bis + 0.7 eine reduzierte Veränderlichkeit von 3.o? 

und fär die zweite Gruppe mit den Differenzen 0.9 bis 1.s 
die Veränderlichkeit 3.a. Dieser kleine Unterschied könnte 
aber durch die mittlere Temperatur erklärt werden, welche 

im ersteren Falle 1” höher als im letzteren ist. Es wärde 

daraus hervorgehen, dass die Temperatur selbst und die 

Barometerschwankungen den grössten Einfluss auf die Ver- 
änderlichkeit im Winter ausäben, die thermischen Gradien- 

ten aber von geringerer Bedeutung sind. 
Aus den bisherigen Betrachtungen geht als allgemeines 

Ergebnis hervor, dass die interdiurne Veränderlichkeit im 

europäischen Winter mit steigender Temperatur abnimmt. 
Zur Erklärung dieses Gesetzes scheinen in erster Reihe die 
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Schmelzungserscheinungen bei den Tauwettern und die 

gleichförmigere Verteilung der Temperatur in warmen Win- 
tern beitragen zu können. In entgegengesetzter Richtung 

wirken dagegen die grösseren Barometerschwankungen, 
welche auch den wärmeren Wintern eigen sind. In Klimaten, 

wo die Wintermonate so kalt sind, dass keine Tauwetter 

vorkommen, kann man darum erwarten, dass die Beziehung 

der Veränderlichkeit zu der mittleren Temperatur den 
Druckschwankungen gemäss verläuft. In der Tat hat auch 

schon H a n n gefunden, dass die Veränderlichkeit in Jakutsk 
in milden Wintern beträchlich grösser ist als in kalten. Diese 

Erscheinung ist jedoch keineswegs so allgemein, wie man 
erwarten sollte. Man findet z. B. fär einige sibirische Orte 
nach den Daten W ahlén s: 

Warme Mässige Kalte = 

Monate Monate —Monate 2 5 

a RR 
HS 22 = -S Fre 3 

Nikolajewsk 

am Amur.| 10 3.24 32 2.94 10 2.69 | —0.55 | Jan. u. Febr. 

Nertschinsk . | 10 2.66 | 21 2.54 10 2.73 | +0.07 Jan. 

Barnaul ...| 10 4.63 | 25 4.76 | 10 |. 4.93 1 40.30 » 

Bogoslowsk .| 10 4.80 | 24 5.07 | 10 5.75 | +0.95 » 

Jekaterinen- 

burgsto ts mö 3.64 | 30 3.86 | 10 4.09 | +0.45 » 

In Nikolajewsk sind also die Verhältnisse denjenigen in 
Jakutsk ähnlich. Barnaul, Jekaterinenburg und besonders 

Bogoslowsk (auch Nischnetagilsk nach Hann) stimmen 
schon mit den europäisehen Orten tberein. Nertschinsk 
hat wiederum ein Mittelstadium aufzuweisen, indem die 

Veränderlichkeit dort von der Temperatur ziemlich unab- 
hängig ist. Ebenso fanden wir schon in unserer Zusammen- 

stellung för N-Russland das Abhängigkeitsverhältnis zwischen 
Temperatur und Veränderlichkeit in den kältesten Monaten 
sehr schwach ausgebildet, indem die mässigen Monate schon 
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ungefähr dieselbe Veränderlichkeit wie die kältesten hatten, 

in Archangelsk aber die Periode Dezember bis Februar sogar 
die veränderlichste war. Um alle derartigen Umstände zu 

erklären, möässte man auf mehrere Ursachen der Tempera- 

turänderungen Riäcksicht nehmen, und vor Allem därften 
hier auch die vertikalen Bewegungen in der Nähe von Ge- 
birgen und an den Randgebieten der Antizyklonen einfluss- 
reich sein. (Vgl. auch Wo eiko ff, Die Klimate der Erde. 

We ET S317). 

Wir wollen noch die Veränderlichkeit der Temperatur 

im Frähjahr etwas näher betrachten. Zu dieser Jahreszeit, 

wo die eventuell vorhandene Schnee- und Eisdecke haupt- 

sächlich schmilzt, ist auch die deutlichste Einwirkung dieser 

Erscheinungen auf die Veränderlichkeit zu erwarten. Wir 
fanden fräöher, dass sich wirklich eine vergrösserte Stabilität 
im März oder April durch stark entwickelte Häufigkeits- 

maxima kundgibt. Unsere Betrachtungen täber die Abhän- 
gigkeit der Veränderlichkeit von der Mitteltemperatur erga- 

ben auch fär März und April in Warschau und Wien gewisse 

Ansätze zu Minima der Veränderlichkeit bei Mitteltempera- 
turen von ca. 0.9 oder etwas daräber. Dies könnte man am 

leichtesten durch die maximale Wirkung der Schmelzung 
bei diesen Temperaturen erklären. Unten werden wir einige 
weitere Bestätigungen dieser Ergebnisse vorfähren. 

Ein Frähjahrsminimum der Veränderlichkeit ist bekannt- 

lich sehr allgemein sowohl in Europa als in Asien. Hann 
(1. c. S. 25) hebt hervor, dass dieses Minimum mit grosser 

Ubereinstimmung zwischen Mitteleuropa und Ostsibirien 
im April eintrifft, und dass somit »die sprichwörtliche Verän- 

derlichkeit des Aprilwetters sich nicht auf die Temperatur 

beziehen kann». Auf die Erklärung dieses Minimums geht 
Hann nicht ein. Als eine Hauptursache davon wollen 

wier hier die Schneeschmelze ansehen, aber sofort sei 

erwähnt, dass auch andere Umstände hierzu beitragen kön- 

nen. Es ist schon fräher darauf hingewiesen worden, dass 
die Temperaturunterschiede zwischen Land und Meer im 

Frähjahr ein Minimum erreichen und somit eine Abnahme 

der Veränderlichkeit bedingen können. Auf diese Weise 
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wäre es z. B. verständlich, dass England und Suädeuropa 
noch Ansätze zu Frähjahrsminima der Veränderlichkeit im 

März oder April aufweisen, obwohl Schnee und Eis hier 

ziemlich unbekannt sind. Aber diese Einwirkung der Meere 
ist wiederum auf den Kontinenten ziemlich belanglos, und 

doch ist das betreffende Minimum in solchen Gegenden noch 
deutlicher entwickelt. 

Dass die Schneeschmelze das Frähjahrsminimum her- 

vorruft, scheint mir daraus hervorzugehen, dass dieses Mini- 

mun sich mit dem Einzuqg des Frihjahrs verspätet und dass im 

allgemeinen die 0O”-Isotherme ungefähr gleichzeitig mit dem 

Minimum der Veränderlichkeit den Ort passiert. Die folgen- 

den Ausfährungen haben den Zweck dies näher darzulegen. 

Obwohl Hann, wie oben erwähnt wurde, den April 

als die häufigste Zeit des Frähjahrsminimums in <gros- 

sen Gebieten hervorgehoben hat, spricht er doch schon 

an einer anderen Stelle von einer gesetzmässigen Verschie- 

bung dieses Zeitpunktes. In betreff der Wahrscheinlichkeit 
von Temperaturänderungen, die grösser als 2” sind, sagt er 

nämlich (1. c. S. 38): »Man kann kaum die Bemerkung un- 

terdräcken, dass das Frählingsminimum (und das unmittel- 
bar folgende sekundäre Maximum) in der Richtung von 

West nach Ost gleichsam gegen den Sommer hin fortschrei- 

tet: in West- und Mitteleuropa März, in Russland und West- 

sibirien April (Maximum Mali), in Ostsibirien Mai (Maximum 

Juni)». Wir wollen aber als eine Vervollständigung dieses 

Ergebnisses zeigen, dass erstens dieses Minimums noch 

fräher im Februar und noch später im Juni eintreten kann 

und zweitens dass nicht die geographische Länge, sondern 

der Frählingseinzug fär die Epoche des Minimums bestim- 
mend ist. Ich fähre unten einige Orte als Repräsentanten 

von Klimaten mit Minima in einem der Monate Februar— 

Juni an. För jeden Ort ist die approximative Mitteltempera- 

tur des betreffenden Monats nach verschiedenen Quellen 

angegeben. Die Orte sind nur einige Beispiele von solchen, 

fär welche die Veränderlichkeit in den Arbeiten Hanns, 

Wahléns und Kremsers berechnet vorlag und fär 

welche Daten mir täber die mittlere Temperatur am leich- 

testen zugänglich waren. 
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Gruppe I | Gruppe II | Gruppe III Gruppe IV | Gruppe V 

MöWatEm um der (Ver äarnmdiemekice hh ke tin 

Februar | März April Mai Juni 

Prag ... 0.0 Wisby. .—0.1 | Barnaul. . 0.8 | Jakutsk . . 4.4] Arkt. Ar- 

Bränn . —1.0 Königsberg 0.0 | Ustsyssolsk 0.3 | Nikolajewsk chipelag 1.0 

Graz ... 01 | Warschau 0.3 | Petersburg 2.0| am Amur 3.7 | Point Bar- 

Rorregg —L1.1 | Kieff . .—0.9 | Wilna. .. 5.8| Ajan. ... 12 FÖMW GG > 04 

Dolnja Wien . .. 3.7 | Karlstad . 3.7 | Haparan- 

Tuzla +. 0.0 | lnnsbruck 3.5 | Hammer- dä; rs: . 41 

fest . . . 0.0 | Jakobsha- 

VEN 0:6 

Mittlere I | 
—0.4 dra 21 2.8 0.7 

Temp. / 

Die mittlere Veränderlichkeit dieser 5 Gruppen ist: 

2 tl ås EA I EN a NA 

NA (forn se (Ko 2:0r i20r ot Elon dlsn en ek.sil Is earl 20 
| II Zen 2 EST 20 2 2:00 sa rer sn er sir aa 

VU Raa | 2.5 | 2.05) So| 21 | 1.7.) 1.6") 1.6t) 21| 2.4) Is | 28 
IV Soltss20 2:9n Tre lt 2 an ne 7 23 öre DeZi) 2:50 

Vv 025 240260 IESTIF 105) ko Lat 25) 34 3:72: 

Sieht man erstens die Mitteltemperaturen an, so findet 

man, dass diese nahe bei 0” oder etwas höher liegen. Als 
allgemeine Regel gilt, dass das Fritihjahrsminimum der Ver- 

änderlichkeit in dem ersten Monat mit einer Mitteltemperatur 

öäber 0” eintritt. Sieht man von der rein arktischen Gruppe 

V ab, so findet man, dass die mittlere Temperatur desto höher 
ist, je mehr die Erscheinung sich verspätet hat. Dies ist auch 
leicht verständlich, denn die Schneedecke gewinnt an Bedeu- 

tung, je länger der Winter ist. Ausserdem können aber Stö- 
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rungen mehrfacher Art Abweichungen hervorrufen. Die 
mittlere Temperatur ist im allgemeinen aus einer anderen 

Jahresperiode als die mittlere Veränderlichkeit berechnet. 
Ferner können naheliegende Berge, Meere u. s. w. lokale 

Abweichungen hervorrufen. Wir wollen später zeigen, 
dass sich eine noch viel genauere Ubereinstimmung zwischen 

dem Frähjahrsminimum der Veränderlichkeit und dem Er- 

reichen der mittleren Temperatur von 0” nachweisen 

lässt. 
Die hier angefährten Orte genägen auch, um zu zeigen, 

dass die geographische Länge fär die Epoche des betreffen- 

den Minimums ziemlich belanglos ist. In der April-Gruppe 

IV z. B. treffen wir sowohl Orte in Ostasien als in Nordeu- 
ropa und auf Grönland. 

Der Umstand, dass ein Maximum unmittelbar nach dem 

Minimum im Friähjahr eintrifft (vgl. auch H a nn 1. c.), ist 
auch von grossem Interesse. Die obigen Gruppenmittel 
zeigen dies sehr schön; die Gruppe I hat das Minimum im 

Februar, ein Maximum im März, die Gruppe V das Mini- 

mum im Juni, ein kleines Maximum ebenso im folgenden 

Monat Juliu.s.w. Diese Extreme gehören somit augenscheinlich 

zusammen. Die beiden äbrigen Extreme, die meistens Haup- 

extreme sind, zeigen dabei keine entsprechende Verschie- 
bung, sondern das Hauptmaximum tritt durchgehends im 
Dezember oder Januar, das Hauptminimum im September 

oder August ein. Man kann sogar eine kleine Verschiebung 

dieses Herbst-Minimums in entgegengesetzter Richtung be- 
merken; an den nördlicheren Orten tritt dasselbe etwas 

fräuher als an den sädlicheren und wärmeren ein. 

Die Frähjahrsperiode hat also offenbar ganz abweichen- 
den Charakter. Sie äussert sich als ein einzelner Sprung 
oder eine Diskontinuität zwischen dem sekundären Mini- 
mum und dem unmittelbar folgenden Maximum. Nur hier 

findet eine Zunahme der Veränderlichkeit statt, sonst aber 

eine Abnahme von dem Wintermaximum gegen das Spät- 

sommerminimum. Wenn das Fräöhjahrsminimum unge- 

fähr um 20—30 24, und auch der Wert des vorhergehenden 

Monats um ca. 10 2, erhöht wäre, wirde eine stetige Abnahme 
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gegen das Hauptminimum erreicht und die jährliche Periode 
einfach werden. Das Frähjahrsminimum erweist sich somit 
als durch eine Ursache entstanden, die ein paar Monate 

mit steigender Intensität wirksam bleibt und danach schnell 
zu wirken aufhört. Es därfte kaum irgend eine Ursache 

geben, die alle diese Eigenschaften des Frähjahrsminimums 
der Veränderlichkeit so ungezwungen wie die Schneeschmel- 
ze erklären könnte. 

Da also das Frähjahrsminimum der Wanderung der 0”- 

Isotherme in horizontaler Richtung annähernd folgt, kann 
man eine ähnliche Verschiebung in den Gebirgsländern auch 
in vertikaler Richtung erwarten. Hann hat auch schon 

bei seiner Untersuchung äber die Veränderlichkeit in Öster- 
reich interessante Änderungen mit der Höhe gefunden. 

Erstens fand er, dass im Frähjahr in höheren Gebirgstälern 
gelegene Stationen der benachbarten Niederung gegeniber 

eine verminderte Veränderlichkeit aufweisen. Nach ihm ist 

die Ursache davon in den Schneeverhältnissen zu suchen. 

Er sagt nämlich (1. c. S. 21): »Im Winter, wo Niederung und 
Gebirgsthäler gleichmässig mit Schnee bedeckt sind, ist die 
Veränderlichkeit in den höheren Gebirgsthälern grösser als 
in der Niederung. Wenn die Niederung schneefrei geworden 
und sich nun unter der kräftigen Frählingssonne rasch er- 

wärmt, ist die Veränderlichkeit daselbst grösser als in den 

noch weniger erwärmten Gebirgsthälern. Ja, diese letzteren 
zeigen um diese Zeit eine bemerkenswerthe Abnahme der 
Variabilität.> Die Verschiebung dieser Abnahme mit der 
Höhe gegen den Sommer wird hervorgehoben. Obwohl 

hier nicht deutlich angegeben, ist es jedoch augenscheinlich 
die Schmelze, welche diese Abnahme hervorruft. Klagen- 
furt zeigt im Vergleich mit Graz die grösste Verminderung 

der Variabilität im März, weil in diesem Monat die mittlere 

Temperatur (+ 1.7”) zum ersten Mal an jenem Orte 0” äber- 

steigt. St. Lambrecht hat dagegen die hauptsächliche Ab- 
nahme im April, weil hier die mittlere Temperatur im März 

noch etwas unter 0” liegt. Ferner hat Obir die grösste Ab- 
nahme erst im Mai, welcher Monat hier die mittlere Tempera- 
tur + 2.6”. aufweist (April — 1.2”). Schliesslich zeigt Sonn- 
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blick im Vergleich mit Obir und Säntis die grösste Abnahme 
der Veränderlichkeit im Juni oder Juli, wobei wiederum zu 

bemerken ist, dass die mittlere Temperatur am Sonnblick 

im Juni — 1.5”, im Juli + 1.3” beträgt. Diese hier hinzuge- 
fuögten Angaben uber die mittlere Temperatur scheinen 

darzulegen, dass die von Hann gefundene Verspätung in 

der Abnahme der Variabilität mit zunehmender Höhe ihre 

am nächsten liegende Erklärung in der dämpfenden Wirkung 
der Schneeschmelze findet. 

Hierdurch wird auch das Frähjahrsminimum, welches in 

den Niederungen des Alpengebiets im Februar oder März 
eintrifft, an den höchsten Stationen bis Mai verspätet. Einige 

Gruppenwerte seien hier ähnlich wie fruäher nach den Daten 
H a nns gebildet. Als erste Gruppe mit dem Minimum im 

Februar können wir die frähere anwenden. Die Seehöhe 

und die mittlere Temperatur des betreffenden Monats seien 

erstens fär sämtliche hier verwendete Orte angegeben. 

Gruppe I. Minimum im Februar. Gruppe III. Minimum im April. 

Se See- | Mittl. Art See- | Mittl. 
höbe | Temp. höhe | Temp. 

| | 
Prags se (027 0:06 | Schafbengrercm ae 1776 0.9 
Brumma sa. | 2 | =) | St. Lambrecht . .| 1036 4.2 

| GERZT öra ss | 344 | 0.1 | PEO ssd | 1580 3.2 

ROITegg] «oc «cc sl VS — 12 | 
Dolnja? Fula H 280 | 0.2 Gruppe IV. Minimum im Mai. 

Gruppe II. Minimum im März. Orrät Bert 

OMR See- | Mittl. | Fr | 

höhe | Temp. Sechneekopper --.=.:mrLo00 2.9 

| Sehneebergi Sok 2 1453 6.5 

| Kirche Wang . .. 870 | —L1.7 Obir/ CER RSS | 2044 2.0 

Innsbruck . .... 600 | 3.5 Santis! <A STR | 2500 | =E6 
ÄNSSCE Hal oo KE 7007] 1 02 Sonnblick ..... 3100 | —2.8!) 

1) Die mittlere Temperatur von Sonnblick ist ein Mittel fär Mai und 

Juni, weil diese Monate ungefähr gleich niedrige Werte der Veränderlichkeit 

aufweisen. 
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Die mittleren Werte der Veränderlichkeit der 4 Gruppen 

sind folgende: 

2100 RNE Sala lr ESA AR MS 
EE EE LENE) SÖ Al: 5 )E 

I 2 BENSIN FRE RADE) SSA RE SR ba ESA ON RN RT 

I Big R2R FN 20) SSA SN sr RIKS] ASA Klor 2re | 21 

TT 22 2:20 205 2 2on 25 LSE ESA 20 2.0 2 

IV 2r6N SR KOrAN KN St IST Fo 2:05) 202 saa Ris 2 

lich 

Weiter seien als ÖUbersicht der 4 Gruppen die mittlere 
Temperatur, die mittlere Seehöhe, ferner die Höhe der Iso- 

therme von 0” in den Nordalpen nach H a nn 2) und schliess- 

nach Ste a sins w ett) approximative Daten 

uber die Schneeschmelze oder das Erwachen der Vegetation 

in dem Alpengebiet angefährt. 

Gran Pp pe I II II IV Mittel 

a) Minimum der Verän- | | 

Far SEEN 15. Febr. | 15. März |15. April | 15. Mai 
b) Mittl. Temp. desselben 

NKOTAES teer ee ee fa — 0.4 0.3 3.0 1.4 | 

c) Mittlere Seehöhe.... 320 725 1465 2140 — 

d) Seehöhe der  Isoth. 

NORBORG le er 9 & spå se 540 1040 1900 2500 — 

GEST SS a bb ös Ne — 220 — 315 — 435 — 360 — 330 

e) Schneeschmelze 4, März | 25. März | 21. April| 2. Juni 

Arr CP ER 10 ers dal eter le & 17 Tage | 10 Tage | 6 Tage | 18 Tage 13 

1 Hann, J., Die Temperaturverhältnisse der Österreichischen Alpen- 

länder, III Theil. Sitzb. der Kais. Akad. der Wissensch. Bd. XCII, II Abth. 

Wien 1885, s. 47. 

?) Vgl. Hann, Handbuch der Klimatologie. 

s. 272. 

Band I. Stuttgart, 1908, 
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Die letzte Zusammenstellung zeigt, dass die mittlere 

Höhe der Stationen in den verschiedenen Gruppen ziemlich 
konstant ist, ca. 300 m niedriger als die Höhe der MNulliso- 

therme desjenigen Monats, in welchem das Minimum der 

Veränderlichkeit erreicht wird. Die Schneeschmelze ist 

wiederum im Mittel 13 Tage nach diesem Minimum vollendet 

und die Vegetation erwacht. Der gute Parallelismus der Er- 
scheinungen spricht auch hier för die Annahme, dass das 

Minimum der Veränderlichkeit durch die Schneeschmelze 

hervorgerufen wird. 
Die Mitteltemperaturen der einzelnen Stationen zeigen 

noch beträchtliche Abweichungen. Dies ist aber gar nicht 
befremdend, da das Minimum der Veränderlichkeit iber- 

haupt sehr unbestimmt ist und viele andere Faktoren ausser 

der Schneeschmelze einflussreich sind. Es ist u. a. zu 

beachten, dass die 10-jährige Periode 1871—580, auf welche 
sich sämtliche hier verwendete Berechnungen Hanns 

beziehen, nach den Normalmitteln einer 90-jährigen Reihe 

fur Wien im Februar 0.09” und im Mai 0.07” zu niedrige, im 
März wiederum 0.20” und im Juni 0.o5” zu hohe Werte ergibt. 

Man findet darum sehr allgemein in den von H ann gege- 

benen Daten wie auch in den oben angefährten Gruppenmit- 

teln Maxima der Veränderlichkeit im März und Juni. Sonst 

sollte man z. B. erwarten, dass das Minimum an den höch- 

sten Stationen Säntis und Sonnblick noch später im Juni 

und umgekehrt z. B. am Schneeberg schon im April eintreten 
wärde. Man hat auch auf die orographischen Verhältnisse 

grosse Räcksicht zu nehmen. Vertikale Luftströme oder 

starke Inversions-Erscheinungen können in dem Alpenge- 

biet die Veränderlichkeit lokal stark abändern. Ausserdem 
kann die Schneeschmelze in den auf umgebenden Gebirgen die 

Variabilität z. B. in einem schon schneefreien Tal beeinflus- 

sen oder umgekehrt kann die Temperatur auf einem schnee- 

bedeckten Berge von naheliegenden schneelosen niedrigeren 

Gegenden teilweise abhängig werden. 

Die öfters schon verwendeten Berechnungen W ahléns 

geben uns schliesslich die Möglichkeit das Verhältnis zwischen 

dem Friähjahrsminimum der Veränderlichkeit und der Tem- 
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peratur sehr genau festzustellen. Wahlén hat nämlich 
för 12 russische Orte sowohl Tagesmittel der Temperatur 
selbst als Pentadenmittel der Veränderlichkeit derselben 

(fur Petersburg sogar Tagesmittel) nach langjährigen Beob- 
achtungen berechnet. Nach diesen Zahlen haben wir erstens 
die Zeit des Frähjahrsminimums bestimmt, was im allge- 

meinen leicht geschehen konnte. Die zwei sädlichsten Orte 

Lugan und Astrachan haben jedoch keine Frähjahrsperiode 

von Bedeutung und sind darum nicht beräcksichtigt worden. 
Fär Wilna, Nertschinsk und Archangelsk war das Minimum 
nur nach stärkerer Ausgleichung zu bestimmen. Die erhal- 

tenen Daten sind unten angegeben. Die mittlere Tempe- 

ratur desselben Datums und das Datum der 0”-Temperatur, 

beziehen sich auf die von Wahlén durch Fouriersche 

Reihen ausgeglichenen Zahlen. Da Wahlén auch die 

mittlere Anomalie der Temperatur (die Veränderlichkeit im 
Sinne Doves) fär jeden 5:ten Tag des Jahres ausgewertet 

hat und diese ähnliche Frähjahrsminima zeigen, ist der 

Tag dieses Minimums annähernd bestimmt und in der 

folgenden Tabelle angefährt. 

Enea tt 

Or £ oe OR der Era a—c | b—ce | a—b 
Minimums / 

Jahre Se ae LOmp: bei a) 

terd. mittls |, =O? 
Veränd.| Abw. 

a) b) c) 
NVATSCHal Is eos 100 |19:1I1| 24:1II[16:II1| 0.6 3 8!) — 5 

[NVS ENE 1055 | SARIVI FS EIV 2207 Postort dT =" 
Petersburg oda sc PTS TOrSERRS se SIV 06 3 11 | =58 

Baltiseliport .. .. 4 LS > 8 a 0.7 5 5 0 

Jekatharinenburg . 50 8 » 8» | 11» |—10|]—31—3 0 

Barnaul fWiNAn . 45 | 13.» | 13 > | 14» | —04 |] — 1 | —1 0 

liNertsehinskij sann. 41 3 » | 8&:V | 16 » (—A4.8) | (—138)| (22)|(—35) 

Bogoslowsk . .... 450280 PS SkVi f-> Ng 6 | —4 10 

Archangelsk ..:. GOrF2013- IV28-->01122, > 1:3 1 6 1 

JEPATTT SENS 36 | 4:V | 8:V | 6:V [—0.7 | — 2 21—4 

Mittell - SN EAKOE 5 AN EE 
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Man muss wohl sagen, dass die Ubereinstimmung zwischen 

den hier mit a) und b) bezeichneten Kolumnen sehr gross 

ist. Nur för Wilna und Nertschinsk sind die Abweichungen 
grösser. An diesem Orte sind offenbar starke Störungen 
die Ursache davon, denn die unausgeglichenen Pentaden- 

mittel der Veränderlichkeit zeigen sogar 5 Minima im Fräh- 
jahr, von denen eines am 13. April, also nur 3 Tage fräher 

als die Nullisotherme den Ort passiert. Wenn man von die- 

sem Orte absieht, erhält man als Mittel der Differenzen a)—Cc) 

3 Tage, und wenn man noch Wilna unberäcksichtigt lässt, 

ist die Verspätung des Minimums im Vergleich mit der 

Epoche der 0”-Temperatur 2 Tage mit einem wahrschein- 

lichen Fehler von + 0.9 Tagen. Selbst wenn man die Daten 

fur alle von Wahlén berechneten 127 0rtefmmpmmvnmt 

(scehwache Minima in Lugan und Astrachan zeigen eine 

Verspätung von 7 Tagen), ergibt sich eine Verspätung von 

3 Tagen mit dem wahrscheinlichen Fehler + 1.3”. 

Die mittlere Temperatur beim Eintritt des Frähjahrs- 

minimums der Veränderlichkeit ist nach 9 Orten 0.e”. Die 
fräöheren gröberen Bestimmungen auf S. 55 wärden im Mit- 
tel för die 5 Gruppen 1.3” ergeben, die 4 Gruppen auf S. 58 

1.2?. Sieht man hier von Wilna ab, so ist das Mittel 0.35” 

und der wahrscheinliche Fehler des Mittels + 0.07”. 

Das Frähjahrsminimum der Veränderlichkeit, welches 

also mit einer sehr bestimmten Mitteltemperatur von ca. 1” 

verbunden ist, wird offenbar durch die Schneeschmelze 

hervorgerufen, denn irgend einen anderen Faktor kann man 
kaum ausfinden, dessen maximaler Einfluss gerade bei der 

konstanten Temperatur von etwas uber 0” zu erwarten wäre. 

Unerwartet ist, dass dieser dämpfende Einfluss noch bei 
der mittleren Anomalie der Temperatur Frähjahrsminima 
hervorruft, deren Eintritt, wie die Differenzen b)—c) zeigen, 

noch sehr genau von der Nulltemperatur abhängt. Die 

Schwankungen der Zahlen b)—c) missen als gleichwertig 

mit denjenigen von a)—c) betrachtet werden, wenn man 
darauf Räcksicht nimmt, dass die Daten b) aus Mittelwerten 
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för jeden 5. Tag, die Daten a) aber. aus Pentadenmitteln 

abgeleitet sind. 

Uber die interdiurne Veränderlichkeit in Nordamerika 

möchte ich noch einige kurze Bemerkungen hinzufiägen, 

weil man die dortigen abweichenden Verhältnisse als Gegen- 

beweise gegen die Annahme einer Einwirkung der Schnee- 
schmelze anfäöhren könnte. Hann hat gefunden, dass 

die Jahreskurve der Veränderlichkeit Nordamerikas im 

Gegensatz zu derjenigen Europas und Asiens nur ein Maxi- 

mum und ein Minimum besitzt, und zwar wärde nach Hann 

hier das Frähjahrsminimum und das darauf folgende sekun- 

däre Maximum fehlen. Dies geht am nächsten aus den 

Gruppenmitteln hervor, welche H a n n auf S. 27 seiner ersten 

Abhandlung mitgeteilt hat. Sieht man die Werte der einzelnen 
Orte an, so findet man jedoch fär die meisten, wenigstens die 

nördlicheren, ziemlich deutliche sekundäre Minima im März 

oder April. Im Mittel fär alle 11 Orte, die zwischen 41 und 

51? N Breite und < 100” W von Gr. liegen, erhält man im 

Januar ein Hauptmaximum von 4.:7” (Februar 4.5”, März 
5.1”) im April ein Minimum von 3.0” und im Mai ein sekun- 

däres Maximum von 3.2”. Zwischen März und April äber- 

schreitet im allgemeinen die mittlere Temperatur auf die- 
sem Gebiete den Nullpunkt. Vier von diesen Orten (Nr. 
60, 63—65) in 47—351” Breite geben im Mittel eine Steigerung 
der Veränderlichkeit von täber 0.6” zwischen April und Mai an. 
Dagegen weisen sädlichere Orte wie St: Louis, Leawen- 
worth, Marietta und Washington zwischen denselben Mona- 
ten eine Abnahme von ca. 0.8” auf. In den nördlichen Teilen 

Nordamerikas wie in den kälteren Teilen von Europa und 

Asien scheint somit eine durch die Schneeschmelze hervor- 
gerufenes Herabsetzung der interdiurnen Veränderlichkeit im 
Fräöhjahr sehr  allgemein vorzukommen. Dies zeigen 

sogar schon die Gruppenmittel Hanns fär das östliche 

und innere Nordamerika, denn zwischen Februar und März 

findet man hier einen raschen Sprung von ca. 1.o”. Die 

Jahreskurve ist also jedenfalls stark verändert, obwohl 
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freilich kein Minimum entsteht. Der Einfluss der Schnee- 

schmelze wird täbrigens in Nordamerika undeutlich, wahr- 

scheinlich weil die Faktoren, welche die Veränderlichkeit 

vergrössern, d. h. vornehmlich die: Druck- und Windschwan- 

kungen und die thermischen Gradienten, hier stark ent- 

wickelt sind. 



Öfversigt af Finska Vetenskapssocietetens Förhandlingar. 

Bd LV. 1912—1913. Afd. A. N:o 12. 

Messis nova hiemalis Coleopterorum 
Corcyreorum. 

Enumeratio 

Coleopterorum mensibus Novembri et Decembri 1903 in insula 
Corcyra collectorum, quae ibi antea haud vel 

rarissime observavi, 

scripsit 

JOHN SAHLBERG. 

Enumerationem Coleopterorum, quae in insula Corcyra 

tempore hiemali annis 1895—1896 et 1897—1899 collegi, 
antea publicavi (Vide Messis hiemalis Coleopterorum Cor- 

cyreorum, Öfv. Finska Vet.-Soc. Förh. XLV, N:o XI, 1902— 
1903). Anno 1903 mihi contigit hanc insulam jucundissi- 
mam denuo visitare et in societate cum filio meo Unio ex- 

cursiones plures, etiam in parte montosa boreali insulae, 
mensibus Novembri et Decembri facere. Quum quaestus 
noster etiam nunc prosper esset, et haud paucas species in- 

veniremus, quae antea mihi ibi nunquam occurrunt, haud 
inapte judico, etiam enumerationem specierum hujus messis 
hiemalis, sepositis speciebus vulgaribus, enumerare et ut 
supplementum opusculi prioris publicare. 

Numerus specierum, quas antea in Corcyra inveneram, 
fuit 1032. Propterea species, quas nunc addidi, numeris a 
1033 incipiente annotavi; signo + species faunae Graeciae 
novae, signo Tf species antea in insulis Jonicis, quantum in- 
notui, non captas significavi. 



Nn 

1033. 

+ 1034. 

+ 1035. 

+ 1036. 

1037. 

John Sahlberg. (ENG 

Fam. Carabidae. 

Leistus parvicollis Chaud. — Sub lapidibus in alpe 

Pantocratore XI, 10 specimina pauca inveni. 
L. rufomarginatus Duft. — Inter vicum Kyratu et 

Vallem di Ropa XII, 18 unicum specimen invenit 

filius Unio. 
Nebria Kratteri Dej., Apfelb. Käf. d. Balkanhalb- 
insel I, 54. — Inter lapides ad rivulum in summo 

jugo alpis Pantocratoris XI, 11 unicum specimen 

cepi. 
Obs. Species haecce ex insulis Jonicis verisimiliter per- . 

peram ut N. Hemprichi K1lu sg. determinata est, nam N. Hem- 

prichi verus, quantum innotui, tantum Syriae incola sit et 

nondum inter limites Europae capta. Specimen captum 

colore Hemprichi simillimum est, sed structura episterno- 

rum metasterni alisque rudimentaribus valde differt. (Vide 

etiam Apf. 1. c. not). 

Reicheia coreyrea Reitt. — Sub foliis querneis in 

vicinitate aulae imperialis Achilleion saepius capta. 
Dyschirius strumosus Putz. — Prope ostium fluminis 
Potamos XII, 9 unicum specimen invenit filius Unio. 

D. gibbifrons A pf. Ent. Nachr. 1899, 290; Käf. Balk. 

72, 16. — Prope vicum Kyratu XI, 21 unicum spe- 
cimen inveni. 
D. macroderus Ch aud. — In ripa arenosa fluminis 
Potamos XII, 9J—16 et ad vicum Episcepsis XII, 
11 nonnulla specimina capta. 
Apotomus rufithorax Pecchiol. — Ad sinum Ka- 

lichiopulo XII, 5 et 15 specimina pauca inveni. 
Asaphidion (Tachypus) flavipes L. var. flavicornis $ ol- 

sky. — Ad ostium fluminis Potamos XI, 16 capta. 
Bembidium (Neja) ambiguum Dej. var. sporadicum J. 

Sahlb,; Netol Wien. ent. Zeit. dOommEmestE 

In ripa fluminis Potamos et ad sinum Kalichiopulo m. 
Novembri specimina haud pauca capta. 
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1038. 

+ 1039. 

+ 1040. 

1041. 

+ 1042. 

+ 1043. 

+ 1044. 

1 1045. 

B. (Leja) tenellum Er. var. triste Ganglb. — Prope 
vicum Kyratu XI, 21 unicum specimen inveni. 
Ocys harpaloides Serv. — Prope vicum Mandukion 

XI, 9 et ad flumen Mesongi XII, 8 specimina non- 

nulla invenimus. 
Limnaeum nigropiceum Marsh. — Sub Zostera e mare 

rejecta prope vicum Glypho XII, 10 unicum spe- 

cimen inveni, alterum ad ostium fluminis Potamos 
cepit filius Unio. 
Tachys scutellaris Germ. var. obscurus : minor, elytris 

totis fuscis. — In societate cum forma normali ali- 
quoties captus. | 
Trechus subnotatus D ej. var. eardioderus Putz., Holdh. 
Verh. d. Zool. Bot. Gesellsch. in Wien 1902, 1935. 

Sub foliis decidius ad vicum Spartila in convalli 
alpis Pantocratoris XII, 9 specimina pauca inveni; 
forma subnotati normalis locis diversis saepius capta. 

Pogonus gilvipes Dej. — In littore marino ad sinum 

Kalichiopulo XII, 8 et ad ostium fluminis Potamos 
XII, 16 captus. 

P. (Pogonistes) gracilis Dej. — Cum praecedente iis- 

dem locis m. Decembri specimina pauca invenimus. 
Calathus giganteus Dej. — Etiam in alpe Pantocra- 

tore sub lapidibus occurrit. 

C. melanocephalus L. — In alpe Pantocratore XII, 
10 invenit filius Unio. 

Laemostenus venustus Clair. — Inter vicum Kyratu 

et Vallem di Ropa XII, 18 a filio Unio captus. 

Poecilus (Ancholeus) puncticollis D ej. — In collibus ar- 

gillaceis ad sinum Kalichiopulo specimina plura 

hibernantia XII, 1—11 effodimus. 

Amara acuminata Payk. — Sub lapidibus in jugo 
alpis Pantocratoris XI, 12 unicum specimen inveni. 

A. lueida Duft. var. eyanea. — Ad ostium fluminis 

Potamos unicum specimen invenit filius Unio. 

Aristus obscurus Dej. — Prope sinum Kalichiopulo 
KIL Srcaptas: 



+ 1051. 
+ 1052. 

John Sahlberg. (LNY 

Ditomus (Sabienus) ealydonius R ossi. — Sub lapidibus 

in alpe Pantocratore XI, 11 et prope vicum Ky- 
ratu XI, 21 specimina pauca invenimus. 

Gynandromorphus etruseus Qvens. — Sub lapidibus 
in valle di Ropa XI, 26 specimina perpauca cepi. 
Harpalus (Amblystus) pygmaeus Dej. — Prope sinum 
Kalichiopulo XII, 8 specimen unicum invenit filius 
Unio. 

Dichirotrichus obsoletus Dej. — In littore arenoso 

prope ostium fluminis Potamos XI, 7 specimina 
pauca inveni. 
Bradycellus distinetus Dej. — Sub lapidibus locis are- 
nosis ad flumen Potamos XI, 7 et prope vicum Agi 
Apostoli XI, 23 captus. 

Anthracus insignis R eitt. — In valle di Ropa sub 

foliis deciduis loco humido XI, 26 unicum speci- 

men inveni. 
A. quarnerensis R eitt. — Eodem loco ac species 

praecedensXIr206captust 
Acupalpus planicolis Schaum., Reitt. — Iterum 

sub foliis decidius inter frutices in valle di Ropa 
cribro entomologico rarissime captus. 
Badister dilatatus Ch aud. — In valle di Ropa captus. 
Lebia cyanocephala L. — Sub lapidibus loco arenoso in 

jugo alpis Pantocratoris XI, 12 specimina nonnulla 
invenimus. 
Metabletus signifer R eitt. — Sub foliis deciduis locis 

arenosis ad vicum Mandukion XI, 9 et prope flu- 
men Mesongi XII, 3 singula specimina inveni. 
Microlestes +) (= Blechrus) luetuosus Holdh. in Apfelb. 

Käf. Balkanhalbins. I, 331. — Sub vegetabilibus 
locis aridis arenosis etiam in alpe Pantocratore XI 

et XII frequenter occurrit. 
M. minutulus Go eze var. Apfelbeceki Holdbh. 1. c. 350 

cum praecedente confusus, rarissimus. 
M. fissuralis PR eitt. — Ad flumen Potamos et prope 
sinum Kalichiopulo m. Decembri captus. 

+) Species hujus generis benevole determinavit dom. Holdhaus Vindobonae. 
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M. fulvibasis R eitt. — Sub foliis deciduis in Valle di 
Ropa XI, 18 et 26 nonnulla specimina inveni. 

1053. M. maurus Sturm. — In alpe Pantocratore X, 11 

+ 1054. 

unicum specimen cepit filius Unio. 
Dromius 4-signatus Dej. — Prope flumen Potamos 

Rulr2cepic filiust Uno: 
Dr. melanocephalus Dej. — Prope flumen Mesongi 

ELIS Captus. 

Fam. Haliplidae. 

Haliplus variegatus Sturm. — In lacuna hiemali 

Katapino in convalli alpis Pantocratoris XI, 11 
nonnulla specimina cepi. 
Var. leopardinus J. Sahlb. — In aquis parvis et la- 
cunis hiemalibus in valle di Ropa copiose captus, 
etiam in lacuna Katapino. 

Fam. Dytiscidae. 

Caelambus parallelogrammus A hr. — In lacuna hiemali 

prope vicum Kyratu XI, 21 unicum specimen in- 
venit filius Unio. 
Hydroporus (Graptodytes) fractus Sharp. — In rivulo 

lapidoso alpestri prope vicum Spartila in convalli 
alpis Pantocratoris XII, 11 unicum specimen cepit 

filius Unio. 
Agabus (Gaurodytes) dilatatus Brullé. — In rivulo 

alpestri ad vicum Synarades in convalli Pantocra- 
toris 400 met. alte XII, 11 unicum specimen inveni. 
A. (G.) ehaleonotus Panz. — In valle di Ropa XI, 

26 captus. 

1 1055. Graphoderes cinereus L. — In lacuna hiemali prope 
. vicum Kyratu XI, 21 a filio Unio captus. 
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Fam. Hydrophilidae. 

Philhydrus berolinensis Kuw. — In aqvis stagnanti- 

bus in Valle di Ropa XI, 26 et ad sinum Kalichio- 

pulo XII, 1 nonnulla specimina invenimus. 
Ph. affinis Gyll. — Cum praecedente in Valle di 
Ropa XI, 26 captus. 

Sphaeridium bipustulatum F. — In stercore prope op- 

pidum satis frequenter visum. 
Helophorus (Atracethetophorus) singularis Mill. — In 

lacuna hiemali prope vicum Kyratu XI, 21 unicum 

specimen inveni. 

Ochthebius (Chirochthebius) narentinus R eitt. — In fossa 

in Valle di Ropa XI, 26 unicum specimen inveni. 
Hydraena subdeficiens R ey. — In aquis parvis relictis 

ad flumen Mesongi XII, 3 et prope vicum Kyratu 
XI, 21 sat frequenter visa. 

Fam. Dryopidae. 

Dryops (= Parnus) lutulentus Er. — Ad ostium fluminis 

Potamos XII, 9 nonnulla specimina inveni. 

Fam. Heteroceridae. 

Heterocerus fossor Kies. — In ripa fluminis Potamos 

XI, 20—XII, 2 aliquoties captus. 

Fam. Staphylinidae ”). 

Hapalaraea pygmaea Payk. — Sub cortice Eucalypti 

ad vicum Govino XII, 2 unicum specimen cepi. 

+) Species quas collegimus ad Subfamilias Aleocharinas, Oxytelinas 
atque ad Steninas pertinentes omittere coactus sum, nam collectionem totam 
determinandi caussa Domino illustrissimo A. Fauvel ante plures annos 
misi, nec adhuc recuperavi. 
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Omalium impar R ey. — Sub vegetabilibus rejectis in 
littore marino XI, 10 captum. 

0. caesum Grav. — Sub foliis deciduis in convalli 
alpis Pantocratoris XII, 11 cribro entomologico 
nonnulla specimina cepimus. 
Phyllodrepa ioptera Steph. — In alpe Pantocratore 

XI, 12 nonnulla specimina capta. 
Ph. vilis Er. — In horto ad aulam imperialem Achil- 
leion XI, 24 unicum specimen inveni. 
Medon graecus Kraatz. — Ad ostium fluminis Po- 

tamos et prope sinum Kalichiopulo aliquoties captus. 
M. (Lithocharis) obsoletus N ord m. — Sub vegetabilibus 

putrescentibus in Valle di Ropa specimina pauca 

legimus. 
Lathrobium xanthomerum Kraatz. — Sub foliis de- 

cidius locis humidis prope sinum Kalichiopulo XII, 
8 et in Valle di Ropa XI, 26 nonnulla specimina 

invenimus. 
L. (Lobratium) multipunetatum Grav. — In ripa flu- 

minis Potamos ad pontem prope vicum Triclinos XI, 
9 unicum specimen cepit filius Unio. 
Achenium depressum Grav. var. ephippium Er. (A. 

levantinum R eitt.). — Sub lapidibus et vegetabili- 
bus putrescentibus diversis locis XI, 26—NXII 8 sae- 

pius captum. 
Othius lapidicola Kies. — Sub foliis decidius prope 
vicum Gasturi XI, 24 et ad Spartilam in convalli 
alpis Pantocratoris XII, 10 captus. 
0. laeviuseulus Steph. — Specimen hujus speciei 
etiam ex insula Corcyra reportavi, sec locum exac- 
tum capturae non annotavi. 
Xantholinus rufipennis Er. — Sub lapidibus prope 
ostium fluminis Potamos iterum XXI, 7 captus; 
etiam in alpe Pantocratore nonnulla specimina XI, 

10 invenimus. 
Ocypus compressus Marsh. var. cerdo. Er. — Prope 

sinum Kalichiopulo XI, 14 unicum specimen cepit 
filius Unio. 
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Ocypus pullus Hoch. — Prope sinum Kalichiopuloket 

in Valle di Ropa aliquoties captus. 
Orthidus eribratus Er. — Sub vegetabilibus e mare re- 
jectis ad sinum Kalichiopulo XI, 14 unicum speci- 
men inveni. 

Philonthus coneinnus Grav. — In Valle di Ropa 
XI, 26 captus. 
Quedius (Mierosaurus) lateralis Grav. — Sub foliis 

querneis ad praedium Ipso XII, 12 unicum speci- 
men invenit filius Unio. 
Qv. (M.) nivicola Kies. — Sub foliis deciduis prope vi- 
cum Triclino XI 23 et ad praedum öipsomsst: 
11 captus. 

Qv. (Sauridus) umbrinus Er. — Sub foliis deciduis sae- 

pius captus. 
Qv. (S.) coxalis Kr. — Sub foliis querneis in convalli 

alpis Pantocratoris atque ad praedium Ipso XII, 
10—11 nonnulla specimina legit filius Unio. 
Qv. (S.) scintillans Grav. — Prope sinum Kalichiopulo 
XI, 14 captus. 

Qv. (Raphirus) semiaeneus Steph. — In marginibus 

lacunarum prope sinum Kalichiopulo XII, 3 et ad 

lacum Katopino XII, 11 nonnulla specimina cepi. 
Mycetoporus ") Revelieri Rey. — Sub foliis querneis 
in convalli alpis Pantocratoris XII, 11 captus. 
M. ambiguus Luze. — Sub foliis querneis locis di- 

versis in convalli Pantocratoris, ad vicum Govino 

et prope flumen Mesongi XII, 2—10 specimina 

haud pauca legimus; etiam sub cortice Eucalypti 
captus. 

M. Reichei R ey. (solidicornis Wol11.). — Sub. foliis 

querneis prope vicum Gasturi saepius captus, etiam 
in convalli alpis Pantocratoris. 
Bolitobius exoletus Er. — In vicinitate vici Spartilae 

KOlOrcapEus: 

Conosoma Apfelbeceki Luze. — Sub foliis deciduis lo- 

cis diversis XII, 4—20 plura specimina capta. 

”) Species Tachyporinarum benevole determinavit dom. G. Luze. 
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Conosoma pubescens Grav. — Sub cortice trunci Ficus 

ad vicum Manducion XI, 9 et ad villam Capodistriam 

XII, 16 captum. 

Fam. Pselaphidae. 

Panaphantus atomus Kies. — In Valle di Ropa de- 
nuo aliqvoties cribro entomologico captus. 

Meliceria acanthifera Reitt. — In societate cum 

Cremastogastro scutellari in trunco putrido Castaneae 
vescae nidificanti prope vicum Agi Apostoli spe- 

cimina nonnulla XI, 9 inveni; deinde prope vicum 
Inckno XI, 23 et inter vicum: Kyratu et Vallem 

di Ropa XII, 18 singula specimina cepit filius 
Unio. 

Amaurops coreyrea Reitt. — Sub foliis querneis in vi- 

cinitate vici Gasturi XI, 24—XII, 14 specimina 

haud pauca legimus; sub foliis Qvercus ilicis in 
convalli Pantocratoris XI, 11 specima pauca. 
Bryaxis longicornis Leach (sanguinea Aube). — In 
Valle di Ropa frequenter occurrit. Varietatem ni- 
gram ibidem aliqvoties invenimus. 
Brachygluta Helferi Schmidt (longispina Reitt.) — 
Prope sinum Kalichiopulo XI, 14 unicum specimen 

cepit filius Unio. 
B. Piecioli Saulcy. — Locis humidis graminosis juxta 
mare ad sinum Kalichiopulo alibique copiose occurrit. 

Bythinus Kninensis Reitt. — In Valle di Ropa XI, 

2.captus. 
Tychus caudatus Reitt. — Sub foliis Qvercus ilicis 

loco saxoso prope vicum Kyratu XI, 21 cribro ento- 

mologico specimen unicum cepi. 
T. hirtulus Reitt. — In Valle di Ropa iterum ite- 

rumque captus. 

T. joniecus Holdh. Deutsche ent. Zeitschr. 1908, 26. 

— Sub foliis deciduis prope vicum Triclino XI, 9, 
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ad sinum Kalichiopulo XII, 5 et prope praedium 
Ipso XII, 12 specimina pauca legimus. 
Tychus pullus Kies. — Prope sinum Kalichiopulo et ad 

villam Capodistriam specimina pauca XII capta. 
T. mendax Kies., Holdh. 1. c. 27. — Cum praece- 

dente parcius lectus. 

Fam. Scydmaenidae. 

Euthia formicetorum R eitt. — Sub foliis deciduis ad 
radices arborum diversis locis XI, 25—XII, 14 

saepius capta. Etiam in societate cum Cremasto- 
gastro scutellari in trunco cavo arboris nitificanti 
prope vicum Triclino XI, 9 pauca specimina inveni. 
Cephennium joniecum Holdh. I. c. 28. — Unicum 

specimen prope vicum Gasturi XI, 28 cepit filius 
Unio. 
Neuraphes profanus Reitt. — Sub foliis deciduis ad 

radicem Platani orientalis maximae in horto regio 
Mon Repos XII, 4 unicum specimen inveni. 
Stenichnus pellitus Holdh. — Sub foliis querneis pro- 
pe vicum Gasturi XII, 14 captus. 
St. pusillus Möäll. et Kunz. — Locis diversis in 

vicinitate oppidi XI, 7—XII, 4 captus. 
Euconnus Motschulskyi Sturm. — Sub foliis querneis 
prope praedium Ipso XI, 12 et prope vicum Kyratu 

XI, 21 specimina nonnulla cribro entomologico cepi. 
E. (Tetramelus) Marthae Reitt. — In societate cum 

Cremastogastro scutellari et Meliceria acanthifera in 
trunco putrido Castaneae XI, 23 specimina pauca 
capta. 

Fam. Silphidae. 

Bathyseia Kerkyrana Reitt. — Sub foliis compacte 
et copiose in humo argillaceo recumbentibus locis 
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diversis XI, 12—XII, 14 capta; rarissime tamen 
occurrit. 

Choleva cisteloides Fröhl. — Sub lapidibus in jugo 
alpis Pantocratoris XI, 10 capta. 
Nargus nikitanus Reitt. — Sub foliis querneis prope 

vicum Episcepsim in convalli alpis Pantocratoris 
XII, 11 unicum specimen inveni. 

N. Kraatzi R eitt. — Sub foliis querneis ad vicum Gas- 
turi XII, 14 et in convalli alpis Pantocratoris XI, 
12 specimina pauca legimus. 

N. phaeacus Reitt. — Sub foliis querneis diversis 
locis iterum iterumque captus, haud rarus vi- 
detur. 

Anemadus strigosus Kraatz. — Prope flumen Mesongi 
XII, 3 unicum specimen inveni. 

A. pellitus R eitt. — Sub foliis deciduis querneis in 
alpe Pantocratore XI, 11 et prope vicum Potamos 
nonnulla specimina legit filius Unio, ad praedium 
Ipso XII, 12 individuum unicum ipse inveni. 

Ablattaria laevigata Fabr. — Iterum ad sinum Kali- 

chiopulo aliqvoties capta. 
Liodes algirica Rye. (Heydeni Ragusa). — In alpe 
Pantocratore XI, 12 unicum specimen inveni. 

Calyptomerus dubius Marsh. — Sub vegetabilibus 

putrescentibus atque stercore ovium in ore speluncae 
Megaspileon in convalli boreali alpis Pantocratoris 
XI, 11 et prope vicum Agi Apostoli XI, 23 speci- 
mina pauca cepi. 

Fam. Cybocephalidae. 

Cybocephalus pulchellus Er. — In jugo alpis Panto- 
cratoris inter muscos arboreos XI, 12 invenit filius 

Unio, in Valle di Ropa XII, 18 ipse. 

C. rufifrons R eitt. — Prope ostium fluminis Pota- 
mos XIII captus: 
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Fam. Trichopterygidae ”). 

Ptenidium Sahlbergi I saac Er. — In littore marino ad 

vicum Kontokali XI, 7 sub Zostera marina rejecta 
satis copiose inveni. (In insula Creta etiam olim 

a me captum). 
Actidium Boudieri Allib. — Ad sinum Kalichiopulo 
XII, 5 nonnulla specimina inveni. 

1093. Trichopteryx eaueasiea Flach. — In Valle di Ropa 

+ 1094. 

XI, 16—X II, 18 saepius capta. 

Tr. Edithia Marsh. — Saepius capta. 

Fam. Scaphidiidae. 

Scaphisoma agaricinum L. — In lignis cariosis et bole- 

tis arboreis frequens. 

Fam. Phalacridae. 

Olibrus Desbrochersi Guill. — Ad vicos Kukuriza et 

Spartilam nec non in Valle di Ropa XL! 9—XII 

18 lectus: 
0. eastaneus Baudi. — In Ericineis ad vicum Kyra- 

tu XI, 18 et prope flumen Mesongi XII, 13 captus. 

0. Gerhardti Flach. — Unicum specimen ex insula 

Corcyra reportavi, sec locum exactum non annotavi. 
0. Stierlini Flach. — In vicinitate vici Spartilae 

XII, 10 captus. 
0. pygmaeus Sturm. — In parte boreali insulae 

(forte ad vicum Spartilam) XII, 10—11 specimen 

unicum inveni. | 

+) Species hujus familiae benevole determinavit dom. Isac Erichson, 
Mölndal, Sveciae. 
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Fam. Endomychidae. 

Dapsa intermedia J. Sahlb. n. nom. (= Opuntiae Pic 

nec R eitt.). — Sub foliis querneis ad praedium Ipso 
XII, 11 a filio Unio capta. i 

Dapsa Opuntiae R eitt. var Sahlbergi R eitt. (an graeca 
Pic?). — In Opuntia putrescenti ad vicum Mandukion 
XI, 9 et prope vicum Gasturi XII, 14 specimina 

pauca invenimus. 
Mycetaea hirta Marsh. — In spelunca Megaspileon 

in convalle alpis Pantocratoris XI, 11 capta. 

Fam. Cryptophagidae. 

10935. Setaria sericea Muls. — Prope flumen Mesongi XII, 

3 unicum specimen invenit filius Unio. 
Micrambe vini Panz. — Sub foliis mucidis Opuntiae 
ad vicum Kontokali XI, 7 et in spelunca Megaspileon 

in alpe Pantocratore XI, 10 capta. 

Cryptophagus saginatus Sturm. — Cum praecedente 

in spelunca Megaspileon plura specimina. 
1096. Cr. distinguendus Sturm. — Etiam in spelunca Me- 

gaspileon captus. 
1097. C. Milleri R eitt.— Unicum specimen cum praeceden- 

tibus in spelunca Megaspileon captum. 
1098. Atomaria nigriventris Steph. subsp. punceticollis Th om s. 

— Prope vicum Spartilam in alpe Pantocratore XII, 

10 cribro entomologico capta. 
A. gibbula Er. — In alpe Pantocratore XI, 10 et in 

horto Mon Repos XII, 4 capta. 
A. joniea Reitt. — Sub foliis querneis prope vi- 
cum Gasturi m. Decembr. aliqvoties invenimus. 
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Fam. Lathridiidae. 

Holoparamecus Beloni R eitt. — Sub cortice Euca- 

lypti ad vicum Govina XII, 2 specimina pauca 
inveni. 
H. (Calyptobium) niger Aube. — Ad vicum Mandu- 

kion XI, 24 et XII, 1 specimina nonnulla inveni. 
Var. occultus. Led. (Lovei Reitt.). — Inter caespi- 
tes graminum ad radices arborum ex. gr. ad villam 
Capodistriam interdum copiose occurrit. 
Dasycerus jonicus R eitt. — Sub foliis deciduis quer- 

neis prope aulam imperialem Achilleion XI, 24 et 
XII, 14 et prope praedium Ipso XI, 12 XII, 11 
specimina pauca cepimus. | 
Cartodere anatolica Mann. — Sub foliis querneis in 

alpe Pantocratore XI, 11 et in Valle di Ropa XI, 

26 specimina tria legimus. 
Corticaria foveola Beck. — Sub foliis querneis ad 

vicum Episcepsis XII, 11 unicum specimen inveni. 
Melanophthalma (Corticarina) gibbosa Hbst. — In so- 
cietate cum Cremastogastro scutellari prope vicum 

Triclino capta. 

Fam. Erotylidae. 

Diplocoelus Fagi Chevr. — Inter muscos arboreos 

in Pyro amygdaliformi in planitia alpina Panto- 

cratoris circe. 700 met. alte XI, 12 unicum speci- 

men inveni. 

Fam. Mycetophagidae. 

Berginus Tamariseci Woll. — Sub foliis Tamarisci 

prope vicum Gasturi XII, 14 cepit filius Unio. 
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Fam. Nitidulidae. 

Rhizophagus punctiventris B au di. — Sub cortice arbo- 

rum praesertim in Valle di Ropa saepius captus. 
Meligethes lugubris Sturm. — Variis locis XI, 12 

—XII, 18 captus, satis frequens videtur. 

Fam. Byrrhidae. 

Curimus abbreviatus J. Sahlb.— Inter muscos arbo- 

reos in arboribus diversis uti Qvercus speciebus, Py- 
ris et Olivis cerescentes ad vicos Gasturi et Triclino 

et praesertim in alpe Pantocratore XI, 10—XII, 

22 specimina plura cepimus. 

Fam. Histeridae. 

Gnathoncus punctulatus Thoms. — In spelunca Me- 

gaspileon in alpe Pantocratore XI, 11 captus. 

Fam. Scarabaeidae. 

Aphodius scybalarius F. var. conflagratus F. — Ad op- 

pidulum Kastrades XII, 6 cepit filus Unio. 
A. (Liothorax = Nialus) plagiatus L. var. coneolor Schilsky. 

Ad ostium fluminis Potamos captus. 
A. (Melinopterus) Stolzi R eitt. — Specimina pauca 

ad sinum Kalichiopulo XII, 1 et in Valle di Ropa 
XII, 18 legimus. 

Geotrupes stercorarius L. — In Valle di Ropa XI, 26 
et prope vicum Triclino XI, 23 observatus. 
Searabaeus variolosus Fabr. — In alpe Pantocratore 

STO Fe FREGE NNICap us! 
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Onthophagus Lemur Fabr. — Sub lapidibus in alpe 
Pantocratore XI, 10 specimina pauca inveni. 
0. luecidus Sturm. — Prope vicum Kyratu XI, 21, 
ad flumen Potamos XII, 2 et ad sinum Kalichio- 
pulo XII, 1 captus. 

Fam. FElateridae. 

Agriotes rubiginosus Cand. — Ad sinum Kalichio- 

pulo XI, 14 unicum specimen inveni. 
Silesis terminatus Er. — In alpe Pantocratore XII, 

11 cepit filius Unio. 
Selatosomus (Calambus) bipustulatus L. var. semiflavus 

Fleisch. — In alpe Pantocratore XI, 12 unicum 

specimen inveni. 
Heteroderes erucifer R oss. — Diversis locis praeser- 

tim in vicinitate oppidi interdum copiose captus. 
Occurrit praesertim in caespites densas graminum 

ad radices arborum locis arenosis. 
Drasterius bimaculatus Ross. — Per totam insulam 
frequens videtur et colore variat. Var. grossus nov. 

var. Major, prothorace crebrius, valde inaequaliter 

punctato, niger, pube fulvo-grisea dense vestitus, 
prothoracis angulis posticis anguste, elytris vittis 
tribus longitudinalibus, prope basin macula media 
exteriore et anteapicali ovatis obscure rufis. Long. 
6 mm. A speciminibus africanis et asiaticis differt 
statura majori, prothorace densius punctato et paullo 

magis convexo. An species distincta? Loco are- 
noso prope flumen Mesongi XII, 3 unicum speci- 

men inveni. 

Fam. Cebrionidae. 

Cebrio fuseatus Chevr. — Prope ostium fluminis Po- 
tamos XI, 7 unicum specimen invenit filius Unio. 
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Fam. Dasytidae. 

Haplocnemus rufomarginatus Perr. — In alpe Panto- 

ecratore XI, 12, ad vicum Spartila XII, 10 et pro- 
pe vicum Gasturi XII, 14 singula specimina cepi. 

Fam. Cleridae. 

Corynetes pusillus Klug. — E muscis in arboribus 
crescentibus cribro entomologico specimina nonnulla 
excussimus: in alpe Pantocratore XI, 12 et XII, 

11 prope aulam Achilleion XI, 24 et prope vicum 

Pötamos. XII 2. 

Fam. Ptinidae. 

Gibbium psyloides C z e m p. (scotias Fabr.). — In domo 

in oppido XI, 5 captum. 
Ptinus (Eutaphus) Frivaldskyi R eitt. — In alpe Pan- 

tocratore XI, 11 et ad flumen Potamos XII, 2 cepit 

filius Unio. 

Ptinus (Pseudoptinus) subaeneus R eitt. — Prope flu- 

men Mesongi XII, 3 unicum specimen inveni. 

Fam. Anobiidae. 

Lasioderma serricorne Fabr. — Prope ostium flumi- 
nis Potamos XI, 20 captum. 
Stagetus (= Theca) curimoides R eitt. — Prope vicum 

Gasturi aliqvoties cribro entomologico captus. 

Fam. Cioidae. 

Cis boleti L. — In boletis in trunco sicco arboris in 
alpe Pantocratore XI, 12 copiose visus. 

N 



18 

UTG 

SALLL6: 

+ 1117. 

John Sahlberg. (LV 

Cis hispidus Payk. — Cum praecedente captus. 
C. alnoides Reitt. — In Valle di Ropa XII, 18 
unicum specimen inveni. 

Fam. Tenebrionidae. 

Dailognatha quadricolis Brullé. — Sub lapidibus in 

jugo alpis Pantocratoris XI, 10 nonnulla specimina 
invenimus. 
Dichillus carinatus Käst. — Ad radices arborum 
prope vicum Mandukion XI, 25 et ad villam Ca- 
podistriam XII, 1 specimina nonnulla inveni. 
Pedinus oblongus Muls. — Prope sinum Kalichio- 

pulo XII, 8 invenit filius Unio. 
Phylax = Dendarus (Pandarinus) eaelatus Brullé. — Sub 

lapidibus in alpe /Pantocratore XINOoNentad 
ostium fluminis Potamos XII, 16 captus. 
Ph. rugoso-punctatus J. Sahlb. — Sub foliis querneis 

ad praedium Ipso XII, 11 unicam feminam inveni. 
Cnemoplatia atropos Costa. — Ad radices arborum 

in Valle di Ropa, in alpe Pantocratore, ad vicum ' 
Mandukion et ad villam Capodistriam XI, 12— 
XII, 20 specimina haud pauca capta. 
Platydema violaceeum Fabr. — In vicinitate Val- 

lis di Ropa specimina nonnulla sub cortice arborum 
XII, 18 inveni. 

Cataphronetis Reitteri Seidl1. — Ad ostium fluminis 

Potamos specimina nonnulla glebis in aqua demer- 
gendis ex hibernacubis expulsa XII, 9J—16 cepimus. 
Laena Schwarzi R eitt.— Sub foliis querneis ad vi- 
cum Potamos XI, 9, ad vicum Gasturi XII, 14 et 

prope praedium Ipso XI, 12 cepimus, rarissime 
occurrit. 
Helops (Nalassus) phaeacus J. Sahlb. — — Sub cor- 

tice arborum in convalle alpis Pantocratoris XI, 
12 unicum specimen inveni, alterum XII, 11 cepit 

filius Unio. 
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Fam. Mordellidae. 

Anaspis (Silaria) ornata Sc hilsky. — In floribus Eri” 

cae ad vicum Kukuriza XI, 7 et prope vicum Ky- 
ratu XI, 21 specimina nonnulla cepimus. 

Fam. Anthicidae ”) 

Formicomus jonieus Laf. — Inter frutices prope lit- 
tus marinum infra vicum Mandukion XII, 20 duo 

specimina cepi. 
Tomoderus compressicollis Motsch. — Sub foliis de- 

cidius et Opuntia putrescenti ad vicum Mandu- 
kion XI, 9, prope aulam imperialem Achilleion 

Bet karet TIHF3 nec non in Vallexdi Ropa och 

26 specimina haud pauca legimus. 
T. dalmatinus. Reitt. — Sub foliis querneis locis 
diversis saepius captus, haud rarus videtur. 
T. bosnicus Pic.? — Prope vicum Benize sub foliis 
querneis XI, 24 a filio Unio captus. 

Anthicus (Cordicollis) gracilis Panz. — In littore ma- 

rino ad sinum Kalichiopulo XII, 1 et 9 specimina 
pauca inveni. 

A. (Hirticollis) 4-guttatus Ross. — Ex insula Corcyra 

reportata, sed locum exactum haud annotavi. 
A. (Strieticollis) decoloratus Pic. — Specimen unicum 
ad vicum Agi Apostoli captum amicissime dedit 

dom. Krekich-Strassoldo. Ipse hanc speciem non- 
dum inveni. 

A. (Brevicollis) gratiosus Pic. — In Valle di Ropa 

XII, 18 unicum specimen inveni. 

") Species hujus familiae dubiosas benevole recensuit dom. Hans 

von Krekich-Strassoldo, Vindobonae, qui <species palearcticas mono- 

grafice tractare conatus est. 
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Fam. Meloidae. 

Meloé murinus Brandt. — In cacumine montis 

prope vicum Agi Apostoli XI, 23 captus, 

Fam. Curculionidae ”'). 

Otiorrhynchus eribricollis G yll. — Ad flumen Mesongi 

XII, 3 unicum specimen inveni. 
Sitona intermedius Käster. — Ad sinum Kalichio- 
pulo XII, 8 captus. 

S. lividipes Fåhr. — In Valle di Ropa nonnulla spe- 
cimina XI, 26 et XII, 18 legimus. 
S. ophthalmicus Desbr. — In Valle di Ropa XI, 
26 invenit filius Unio. 

S. eambricus Steph. — Ad sinum Kalichiopulo XII, 
8 et prope ostium fluminis Potamos XII, 9 captus. 
Cleonus (Pseudoeleonus) cinereus -Schrank. (Costatus 

Fabr.) — Sub lapide in summo jugo montis 
Viglaes XI, 11 unicum specimen inveni, ad ostium 

fluminis Potamos et ad sinum Kalichiopulo etiam 

captus. 

Cl. (Cyphocleonus) morbillosus F a br. — Ex insula Corcyra 

sine annotatione capturae. 
Larinus vireseens Boh. (rustieanus Gyll.) — Sub 

lapide inter vicos Sineis et Perithia in alpe Panto- 
cratore XI, 11 unicum specimen cepit filius Unio. 
Trachyphloeus Elephas R eitt. — Sub lapidibus locis 

arenosis prope ostium fluminis Potamos XI, 20 et 
in vicinitate fluminis Mesongi XII, 3 captus. 
Hypera eyrta Germ. — Prope vicum Benize XI, 24 

a filio Unio capta. 

") Species plurimas hujus familiae benevolissime determinavit doctor 

Karl Daniel; Centorrhynchides dom. Schultze, Cionus dom. Wingermäller, 

Apionides et nonnulla altera genera dom. Schilsky. — Omnes Apionides de- 

nuo resensuit dom. Wagner. 
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Hypera porcella C a p. — Specimen in insula Corcyra cap- 
tum amice dedit dom. K. Daniel, ipsi hanc spe- 
ciem haud invenimus. 
Phytonomus jucundus Cap. — Prope villam Candoni 

XII, 18 unicum specimen cepi. 
Ph. trilineatus Marsh. — In alpe Pantocratore XI, 
12 et in Valle di Ropa XII, 18 captus. 
Ph. Plantaginis De Geer. — In Valle di Ropa XII, 

18 captus. 
Bagous rubro-minor Bris. — In Valle di Ropa XI, 

26 unicum! specimen inveni, antea etiam a me in 
insula Corcyra captus, sed cum aliis speciebus con- 
fusus. 
B. validus Ros. — Antea in insula Corcyra a me 

captus, jam determinatus. 
Styphlus jonieus R eitt. — In Valle di Ropa XI, 26 

unicum specimen inveni. 
Echinoenemus pugnax Faust. — Ad sinum Kalichio- 

pulo XII, 8 et in Valle di Ropa XII, 18 captus. 
Smieronyx coecus Reiche. — E muscis in arboribus 

crescentibus in alpe Pantocratore cribro entomologico 

XII, 16 excussus. 

Acalles vicarius D an. — K. Dan. Miänch. Kol. Zeitschr. 
1906, III, 185. — Prope ostium fluminis Potamos 

XI, 9 cepit filius Unio. 
Codiosoma spadix Hbst. — Sub Opuntia loco arenoso 
prope vicum Mandukion XI, 25 unicum specimen 
inveni. 
Coeliodes ruber Marsh. — In Valle di Ropa XI, 26 

unicum specimen inveni. 
Phytobius 4-tuberculatus Fabr. — Loco paludoso in 
Valle di Ropa nonnulla specimina XI, 26 cribro 

entomologico capta. 
Ceutorrhynchidius campanella Schultze. — Inter vi- 

cum Kyratu et Vallem di Ropa XII, 18 cepit filius 
Unio. 
Ceutorrhynchus Javeti Ch. Bris. — Prope flumen Me- 

songi XII, 3 a filio Unio captus. 
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Ceutorrhynchus asperifoliarum Gyll. — E muscis arbo- 
reis in alpe Pantocratore XI, 12 excussus. 

C. trimaculatus L. — In colle arenario sub foliis 
deciduis et Opuntia sicca, XI, 9, captus. 

C. rubiginosus Schultze. — Prope praedium Ipso 
et in Valle di Ropa aliqvoties nonnulla specimina 
cepimus. 
C. consputus Germ. — Prope sinum Kalichiopulo 
XI, 14 unicum specimen cepit filius Unio. 
C. Ragusae Ch. Bris. — Pluribus locis iterum ite- 

rumque XI, 12—XII, 20 captus, haud rarus 

videtur. 
C. apiealis Gyll. — Unicum specimen inveni. 
C. moguntiaeus Schultze. — In alpe Pantocratore 
XI, 10 et in Valle di Ropa XII, 18 nonnulla spe- 
cimina inveni. 
Anthonomus pomorum L. — In alpe Pantocratore XI, 
10 nonnulla specimina invenit filius Unio. 
Gymnetron labile Hbst. — In Valle di Ropa X, 26 

captum. 

Tychius thoraciecus Boh. — In querceto prope prae- 

dium Ipso XI, 12 et XII, 11 nonnulla specimina 

capta. 

T. ochraceus Tourn. — Locis diversis XI, 16—XII, 

18 saepius captus. 
T. argentatus Chevr. — Prope vicum Gasturi captus. 

T. tibialis Boh. — In insula Corcyra captus, sed 

cum speciebus congeneribus confusus. 

T. picirostris Fabr. — Ad sinum Kalichiopulo XII, 

3 captus. 
Nanophyes nitidulus Boh. — In plantis aquaticis ad 

lacunam prope vicum Kyratu XI, 21 et ad flumen 

Mesongi XII, 3 captus. 
Apion (Oxystoma) Pomonae Fabr. — In fruticibus 

extra speluncam Megaspileon XI, 11 specimina pauca 
legi. 
Apion (Phrissotrichium) tubiferum Gyll. — Habitat 

praesertim in floribus Cisti locis montosis. 
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A. (Ceratapion) carduorum Kirby. — Ex insula Cor- 

cyra sine annotatione exacta reportatum. 

A. (Aspidapion) radiolus Kirby. — In querceto ad 

praedium Ipso XII, 11 invenit filius Unio. 
A.(Omphalapion) dispar Germ. var. coreyreum Schilsky. 

— Locis cultis ad vicum Mandukion, in Valle di 
Ropa, ad sinum Kalichiopulo et prope vicum Ky- 

ratu XI, 9—XII, 18 saepius captum. 
A. (Taeniapion) rufescens Gyll. — In alpe Pantocra- 

fore STI ircaprunm. 
A. (Kaleapion) pallipess Kirby  (semivittatus Gyll. 

nec Kirby). Prope vicum Triclino XI, 9 et in Valle 

di Ropa XI, 26 sat frequenter visum. 
A. (Catapion) pubesceens Kirby. — In vicinitate vici 

Kyratu XI, 21 et prope aulam imperialem Achilleion 
sub foliis querneis XI, 24 nonnulla specimina le- 

gimus. 
A. (Cat.) seniculus Kirby. — Locis diversis a Pantocra- 

tore usque ad flumen Mesongi- XI, 23—XII, 20 
saepius captum. 
A. (Podapion) difforme Germ. — Ad ostium fluminis 

Potamos XII, 2 nonnulla specimina capta. 
A. ilvense Wagn. — In floribus Ericae in campo 
arido arenoso prope vicum Kyratu XI, 18 nonnulla 

specimina inveni. 
A. Viciae Payk. — Prope vicum Gasturi X, 24 et 

in Valle di Ropa XI, 26 captum. 

A. gracilicolle Gyll. — In convalli occidentali alpis 

Pantocratoris XII, 10 invenit filius Unio. 

A. Loti Kirby. — In castaneto prope vicum Tricli- 

no XI, 23 captum. 
A. pavidum Germ. — Ad ostium fluminis Potamos 

XI, 16 et prope vicum Gasturi XI, 24 captum. 
A. fallens Mars. — In querceto prope vicum Gasturi 
XII, 14 specimina pauca inveni. 
Rhynchites auratus Scop. — In convalli alpis Panto- 
cratoris XII, 10 invenit filius Unio. 
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Fam. Töomieidae: 

Cryphalus (Hypothenemus) albipilis R eitt. — Sub cortice 

Eucalypti ad vicum Govino XII, 2 unicum speci- 
men inveni. 

Fam. Bruchidae (=Lariidae=Mylabridae). 

+ 1168. 

+ 1169. 

1170. 

I0LZAR 

+ 1172. 

(Determinavit dom. Schilsky). 

Bruchus (=Laria) pallidicornis Boh. — E muscis in ar- 

boribus crescentibus in planitia alpis Pantocratoris 
XI, 12 excussus +). 

Br. tristiculus Fåhr. — In alpe Pantocratore XI, 12 
5 FS Mil 
Br. pisorum L. — Prope vicum Kyratu XI, 21 captus. 

Br. sertatus Illig. — In alpe Pantocratore XI, 12. 
Br. brachialis Fåhr. — In alpe Pantocratore XI, 12 
av i IN 
Br. Viciae Oliv. — Ad vicum Mandukion XI, 9 in- 

venit filius Unio. 
Br. luteicornis I llig. — In alpe Pantocratore XI, 12 
et ad vicum Gasturi XI, 24 nonnulla specimina 
invenimus. 

Bruchidius nanus Germ. — In alpe Pantocratore 
XI HZ 

Br. bimaculatus Oliv. — In alpe Pantocratore XI, 

12 alibique frequenter visus. 
Br. 5-guttatus Oliv. — In vicinitate vici Agi Apostoli 

XI, 23 specimina nonnulla cepi. 

+) Die 12 Novembris post imbres uberrimos magnam copiam insecto- 

rum e muscis in arboribus sparsis vetustis Pyri amygdaliformis dense cres- 

centibus in jugo alpis Pantocratoris circa 700—800 metr. alte cribro ento- 

mologico excussimis. Inter insecta, quae huc effigissent, genera Bruchus et 

Bruchidius primum locum occupant, nam species horum viginti in specimi- 

nibus numerosis legimus. Iterationem verborum evitandi caussa de captu- 

ris hisce infra solum »alpe Pantocratore XI, 12» annotavi. 
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Br. stylophorus Dan. — In alpe Pantocratore XII, 

11 invenit filius Unio, ipse hauc speciem antea ex 

insula Corcyra reportavi. 
Br. murinus Boh. — In alpe Pantocratore XI, 12 

alibique saepius captus. 
Br. foveolatus G yll. — Locis diversis iterum iterum- 

que captus. 

Br. tibialis B oh. — In alpe Pantocratore XI, 12 plura 

specimina. 
Br. poecilus Germ. — In alpe Pantocratore XI, 12. 

Br. annulicornis All. -— Ex insula Corcyra sine an- 

notatione capturae reportavi. 
Br. varius Oliv. — In alpe Pantocratore XI, 12. 
Br. perparvulus Boh. — In alpe Pantocratore XI, 12, 

ad ostium fluminis Potamos alibique copiose captus. 

Br. serieatus Germ. — In alpe Pantocratore XI, 12 

et XII, 11 specimina pauca cepimus. 
Br. seminarius Baudi. — Prope vicum Mandukion 

RuL25in alpe Pantocratore XI; 12 etrad flumen 

Mesongi XII, 3 invenimus. 
Br. pusillus Germ. — In alpe Pantocratore XI, 12. 

d:o var. piecipes Germ. — In castaneto prope vicum 
Triclino XI, 23 cepit filius Unio. 

Fam. Cerambycidae. 

Obrium bieolor Kraatz. — In horto Mon Repos XII, 

4 unicum specimen invenit filius Unio. 

Fam. Chrysomelidae. 

Donacia polita Kunze. — In Valle di Ropa XII, 18 

capta. 

Pacnephorus hipponensis Desbr. var. Edmondi Pic 

(P. eylindriceus Luc. var. Brucki R eitt). — Locis aridis 

arenosis frequens. 
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Cyrtonastes Weisei Reitt. — Prope ostium fluminis 
Potamos XII, 9 unicum specimen in aqua inunda- 
tionis post imbres inveni. 

Chrysomela (Oosoma) vernalis Brullé. — Locis variis 

saepius observata etiam var. florea H. Sch. et Heeri 
H. Sch. 
Chr. (Stichosoma) Banksi Fabr. — Prope oppidum XI, 
4, ad vicum Potamos XI, 7 et prope vicum Kyratu 
XI, 18 a filio Unio capta. 

Chr. (Chrysonotum) Menthastri Suffr. — Mense No- 

vembri saepius visa. 

Chr. (Rufipennis) grossa Fabr. — In Valle di Ropa 

XI, 26 capta. 
Chrysomela (Rufipennis) laevipennis S uffr. — In vicini- 

tate vici Gasturi XI, 24 invenit filius Unio. 

Galeruca (Emarhopa) rufa Germ. — Variis locis prope 

mare saepius observata, etiam in convalli boreali 

alpis Pantocratoris XI, 11 capta. 
Galerucella calmariensis L. — In plantis littoralibus ad 
lacunam in Valle di Ropa XII, 20 capta. 
Podagrica semirufa K ä st. — In convalli alpis Panto- 
cratoris XI, 12 invenit filius Unio. 

Crepidodera ferruginea Sc op. — In vicinitate vici Man- 

dukion XI, 9 capta. 

Arrhenocoela lineata Rossi. — In Erica locis areno- 

sis prope vicum Kyratu XI, 21 et versus flumen 

Mesongi XII, 3 satis copiose invenimus. 

Orestia calabra Heikert. var. coreyrea Dan. — Sub 

foliis deciduis in alpe Pantocratore XII, 11 unicum 
specimen invenit filius Unio. 
Ochrosis ventralis Illig. — In Erica ad vicum Kuku- 

ritza XI, 7 0et prope wvicum Kyratu Cob lorsans 

frequenter occurrit. 
0. pisana All. (OQO. ecoreyrea Pic. L'Echange 1909, 

145). — Cum praecedente iisdem locis et prope 

flumen Mesongi XI, 7, 18 et XII, 3 specimina 
pauca capta. An varietas praecedentis? 
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+ 1190. Chaetoenema Mannerheimi Gyll. — Ad sinum Kalichio- 
pulo XII, 5 invenit filius Unio. 

+ 1191. Mantura lutea All. — Prope flumen Mesongi XII, 3 
specimina pauca inveni. 
Psylliodes Napi Fabr. — In Valle di Ropa XII, 18 

captus. 

+ 1192. P gibbosa All. — E muscis arboreis in alpe Panto- 
cratore XI, 12 cribro entomologico excussus. 

+ 1193. Dibolia orientalis Weise. — In convalle alpis Pan- 
tocratoris XII, 11 invenit filius Unio. 

D. occultans Koch. — Saepius capta, etiam in valle 
fluminis Mesongi XII, 3. 

Phyllotreta variipennis B oield. — In alpe Pantocra- 
fore eEN = etrin: Nalle;di Ropa XII; 18 spe: 

cimina haud pauca cepimus. 
Aphthona flaviceps All. — In alpe Pantocratore XI, 

12 invenit filius Unio. 
+ 1194. Longitarsus canesceens Foudr. — In castaneto prope 

wicum) Triclino 29 25 et im; Valle di Ropa XI, 27 

captus. 

+ 1195. L. suceineus Foudr. — Ex insula Corcyra sine an- 

notatione accuratiore apportatus. 
Oxylepis deflexicollis B oh. var. Sahlbergi Spaeth. — 

Iterum in Salicornia ad ostium fluminis Potamos 

XI, 18—XII, 19 copiose captus. 
+ 1196. Cassida algirica Luc. — In Valle di Ropa XII, 18 

specimina pauca capta. 

Fam. Coccinellidae. 

+ 1197. Cocecinella conglobata L. (impustulata Illig.) var. ge- 

mella Hbst. — In Valle di Ropa XII, 18 capta. 
1198. C. 10-punetata L. — In alpe Pantocratore XI, 12 

e muscis arboreis excussa. 
1199. Vibidia 12-guttata Podda — In horto Mon Repos XII, 

4 cepit filius Unio. 
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1200. Exocomus minutus Kraatz. — In vicinitate vici 

Kyratu XI, 21, ni fallor in floribus Ericae, specimina 
pauca inveni. 

Rhizobius litura Fabr. var. marinus Muls. — In lit- 

tore marino ad sinum Kalichiopulo XII, 1 et ad 

oppidum XII, 20 specimina nonnulla cepi. 
Clitostethus arcuatus Ross. — In horto Mon Repos 

XII, 4. 
Var. Hausmanni Gredler, prope aulam imperialem 
Achilleion XI, 24 et var. Heegeri Ga nglb. ad vicum 

Agi Apostoli XI, 23 captus, rarissime occurrit. 
Seymnus (Pullus) auritus Thunb. — In alpe Panto- 

cratore XII, 12 invenit filius Unio. 

Se. (Sidis) biguttatus Muls. — In Valle di Ropa captus 

etiam var. semirufus Weise XI, 26. 
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In einem neulich erschienenen Aufsatzet) habe ich auf 

den Einfluss hingewiesen, den Variationen in der Feuchtig- 
keit auf das Leitungsvermögen einiger pulverförmiger Sub- 
stanzen ausäben. Bei den Messungen kamen damals reiner 

1 H. Lunelund, Uber die elektrische Leitfähigkeit schlecht leiten- 

der Substanzen, Öfvers. af Finska Vet. Soc. Förh. Bd LV, 1912—1913, Afd. 

A. N:o 3. 
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Quarzsand, gewöhnliche rote Wandziegel und weisse Kalk- 

sandziegel in Betracht. Die vorliegende Untersuchung bildet 

eine Fortsetzung zu der eben erwähnten und umfasst die 

folgenden, nur in Pulverform benutzten Substanzen: Kleber- 
stein, Schiefer, Marmor, glasiertes und unglasiertes Porzellan, 

Eiche, Glas sowie feinen und etwas gröberen Sand. Es sollte 

bei dem letzteren auch der Einfluss der Grösse der Körner 

auf die Leitfähigkeit studiert werden. 

I. Die Versuchsanordnung. 

Da die Methode mit der Wheratstome schen 
Bräcke sich bei den Widerstandsmessungen als die bequemste . 

und vorteilhafteste erwiesen hatte!), wurde dieselbe während 

dieser Untersuchung durchgehend benutzt. Uberhaupt wa- 

ren die Versuchsanordnung und die Ausfährung der Messun- 
gen den fräher gebrauchten ?!) ganz ähnlich. Die feinpulveri- 

slerte und gesiebte Substanz befand sich in einem flachen 

hohlen Kreiscylinder aus Ebonit, zwischen zwei quadratischen, 

auf der einen Seite glattpolierten Messingscheiben einge- 
schlossen, deren jede mit einem Kontakt versehen war. Der 

Cylinder besass einen inneren Durchmesser von 7,38 cm und 

eine Höhe von 1,o7 cm; die Dimensionen der Scheiben waren: 

Seitenlänge 8,01 cm, Dicke 0,295 bezw. 0,284 cm, Gewicht 162,3 

bezw. 152,6 g. Es wurde bei den Messungen darauf geachtet, 

dass die obere Scheibe mit dem betreffenden Pulver möglichst 
guten Kontakt: besass, sowie dass die Schichthöhe so wenig 

wie mödglich variierte.?) Wiederholte Messungen der Entfer- 

nung zwischen den Scheiben mit einer Mikrometerschraube 

ergaben fär dieselbe im Mittel den Wert 1,09 cm. Die grösste 
beobachtete Abweichung von diesem Mittelwert betrug 0,01 
cm, was einem Fehler von etwas weniger als 1 94 in der Wi- 

derstandsbestimmung entsprechen wuärde. 

TyEVgllol e:Sa 

2?) Bei den Widerstandsmessungen am groben Sande lag die Sache et- 

was anders Vgl. S. 18. 
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Bei den Messungen ruhte die untere Messingscheibe auf 

einem aus Ebonit gemachten Dreifuss, auf die obere Scheibe 

wurde ein ähnlicher Dreifuss aus demselben Material gestellt 

und auf dieses ein Gewicht, um guten Kontakt zu bekommen. 

Der eine Dreifuss wog 69,3, der andere 68,2 g, das Gewicht 

553 g. Da wohl zuweilen die ähnlichen Scheiben und Drei- 
fösse mit einander vertauscht wurden, konnte dass Gesammt- 

gewicht zwischen etwa 774 und 785 g variieren. Diese kleine 

Veränderlichkeit konnte wegen des verhältnismässig kleinen 
Einflusses, den Variationen in der Belastung auf den Wider- 

stand der Substanzmenge ausäben, ausser Acht gelassen 

werden. 
Kurz vor jeder Messung wurde zu der zu untersuchenden 

Substanz eine gewisse Menge destillierten Wassers zugefägt, 

darauf sorgfältig gemischt und das feuchte Pulver zwischen 

die Scheiben gebracht. Es wurde viel Mähe darauf verwen- 

det das Pulver so zu verteilen, dass wirklich die ganze 

Durchschnittsfläche des Cylinders mit der oberen Scheibe 

guten Kontakt besass, denn sonst können nicht unbeträcht- 

liche Variationen der Widerstände entstehen. Trotz aller 

Sorgfalt liegt hierin eine Fehlerquelle, die unter ungänstigen 

Umständen, besonders bei trockenem Pulver und grobem 
Korn auch in Betracht genommen werden muss. 

Bei den Widerstandsmessungen wurde fast durchgehend 
die Methode mit Wechselstrom und Telephon benutzt. Es 
hatte sich gezeigt dass die Galvanometernadel ziemlich 
unruhig war!) und die erstgenannte Methode deshalb den 

Vorzug hatte. Nur bei grossen Widerständen (von etwa 

100 000 Q an), wo das Telephon nicht mehr genägende 

Empfindlichkeit besass, wurde das Galvanometer verwendet. 
Die Zahl der Einstellungen betrug jedesmal mindestens 10. 

Unmittelbar nach vollzogener Messung wurde die feuchte 

Substanz gewogen. Die Wägungen geschahen auf 1 mg genau, 

eine fär diesen Zweck genägende Genauigkeit. Darauf wurde 

das Pulver in einer jedesmal auf's neue ausgeglähten Porzel- 

lanschale vorsichtig bis zur Konstanz erhitzt und aus dem 
Gewichtsverlust der Wassergehalt berechnet. 

HT unelund Ik ce. S, 22, 
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Das als Sieb benutzte Drahtnetz hatte nach Messungen 
mit einem Mikroskope eine Maschenweite von im Mittel 
0,36 mm.!) Nur beim Sande wurden ausnahmsweise auch 

zwei gröbere Drahtnetze von bezw. 1,0 und 1,, mm Weite 

der Maschen verwendet. 

Nach jeder Messung wurden die polierten Flächen der 
Messingscheiben mit Putzpulver gereinigt. 

Die Temperatur im Arbeitszimmer hielt sich während 
der Messungen ziemlich konstant und betrug meist 18—19” C. 
Die niedrigste beobachtete Temperatur betrug 16.1” C. 

II. Widerstandsmessungen. 

Die bei den Messungen erhaltenen Resultate sind in den 

beifolgenden Tabellen wiedergegeben. Die Diagramme zeigen 
die im Anschluss dazu gezeichneten Widerstandskurven. 

Es sei hervorgehoben, dass die Schwankungen in den Ge- 

wichtszahlen des trockenen Pulvers hauptsächlich davon 
herrähren, dass oft nicht die ganze zwischen den Messing- 

scheiben befindliche Substanzmenge gewogen wurde, weil — 
besonders bei hohem Wassergehalt — etwas an den Platten 

klebte. Da es nur auf den Feuchtigkeitsprozent, nicht auf 

die ganze Wassermenge ankommt, wurde mehr Gewicht 
auf die möglichst rasche Ausfäöhrung der Wägungen gelegt, 

um dadurch das Verdampfen des Wassers zu vermindern. 

Kleberstein. 

Das Mischen des Klebersteinpulvers mit dem destillierten 
Wasser machte etwas Schwierigkeiten, die Substanz bildete 
nämlich leicht Klumpen. Die Klebrigkeit des Pulvers, welche 
mit dem Wassergehalt zunahm, machte es ziemlich -schwer 

die Messungen bei mehr als etwa 17—18 2, Feuchtigkeits- 

1) In dem zitierten Aufsatze S. 21 steht irrtämlich 0,56—0,57 mm 

statt 0,36—0,37 mm. 
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gehalt auszufähren. Ausserdem bieten die Messungen bei 

höherem Wassergehalt nur wenig Interesse dar (Vgl. den Ver- 
lauf der Kurvel). 

förs seset ssseg egen 
EE H VN SR a 

Fer 

Hi EEERER Inna - 

FRE 
ED : HO 

2 Sr LED FN ch 

SOsEDER 22 Ha ou5an FAR 

SSR Lena osag sRseg oaaeA 25 
EDER ann ER tia OR EegeA 

i Se Hi + 2 
335 03050 20535 EanSd5s för Bee ee SIDEN 

nn 
—] 2 4 frön: a 

NR FE Hr el free 
0 2 4 6 8 i 4 16 

Fig. 1. 
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Gewicht des Feuchtigkeitsgehalt in 'Widerstand| Widerstand 

feuchten | trockenen HR CORE RA ESR Säter sd 
Pulvers ing | Pulvers in g g /o in Q 1 cm Kante 

53,034 52,701 0,333 0,63 118200 4639 x 10? 

52,678 52,130 0,548 1,04 88270 3464 Xx 10? 

54,297 53,473 0,324 1;52 326501)-| 1281, Xr10? 

51,945 50,576 1,369 2,64 22330 876,3Xx 10? 

56,680 54,792 1,888 3,34 17060 669,5x 10? 

55,559 52,239 3,320 5,98 7226 283,6 Xx 10? 

61,049 56,174 4.875 7,99 2939 1153 NO: 

56,869 50,119 6,750 11,9 1546 60,67 Xx 10? 

64 ,695 53,240 11,455 kg 351,6 13,80 Xx 10? 

Schiefer. 

Gewicht des | Feuchtigkeitsgehalt in Widerdlddd Widerstand 
i | eines Wärfels 

feuchten | trockenen | å des Pulvers von 1 cm 

Pulvers in g/Pulvers in g| J /o in Q Kante 

55,016 54,597 0,419 0,76 78040 S063S<ALO 

48,247 47.278 0,969 | 2,01 26740 1049 Xx 10? 

48,583 46,689 1,894 | 3,90 13920 546,3xX 10? 

46,671 44 098 2,573 5,51 8652 339,5 Xx 105 

50,623 46,735 3,888 | 7,68 4334 1700 

54,719 47,750 6,969 | 12.74 986,0 | 38,72 X 103 

86,519 71,099 | 15,420 17,82 170,30), 161683 ><IOR 

Das Pulverisieren des Schiefers war natärlich mähsamer 

als dasjenige des Klebersteins. In feuchtem Zustande 

wurde die Substanz leicht zusammengepresst. Bei 17,82 24 

Wassergehalt war die Masse schon recht klebrig. Der Wider- 

stand des Schieferpulvers ist wie sich aus der Kurve ergiebt 

uöberhaupt etwas kleiner als der des Klebersteins. 
Es wurde ein Versuch gemacht die Grösse der Verdamp- 

fung des Wassers aus dem Pulver zu bestimmen. 46.e71 g Sub- 

stanz (5,51 2 Wasser) verlor in 3 Minuten 12,5 mg an Gewicht. 

1) Während des Messens nahm der Widerstand etwas ab. 
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Marmor. 

Gewicht des Feuchtigkeitsgehalt in Widerstand | Widerstand | 
| | eines Wärfels | 

feuchten | trockenen | | ö des Sandes von 1-em | 

Pulvers in g Pulvers in g| g | /o in Q Kante = | 

58,453 58,030 0,423 | 0,72 122600 4811 xX 10? 

53,587 52,569 0,884 — | 1,65 38910 1527 X< 10? 

54,121 52,762 1,359 | 2,51 27950 T09755107 

52,150 50,021 2,129 4,08 12700 498,4 X 10? 

55,300 52,490 2,810 5,08 7262 285,0 X 10? 

62,527 57,391 5,136 8,21 2409 94,54 X 10? 

69,516 61,609 7,907 11,4 1543 60,56 X 10? | 

79,673 68,289 11,384 14.3 681;2 | 2674 Xx 10? 
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Fig. 3. 

Die benutzten Marmorstäcke stammten aus einer zer- 

brochenen elektrischen Schalttafel. Hinsichtlich des Wider- 

standes ibertrifft das Marmorpulver sogar das Kleberstein- 

pulver um ein Geringes. 
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Porzellan (glasiert). 

Gewicht des Feuchtigkeitsgehalt in |'Widerstand | Widerstand 
"TT eines Wärfels 

feuchten | trockenen å UesBulversjdeöa lem 

pulvers in g|Pulvers in g g lo in Q Kante 

51,982 51,759 0,223 0,43 3100000 121700 x 10? 

46,789 46,057 0,732 1,58 309900 12160 x 10? 

42,521 41,503 = | 1,018 1,90 151700 5953 X 10? 

40,498 39,146 | 1,352 3,34 60690 2382 Xx 10? 

44 148 41,727 2421 5,48 14350 563,2<L07 

43,637 40,112 3,525 8,08 8171 320,7 X 10? 
46,579 41,497 5,082 10,9 3822 150,0 X 10? 

59,053 50,042 9,011 15,3 1004 39,40 X 10? 

71,398 57,802 | 13,596 19,0 492,2 90 

Zur Herstellung des Porzellanpulvers wurden Stäcke 

von Isolierknöpfen verwendet. Das harte Material liess 
sich nur mit Mihe verkleinern. Bei der Aufnahme zweier 

Beobachtungsreihen wurde statt des Telephons das Galva- 
nometer benutzt, dasselbe zeigte sich ungewöhnlich ruhig, 
sodass die Einstellungen fast genau gleich wurden. Dagegen 
zeigte sich mit dem Telephon in ein Paar Fällen (besonders 

bei 3,32 2 Wassergehalt) eine schwache Zunahme des Wi- 

derstandes mit der Zeit. 

Das glasierte Porzellan besitzt in Pulverform einen grös- 

seren Leitungswiderstand als die bisher angefährten Stoffe. 
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Porzellan (unglasiert). 

Gewicht des Feuchtigkeitsgehalt in Widerstand | Widerstand 
eines Wärfels 

feuchten | trockenen CespEaulyerS rss ser ee 

Pulvers in g | Pulvers in g g lo in Q Kante 

| 
38,778 38,336 0,442 1,14 115200 452150 107 

39,412 38,805 0,607 > 154 83880 3292 10? 

39,985 37,537 2,448 6,12 31630 1124: URSYSRa aa 

38,367 34,763 3,604 9,39 17170 673,8 Xx 10? | 

42.230 36,282 5,948 | 14,1 7091 218;3 Xx 10? | 

43,800 35,405 8,395 19,2 1027 40,30 Xx 10? 

45,737 34,835 10,902 25 Skyle TSV NR 

| 61,721 44 867 16,854 203 INS 22 RULO: 

FER 
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Auffallend ist die bedeutende Wassermenge, die man 

zufägen konnte, ehe das Pulver klebrig wurde. Aus diesem 
Grunde habe ich den Widerstand sogar bei 27,3 24 Feuch- 
tigkeit gemessen, der höchste Wassergehalt, der mit Aus- 

nahme des Eichenpulvers während dieser Arbeit vorkam. 
Es könnte beim ersten Blick befremden, dass die Menge der 

Trockensubstanz mit steigendem Feuchtigkeitsgehalt ab- 

nimmt, dies hängt jedoch mit der Klebrigkeit zusammen, 

denn es haftet immer mehr Substanz an den Scheiben, aber 

endlich geht die Sache soweit, dass der ganze Kuchen sich 

leicht loslöst, daher das hohe Gewicht bei 27,3 2. 

Eiche. 

Gewicht des | Feuchtigkeitsgehalt in 'Widerstand Widerstand 

| feuchten | trockenen | | å |des Pulvers RE 

| Pulvers in g Pulvers in g | g | lo in .Q Kante 
| lyan Le TEE ERE SN I 

| 11,783 2 1,861 | 15,8 20270000 795,4 X 105 

| 13,414 108480 2,566 19,1 1415000 H55,SRLOR 

12.179 8346 | — 3388 27,4 111100 | 4360 x 10? 
12,800 9.044 | 3,756 29,3 61030 1 239610<105 

11,62 | 7558 4.139 35,4 14570 | 571,8 x 10? 
14,658 as ÖR 46,9 31530 Sv 

15108 | — 6,685 | 84238 | 558 | 1993 | 78,22 x 10? 
I 

Das Pulver der gewöhnlichen Eiche wurde durch Feilen 
hergestellt. 

Das völlig abweichende Verhalten des Pulvers in Bezug 
auf Feuchtigkeit und Widerstand fällt gleich in die Augen. 

Weil das Eichenpulver im Vergleich zu den anderen Stoffen 
sehr leicht ist, muss natärlich der Wassergehalt hoch werden, 

wogegen der grosse Widerstand wahrscheinlich durch das 
bedeutende Absorptionsvermögen des Mehls för Wasser be- 

dingt ist. Es wird nämlich der grösste Teil der Feuchtigkeit 
gleich aufgesogen und es ist als ob wir ein anderes Pulver 
mit verhältnismässig geringem Feuchtigkeitsprozent vor uns 
hätten. Dies wird noch plausibler gemacht durch den Um- 
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stand, dass die Platten, sogar bei mehr als 50 2, Wassergehalt 

nicht besonders viel angegriffen wurden, während z. B. beim 
Glaspulver, das ein geringes Absorptionsvermögen besitzt, 

schon ein etwa 10 Mal kleinerer Feuchtigkeitsgehalt genägte 
um die Scheiben mit Flecken zu äberziehen. 

Bei mehreren Widerstandsbestimmungen nahm der Wi- 

derstand während der Messung nicht unerheblich ab, die 

Zahlen sind deshalb bei diesem Stoffe unsicherer als bei den 
anderen. 

FERRAN R HERR SE ped std Asse de dee ben a d 
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SRER HE Lat HH — 
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Glas. 

| Gewicht des Feuchtigkeitsgehalt in 'Widerstand Widerstand 

| feuchten trockenen å ES Pulvers jpg 

| Pulvers in g/Pulvers in g 7 /o in. Q Kante 

46,007 45,763 0,244 0,53 8710 341,8 X 10? 

LE ofnut 41,529 0,582 1,38 4466 175,35 X< MO 

| 40,009 38,374 1,635 4,08 1612 63,26 xX 10? 
40,738 | 38,560 2,178 5,35 683,7 26,83 X 10? 

| 45958 40,215 5,743 12,5 442,2 17.85 >< 10R 

| 55,169 45,442 9,727 17,6 170,0 6,672 X 10? 

0 Z 4 6 8 10 12 bd 16 185 
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Zur Herstellung des Glaspulvers dienten Glasröhren aus 
Thäringer-Glas. — Auffallend ist der kleine Leitungswider- 

stand desselben. Wegen des geringen Absorptionsvermögens 
beim Glaspulver geniägte wahrscheinlich schon ein verhält- 
nismässig unbedeutender Wassergehalt um eine leitende 

Schicht zwischen den Körnchen zu bilden. Schon bei etwa 
3 2 Feuchtigkeit bedeckten sich die polierten Messingscheiben 
mit dunklen Flecken. Während der Aufnahme einiger Be- 
obachtungsreihen nahm der Widerstand etwas zu. 

Sand. 

Es war meine Absicht beim Sande auch die Einwirkung 

der Grösse der Körner auf das Leitungsvermögen zu studie- 

ren, und deshalb wurden Messungen mit zwei Sandmengen 
verschiedener Feinheit gemacht. Schon fräher hatte ich 

reinen Quarzsand hinsichtlich seimes Widerstandes unter- 

sucht, derselbe war aber so fein, dass man es kaum nötig 

gehabt hätte ihn zu sieben. Da der jetzt benutzte Sand von 

anderswo stammte, und auch nicht so rein und homogen zu 
sein schien wie der andere, wurden mit ihm Messungen bei 

der fräher verwendeten Feinheit (0,36 mm) gemacht. Diese 
ergaben aber ganz andere und zwar durchgehend bedeutend 

grössere Werte des Widerstandes als die fräheren, wie aus den 

folgenden Tabellen hervorgeht. — Es sei bemerkt, dass der 

Sand vor dem Gebrauch sorgfältig mit destilliertem Wasser 
ausgewaschen und nachher getrocknet wurde. 
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Sand I (fräher untersucht). 

(Feinheit < 0,36 mm) 

Gewicht des Feuchtigkeitsgehalt in |Widerstand Widerstand 

feuchten | trockenen FINEST HEL Re des Sandes eines bee 

Sandes in g| Sandesin g 9 /o in Q Kante 

65,393 65,358 0,035 0,05 3435000 1339 x 107 

69,074 68,979 0,095 0,14 579000 225,2 X 10? 

66,051 65,859 0,192 0,29 14060 546,8 X 10? 

66,924 66,478 0,446 0,67 10210 397,0 X 10? 

68,673 67,938 0,735 1,07 7739 301,0:><T07 

66,960 65,631 1,329 1,99 5047 196,3 X 10? 

67,163 64,243 | 2.920 435 | 2129 2:70 SOLO: 

73,873 69,370 4,508 0 1680 | 65,33 x 108 
73,13 68,563 | 5,150 6,99 | — 1865 | 53,08 x 10? 
75,793 67,595 | 8,198 10,8 1207 44:13, X 10? 

83,296 70,082 | 13,214 15,9 800;6:17 IIS HOS 

Sand II (später untersucht). 

(Feinheit < 0,36 mm). 

Gewicht des Feuchtigkeitsgehalt in |Widerstand| Widerstand 
TR fs Sörnes eines Wärfels 

feuchten | trockenen o/ ; One 

Sandes in g | Sandes in g g v in.Q Kante 

I 
59,685 59,219 0,466 0,78 148400 5824 Xx 10? 

49,574 48,597 0,977 1,97 31660 1242 x 10? 

55,163 53,596 1,567 2,84 17520 687,6 X 10? 

55,130 51,784 3,346 6,07 7847 308,0 X 10? 

56,793 51,058 5,735 10,1 5778 226,8 X 10? 

74,430 61,964 12,466 16,8 1280 50,23 Xx 10? 
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Die Verschiedenheit zwischen Sand I und II hinsichtlich 

des Widerstandes muss wohl hauptsächlich der wechselnden 
chemischen Zusammensetzung zugeschrieben werden. 

Die Messungen, die mit dem gröberen Sande ausgefährt 

wurden, ergaben fär den Widerstand Werte, die bald höher, 

bald niedriger sind als die entsprechenden des feinen Sandes 
II. Da die Körner grösser waren, variierte die Höhe des 
Sandcylinders nicht unbedeutend, aber dieses ist bei den 

Ausrechnungen beräcksichtigt worden und kann also nicht die 
Ursache der weniger befriedigenden Resultate sein. Dagegen 

kann man ohne Zweifel dem Kontakt zwischen der oberen 
Scheibe und dem Sande einen bedeutenden Einfluss auf den 

Widerstand zuschreiben, denn wegen der Grösse und unre- 
gelmässigen Gestalt der Sandkörner konnte der Ubergangs- 

widerstand wechseln, ohne dass man es bemerkte. Ich gebe 

im folgenden föänf Werte fär den Widerstand des gröberen 
Sandes (IIT). Die Punkte sind auch in das Diagramm einge- 
zeichnet, sind aber nicht als zuverlässig anzusehen. Es kön- 

nen daher aus diesen Beobachtungen keinerlei Schliässe be- 
treffs der Einwirkung der Korngrösse auf das Leitungsver- 

mögen eines Pulvers gezogen werden. 

Sand III (grober Sand). 

Korngrösse zwischen 1,0 und 1.4 mm. 

Gewicht des Feuchtigkeitsge- |Höhe des |Widerstand | Widerstand 
halt in Sandcey- eines Wär- 

- : . | des Sandes 
feuchten |trockenen å linders in 5 fels von 1 

Sandesin g|Sandes ing g /o | cm in Q . cm Kante 

65,561 65,302 0,259 0,40 1.162 | 172800 50 GSR 

59,391 57,730 1,661 2,80 TOA | 10285 | 403,6X10? 

64,130 60.800 3,330 5,15 1,167 10180 399,5 X 10? 

68,655 64,568 4,087 5,95 ÄN 7998 313,9X 10? 

69,993 61,430 | 8,56 123 1,160 4912 192,8x 10? 

1) Die Widerstände sind auf die bei den feineren Pulversorten benutzte 

Höhe 1,09 cm reduziert. Die Abstände zwischen den Scheiben wurden jedes- 

mal mit einer Mikrometerschraube gemessen. 
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III. Zusammenstellung der Resultate. 

Es sei zuletzt in runden Zahlen eine Zusammenstellung 
der Widerstände der verschiedenen Substanzen bei 2,8 und 

14 2, Feuchtigkeit gegeben. Die Werte sind aus den Kurven 
interpoliert und zeigen in OA den Leitungswiderstand eines 
mit dem betreffenden Pulver gefällten Cylinders von 1,09 cm 
Höhe und 7,38 cm Durchmesser. Hierdurch kommt der ver- 

schieden steile Abfall der Kurven zum Vorschein und man 

erhält einen Begriff von der Reihenfolge der Stoffe, nach 
dem Widerstande geordnet. Da 149, der höchste mitgenom- 
mene Wassergehalt ist, zählt das Eichenpulver nicht mit, 
weil da die Messungen erst mit 15,8 9, Feuchtigkeit beginnen. 

Substanz in Pulverform 200 So 14”/, 

Kalksandziegel (weiss) . . . .| — ps <L03 SIS105 

Porzellan: (glasiert); . . « « «| 1403<10? HEST: 1,6 10? 

giegelstem (rot): oc os soc «| 130310? 63>< 10? SPJEGAlN 

Porzellan (unglasiert). . . .- .| 7210? PSN 7,2>< 10? 

AVE INETUR ANDAR co FSF bit SVS 34>< 10? 2.5>< 107 0,75< 10? 

amd IA ESS AS (la 6,3 10? | 2810? 
KNRDCISIeInE fa bolla Ira får der el] F2SSGI0R I BO 10510? 

NEDICIErAR IR a os la fc es men de DOT 4,0 10? 0,9>< 10? 

Semöl EEE ERS PE SOLO: ES 0,9>< 10? 

BERT TR fa SE anka ae oe 3310 | 06310? 083<L0P 

Die vorliegende Arbeit wurde im Physikalischen Institute 

der Universität Helsingfors ausgefäöhrt. Es ist mir eine 
angenehme Pflicht dem Direktor desselben, Herrn Prof. 

Hj. Tallqvist fär seine Freundlichkeit mir die nöti- 

gen Apparate zur Verfägung zu stellen, meinen besten 
Dank auszusprechen. 
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